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Fe habe in ber Borrebe zu dem erften Theile 
diefer Archäologie verfprochen , daß der zweyte Theil 
nur einen Dand ausmachen werde, weil es mir 
ſchien, daß ich meine gefammelten Materialien in 
einen fo engen Raum würbe zufammen faſſen füns 
nen. Ich arbeitete daher lange mit dem feſten Vor⸗ 
ſatze, mein Verſprechen zu halten; allein ich mußte 
oͤfters, was ich ſchon ausgearbeitet hatte, wieder 
umarbeiten, um dasjenige, was ich der Kürze zu 
Liebe ausgelaſſen hatte, wieder einzuſchalten, weil 
das Folgende durch dieſe Auslaſſung undeutlich 
geworden war. Vieles was ich weglaſſen wollte, 
mußte ich aufnehmen, um den Faden der Geſchichte 
fortzuführen. Ich wurde endlich gewahr, daß ih 
mein Verſprechen von einem einzigen Bande nicht 
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erfüllen Eönnte, ohne demfelben Deutlichkeit und 

g Bollftändigkeit aufzuopfern,, und fo mußte ich nun 
auch dieſen zweyten "Theil zu zwey Bänden an⸗ 
wachfen laffen , zumahl ta es mir fehien, daß dies 
jenigen Leſer, für die ich mein Buch eigentlich bes 
ſtimme, gerade fo viel und nicht weniger von der - 
Gefchichte fordern, und diefe Ausführlichfeit ers 
wünfcht. finden. wärben, und dieſes zwar um fo 
viel mehr, da alles dahin abzielet zu zeigen, 
wie der Zuſtand und die Lage, in welcher fich Die 
Auben und. andere Bölfer zur Zeit Jeſu und ber 
Apoftel befanden, entſtanden if. Da aber nun 
in diefem Theile die Seſchichte dargeftellt iſt, fo 
werben die heiligen Altertblümer , welche den brite 
ten Theil auemachen, leicht. in einen einzigen 

. Band zufammen gefaßt werben Eönnen, und man 
hat alſo von denfelben zuberläßig nicht mehr als 
einen einzigen Band zu erwarten, 


Der Lefer wirb leicht bemerken, daß bie 
| Eeſchichte nice überall mit gleid.er Aueführliche 
keit bearbeiten ift, Die Geſchichte, die in der 
Bibel ſelbſt erzäkler wird, habe ich kürzer gefaßt, 


und aleihfam in einem Auszuge gegeben, weil 


Ä man fie in ber Bibel felbit nachlefen kann. An 
den Zeiten Ehrifti und der Apoſtel, wo bie Kir 
chengefchichte eingreift, babe ich faft nur die Ger 


fehichte der Juden bis zu der Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 


lems verfolgt. An ber übrigen Geſchichte habe 


ich dasjenige, was mis der. Bibel in feinem uns . 


mittelbaren Zuſammenhange Reber, nur, um in 
bem Laufe der wichtigen Degebenheiten Feine Lüde 


su laſſen, kurz angeführt; was aber in ber Bir 
bei berührt oder vorausgejegt wird, babe ich et⸗ 


was ausführlicher befchrieben. So compendiariſch 
wie bey der Geſchichte, die in der Bibel erzählt 
. wird,- Bonnte ich hier nicht verfahren, weil wohl 
wenige Leſer die alten Bücher befigen, in welchen 
dieſe Geſchichte erzählt wird, andere Schwierig, 


feiten nicht zu gedenfen, welche fich bierben fin⸗ 


den, Indeſſen habe ich doch für diejenigen , wel 
che einen größeren Borrath von Büchern befigen, 
allenthalben die Quellen angeführt, aus mel 
chen ich. geichöpft babe, und wo fie bie Bege⸗ 
beubeiten ausführlicher erzählt i finden Können, 
Diefe Citaten follen aber auch noch Lie Zeugen 
der Begebenheiten kennen lehren, und zum Be⸗ 
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weis der Wahrheit und Gewißheit; derfelben 
dienen, | BE 
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Bermißt man in meiner Erzählung Folge 
rungen aus ben Ttzatſachen, Vermuthungen und 
neue Ausſichten, ſo darf ich nur erimern, daß 
mein Buch durch ſolche Bemerkungen noch größer 
gervorben wäre, welches ich zu vermeiden ſuchte. 
Ah muß aber auch geſtehen, daß ich von einer 
ſolchen Behandlung der Geſchichte, die dem Les 
fer in feinem Urcheile immer vorgreift, und ihm 
die Urtheife des Verfaſſers aufdringt, fein großer 
Liebhaber Bin; ich denke, der Lefer kann felbft 
urtheifen, Folgerungen aus Thatfachen ziehen, 
| Bermuchungen wagen, und fich neue Ausſichten 
Öffnen, Indeſſen mögen andere bon diefer Sa⸗ 
che immerhin anders denken, fo glaube ich doch, 
daß dem Bibelforſcher und Theofogen die Ges 
ſchichte beyläufig fo ‚ wie ic fie hier ; Tiefere r 
. wenigftene als Grundlage nothwendig tft, um 
das Ganze zu überfehen , fih im bie Lage der 
alten Welt hinein zu denken, die biblifhen Bü⸗ 
cher beſſer zu verftehen ‚ und auch bie Frage, 
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od bie Propheten immert nur im Allgemeinen und 
immer nur von den nächften Begebenheiten weife 
fagen , richtig zu beurtheilen. Ach habe daher. 
in der jüngern efchichte mehrere, Stellen ber 
Propheten angeführt, und ich bitte, dieſe Ans, 
. führungen unter den Übrigen Eitaten nicht. zu 
überfehen. Arch hätte Teiche noch mehrere Stellen 
dee Propheten anmerken Fünnen., welchet zur 
Prüfung, welcher alle wirklich angeführte Stels 
Ien überlaffen bleiben, ganz zweckmäßig geweſen 
wäre; aber ih wollte einiges auch dem Lefer 
überlaffen,, und die Eitaten nicht zu ſehr häufen, 
befonders da ih manche Stellen, deren Eıfüls 
lung fich durch einen fängern Zeitraum bin ers’ 
firedlet , öfters hätte anführen müſſen, wo doch 
niemahls die ganze Erfüllung erzählt worden 
wäre £ 


Kupfer waren bey diefem erfien Bande des 
jwenten Theile nicht nöthig; bey dem zweyten 
Bande aber, ber ſogleich unter bie Preſſe ge 
geben wird, werden die Abbildungen von dens 
jenigen Oegenftänden folgen, von welchen wir 
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noch afte Borftellungen anf Müngen oder Rui⸗ 
nen übrig haben. Ich glaube, daß man andere 
Abbildungen, die man im neuern Zeiten aus den 
Befchreibungen dei Alten entworfen hat, nicht: 
“ wlinfhen werde ; follten fie aber, weil fie doch 
einen beutlicheren‘ Begriff geben, als bfoße Be⸗ | 
. " f&reibungen , gefordert werden, fo will ich einige. 
ſeiche Ashifdungen binzufetzen. 
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Geſchrieben zu Wien den 12. Day 1800 
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Bibliſce Archaͤologie. 


| | Zweyter Theil: 
Politifche Alterthuͤmer. 





Erfiis Rapütel. 
Ueberſicht der bibliſchen Geſchichte Bis gu 
cr} ;Auszuge der Hebräet aus Aegypten. 


g. 1. u - 
Urfprung ‚der bürgerlichen Geſellſchaft. 


Sa Menfhen in ordentliden Ehen leben, und 


Eigenthumsrecht anerkenuen, ſo ſind ſie auch ſchon ei⸗ 
nig, einander in dem Beſitze nicht zu fldren, muth⸗ 
willige Sidret mit Gewalt abzutreiben, oder nach Ver⸗ 
d enſt zu beſtrafen, und hiedurch jedermann von dem 
Eingriffe in fremde Rechte abzuſchtecken. Da man nun 
hierzu oft mehrere Hände braucht, fo iſt eine zahlreiche 


Vamilie, beſonders Söhne ımd Enkel, eine erwuͤnſchte 
Verſtaͤrkung, und eben darum. als ein großes Gluͤck 


ſehr geſchaͤzt. Die eigene, auch' noch ſo zahlreiche Fa⸗ 

milie reicht aber doch oft zur Vertheidigung nicht hin; 

und man bedarf die Hilfe der naͤchſten Nachbarn, und 
Jahn's Arch. II.TI.PB. _ A 
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leiſtet ihnen in aͤhnlichen Fällen auch wieber gern Hilfe. 
Dieſes Beduͤrfniß gegenfeitiger Hilfe gegen wilde Thie⸗ 
re eben fowohl ald gegen Feinde „ und die hieraus ent⸗ 
fpringende Bereitwilligleit einander. beyzufteben „ macht 
die Menfchen geneigt, Berträge hierüber einzugehen, 


und einander gegenfeitige Hilfe zu verſprechen. Man 


bekraͤftiget feine Verheißung durch eine Uibung der Res 
ligion ‚ dur einen Eid; fo vereinigt man ſich bald 
über änßerliche Wibungen der Religion , weldhe ohnehin 
dem Meufchen ein ſehr dringendes Beduͤrfniß iſt; das 
her wird denn auch bald ein dffentlicher Gottesdienſt 


eingeführt. Dieß ift der erfte Anfang der bürgerlichen . 


Geſellſchaft, wie nicht nur aus dem natärlichen Gange 
der menſchlichen Dinge, wie man ſich beufelben deuten 
Tann, fondern auch’ aus der Gefchichte erhellet, in wel: 
her wir finden, daß das aͤlteſte Recht, welches man 
das Herkommensrecht nennet, und die erſten Geſetze 
ſich nur mit den Shen, dem Eigenihumsrechte, den 
‚Strafen ber Verbrecher, und dem Gottesdienſte bes 
ſchaͤftigten. Goguer Urſpr. der Geſetze, — und 
Wiſſenſch. I. Th. S. 1. u- 1i. 


Dieſe Grundlage der Seſellcheft wird mit der 
Zeit, wie es neue Vorfälle veraulaſſen, und neue Be: 
Süurfniffe erheiſchen, durch neue flilfchweigende oder 
ausdruͤckliche Vertraͤge und Gefette immer mehr befe: 


ſttigt, verbeffert und erweitert. Wie die Mitglieder ſich 
beſtreben, ihr Vermoͤgen zu vermehren, ſich ihre Ar⸗ 


beiten zu erleichtern, ſich mehr Gemaͤchlichkeit und Ver⸗ 
gnuͤgen zu verſchaffen, und ihren Zuſtand auf alle Weiſ⸗ 
zu derbefiern; fo erhält. auch die Geſellſchaft felbft mehr 
Feſtigkeit und Macht, umd wird fowohl durch) Erin: 


* 
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dungen und Verbeſſerungen der Kuͤnſte, als auch burch 
einen Uiberfluß guter Lebensmittel unterfiätt. Die Mit⸗ 
glieder vermehren ſich, und werden gegen auswärtige 
Feinde Immer mächtiger ; nnd wie bey -diefer Vermeh⸗ 
tung und anwachienden Macht aud) die innerlichen Uns 
falten immer zwedimäßiger gemacht werden, fo erhebt 
ſich die ganze Gefellichaft zu einem immer hoͤhern Grad 
Ber Vollkommenheit. 


Die Geſchichte ftellet und aber hierbey zivifihen 
ben Nomaden und den jefhaften Völkern einen großen 
x Uurerfchieb Dar, welcher fih aus der Lage Diefer zwey 
Gattungen von Gefellfchaften leicht erklären laßt. Dem 
da die, von.der Viehzucht und Jagd lebende Stämme 
mit ihren Herden beftändig herumziehen, und fi) ar 
feinen Ort binden , audy ſich, ob fie gleich untereinans 
der meiftend nahe oder fern verwandt find, doch mur 
ganz freywilllg, fo lange es ihnen Beliebt, zuſammen⸗ 
halten, fo iR dad Band der Geſellſchaft fehr leicht und 
locker gebunben. Und ba fie noch überbieß , aus Liebe 
zur Unabhämgigkeit bey diefer Lchensart bleiben, ſo enr⸗ 
behren fle licher alle Gemaͤchlichkelten und Vortheile eis 
nee fefter gebanbenen Geſellſchaft, als daß fie fich durch 
buͤrgerliche Geſetze mehr eimfchlänten ließen, imd’ fo - 
muß auch der Trieb, eine höhere Bolllornmenheit zu 
„erreichen , erſteruen. Ihre Beſehlshaber aber Emile’ 
- tbunen, wenn fie auch beſſere Einſichten und guten Wi⸗ 
len hätten, wenig oder nichts. thun , indem fie fi) banz 
nad) der Denkungsart ihrer Untergebenen bequemen 
mäffen , wenn fie. diefelben beyfammen behalten wollen.‘ N 
Auch Berbrecher Innen, wenn fie Hug find, ihre Her⸗ 
den in ee bringen, und ‚bank ungeſtraft sale 
A 2 
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fliehen; und fo kann den Verbrechen und ben darand 
eniſtehenden Uibeln nicht hinlängli vorgebeugt wers 
den. Menſchen hingegen ,„ welche unbeivegliche Mobs 
nungen haben, ein Städ Land bearbeiten, Bäume, 
‚ Kräuter und Samengraͤſer pflegen, find an dieſes uns 
"bewegliche Eigenthum, weldyes fie und die ihrigen er= 
nährer, gebunden. nnd können fich von dieſen ibren lies 
genden Gütern nicht leicht losreißen; fie find vielmehr 
darauf bedacht , diefed Eigenthum zu verbeffern, und 
gegen jeden Angriff von Menfchen und wilden Thieren 
zu ſchuͤtzen. Dad Band ber ſeßhaften Gefellichaft ift 
alfo viel fefter geknuͤpft, die Thaͤtigkeit if wirkſamer, 
und hieraus ensfpringen mehrere Erfindungen und Vers 
befferungen des Künfte , beffere und mannigfaltigere Les 
benömittel,, mehrere Gemaͤchlichkeiten nud mehrere Ge: 
gerftände ded Mergnügens, wodurch die Menfchheit im⸗ 
mer mehr veredelt wird. Durch dad dringendere Bes 
dbaͤrfuiß fremder Hufe zur eigenen Sicherheit werden die 
Wertraͤge dauerhafter, und behalten leichter dhte Kraft 5 
daher erhält man im Nothfalle ſchleinigen Beyſtand. 
Man opfert gern die Vortheile der Unabhängigkeit auf, 
wo, dieſes Meine Opfer durdy andere fo große Mortheile 
vergolten wird. Das Gluͤck dieſer engeren Verbindumg 
mird bald lebhaft empfunden, und man verläßt einen 
fo. behaglichen Zuſtaud nicht leicht wieder, wenn nicht 
die. ‚Nibermadht feindlicher Einfälle :: md . Streifeteyen, 
oder andere widrige Ereigniffe die Geſellſchaft zwingen, 
fich zu zerfireuen , oder fonft weite Wanderungen bie 
Menfchen vereinzeln , oder andere Umftände ben Land⸗ 
bau erichweren, und fo Anlaß zur Verwilderung ger 








ben, aus welder. danıı eine abermahlige Exhebung ze " 


buoͤrgerlichen Geſellſchaft ſehr langſam: vor ſich gehet, 
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und faſt eben fo ſchwer iſt, ala die Beſſerung eines 
Juͤnglings, der zwar gut erzogen, aber german ein 
Strafienräuber geworden if. 


d- 2" | 
Buͤrgerliche Geſellſchaften vor der Fluth. 


In den Bruchſtuͤcken der Geſchichte, welche uns 
Moe von den 1656 Jahren vor der Fluth anfbewahret 
Hat finder fi nicht ausdruͤckliches von bürgerlichen 
Geſellſchaften. Solche Nachrichten, wenn fie auch zur 
Zeit Moſie vorhanden und zuverläßig gewefen wiren, 
gehörten nicht in die Einleitung der Geſchichte der Ge⸗ 
ſetzgebung, in welcher nur die Stammpäter der He⸗ 
braͤer bis zur Schöpfung des Menſchen hinauf, und die 
Erhaltung der Kenntnif des Schoͤpfers und der Eitt: 
lichkeit der Menfchen bis an die —— herab ange⸗ 
geben werden ſollte. 


Der erfie Menfch gie * Zweifel — Kinder, 
Enkel und Urenkel und uͤbrige Nachkommen, ſo lange 
als möglich, um ſich herum beyſammen, und. übte uͤber 
fie alle. die väterlihe Gewalt aus; Der erfte, der ſich 
son der väterlichen Geſellſchaft getrennet hat, war Kain, 
der diefen Schritt aus Furcht der Rache wegen des vers 
übten Brudermordes gethan hat. Andere mögen mit 
der Zeit, etwa um mehr Raum für ihren Zeldbau ober 
; für ihre Herden zu erhalten, oder aus anderen Urfachen 
biefem Benfpiele gefolgt ſeyn. So entftanden abgeſoͤn⸗ 


derte Familien, weldye von Ihren Dätern regieret wurs * - 


den. Dieß tft der Stand ber Natur, und jenes gol⸗ 
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bene Zeitalter, welches die Propheten und Dichter in 
Söngern Zeiten mit den lebhafteften Farben ausgemahlt, 
und zum Bilde einer großen Glüdfeligleit gebraudıt ba; - 
ben: Jeſ. 2, 4 11, 6— 9. 17, 25- 30, 26. 60, 19 
— 20. 65, 4. 11 — 19. 66,12 — 5. Joel 4, 18. 
mMicha. 4, 3— 4 Ovid‘. Metamorph, I, 89. ſecq. 
Vırgil. Eclog, IV, 


Als die Zamillen zu Stämmen und Völkerſchaften 
angewachien waren, fo find ohne Zweifel bürgerliche 
Geſellſchaften entfianden. Die ordentlichen Ehen, das 
Eigenthumsrecht, bie Erfindung der Künfte, der dffent- 
liche Gottesdienft , und der Landbau, den viele trieben, 
bärgen dafür. 1. UT. 2, 15. 4, 2—3. 4, 17 25. 
3, 29... Indeſſen mögen diefe Geſellſchaften dusch die 
sehen Menfchenalter , die 1. M. 5. angegeben werben, 
wenig feyn vervolllommet worden; denn bie überhand 
uehmenden Gewaltihätigleiten, ı. M. 6,4, 11. 13. 
vergl. 1. 0 9, 3 — 6., die aus Ruchlofigleit und 
Verachtung aller Religion entfprungen find, 1. M. 4, 
26, vergl. ı M. 6, 2., verrathen nur gar zu deut: 
lich, daß die Macht des Stärkern ziemlich allgemein 
für Rede galt, jene berühmten Helden von größerer 
keibeshoͤhe, oder Rieſen der Urwelt, die ald Urheber 
dieſer Unthaten angegeben werden , mögen ewige Krie⸗ 
ge führerbe Gewalthaber, oder herumfreifende Unhol⸗ 
den und Anführer von Räuberbanden, welche die Schwaͤ⸗ 
shern mißhandelten und mordeten , gewefen ſeyn. Faſt 
möchte man denken, die Regierungsform fey vor ber 
Fluth, wenigfiens größten Theils, patriarchaliſch geblies 
ben, da dann bie Patriarchen oder. Stammfärften ents 
weber die gewaltigen Vdſewichter nicht im Zaume hal⸗ 
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con, oder zur Strafe ziehen konnten, ober voegen ber 
Derwandtfchaft, pielleicht auch wegen ber Thellnahme 
an bem Raube, nicht zur Strafe ziehen wollten. 


d§. 3 
Nach der Fluch. 


Da die Familie Noah wenigſtens die Grunblage 
der buͤrgerlichen Gefellfchaft, und viele Künfte ald Pfles 
getöchter derſelben, aus den Zeiten vor der Fluch mit 
berüber gebracht bat, und zum Theil audy wieder zum 
Kaudbaue zurücgelehret iſt: ſo finden wir fie in Suͤd⸗ 
afien und Aegypten bald wieder in bürgerlichen Gefells 
{haften vereinigt. Unfangs zwar, did zu dem babylo> 
niſchen Thurmbaue, ſcheint das neue Menſchengeſchlecht 
die vaͤterliche Gewalt Noachs, oder doch ſeiner Soͤhne 
und Enkel anerkaunt zu haben. Nach der Zerſtreuung 
aber, welche auf dieſen mißlungenen Baue erfolgt iſt, 
hat Nimrod, ein eben ſo groſſer Held als Jaͤger, das 
babplonifche Reich geſtiftet, indem er entweder die Leute 
oor den wilden Thieren ſchuͤtzte, und fo mit ihrer Eins 
wiligung ihr Auführer, Befehlshaber uud Koͤnig wurbe, 
oder feine Jagdwaffen von den. Thieren gegen die Mens 
fchen Tehrte, und die Hausvaͤter zwang, fid) feinen Be⸗ 
fehlen zu unterwerfen, wie ber Name Vimrod, Im) 
wir wollen uns empören, anzubenten ſcheint. ı. ur. 
20, ı0. 11. Perizonius Origg. Babyl. ı12. 230 — 
239. 263. 304. Sein Reich erfiredite fi) von Baby: 
Ion , in Mefopotamien gegen Norden, über Kalne das 
nachmalige Kreſiphon, hinauf bis nach Akkad dder Ne: 
ſibis, und Erech oder Edeſſa, nämlich über ganz Eis 


\ 
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near. Siehe auf ber J. Rupfertafel den Schaus | 
play der Bibelim J. Th. 1. Band diefer Archäologie. 
So groß aber das Reich für jene Zelten war, fp 
darf man fich es doch nicht als ſtark bevölkert und gut 
eingerichtet vorftellen; auch bie vier eben genannten 


Städte, ald die feften Pläbe des Reichs, waren gewiß 
‚ Men und ſchlecht Es war der erſte Verſuch, ein 


größeres Reich zu errichten, und folglich mußte alle& 
fehr unvolllommen ſeyn; daher es auch, wie wir fehen - 
werden, von feiner Dauer war, und man muß diefes 


Reich Nimrods nicht ald den Anfong jener großen Ba⸗ 


byloniſchen Weltmonarchie anfehen, die wir in viel juͤn⸗ 
gern ‚Zeiten und zwar unter einem ganz andern herr⸗ 
ſchenden Volke finden werden, 


Bald darauf wurbe das Reich von Affyrien zwi- 
fchen dem Heinen amd dem großen Sab, in dem nach⸗ 
mahligen Adiabene, geſtiftet. Es wurden die Städte 
Tintve, Rechoborh = Ir, Kalach und Reſen erbauet, 
d. i., befeſtitgt, und Reſen, das in ben Zeiten Mofis 
als bie größte Stadt: gerühmer wird, war "wohl die 
Mefidenz des Königs. 1. M. 10,11, ı2. Dieſes Reich 
hatte alfo * Heinen Umfang, und verſchwindet ber: 
nad). auf erie lange Zeit. gaͤnzlich aus der Geſchichte, 
vermuthlich, weil es fich lange Zeit nicht vergrößert 
bat, oder gar unter frember Bothmaͤßigkeit ſtand. Bi⸗ 
leam weiſſagt 4. M. 24, 22. 24. etwas von der 


kuͤnftigen Wibermadht und dem Untergange beffelben. 


Indeſſen war es noch zur Zeit Davids nicht betraͤcht⸗ 


lich, 2 Sam. 10, 6. Erſt 200 jahre nad) David 
ſcheint Affyrien angefangen zu haben, ſich zu vergroͤſ⸗ 


fern, und zur Zeit des Jeſaias hat es fi) bis an das 
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mittellaͤndiſche Meer ausgebreitet. Es iſt denmach al: 
les ungegruͤndet, was die Griechen vom einer großen 
uralten Aſſyriſchen Monarchie gefchrieben haben, Siehe 
Mmichaelis Vorrede zu feiner Ueherſetzung des 
Jeluias, 


Fu Yegypten war, nach dem ehthelligen Zeugniffe 
aller Alten, Menes der erſie König, und der Anfang 
- feines Reich fällt, nach Gatterer Weltgeſch. im gan⸗ 
zen Umiang S. 219., und nach ben meiften andern 
Alterthumsforſchern, erwa in der Mitte deö zwepten 
. Sabrhunderts 153) nad der Flush; Schudfort jet 
es in feiner garmonie der heiligen und Profanftris 
benten 1, Ch. IV. B. &. 196. und II. Th. XL. B. 
®&. 174. in das Jahr 116, und Silberfchlag Chrono⸗ 
Logie der Weit S. 141. In das Jahr 195 nach der 
Fluth. Der Sitz feines Reiches war, nad) Manetho, 
zu This, dem nachmahligen Prolomais, zwiſchen dem 
26. und 27. Grab der Breite. Um eben dieſe Zeit ent» 
ftand ein andered Reich zu Thebe, und zwanzig Jahre 
fpater ein drittes zu Memphis. Wenn nun Herodot 
TI. 4. von Aegyptiſchen Prieftern gehoͤrt hat, Menes 
habe im Thebaiſchen Nomos geherrfcht, und das uͤbri⸗ 
ge Aegypten fey damahls noch ein Sumpf gemefen, fo 
fieht man wohl, daß er unter dem Thebalfchem No⸗ 
mos ganz Oberägypten fammt Heptanomis verftehet, 
wie er denn II, 15. felbft anmerket, Thebe fen einftens 
Def Nahme von ganz Aegypten geweſen. Vielleicht bat 
Menes ſelbſt den ſuͤdlichen Theil einem feiner Söhne 
abgetreten, ımb ba er bald hernach, wie Herobot JI. 
99. von den Aegyptiſchen Prieftern gehört hat, Im ber 
görbfichen Gegend den Nil eingedaͤmmet, und Mem⸗ 
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phis erbanet bat, fo ſcheint ed, daß er auch hieher er 
nen feiner Söhne gefeist habe. Die Uusfage Heredotä 
Aegypten fey damahls noch ein Sumpf gewefen, kann 
alſo nur von dem Delta verſtanden werden, welches 
aber doch auch bald nach Menes durch den Nilſchlamm 
fo muß ſeyn erhoͤhet worden, "daß es trocken und be: 
wohnbar wurde, indem, etwann 200 Jahre ſpaͤter, Tas 
nis gegen die Tanitiſche Mündung des Nils zu, feine 
neue Stadt war, denn fie war nur 7 Jahr fpäter als 
an erbaut 4. M. 13. 23., weldhed zur Zeit 
rahams, 367 nach der Fluth, nicht erſt neulich er: 
baute Stadt war, nicht zu gedenken, daB auch die 
Siraſſe aus Canaan nach Aegypten zur Zeit Abrahams, 
ſchon ganz gangbar war, da ſonſt in jener großen Ebe⸗ 
ne vor Aegypten, wenn ſie noch ſumpfig geweſen waͤre, 
kaum ‚ein Eingang haͤtte ſeyn ddunen, zumahl, da der 
Heroopolitiſche Arm des Arabiſchen Meerbuſens ſich 
. In jenen Zeigen viel weiter gegen Norden erſtrecket ha⸗ 
. ben muß. Wenn aber Homer Odyſſ. IV. 355 fagt, 
Maros ſey eine Seetagreiſe von Aegypten entfernt, ſo 
verſteht er, wie aus Odyſſ. XIV. 157. 138. u. XVIIE. 
427. erhellet, unter Uegypten den Nil, von welchem 
Pharos noch heutiges Tages ſo weit entfernt iſt. 


In dem ſuͤdweſtlichen Arabien haben ſich die Cuſchi⸗ 
ten, Nachkommen Chams, ſehr fruͤhe feſtgeſetzt. Sie 
muͤſſen noch vor den Jocktaniden, d. h., gleich nach der 
erſten Zerſtreuung der Staͤmme eingewandert ſeyn, und 
in den ſuͤdweſtlichen Gegenden bald einen Staat errich⸗ 
set baben, welches um fo. viel wahrſcheinlicher iſt, da 
auch Nimrod, der Stifter des Reichs von Sinear, ein 
Eußhite war, 1, M. 10.8. Hierzu kommt noch, daß einige 
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Araber ſelbſt, die Jocktaniden nicht zu den urfprängli- 
hen Arabern MINTy ybhꝛ ſondern zu den arabi⸗ 


ſirten Arabern Dy rechnen, und folglich die 
Cuſchiten fuͤr die Ateren und urſpruͤnglichen Inwohner 
ertennen, Pockockii ſpecim, hiſt. Arâb. p. 39. Herbe- 
lot. Bib.. Orient, T. I. p. 215. oder Deutſch. Ueberſ. 
I. 82.9. 353. f. Ihr Kbnig Serach id 2 Chr. 14. 
8. mit einer ungeheuern Macht in Judaͤa eingefallen, 
and Sanherib ift 2 Kön. 19, 9, Jeſ. 77. 9. eilends 
nad) Aſſyrien zurüd’gegangen, weil ein falſches Geruͤcht 
ausgelprengt ward, daß Tarako, der Kbnig von Cuſch 
gegen ihn im Anzug ſey. Sie find fehr frühe über 
die Meerenge Babel = Diandeb gefchifft, und haben das 
Reich Cuſch in Afrika oder Aerhiopien, beifer Habeffis 
nien⸗ gefüifter, welches bfterd mit dem Arabiſchem Cuſch 
amter Einem Könige ſtand. Michaelis ſpicil. Georgr. 
Hehr. ext. P.L.p. 143 — 157. Iſt der Aegyptiſche 
Prieſterſtamm, aus welchem auch die koniglichen Familien 
waren, aus Habeſſinien eingewandert, und bat die 
Staaten in Aegypten geftiftet, wie Hr. Herren in feis 
aen Ideen über die Politi? , den Verkehr uns den 
“ sgundel der vornehmſten Völker der alten Welt J. 
Tb. &. 230, 305 — 317. 343. f, vergl. S. 419. f, 
wahrſcheiulich gemacht hat: fo mäßten die Cuſchiten 
aus Habeflinien ſchon um die Mitte des zweyten Jahr⸗ 
hunderts nach der Fluth, bis nach Aegypten vorge⸗ 
drungen ſeyn. | 


So fruͤhzeitig gruͤndeten die Stämme und Voͤller 
In ſuͤdlichen Aſien Staaten, und vervollkommeten ſie 
u und nad), — andere a bie in andere 
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Himmels gegenden weiterhin auswanderten, zu der Merz 
wilderung herabſanken, aus welcher fie ſich lange, und 
zum a noch jeßt nicht erhoben haben. 


Wirft man einen Blick ‘auf die Tabelle des Ciifmilch goͤttl. 
Ordnung in den Verordnungen des menſchl. Geſchl. 
2763. I. Th. VIII. K. S. 92. , wo er die Vermehrung. 
der Menichen nach per Schöpfung und nad der Fluth an⸗ 
gibt ; fo finder man, dab um bie Mitte des zweyten Jahr 
Bunderts nach der Fluth nur etwan 1,1072 bie 262144 
und am Eude des zweyren Jahrhunderts nicht mehr ale 
1048576 bis 2097:51 Menıchen auf Erden geweien feyn 
follen, welte Zahl ſchwerlich bnreichte, fo viele obgleich 
Meine, aber duch fo meit bon einander eutlegene @raasen 
gu errichten. In der Berechnung Eulers bey Süßmilch 
©. 295. 5. f. kommen noch weniger heraus. Tieß bat 
den Ritter Michaelis bemogm, die Zeitrechnung, die man 
aus 1. M. 11, 10 —25 zuſammenrechnet, für unrichtig 
zu halten, und an, unehmen, es ſeyn in dieſer Stammiafel 

viele Geſchlechter aufgelaffen, nur konnte er kein Beyſpiel 

- anführen, daß auch in den Stanmrtafeln, in welche Ehto⸗ 
nologie eingeflochten iſt, Gefchlechter ausgelaſſen werben. 

Eichorns ARepertorium XII, Th. &. 168— 177. Allein 
die Echiierigfeit verſchwindet, wenn man bemerfr , daß 
Süßmilch und Euler bey jener Bahelle, die Terioden dee 
Derboppelungen und die Vermehrung Überhaupt, fo enge» 
nommen haben, wie fie auch jest noch feyn kennen. Wanu 
wird man doch einmahl aufhören, die alte Welt nach dem 
Maßſtabe ber neueren zu meflen, und zu glauben, es müße 
por Alters alles eben fo, wie jegt geweſen feyn. Unter⸗ 
* man Sußmilchs Perioden der Werdopplungen, die in 

erften Yahrbimderteauf 10, und in dem zweyten auf 
15 Jahr gefegs werden, und Eulerd Urt zu berechnen et 
ae gehaner, und "vergleicht fie mit der Lage der älteften 
Welt, wo die Sterblichkeit viel Pleiner. und das Leben viel 
länger war, auch nichts hinderlich war, ſich zu verehlichen, 
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fd wird man gewiß die Umichtigkeit leicht bemerken. Wer 
kann glauben, dab Adam in den erſten zehn Jahren nur 
zwey Kinder, oder nah Enier in ben erſten 18 Jahren 
nur 6 Kinder erzeugt, und ſo am Ende der zehen Jahre 
nur vier, oder im 18ten Jahr nur acht Menſchen auf Er⸗ 
den waren? oder daß aus den Ehen der drey Söhne 
Moachs, die erfien schen Jahr nicht mehr ale 6 Kinder 
eneftanden fird 2 Daher bat ſchon Hr. Baiterer Einleit. 
in die. ſynchroniſtiſche Univerfalhiftorie I. Band II. 
Th. S. 118. f. andere Berechnungen verfucht, nach wel» 
hen die Bevölkerung geichtwinder vor fich ging; indeſſen 
fcheine doch auch noch Hr. Gatterer die Anzahl der Jah⸗ 
re der Verdopplung der Lebenden ,- und die Anabl ber 
Kinder einer Ehe für jene Alterthum zu gering angenom⸗ 
nen zii haben. Deine eigenen Verfuche von Berechnun⸗ 
gen, durch welche ich eine weit fchnellere Vermehrung der 
Menſchen nach der Fluth herausgebracht habe, Hier einzu⸗ 
fchalten, geftattet der Raum nicht; nur möchte ich noch 
die Sreage-anfwerfen, ob nicht vielleicht in der Herzählung 
der erhaltenen Bamilie Noacht eben fo, wie in ber Familie 
Jakobs 1. M. 46, 1 — 27: die Sklaven autgelaſſen feyn ; 
wäre diefes, fo bliebe in der geoßen Vermehrung während 
bieſes Zeittaums nicht die geringfte Schwierigkeit übrig | 


. - S. 4 R | D 
. Zur Zeit Abr ahams, 
In den zehnten Menfchenalter nah Noah, 1. M. 
‚U, 10 — 25,, dder zur Zeit, da Abraham in Canaan 
lebte (367 8i8:'467 nad) der Fluth), fanden fich auch 
in biefem Lande ſchon Fleine Staaten und Koͤnigreiche! 
Sie waren vdn Stämmen ber Nachkommen Canaans, 


des Sohus Chams, geſtiftet. "Diefe‘ Canganiter kom⸗ 
men bey den Arabiſcheu Geſchichtſchreibeen, Poeten, 


— 


a4 6. 4. Bürgerl. Geſellſch, zur Zeit Abrahacue. 


und Scholiaſten ſehr oft unter den Nahmen Amaletiker 
nny Imlick, und vielfach ybyny Amalik, als 
ein uraltes, großes und ſehr beruͤhmtes Volk vor, wel⸗ 
ches ſchon vor den Joktaniden in Arabien gemohnt, 
ſich dann zum Theil nach Canaan gezogen habe, und 
von den Hebraͤern ſey vertrieben worden. Pockocke 
ſpecim. hiſt. Arab. ps 39. Herbelot Bib!. orient. 


T. I. p. 215. Deutſche Ueberſ. & 351. Reland. 


Palaeſt. p. 82. Auch Herodot J. 1. ſagt, daß die Phoͤnleier, 
das heißt eben fo viel als Candaniter, urſpruͤnglich am 
dem rothen Meere gewohnt, ımd ſich dann arl bad mit- 
telländifche Meer hinaufgezegen haben ; wo fie weite 
Schiffahrten unternahmen. Dergl. auch Juftin. T rog. 
XVIII. 4 und Abul feda Deferip, Syr. p 5 

Daher iſt r. M. 12, 6, 12, 7. angemerkt, die Canaani⸗ 
ter feyn bey der Ankunft Abrahams fchon im Lande ge- 


weſen, welche vorausfeht , daß fie einige Zeit vorher 


enderwärtig gewohnet haben, und da bie, im fteinigen 
Arabien wohnenden, aber auch fonft weit herumziehen⸗ 
den Amaleliter 1. M. 26, 34. 35: 28, 8,9. 4. M. 13, 
29. Bi. 83. Dergl. 5 M. 3, 14. Joſ. 12, 45. 13, 11- 
13. unter die Canaaniter gezaͤhlet werden, fo iſt wohl 
Bein Zweifel, daß ihr urfprünglicher Wohnſitz in Arabien 
deutlich genug angegeben if. Es find alfo dreyerlew 
Canaaniter zu unterfcheiden. 


I. Die Canammiter, die in Arabien zurüd blieben, 
und ein zahlreiches Volk ausmachten, von dem noch im 
fiebenten Jahrhunderte beruͤhmte Familien übrig waren. 
Diefe heiſſen in der Bibel AUmalekiter. Man muß fie 


ja nicht von Amalel dem Enkel des Efeu ı UT. 36, 12. 


ı Chr. 1, 36. herleiten; denn fie kommen lange vorhor⸗ 


‘ 
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fon 1 M. 14, 7 an ber füblihen Graͤrze von Canaan 
vor, und Bileam nennet fie 4. UT. 24, 20, eined der 
teen Völker, und ihren König den mächtigften, den ex 
kaunte. 


Da fie ben Nachttab der Hebraͤer auf ihrein Zuge durch 
das fteinige Arabien, angriffen, fo wurden fie dafür gezuͤch⸗ 
tigt, und zur Ausrottung beftimmt. 2. M. ı7. Sie ſchlu⸗ 
gen 4. M. 4, 42. 45. abermabl die Hebraͤer, die ges 
gen ben Befehl Gottes in Canaan eindringen wollten. 
Späterhin Richt. 3, 12. 13. vereinigten fie fich mit dere 
Moabitern und Ammonitern, und widerum Richt, 6,40 
5. mit den Pidianiteri gegen die Hebrder ; wurden aber 
hernach ı Sam, 35, 1. ff. von Saul, umd wiederum 1. 
Sam. 27, 8. ff. 3% 1. ff. 2. Sam. 8. 12. von David, 
endlich ı Chr; 4, 42,43. noch von deu Simeoniten unter 
Hiskias gefchlagen. As Nomaden, Die zugleidy Räus 
berey übten, zagen fie .zivor weit und. breit umber, weis: 
ſtens aber finden wir fie an ber ſuͤdlichen Graͤnze von 
— 1. M. 24, 7. 4. u, 13, 29. 30. 14,45. 

. Sam. 15, 7..279. 8..10. 30, 1. 9. IS. 16 

IH, Die Canaaniter, die fich nach Canaan gezo⸗ 
gen, bie nörbliche Kuͤſte beſetzt, und Ziden, ihre Altefte. 
REN: erbanet baben, » MM. ı0, 5. 


III. Die Eanaaniter, bie das Innere yon Paldfiis 
na in Bei genommen haben, 1. M. 12, 6. 13, E | 
vergl. Michaelis Spieil. Geogr. Hebr. ext. P. I. 
ı66 — 177. 

— 


Die Exoten, weiche diefe Kanaanitifchen Slums | 


— 
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jur Zeit Abrahams in Palaͤſtina errichtet hatten, waren 


| ſehr Hein, und beichränkten ſich bloß auf den Bezirl 


einer Stadt, daß alio der groͤßte Theil des Landes noch 
wüfe lag, und fo konnte Abraham mit feinen Herden 


daſſelbe ungehindert durchweiden. Die Chetiter zu He⸗ 


Bron fcheinen Feinen König gehabt zu haben, ı. M. 25; 
4. fe Mamte, Efchlol und Aner, drey Brüder und Bun⸗ 
deögenoffen Abrabams, führen gleichfalls den Koͤnigstiteb 
nicht, halten aber, ‚eben fo wie Abraham, ein Corps ges 
waffneter Knechte, 2. M. 14, 13 — 14. 17:24. Zu 
@erar , in dem nachmahligen Philiſterlande, berrfcher 
ein König Abimelech; und zu Salem, dem nadhmahli- 
gen Zerufalem , ein König Melchizebeck, 1. M. 14. 18° 
209; 2. 21, 22..26, 1. 16» | | 


+ Die fünf Städte auf der Ehene Siddim, die jetze 
dad todte Meer einnimmt Soboma, Gomora, Ada: 


me, Zeboim und Bela ober Zoar, hätten eben fo 
‚ viele Könige, welche Kedorlaomer s dem Könige vom 


Elam oder Elymais, darch Krieg oder: durch Drohun⸗ 
gen zinnöbar: geworden waren, in -bem -ı ten Jahre 
aber dieſes Zoch abſchuͤttelten, und im folgenden Jahr 
dafür ſammt ihren Nachbarn, den Refaim zu Aſchta⸗ 
yorh Karnaim z.. der Suſiten zu Ham, den Emiten zu 
Schawe Kirjathaim, ben Höhlenbemohnern auf dem Ge⸗ 
birge Seit, ben Amalelitern bey Kadeſch, und den 


Amoritern : zu. Chazazon Thamar mit Kieg hberzogen, 
und Indgefammt. überwunden  wweben. So fuͤrchterlich 


diefer weite und fiegreiche Feldzug ausſieht, fo war. es 
doch nur ein Peiner Krieg, indem Abraham , der auf 


‚die Nachricht, daB auch Worh gefangen worben, mit 


feinen 318 bewaffneten Knechten und mit den Hilfs⸗ 





— 
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truppen feiner drey Bundesgenoſſen, Mamre, Eſchkol 
und Aner;, nacheilte, und fie zu Dan, unweit von dem 
Urfprunge des Jordans, zur Nachtszeit von drey Sei⸗ 
ten zugleich. überfiel, ihnen alle Beute weguahm , und 
fie Bis nad) Choba, von. Damask in den verfolgte 
2. M. 14. 2 

Elymais muß alfo in biefen Zeiten das mächtigfe 
Meich gewefen ſeyn, und Sinear, welches, wie ba® 
unbekannte Claffat, und die eben fd iinbefannten Gojim, 
mit Elymais in Buͤndniß fand, war von dem Ulberge⸗ 
wichte, das es zur Zeit Nimrods hatte, herabgekommen. 
Waͤre Dſchemſchib ein Perſer, und nicht vielmehr ein Me⸗ 
der geweſen, fo würde die Tradition von dieſem Könige 
mit unfrer Nadjricht leicht zu ‚vereinigen feyn ; denn Zo⸗ 
tdafter ſetzet diefen Dſchemſchid als den erften Stifter 
bed Reichs, bio einige Menſchenalter nach Noah, und 
folglih nur etwas zu hoch in dad Alterthum hinauf, 
welches, bey def Gewohnheit, in den. Stammregiftern 
Geſchlechter auszulaſſen, nicht befremdend wäre. Siehe 
Zend-Avefla I. Th: S. 92: II. Th. ©. 132. 1974 

265. 304 - 308: IL Th: S. 99. 116. 121. 


In Aegvypten findet Abrahain, etwa 380 Jahr nach 
der Fluth, nicht nur einen gut cultivirten Boden und ei⸗ 
nen Ue *— von Lebensmitteln, ſondern auch einen 
Pharao auf dem Throne, welcher feine Miniſter und 
Hofbeamte hält, und fh init Abraham nicht / wie her- 
\ mad) ber Feine König von Gerar, ald mis einem feines 
Gleichen in ein Buͤnbniß einläßt, i. Ma 12, 0 — 2. 
21, 22 — 023. Die Thinitiſche Dynaſtie war damahls 
ſchon eingegaͤngn, und Abtaham hatte mitdem Pharao 
Japn’o Arqh. II.Th. IJ. B. —A 
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von Memphis zu thun ; ber. über einen Theil von Ober: 
ägnpten und aud über Unrerägupten herrfchte ; denn 
diefes war nun ſchon lange audgetrod'net , wie aus ber 
(don vorausgeſchickten Bemerkung über bad Wlter der . 
Stadt Tanis oder Zoan, bie damahls eben ſowohl als J 
Hebron ſchon lange erbauet war, erhellet. 4. M. 13, 
22. 1. M. 23, ı ff. 


— if geößtentheile durch Eolotien aus leinafien 
bevölkert worden, bie, weil fie zur See anfamen, Pelas- 
ger genennt wurden. In ben legten Jahren Abeahams 
oder Bald bernach führte Inachus bie erfie Eolonie nach 

‚ Argos, und 130 Jahr hernach, d. 1. in den legten Jahren 
Jakobs fegelten Pelasger aus Artadien nach Italien. 


§. 5 | 
Sur Zeit Jakobe. 


Don der Unkanft Abrohams in Canaan bis ut 
Abreiſe Jakobs nach Aegypten fcheinen die kleinen 
Staaten in dieſem Lande nicht viel weiter gefommen 
zu ſeyn, ı M. 34, nur bie Kuͤſten andgenommen , von 
welchen aus fchon ein großer Handel zur Eee getries 
ben wurde, 1. M. 49, 13: Aeaypten hingegen hatte 
durch diefe 215 Fahre in der Cultur große Fortfchritte 
gemachte. Der Thebaiſche oder Diofpolitifche Staat 
war zwar, wie Gatterer Weltgefch: im ganıen Ums 
fange 1 TH. &. 220 anhimmt , gegen das Ende dies 
fed Zeitraumes eingegangen , abet deſto mächtiger war 
nun ber Pharao von Memphis , ber über ganz Aegpp⸗ 
ten herrſchte. Ihm iſt Jakob von feinem Sohne Jo⸗ 
u um bad Jahr 582 nad). der Fluth vorgeftelet 


55. Bürgerl, Geſellſch. zur Zeit Jakobe. 19 


worden. Ein ordentlicher Hofftaat, hohe Hofämter, eine 
Leibwache, ein fleifed Ceremoniel bey Aubienzen , hohe 
Staatsbeamte, ein fehr anfehnlicher Staatsminifter, ein 
ordentliches Staatögefängniß „ das unter der Aufficht 
des Oberſten ber Leibwache ſtehet, eine genaue Range 
ordnung, alles zeigt einen reihen, blühenden, und 
wohlgesrbneten Stäat. 1. MT. 39; 1. 4%, 1.— 3. 41; 
45. 47, 1 — 10, Der Lehrſtand und ber Nährs 
‚ Rand find genau unterfhleden, und. ſtehen, als befonde: 
Stämme, weit ven einander ab. Der- Lehrſtand wide 
met fich nicht Bloß ben Wiſſenſchaften, fondern verwal⸗ 
ter auch ſowohl das Priefteramt als bie Staatkaͤmter, 
und ziehet daher von dem Könige einen befondern Ge: 
balt, ob er gleich groffe Landguͤter befaß, 1. M. 37: 
20, 25. 41 45: vergl; gerobot ll. 168. Diodor aus 
Sic: I. 53: Es waren diey Ordnungen in dieſem 
Stande , die aber ihre Kenntniffe geheim hielten, und 
In Bitberfchrift aufbewahrten, weldye gewiſſen, eigentlich 
dazu beflimmten Gelehrten oma zur Verwahrung 
und Erklaͤrung anvertrauet war. Acczte oder Einbalſa⸗ 
mierer, gleichfalls Prieſter, ſtanden in dem Dienſte der 
Großen, ı MI. 41, 8. 24. 50, 20. Der Nährftand 
begriff nicht mar Ackersleute, fondern auch Handwetker, 
Känftler, Krämer und Kaufleute. " Die Kunfiwerle wa- 
ren ſchon fahr zahlreich, mannigfaltig und koſtbar. 1. 
M. 41, 42. 42. 43 2. 12. 45. 19 — 42. 27. 464 5. 
Die Schiffer, die bey den Uiberſchwemmungen des Nils 
-fo nothwendig waren, machten eine beſondere Ordnung 
oder einen beſonbern Stamm aus. Die Hirten, befon: 
ders die Nomaden, die einen Ackerbau treiben, waren 
aus Politik der Verachtung unterworfen, ob fie glei 
82° 
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feht zahlreich waren. ı M. 46, 34- Berodot, II. 12% 
VII 164. Bon dem Wehrſtande findet fid in der Leibe 
wache des Königd ber erfte Anfang, wenn dieſelbe ans 
ders nicht den Wehrftand ſchon ‚gan; organifirt- yorand: 
fegt ; denn in fpätern Zeiten befianden bie Eoldaten 
aus zwey Glaffen oder Stämmen, den Hermotybiern 
und Kalafiriern,, die zuſammen in ben befien ‚Zelten 
400000 bis 6coo00 Mann ausmachten, und faft ganz” 
in Nieberägypten, wo fie ihre liegenden Gründe hatten, 
anfäßig waren; jede Elaffe mußte jaͤhrlich 1000 Damm 
dem Könige zur Leibwache abgeben, die während ihres 
Dienftes einen Sold in Naturalien zogen: aa In 


155 Ber 168» 


Der König von Aegypten laͤßt in diefen Zeiten 
durch feinen Miniſter Vorſehung für die drohende Hulk 
geröuoth treffen, Kornmagazine anlegen, einen: meits 
Tdjichtigen Kornhandel zum Vortheile der Krene treiben, 
and nachdem. alle feine bisher fieuetfrege Unterthanen 
ihre Aecker dem Könige für Korn abgetretten , fo läßt 
er fie Ihnen unter eine? neuen, ohne Zweifel verhältnißs 
mäßigeren Cintheilutg zuräcfiellen, und zwey Zehenten 
oder den fünften Theil der Aernde als Steuer anord⸗ 
uen, wovon aber des Prieſterſtamm, der während der 
Hungersnoth von ſeinem Gehalte gelebt, und feine Lands 
guͤter nicht abgetretten hatte, ausgenommen blieb, ı 
m. 41, 47 — 5% 47, 13 — 26.4 welches Privilegium 
foäterhin auf. dem Mehrftande zugeflanden wurde, 
Herodot. II. 168%: Das Land iſt auch in diefen Zeis 
„ten son feinem Wohlſtande ſchon-ſo berühmt, daß Kars 
wauen von Sömaelitifchen oder Midisnitifchen Kauf: 
sent mir Balſam, Ladanum und Gewuͤrzen über Gilead 


f 
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durch Palaͤſtina und durd das fteinige Arabien nad) 
Aegypten ziehen, die unter Weges auch Sklaven kau⸗ 
fen, 1. M. 37, 25 — 28. 39, 1. Die Handelsſtraſſe 
von Thebe nad) Meroe (Saba), welche Herodot II. 
29 befreit, und dann ferner nach Arum, Azab, nnd 
über die Meerenge Babel: Mandeb nach Arabien, und 
sine andere Straſſe des Handels, die Herodot IV. 181 
— 185 befdreibt, von Thebe nordweſtlich durch bie. 
große Dafid und durch die Wuͤſten über Ammonium 
nad) Augila, und von hier, wo auch eine Straffe von 
ben nördlichen afrikaniſchen Hüften eintratt , ſuͤdweſtlich 
zu den Garamanten, bey welche wieder eine Straffe 
von ben nöfblichen Africaniſchen Kuͤſten aus der Ge: 
gend von Karthago her kam, dann ferner ſuͤdweſtlich 
zu den Ataranten, und endlich zu den Atlanten; dieſe 
Handhungöftraffen ſcheinen bald, nachher aufgefucht und 
gangbar worden zu ſeyn, indem Job 9, 9. von Gters 
neu in dem füdlichen Haͤmiſphaͤrium Meldung gefchieht, 
Mofe die vor Alters fo berühmten Aethiopier oder Cu⸗ 
ſciten und. das fünliche Arabien fo. gut kennet, 1. M. 
10,6 —8., Raͤuchwerke und Edelgeſteine aus Arabien 
und Aethiopien, und ſogar Zimmt aus Oſtindien als be⸗ 
kannte Waaren anfuͤhrt, 2 . 30, 23., manche uns 
nicht mehr bekannte, und folg lich weiter entlegene Cos 
lonien der Aegpptier erwähnet, 1. M. 10, 13 —14.; 
und au vom Goldfiaub und Onychſtein aus dem innes 
sen Africa redet, 2. M. 28, 20. 39, 13. Job. 22,24, ff. 
26, 16. Siebe Herren Ideen über die Politik, den 
verkehr und den Sandel der — volker der 
alt. Welt. J. Th. S. 151 — 182. ©. 263 — 330., 
und S. 448 — 455. Gatterer Weltgeſch. im ganı 
zen Umfang I. u &. 104 — 106, 
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In dieſes blühende Land ift Jakob mit feiner Fa⸗— 
milie +82 nach der Fluth, als ein vom Pharao beguͤn⸗ 
ftigree Saft, eingewandert ; welch eine Schule für feige 
Nachkommen! wie viel konnten fie durch bie 42a Jah⸗ 
re, in welchen fie hier zu einer ziemlich zahlreichen Nas 
tion angewachfen find, lernen, zumahl, da Aegypten, 
weldyes noch immerfort über hundert Jahr unter dem 
einzigen Pharao vom. Memphis, ftand, feine politifchen 
Anftalten Immer mehr verbeffert, die Kuͤnſte vervoll⸗ 
kommet, und auch das Reich der Wiſſenſchaften, die 
doch nicht alle fo ganz geheim gehalten werben konn: 
ten, erweitert hat. Hier lernten bie Hebraͤer die Vor⸗ 
theile eines wohl eingerichteren Staates kennen, empfan⸗ 
den die Wohlthaͤtigkeit des Ackerbaues und ber Känfte, 
und lernten diefelben zum Theil felhft. ı Ebr.4, 21- 
23.2. M. ı, 14. Wem auch die meiften Hebraͤer 
ihre nomadifche Lebensart fortfeßten, ı Chr. 7, 20 
— 22., fo batte doch immer alle& badjenige , was 
fie In Aegypten faben, einen wichtigen Einfluß auf ih⸗ 
re Denkungsart. Gie waren dabey an bad Land, fo 
zu fagen, gefeſſelt, daB fogar auch diejenigen, welche 
1. Ebr. 4, 38. die Herrſchaft uͤber die Moahiter er: 
‚Halten hatten, endlich wieder nad) Yegppten zuruͤckkehr⸗ 
ten Ihre Xrenuung und Zerftreuung war alfo hier: 
‚durch verhindert, und da fie, ald Nomaden, den Ae⸗ 
guptiern verächtlih waren , fo. konnten fie fi) auch 
nicht leicht mir ben Aegyptiern vermifchen, zumahbl, da _ 
alle Stände der Uegpprier erblich waren. So wuchfen 
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fie zu einer abgefönderten fmmer zahlreicheren Nation 


heran, die ſchon um das Jahr 350 ihres Aufenthalts 


per argmwöhnifchen Regierung Verdacht erregte. Da 
eben 2 M. ı, 8. ein König von einer nenen Oynaſtie, 
weldye von den Verdienſten Joſephs nichts wußte, auf 
dem Throne faß, und befürchtere, die Hebräer möchten 
fih im Zalle eines Krieges zu den Feinden fchlagen, 
oder nach Paldftina hinaufziehen, fo fing er an, bie 
Nation durch Frohndienſte zu unterdrücden, und da dies 
ſes das Bolf nicht verminderte, fo ließ er Morpbefehle 
gegen ihre Knaben ergehen. Aber eben Hierdurch kam 
Mofe an feinen Hof, und erhielt Gelegenheit, fich dies 
jenigen Kenntuiſſe zu erwerben, die ihm einftens ala 
Führer der Ration, mo nicht nothwendig, doch nuͤtzlich 
feyn würden. Die Unterbrüdung wurde über go Jahr 
fortgefeßt, bis endlich der nachmahlige Pharao durch 
Wunder und Laudplagen, bie Moſe Immer pünktlich 
gorherfagte, und auf Erſuchen auch wegfhaffte,gezwuns 
gen wurde, die Hehraͤer zu entlaſſen. | 


1. Weiche Könige dieſe lezteren, dom denen bie Hehräer fo hart 
behandelt wurden, geweſen feym, oder auch nur, zu welcher 
Dynaftie fie gehören , kann nicht zuperläßig ausgemacht 
werben, weil die ältere Geſchichte von Uegupten, bis auf 

VDſammetichus, ben tümiren der 26ten Dynaftie, fehr dun⸗ 
kel if, Wir haben einige Nachrichten von Herodot, der - 
im fünften Jahrhunderte vor Ehrifius, auf feiner Reife 

durch Aegypten, fieibig nach dee Geichichte des Landes geo 
forſcht, und durch die Prießer tieles aus ben Archiven 
erfahren bat. Se if auch bey Syncellut, der im Sram 
Jahrhunderte gefchriehen bat , ein altes Chronographeon 
in einem Auszuge borbanden, welches 30 Aegyytiſche Dy⸗ 
naffien augiebt. Im dritten Jahrhundert vor Chriſtus hat 


n 
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Manethon, ein gelehrter Aegyptiſcher Oberpriehler , auf - 
Berlangen bes Prolomäus PhHadelchus, ars den damahls 


‚ noch vorhandenen Urkunden ein Werk bon ben Aegypti⸗ 


fchen Dynaſtien gefchrieben, in welchem er die Könige >= 


er jeden Dynaſtie angeführet Kat, Eratoſthenes, 


Epzenier, der zu Aihen Audiert hat, und Bernach > 
Prolomäus Evergetes Bibliothekar in Alerandrien war, 


ſcheim mit dem Werke des Manetbomp nicht allerdings zu⸗ 


frieden geweſen zu ſeyn, um Eommte es auch nicht ſeyn, 
wenn er mir Herodot verglich; er ſchrieb daher, nach dem 
Mnufche ſeines Könige, ein Verzeichniz der Thebalfhen 
Könige yon 1076 Jahren, welches don Manetho weit ab⸗ 
weicht, Diodor aus Sicilien unter Käfer und Auguſtus 


hat gleichfalls Aegypten Hereifet, und ſowohl was er feibk 


entdedt, als mas er bey andern vorgefunden Bat, in feis 
ner Bibliothek aufgezeichnet, Allein ale dieſe Nachrichten 
weichen fehr weit von einander ab; Manethons Wert 
möchte fo verãchtlich nicht ſeyn, als es bon dielen iſt an⸗ 
geſchen worden, wenn wir gb, mur gapz Wand unnerfeßer . 
hätten; allein es if umergegangen ; wir haben mar einen 
fehr magern, unvollſtändigen, und aleny Anfchein nach fehe 
berderbten Auszug, ben Syncellus im Sten Jahrhundert, 
und zwar nicht einmal ug ee, fondern aus Jultus 
Africanus im dritten, und Euſedius im vierten. Jahrhun⸗ 


derte gemacht haben, Diele zweyerley Auszüge ſtimmen 


efern diefe Auszüge des Julius Afeicanus und des Euſe⸗ 


nit ganz überein, und wag Joſephug Flabius wider 
Apion 1,82. 5 14 0. 15., aus Manerhon anführet, 
weichet wieder bon beyden ad. Wenn ſich auch einige 
Verſchiedenhelten heben laſſen, ſo find doch noch viele 
übrig, die man wohl nie gang wird aufräumen Fünnene . 
Siehe Schuefort Garmonie der Heiligen und Pros 
fanferibenten N1. Th. X. 2. e. 141 — 183, Silber« 
gſchlag Chronologie der Welt & 127 — 143. Nie 


bius in dem Anhange diefes Banden, um bier den Zum 


a nicht zu unterbrechen. Die Ungaben det 
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Jallue Afrleanut ſcheinen war meiſiens richtiger als bie 
Angaben des Eafchtus, doch iſt ohne Zweifel oft auch In 


Africanue, und wohl wicht felten in beyden gefehlt. Daß 


dieſe Dynaſtien nicht alle anf eimander gefolgt, ſondern 
großen Theile, nur die legten «ilf ausgenommen, neben 
- einander beftanden find, und dab Manethon, wenn -er fie 
ja in dieſe Ordnung gefegr har, nicht ber chrouologiſchen, 
fondern mehr der geographiſchen Ordnung gefolge iſt, leuch⸗ 
tet von fich ſelbu ein, So find die J. Thinitiche, die XI. 
Diofpoltifche, und die FIT. Memphitiſche Doneſtie ohne 
Zweifel gleichzeitig. und machen ben Anfang bes pelicer» 
sen Aegopten aus, Auch die Dynaß ien bon einerley 
art (cheinen den weiten nicht alle umeittefber auf einan⸗ 
der gefolgt zu ſeyn, Die legten eiff Dimakien dauerten 
nad Africanıs 903, nach Eufebius aber nur 659 Jahr, 


und reichen alſo nach Enfebins etwan 1035, mach Julius 


Aſricanus aber 1227 J. /vox Chriſtue zurück. Vergl. 
Barterer Wele geſchichte Im ganzen Umfang. Sı 216— 
330. Uber num jur Frage: aus welcher Dinaflie war 

der König der Joſerdt Verdienſte um Aegydten nicht 
Barmte ? Es iſt kaum m. beaueiſen, daß die uebertragung 
der Regierung auf ein anderes inländiſches Haus, welches 
Immer ein peiehbeubiches, an der Aegierung fonft fchon theile 
vehmendes Baus gewefen ſeyn müßte , das Anbenken der 
Verdienſte Jofeoht, die gewiß Inden Archiven aufgeeich⸗ 
net lagen, ganz und gar nicht gefann, und nicht. gefchäns 
haben ſollte. Se ſcheint demnach, bie Regierung it Aus⸗ 
landern in die Hände gefallen, Da wir nun in den Dy⸗ 
naſtien die Phoöririſchen Hirtenfönige finden, fo if der nas 
türliche Gedanke , daß diefe Dimaftie gemeint fey-. Die 
Könige diefec Dimapie regierten nach Julius Africanus 
284, nach Joſephus faft 260, und nach Cufebias 106 
Jahre. Dieb macht keine Schwierigkeit, indem es nicht 
nöthig it, anzunchmen, daß die Verfolgung der Hebräer 
fogleich snter dem erften Könige biefer Donaflie angefangen 


⸗ 


habe, fie kann auch erſt dann angefangen — die größe 


8,6, Bücgerl, Gefelſch. zur Ace Mofe 


i 1 J 
Amahl der Hebrãer Verdacht erregte, alſo etwan unter dem 
vorletzien Könige Andere, welche diefe Hirtenkönige emt« 


‚ weder mis Fofephus für die Hebräer ſelbſt, wie Perijo⸗ 


sing, oder, wie Silberſchlag für die Könige, weiche die 
Hrebräer unter Joſeph begunſtiget haben, und den Pharao, 
von welchem die Hebräer endlich entlaſſen worden, für 
Chencheres, den ızcen König der XVII. Dioſpolitiſchen 
Dynaffie halten, weil Geroſus ſagt, dieſer ſey mir feunemz 
Heere Im Arabiſchen Meerbuſen umgekommen, haben mit 
dielen und großen Schwierigkeuen zu kämpfen; ich wjll 
ame erinneen, daß Berofus, ein Babylonier bie Sache 
kaum recht willen konnte, und dab die Hebräer nicht vor 
einer Dioſpolitiſchen Dynaſtie, fondern von Pharaonen 
in Nieberägypien unterdrüd: worden fine 


2. Fragt man weiter, wer diefe Phönidfchen Hirtenfänige, 


oder wie fie fonft mit dem Aeghptiſchen Rahmen beißen, 
Sykfos, das ift, nach Borfter in Epift. ad J D. Michae- 
lis in Spicieleg, Geogr, Hebr, &c, P. I. p. 9. noch 
jegt im Koptifchen paftores cincti, gemefen ſeyn, fe giebt 
Eanaantıer aus Paläflina waren fir aber gewiß nicht ; 
denn die waren gegen Aegypten zu ſchwach, als daß fie in 
das Land hätien ei gen, und fich da behaupten können. 
Da wir aber fchon oben gezeigt baby, daß die Canga⸗ 
ter, bie urfpringlich in Arabien an den arabifdden 
Dreschufen wohnten, nur einige Stämme gleihfem ale 
Eokonien nach Paläftina adgeiandt haben, und dieſe urale 
und mächtige Nation unter den Rahmen Amalebiter in Arabi⸗ 


: en geblieben if, fo waren diefe Hykſos allen Anfehen nach 


Amalekiter. Dieß wird noch dadurch beflättiger, daß auch die 
Arabiſchen Gefchichtfchreiber behaupten, die Amalekiter 
hätten einftens Aegypten erobert, und eine geraume Zeit 
beherrſcht. Allgem. Welrbift. I. Th. S. 577. Es wird 
daher defto begreiflicher , warum die Amalekiter im fteinie 
gen Arablen die Hebräer auf ihrem Zuge beunruhiget ha⸗. 


4. 2. Ancug der Bebraer ans Wegpptet. * 


Yen, unb warum die Auteottung fllr dieſes Volk beſtimmt 
worden. Es füllı bierans auch einiges Licht anf die Lex 
fache, weiche den Kekropd bewogen hat, ztwan 20 bi 30 
vor dem Auszuge ber Hebräer aus Aeghpten mit einem 
»  Baufen Saiten nah Aitika nenn mo er Athen 
geftiftes hat, re 
3. Bey diefer Gelegenheit verdient auch noch — 
su worden, daß zu Sparta der erſte König Lelex etwan 
363 J. vor dem Auszug der NHebrifer zu regieren anfing, 
und Kadmus der Phönizier, der, wie Bochart bemerkt, meh⸗ 
vers Eolönien auf de nördliche Küſte von Africa geführt, 
und dort viele Städte gebaute habn foll (nicht wie ich im 
I. Band dieſer Archäol. $. 94. &. 407 aus einem Rech⸗ 
mungsiehler geſchrieben habe; 113, ſondern) 85%. nach dem 
Uuszuge der Debräce Kadmea, d. i. Thebe gefliftet hat. 
Dergl. Pariſche Chronik von Wagner herausgegeben 
1790. Göttingen. S. 3, 12. 4. ©. 26. &podhe 7. Daß 
aber dieſe neuen Staaten erft aus dem Stande der Wild⸗ 
heit hervorgiengen, iſt ſchon daraue abzunehmen, daß Kekrore 
im Atika zuerſt ordentliche Ehen eingeführr hat. 


4. 7. 
Auszug der Hebräer aus Aegypten. 


Mofe hatte non Pharao nur ben Abzug zu eiuen 
Feſte Jehovens, drey Tagreifen in das fteinige Arabiey 
Binein, verlangt, und Pharao hat, um noch größere 
Plagen zu vermeiden, zwar nur bie Reife zu biefem 
Feſte geſtatten wollen, er merkte aber , wie feine Ders 
fuche „ die Frauen und Kinder „ oder wenigftend das 
Dieb der Hebräer als ein Pfand der Wiederkunft zus 
rüdzubehalten, "zeigen, gar wohl, daß Feine Ruͤcklehr fa 
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Jelcht zu erwarten wäre, doch mochte er vielleicht noch 
hoffen, fie durch fein. Kriegsheer zu zwingen, nad Ne: 
gupten zuruͤck zu kommen. Da aber Moſe anftatt die 
äußerfte Spitze des Heroopolitifchen Arms bes Arabi⸗ 
ſchen Meerbuſens rechts liegen zu laſſen, und nad) Ara⸗ 
bien zu ziehen, den Zug gefließentlich neben dieſer Spi⸗ 
ge ſuͤdlich richtete, dieſen Arm, des Meerbufens links 
Hegen ließ, Dyrı m32 sM. 14 5., und ſo die Hebraͤev 
nach Suez oder Kolfum zu führte: fo wähnte Pharao, 
alle jene Zwangswunder waͤren keine Wirkungen und 
Veranſtaltungen der Gottheit, ſondern bloß natuͤrliche 
Ereigniſſe gewefen, indem ein Gott, ber fr die Entlafs 
fing dieſes Volkes fo viele große Wunder gethan hätte, 
nun dieſes entlaſſene Volk nicht ſo verlaffen haben wärs 
de, daß e& nicht einmahl den Weg ins fieinige Arabien 
zu finden wäßte. Er glaubte fich getäufcht, feßte den 
Hebraͤern mit feinem Kriegäheere, das er aus dem Delta 
leicht zufammen ziehen konnte, in forcirten Marfchen nach, 
und hohlte fie am dritten Tage ein, ba fie fi eben bey 
Suez gelagert hatten; fie wurden alfo von dem Kriegs⸗ 


heere zwiſchen dem Meere und den Gebirgen, welche 


biefe Gegend gegen Süben und — umgeben, einge⸗ 
ſchloſſen. 


Da nun Pharao die Hebraͤer, die er ſchon vorhin 
. "wider alled Recht aus Gäften zu Sklaven gemacht hatte, 
nun auch noch feindlich zu behandeln drohte, fo waren fie 
wohl ihrer Seits von’ aller Verbindlichkeit frey, und - 
hätten Gewalt mit Gewalt abtreiben dürfen, nur konnte 
ſich diefes, in Waffen ungeäbte Volt mit einem geübten 
Kriegäheere, dad auch Meiterey und 600 Kriegswoͤgen 


4 
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führte, nicht meffen. Aber Gott mittruem, wie vor» 
mahls fo oft in Aegypten, wieder ins Mittel, und oͤffnet 
in der Nacht den Hebrdern einen Weg’ durch den Ara⸗ 
bifhen Meerbufen, dir jett in diefer Gegend in die 
Duere hindurch eine Sandbank hat, und 757 Doppela 
ſchritte breit iſt, in jenem Alterthume aber wohl über 
000 Doppelſchritte breit und auch viel tiefer ſeyn 
mußte, Siehe den I. Band 6. 17. S. 83. 

Pharao wird gegen Morgen gewahr, daß die He⸗ 
braͤer durch dad Meer abgezogen find, iind feht Ihrem 
mit feinen Kriegsheere auf eben biefem Wiege nach. 
Allein da er mitten in dem Mesrbufen kommt, tritt die 
Fluth mit aller Gewalt ein, dad Waller waͤchſt ſchnell 
an, und ein Ungemitter fehretit noch dazu die be# 
Donners und bes Blitzes nicht gewohnten Alguptiicher 
‚ Pferde; num geräch alles in Verwirrung; alles will 
ſich durch eine eilige Flucht retten, allein in der Unord⸗ 
nung hindert einer den andern, die Wägen bleibe fts 
den , zerbrechen , und verlegen dert Weg: bie ſcheuen 
Pferde vermehren die Hinderniſſt, und das Waſſer 
waͤchſt endlich , ehe man bie Kuͤſte erreichen konnte, ſo 
hoch, daß alles ertrinkt. Durch diefe ſchteckliche Nieder⸗ 
Inge, die dad Geruͤcht, eben ſo wie jene Wander in Yes 
gypten, in alle benachbarte Luͤnder verbreitete, wurde 
nicht nur bie Befteyung der Hebräm vollendet, und Ihre 
Unabhaͤngigkeit anf Immuer gefichert, ſondern auch allen 
umliegenden Wolkern Furcht vor Jehova und feinem 
Molke &ingeprägt, e. M. 1, 12 - 16, Zoſ 3, Ds 


Don ben Mandern Mofis in Aemheten mb von dem 
Durchgarge ber Hebräer durch den Degonokrifchn. Arm 
W arabiſchen Maecraiſens, ſieche Wichgelig Unmerkumgm 
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" jar Meberfegung des 21cm Baches Mofis 8. 3 — 15 ui 
“ yerfireute Beine Schriften geſannnelt 1. Brief, ©. 1- 142, 
bergl. Nichuhr Reif. J. Th. ©. 215 247. ff. 251. Beſchr. 
Arab. ©. 358. 403. 408 ff. , Rleuker neue Prüfung und 
Erklärung der vorzüglichſten Beweiſe für die Wahrheit 
und den göttlichen Urſprung des Chriſtenthums und der 
Offenbarung 1787 Rige J. Th. ©. 276. ff., und Heß 
eSecchichte Mofis I: B. ites Buch 3 und 4 Ks und II: 
| Buch ı = 4 Kap 





Zweyt es Kapitel. 
+  Bürgerlihe Verfaffung der Hebraͤer— 


$. 8. 
Vetfaſſung der Hebräer vor der Sefesgebunge 


ö [CA ft nun Zeit, - daß wir auf die Derfaflung bei * 
braͤer, von denen wir ſchon manches merkwuͤrdiges an⸗ 
gefuͤhrt haben, einen BIKE werfen, zumahl da wir bald 
Die aene Derfaflung , in welcher aus der alten vieles 
ansehe worben, werben beſchreiben muͤſſen. 


Abraham, Iſaak, und Jakob regierten ihr ganzes 
Haus, Frauen, Soͤhne, Toͤchter, Sklaven und Sklavin⸗ 
nen mit mumſchraͤnkter vaͤterlichen Gewalt. Dieſes war 
feine Heine Herrſchaft, indem die Zahl der Sklaven ſehr 
groß war; fo feen die 318 angebornen und in Waffen - 
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geuͤbten Knechte Abrahams, wenh man nur annimmt, det - 
vierte männlichen Geſchlechts ſey waffenfaͤhig, 1270 an: 
geborne Sklaven voraus; bierzu rechne man nuin noch 
bie gekauften Sklaven, fo wird man geſtehen mäflen, 
dag Abraham mehrere Tauſend Unterthanen hatte, und 
hieraus wird ed dann auch begreiflid) werben, wie groß 
bie Herden ſeyn mußten, zu welchen fo viele Kuechte 
nöthwenbig waren, und warum dad Land Canaan Abra« 
ham und Kot kaum faßte, 1. M. 13, 6. vergl. ı MT. 
33. 15= 17. Diefe Patriarchen waren alfo eben fo 
mächtige Fuͤrſten als jet die Emire der Nomaden. Sie. 
ftanden- tree Teinet Obrigkeit „ wie fie immer genannt 
werben moͤge, fondern waren ganz unabhängig, fchloffen 
mit andern Färften und auch wit Königen Bändniffe, 
hielten ein Corps gewaffneter Kuechte, und trieben Ges 
walt mit Gewalt ab. Fuͤr ihre Untergebene waren fie 
die Priefter, welche bie Feſte beftimmten, und bie Opfer 
brachten; die Befchüber, welche fie vor Unbilden ſchuͤtz⸗ 
ten; die Befelahaber, welche fie im Kriege anführten, 
und die Richter, welche die Unruhigen verbannten, und 
bie Verbrecher, wo nöthig, auch mit dem Tode beftrafz 
ten. 1. M. 8, 20, 14, 14. 24. 15, 9. IO. 21, 14.22 
13. 34, 14: 38, 24, Job. 1, 5 


Die zwoͤlf Söhne Jakobs fuhren nach beim Tode ihres Va⸗ 
ters fort, ihre Hanogenoſſen mineben dieſem Auſehen zu res 
gieren.AlS aber ihre Nachkommen mit der Zeit zu eben ſo 
vielen Beinen Staͤmmen amwuchfen : fo erkannte jeder 
Stamm, Om Pa [22 einen Fürften, Du 2E als feinen 
Regenten , ber, wenigſtens Anfangs, der Erſtgeborne 
Sohn des Stammoaters war, ſpaͤterhin aber auch mag 


\ 
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zewaͤhlt werden feyn. Diefe Eintheilung des Volkes In 
Stämme war vor Alters fehr gewöhnlich, und finder ſich 
noch in unfern Zeiten nicht nur bey den Bebuinen, fone 
‚bern and) bey den Perfem. Shaw Reif ©. 216. 
Delle Valle Reif. II. Th. ©. 189. 


Als die Staͤmne größer und zahlreicher wurden, fo 
ſtHloſſen ſich wieder minder anſehnliche Familien an vers 
wandte angefehene Hausvaͤter an; nud erfannten fie ale 
ihre Häupter, So entfiand eine Unterabtheilung der 
Stämme in größe Familien, die FIN FI und 
naWö Kid, 6) 15. 08.51:71 Cam. 10, 19. 23,23. 
gu) ab Taufend genannt Wurden, nicht ald ob die 
Zahl der Hauspäter eier ſolchet großen Zamitie gerade 
Raufend geweien wäre; iman fiebt im Gegentheil ans 4 
M. 26; 5—50., daß. die on der Perfonen fehr 
Berfchieden warı * 

Die bebrder fanden bettimach vor dem Auszuge aus 
Aegypten unmittelbar unter ihren Familienhaͤuptern, 
Max I NY dedod nme EN WON] | 
4. M. I, 16, 10, 4, ; welche dent Stamtnfürften 
D'N’WI, untergeorbnet waren: Diefe Obriglelten, bie 


zufammen Drnt Alte , Senatores, Dom WIN] . 
Oberbäupter — "Stämme, genannt wurben, regiers 
ten die Untergebenen nach, dem Herkommensrechte, nad) 
Einſicht einer gefunden Vernunft, und wach der. uatürlie 
chen Billigfeit,. und waren mehr Väter als Herrſcher. 
Sie hatten auch insgeſammt faft nur das allgemeine 
Beſte zu beforgen, und jeder Hausvater ‚regierte noch 


! 
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Inimer fort fein Haus mit unumſchraͤnkter oder doch ‚fafl 
anamfchräntter Macht, daß alfo nur die Vorfälle zwi⸗ 
{den den ——— ſelbſt, an die —— 
gelangten. 


Dies If die vatriarchaltſche Weglerung, weiche DI 
Nomaden und befonders die Arabiſchen Beduinen größe 
tentheild bis aufi den heutigen Tag beybehalten haben; 
fie nennen ihre Vefehlöhaber Emire m, ‚und ihre 
Familienbäupter Scheich Fir Aelteſte, unter welchen 
Titel Par) die Hebräer ſowohl die Stammfürften - 
als die Zamilienhäupter begriffen. Arvieux Merkw. 
Nachrichten 11. Th. S. 158. II. Th. &, 128. ff. 


Die Ewire der Araber halten ſich Geheimfchreiber, 
und diefe fcheinen bey den Hebriern die Schoterim, 
Drum, (Arab. ſchreiben) geweſen zu feyn, 
bie, wie wir bald fehen werden, zugleich die Stammta⸗ 
feln führten, fehr angefehene Männer waren, -und felbt 
an der Regierung einen geringen Antheil nahmen. 2 
M. 3, 16. f. 4. 13. 5, 10 ff. .. 


In diefer Verfaſſung hatten die Hebräer im Lande 
Goſchem größtentheild die nomadifche Lebensart, "dieihre 
Stammpväter geführt hatten, fortgeſetzt, wozu ihnen nicht 
nur die Wüen in Aegypten, fondern auch bad offene 
fteinige Arabien hinlänglihen Raum gewährte. Sie was 
sen Anfangs mit ihren Herden durch Arabien bis nad) 
Canaan gezogen, und hatten dort auch Stätte erbauet. 
ı. Chr, 7, zr. 24. Einige famen fogar bis zu den 
Moabitern, und wußten fich die Herrſchaft über dieſelben 

Jahn o Arch. L.Ch. 1.2, CS 


u 


("} 5. Berl ber ec. dor her Gefepg.. 


zu verfchaffen, ı. Chr. 4, 22. Aus Canaan warden fi e 
aber mit der Zeit, da ſich die Ganaaniter im Lande vers 
mebrten, ausgeſchloſſen, ob fie gleich nebft dem erwors 
benen Rechte der Weide, auch einige Aecker und Städte 
und viele Brunnen und Cifternen da hatten, die von ih: 
sen Vorältern herſtammten. Miele verlegten ſich aber mit 
der Zeit in Aegypten auf Künfte, befonders werben Kat⸗ 
Aunfabrifanten und Töpfer gerühmt, welche in dem Dienfte 
des Königs fanden. ı. Chr. 4. 21. 23. Hernach im’ 
fteinigen Arabien thaten fidy bey dem Baue des h. Gezel⸗ 
tes mehrere hervor, welche beweifen, daß die Hebräier 
die Cultur Aegyptens nicht unbenußt gelaffen baben. 
Die Aegyptiſche Oberherrſchaft, unter. der fie flanden, 
behandelte fie nicht fo fehr als Unterthanen, fondern viel 
mehr ald Bäfte, bis endlich jene ausländifche Dynaſtie 
eindrang, welche, wie ſchon erzählt worden, die Verdien⸗ 
ſte eines ihrer Stammoäter um Aegypten, nicht kannte. 
Aber auch diefe Dynaſtie bat ihre patriarchalifche Vers 
faſſung nicht geändert, 2. MT. 3, 16. 4, 29., fie bes- 
diente fich im Gegentheil felbft ihrer Stammbuchhalter, 
am die Frohnarbeiten richtig zu vertheilen und einzus 
treiben, nur hatte fie Aegyptiſche Oberauficher über die- 
ſelben beftellt, 2. WM. 5, 10. 14 — 14. 9 — 21. De 
fie aber nun nach ihrer Errettung aus Aegypten ein an« 
fäffiged und Ackerbau treibendes Volk werden follten, 
‚ und noch, überdieß zu befondern großen Abſichten bes 
ſtimmt waren: fo follten fie auch eine nene , diefer ihrer 
Lage und Beftimmung angemeffene bürgerliche Berfaffung 
erhalten. Zu diefem Ende führte fie Mofe an den Fuß 
bed Gebirges Horeb, wo die Nation in ein befonderes 
Verhaͤltniß gegen Gott eintratt, auf welches ihre Ver⸗ 
faſſung unveränderlich gegründet wurde, 
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d.9. 
Grundgeſetz des Moſaiſchen Staates. 


Die richtige Kenntniß des Schoͤpfers und Regenten 
des Himmels und der Erde, und des Verhaͤltniſſes des 
Menſchen zu dieſem allerhoͤchſten Richter iſt fuͤr die ſo 
finnlichen Menſchen, wo nicht der einzige, doch gewiß der 
Hauptgrund aller Sittlichkeit und aller firtlihen Gluͤck⸗ 
feligkeit, und macht aljo das höcfte Gut des Meuſchen 
aus. Joh. 17, 3. Sollie diefe richtige Kenntniß audy 
beute zu Zage, wovon doch hier die Rede nicht ift, ein 
ausgezeichnetes, von Tugend auf mit aller Gelehrfams 
keit der Worfahrer ausgerüfteted Genie, nad) ben fo viea 
len eutdeckten Irrthuͤmern der Alten, nad, fo vielen 
Barnungen vor Fehlſchluſſen, und noch dazu neben dent 
Kichte der Offenbarung, entweder aus der Betrachtung 
des Weltalles , oder aus der Betrachtung der Anlagen 
und Bebürfniffe des Menſchen ſchoͤpfen Tonnen, fo war 
fie doch. jenen Menfchen des hoͤchſten Alterthums in dem. 
Stande der Kindheit, bey den Mangel. gelehrter Vor⸗ 
arbeiter und eines geübten eigenen Nachdentend , ohne. 
tiefe Kenntniß der Natur , und bey ſo vielen Gefahren 
zu irren gewiß unerreichbar, wie die Geſchichte aller, 
auch weit jüngeren und ſchon <ultivirtern Völker unwi⸗ 
derſprechlich beweiſet; ein Beweis, der weit- mehr ſagt, 
als alle Speculationen. Deffen ungeachtet finden wir 
diefe richtige Kenntniß bey den frommen Patriarchen 
des höchften Alterthums; will man alfo diefe gewiß uns 
gelehrten frommen Altväter nicht, entweder zu dogma⸗ 
tifchen oder zu Eritifchen Philoſophen umfchaffen, fo muß 
man die Wahrheit der Nachrichten 2. M. 1,2830 

| En 
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2, 15: ff. 3, 14 ff. 4, 9. 6, 3. 12. ff.9, 1— 1% 
12, 1. fr ff. 15, 3. ff 18, 17. ff. u. a. St. 
anerkemten, daß Gott ſich jenen Menſchen der aͤlteſten 
Welt von Zeit zu Zeit auf eine außerordentliche Art zu 
erkennen gegeben hat, da dann dieſe —— Gottes 
von Vater auf Sohn fortgepflanzt wurde. 


Allein es war dem fivolichen Menſchen auch noch 
ſehr ſchwer, die geoffenbarte Kenntniß Gottes zu behal⸗ 
ten. Wor der Fluth gewann Ruchloſigkeit und Verlaͤug⸗ 

nung Gottes bie Oberhand, 1. MT. 4, 16. 6, 2. ff. 


und im vierten Jahrhundert nach der Fluth fchliech als _ 


Ienthalben Aberglaube und Abgoͤtterey ein, verbreitete fich 
immer weiter, and wurde endlih allgemein, ohne das 
ein einziges ſich felbft überlafjened Volk den wahren 
Sort wieder gefunden hätte, | 


| Um sun die fo wichtige Kenntnig Gottes, durch 
die immer weiter um ſich greiffende Abgoͤtterey, nicht 
gänzticy von der Erde verdrängen zu laſſen, offendarte 
ſich Gott einem Ebaldaͤer von einem ſehr edlen Charak⸗ 
ter, und beſtimmte ihn und ſeine Nachkommen durch 
Iſaak und Jakob, zu dep 'großen Geſchaͤfte, dieſes er» 
babene Gut auf ber Erde zu erhalten, und einftens an- 


dern Völkern mitzuthellen. 1. M. 18, 19. vergl. 1.00. 


12, 3. 37, 9. 22, 18. 26, 4 28, 14 
; 

Als aber mit der. Zeit die Abgoͤtterey auf der gan⸗ 
zen Erde allgemein geworden war, und das Anſehen ei⸗ 
ner ausgemachten, uͤber allen Zweifel erhabenen Wahr⸗ 
beit, und das Recht des gefunden Menſchenverſtandes 
erhalten hatte ; fo wurden auch bie Nachkommen Jalobs 
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in Aegypten, ob fie gleich bey weiten nicht alle den 
Gott, der Himmel und Erbe erfchaffen, bie Fluch ver⸗ 
hängt, und ihren Stammpätern große Verheißungen für 
ihre Nachkommen gegeben hat, vergaffen, doch großen 
‚ theill von der Aegyptiſchen Abgdtterey angeftedt , ſo 
zwar, daß fie fogar durch jene große Wunder in Aegyp⸗ 
ten, bey dem Arabifhen' Meerbufen und am Gebirge 
Horeb, von ihrem Aberglauben kaum geheilet, und zu 
einer ſiandhaften Verehräng des wahren Gottel zuruͤck⸗ 
gebracht werden konnten. 2. M. 32, 1 — 35. vergl. 
Umos 5,'26, Fa 2 
Sollten alfo die Hebraͤer in der Zukunft ihre gro⸗ 
Be Beftimmung erfuͤllen, und die Kenntniß Gottes im⸗ 
merfort aufbewahren, fo war eine Anſtalt nothwendig, 
durd) welche die Kenntniß und Verehrung ded wahren 
Gottes mit der gefelfchaftlichen Derbindung diefed Vol: 
kes fo innig verknüpft würde, baß fie, fo lange das 
Bolt ein Volk biiebe, kunvertilgbar wäre, und nur mi 
dem Wolfe felbft untergehen koͤnnte. 


Diefe Unftalt nun war eine bürgerliche Werfaffung, 
welche mit der Verehrung des wahren Gottes innigfe 
verwehrt und unzertrennlich perbunden wäre. ine fols 
he Verfaffung konnte um fo viel leichter eingeführt 
- werden, weil fie in die damalige Lage der Welt genau 
und paffend einfiel, indem die Verfaflungen aller Voͤl⸗ 
ter jener Zeiten mit der Religion verwebt waren. Denn 
da die unabhängigen Haudväter , wenn fie gleich, ſo 
wohl bey der nomadiſchen Lebensart, ald bey dem 
Feld baue, durch die Umftände gendtbiget, von ſich felbft 
in Geſellſchaften zufammentrasien, body nie fehr geneigt‘ 
⸗ | 


% 
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waren, fi) von einem einzigen ober auch vom mehren 
eine neue Verfaflung geben, und Gefete vorfchreiben zu 
laſſen: fo haben die alten Geſetzgeber, um der, von ih⸗ 
nen erfundenen neuen Ordnung der Gefellfchaft, Anfes 
ben und Eingang zu verfchaffen, vorgegeben, fie hätten 
dieſelbe von einer Gottheit erhalten. ‚So wollte Mne⸗ 
ved oder Menes in Aegypten feine Gefeke von Herz 
mes, Kadmus zu Thebe von einem Orakel, Minos in 
Kreta von Jupiter, Lykurg zu Sparta von Apollo, 
Zathrauſtes bey den Arimafpern von feinem guten Nas 
* tionalgotte, Zamolris von der Schutzgoͤttin feines Vol⸗ 
Yes, und Numa zu Rom von einer Göttin empfangen 
haben. Diedor aus Sicil. I, B. R. 94. Strabo ©. 
762. Plutardy (Ausgabe Zutten) I. Band in Lys 
kurg fe V. &. 08. V, 100. XXIX 199. undin 
Numa $. IV — XVIL &. 150 —ı76. Da aber - 
die Geſetzgeber nicht, wie einige vorgeben, die Religion 
erfanden, fondern nur'die ſchon vorhandene falfche Re: 
ligion mehr ansbilbeten, und durch eine Luͤge zum Mite 
tel gebrauchten, den Staat zu gründen und zu erhale 
ten: fo bat Mofe nit, wie Strabo &. 762, und 
Diodor aus Sieilien I. 94. behaupten, eben dieſen 
Meg eingeichlägen ; er hat nicht lügenhaft vorgegeben, 
feine Gefete von dem Sorte Jao (FT iodor aus Sic. J. 
94. mIT d. i. mn?) erhalten zu haben, fondern feine 
wahrhaft göttliche Sendung durch ſolche uͤbernaruͤtliche 
Merfe und Ktenntniffe bewieſen, wie fein anderer Ee⸗ 
feßgeher für ficd aufwelfen kann, und dad ganze Volk 
bar Gort felbft von Sinai reden gehört ; Mofe hat auch 
picht die Religion ala Mittel den Staat zu gründen 
gebraucht, fondern die Ordnung geradezu umgelehrt, und 
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eine duͤrgerliche Verfafſung eingeführt, welche ein Mit⸗ 


tel ſeyn ſollte, und wie es der Erfolg erwieſen hat, auch 
wirklich ein Mittel war, die wahre Religion dauerhaft 


zu gründen, und bie Kenntniß und Verehrung des wah⸗ 
ven Gottes auf dem Erdboden me —* ſpaͤteſte in 
‚welt zu erhalten. R 
Er machte demnach die Verehrnng bes wahren ein= 
Zigen Gottes zum Grundgeſetz des Staates, welches 
bey allen Veraͤnderungen, die ſich im Laufe der Zeit 
ereignen därften, immer unverändert bleiben ſollte. Der 
Sott, der 1.M. 1, 1.ff.2 07. 20, 8—ı2. Himmel und 
Erde erfchaffen, der ı M. 6 — 9. die Fluth veran⸗ 
flaltet, der fih den Stammvätern der Hebraͤer 1. M. 


14 18— 20, 17, 1. 18, 16 — 33. 2. M. 6, 3. als 


der Allerhoͤchſte geoffenbaret, und ihnen 1. M. ı2, 1 
— 3. 15, 13 — 21. 18, 17. ff. 22, ı7. ff. 26, 1 — 
4. 28, 12 — 16. 49, 1 — 27. für ihre Nachkommen 
weit audfehende: Berheißungen gegeben hat, der“ von 


x. Abraham 1. M. 18,25. ald der Richter der ganzen Erde‘ 


erkannt worden, umd ter fich jet 2. M. 6, 2. ſchon als 
Jehova, d. i, ald der Immer unveränberlicy getrene Ers 
füller feiner Berheiffungen zeigte‘; karz, der allein. Gott 
‘ft, deffen ber Himmel und die Erbe iſt, fammt allen 
was auf derfelben iſt; der Gott über alles, der nicht 


geſehen werden, und durch kein Bild vorgeſtellt werden 
kann, der auch die Fremden lieber, ſpeiſet, und kleidet, 


2, M. 24, 8— 12. 20, 29 — 21. 33, 18 — 23. 5. 
M. 4, 12. 15. 32 — 39. 6, 4 — 6. 10, 12 — 20.; 
dieſer einzige wahre Gott wurde von Moſe, als dem 
Mittler zwiſchen Gott und den Hebroͤern, nach der da⸗ 


mahls allgemein herrſchenden Denfungsart, nach wel: 


» 
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dr jedes VoIP feine National « und Schatzaditer baben 
wollte, als der Rational⸗ und Schußgott der Hebraͤer vars 
geftellt, welcher ſich, durch die wunderbare Erzettung - 
aus der Aegyptiſchen Sklaverey, ein beionderes Recht 
über die Hebraͤer erworben habe, und welchen fie alſo 
ſowohl, weil er der einzige wahre Gott iR, als auch 
wegen eben diefer Errettung ganz einzig verpflichtet 
ſeyn ſollen. 2. m 20, 1 - ı1n 3 m. sd — 2% 


F Dieſe EU ‚aber doch wahre: Berfellung 
wäre Roch nicht hinreichend geweſen, vie Kenntniß 
und Derehrung des wahren Gottes unter den Hebraͤern 
auf Immer zu erhalten. Gott ließ ſich daher auch noch, 
durch die Vermittelung Moſis, von den Hebraͤern durch 
eine ganz freye Wahl zum König waͤhlen. 2. M. ı9, _ 
4 — 8. vergl. Richt. 8, 22. 1..8am, 8, 7. 10, 18, 
12, 1. 1. Chr. 29, 23. Er ließ das Land Canaan für 
fein kdnigliches Eigemmhum erklaͤren, welches er den He⸗ 
braͤevn in Erbpacht geben werde, und von welchem ſie 
ihm, wie die Aegyptier ihrem Könige, zwey Zehnten ent⸗ 
richten ſollten. 2. Chr. 29, 15. 3. M. 27, 20.— 33. 
4. M. i8, 21. 22. 124 17 — IQ, 14, 22. 29. 26, 
12 — 15 
Der gewaͤhlte unſichtbare König publicirte hierauf 
2. M. 20, 1— 20. unser einem maieſtaͤtiſchen Anzuge 
von der Bergſpitze Siuai.allen gegenwärtigen Hebröern _ 
einen kurzen Inbegriff der Religions : und Eittenlebre, 
als das immerwaͤhrende Grundgeſetz des Staates, wp 
die Verehrung des einzigen wahren Gottes ohup allen 
Bild an der Spitze ſteht WM 20, 1—ı:. Er läßt 
dann dieſes Grundgefeß durch Diofe 2,111, 20, 21. - 23, 19. 


I 
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etwaß mehr entwickeln, mb- nach dem Webürfuiffe ber 


damahligen Zeiten auf einzelne Zaͤlle anwenden, und vers 


heißt endlich feinen Unterthanen eine ſolche Regierung, 
eine ſolche befondere Leitung ihrer Ungelegenbeiten und 
Schickſale, daß auf die Beobachtang des Geſetzes Ge: 
gen und Matrionalglü als Belohnung, auf Die Ueber⸗ 
trettung aber Fluch und Pationalungläd als Strafe fols 


‚gen fellte, bis fie wieder zur Beobachtung diefes Grunde ' 


gefeh zuruͤckkehren — vergl. 5. M. 27 — 304 B. 


Diefes Granpgeiet ift demnach gleichſam die Wahl⸗ 
capitulation, in weicher der Koͤnig dem Volke Die Geſe⸗ 
ge; nach welchen er regieren. wolle, vorliegt, und das 
Moll diefelben ennimmt-und zu beobachten verfpricht. 
Daher wurde biefer große Vertrag von den: Hebräern 
durch einen recht feyerlichen Cid beſchworen, und dee 
König Jehova übergab danır dem Volke dad Grumdge⸗ 
ſetz auf zwey ſteinernen Tafeln ald die Cartam ragıwant 
ded Staates zum ewigen Denkmal, =. M. 24. 5. M. 
37. Dergl.- gel Geſchichte Moſis Il. Bud IV. Rap. 
und Reich — vo ubfän. S. RD — 214. 

Damit nun — Hebraͤern diefes ihr Verhaͤltniß m 
Bott beftäubig yor ‚Augen ſchwebete, und unvergeßlich 


| gemacht würde, fo ward ihnen zwar fein Bild nerftatter, 


weldjes das finuliche Volk leicht für einen Fetiſch haͤtte 
anfehen koͤnnen, fondern Gott, als König, läßt ſich in 
diefer Ubficht in der Mitte des Lagers , wo font das 
Gezelt des Befehlshabers oder des Königs. zu ſtehen 
pflegte, ein koͤnigliches Gezelt mit drey Abtbeilungen, als 
einen tragbaren Palaſt mit aller Höniglichen Pracht er: 
richten, iu dem innerſten Gemache deſſelben einen kd⸗ 
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niglichen Thron auf goldenen Cherublm, und eine ver⸗ 
goldete Lade, in weicher jene Geſetztafeln als die Carta 
magna des Staates und der Religion auf bewahret wer⸗ 
den ſollten, zum Fußſchemmel dieſes Thrones verferti⸗ 
gen; in dem Vorzimmer laͤht er ſich einen vergoldeten 
Tiſch mit Vrod und Wein, als die koͤnigl. Tafel, zube⸗ 
reiten, auch koͤſtliches Raͤuchwerk anzuͤnden: und In dem 
äußerften Gemache oder Vorhofe follte ein Heerd gleiche 
fam die königliche Küche, errichtet, und Muſik, gleichſam 
ald Zafelmufil, angefimmt werden. 3. UT. 21,6. 8. ı7. 
4. I. 238, 2.5 M. 27, 4. Vergl. Ezech. 44, 7. Er 
wählet die Leviten zu feinen Hof:und Eraatöbeamten 
und zu feiner Refidenzwadhe, und Aharon zum oberfien 
Hofbeamten und erſten Staatsminiſtor. Ullen dieſen 
Beamten weiſet er zum Gehalt die erſten Zrhnten am 
welche ihm. die Hebruͤer als Pachtzins für den Beſitz des 
Landes abgeben ſollen. Er laͤßt endlich allen erwachſe⸗ 
nen Hebraͤern männlichen Geſchlechts gebieten, jaͤhrlich 
dreymahl, auf den drey großen Feſttagen, vor dieſem 
ſeinem Palaſte mit Geſchenken zu erſcheinen, um die 
Huldigung gegen ihren König zu erneuern/ und, weil die 
Huldigungstage feſtlich und froͤhlich zugebracht werben, 
auch diefe Tage mit Ergoͤtzlichkeiten und Gaftmahlen, auf 
die fie die zweyten Zehnten zu verwenden hätten, zu bes 
gehen. - Kurz, alles, was bie Uebung ber Religion bed 
teifft, wurde fo eingerichtet, daß es zugleich härgerliche 
Pflicht gegen den König wurde, und alle bürgerliche, 
bisweilen fehr ind Kleine gehende Verordnungen wurden 
auf dad Verhältniß der Nation zu Gott gegründet, und 
bekamen eine ſolche reltgidfe Wendung, daß der He⸗ 
bräer, wie er feinen Gott und feinen König nicht trennen 
Tonnte, auch durch alle Gefeße an feinen Gott eben fo= 
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wohl als an ſeinen Koͤnig erinnert wuͤrde, und ſo das 
Wolk, ſo lang es dieſes Volk bliehe, auch die Kennt- 
niß und Verehrung des wahren Gottes beybehalten 
müßte. . 


Da nun Gott zugleich der König der Hebrier war, 
fo war Abfall von Gott zugleih Abfall von dem rechts 
mäßigen Könige. Ber unter ben Hedrdern oder in dem 
", Rande der Hebraͤer, Aber. welches Jeheva Kdnig war, 
einen andern Gott verehrte, oder was Immer für Aber: 
glaube trieb, fagte hiermit auch dem du ge des Landes 
den Gehorfam auf, fiel von feinem Könige ab, tratt zu 
einem andern Könige über, beging alfo Hochverrath, und. 
war ein Etaatöverbredyer. Wer ander) zur Abgoͤtterey 
verfährte , verführte zum Abfall von dem Könige, und 
war ein Aufrührer. Daher war auf Abgditerey, auf 
die, immer mit Abgoͤtterey verbundene Zauberey, Todten⸗ 
beſchwoͤrung und Wahrfagerey, und auf Verführung zur 
Abgoͤtterey mit allem Recht Todedftrafe,. und auf eine 
abgoͤttiſch gewordene Stadt der unwiederrufliche Bann, 
pn, und die gänzliche. Zerftdrung gefett, 3. AT. ı9 
.31. 20, 6. 5. M. 17, 2— 5. 13. 3 — 19. Hieruͤber 
follte fo fireng gehalten werben, daß auch der Verfuͤhrer 
zur Abgdtterey, der fi für einen Propheten ausgäbe, 
und etwas vorgefagt hätte, welches eingetroffen wäre, 
wicht verichent werden follte, 5. M. 12, 2— 6. Ja auch 
der leibliche Bruder, der Sohn, bie Tochter, die geliebs 
tefie Gemahlin, der vertrautefte Freund follten fogleich 
angezeigt werden, wenn fie zur Abgdtterey verleiten 
wollten, und der Anzeiger als der erfte Zeuge den erften 
Stein auf den Aberwiefenen Verführer werfen, 5, HT. 
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235, 7— 12. Auch ein Ausländer, der zu ben Hebraͤern 
kam, oder unter denfelben wohnte, war, wenn er Abs 
goͤtterey trieb, oder gar zur Abgoͤtterey verführte, ein 
Empödrer, und ein Aufwiegler des Volkes gegen den Koͤ— 
nig nnd gegen die ganze Staatöverfaffung , und konnte 
alfo von der Todesſtrafe nicht auögenommen werben. 


Auf diefe Art war in dem Staate ber Hebräer ein 
Zwangsmittel eingeführt» die Verehrung des wahren 
Gottes beyzubehalten, welches doch in jenen Zeiten kein 
Religions - und Gewiſſenszwang war. Dem da nach der 
allgemeinen Denkungsart ber Heiden jedes Wolf und jes 


des Land Ihre eigenen Gottheiten haben fellte, und die 


heidnifchen Rel’hionen niemand verpflichteten, diefe oder 
jene Gottheiten, vielweniger alle Gottheiten chne Aus⸗ 
nahme zu verehren, fondern ed jedem frey ließen, wel: 
che Gottheiten er verehren,, und. welche er vernachläßi- 
gen wollte; fo konnte ſich weder ein abergläubifcher He⸗ 
bräer, noch ein. Abgbtterer aus dem Auslande über Ges 
wiſſens zwang befchweren, wenn er gezwungen wurde, bie 
Verehrung der Götter zu unterlaffen, und wenn er Res 
ligion üben wollte, nur Jehoda den Gottkdnig des Lan⸗ 
des allein verehren durfte, nicht zu gedenken, baß bie 
Heiden durdy ihre Religionsübung von den Göttern nicht 
Stärke zur Tugend und hierdurch wahre firtlihe Gluͤck⸗ 
feligkeit, fondern ‚Bloß zeitliche Güter, reiche Xernden, 
Beute, Siege, Befreyung von Krankheiten n. d. gl. zu 
erhalten fuchten, und wenn fie bey den Hebräern, diefes 
alles einzig von dem Gottfönige ded Kandes zu ſuchen, 
angewi eſen wurden, fo war dieſes der Denkungsart ber 
Heiden gar nicht entgegen, nad) welcher: die Gottheit 
des Landes immer vor andern verehrt wurde. Dep al 
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dem ging dad Gefeb von der Todesſtrafe der Abgoͤt⸗ 


tiſchen ald Staatsverbrecher ohnehin nicht auf den Inner» 


lichen Giauben, welcher ſich nicht äußert, und folglich 
dem menſchlichen Gerichte nicht bekannt oder bewielen 
werden kann, ‚fondern nur auf die äußerliche Verehrung 
der Götter durch Auberhung, Niederwerfen, Käffe, Als 
täre, Opfer, Statuen, Haine u d. gl., und auf Ders 
führung zur Abgoͤtterey. Wer innerlid bey ſich felbft 
Dad Dafeyn mehrer Götter glaubte, fein Vertrauen auf 
Goͤtzen fete, aber dieſes nicht Außerte, fondern aͤußer⸗ 
lich nur allein Jehyva verehrte, that freylich unrecht, 
aber wie hätte er, da fein Derbrechen nicht bekannt 
war, mit dem Tode beftraft werden Fönnen? Diefen 
Unterſchied, der in der Narur der Sache. felbfi liegt, - 
fett auch Mofe allenthalben vorand. Er redet, wenn 
er auf Abgdtterey Todesſtrafe ſetzet, immer von aͤußer⸗ 


licher Verehrung der Götter und von Verfuͤhrung zur 


k 


Abgötterey, 3. M. 19, 31. 20, 6. 5. M. 13, 2—19. 
177 2—5. Dagegen forbert er, wenn er ald Reli 
gionslehrer fpricht, innerlihen Glauben an. den wahren 


“ einzigen Gott, und fehärfer eine herrſchende Liebe, ein 


unbegränztes Zutrauen, und einen ftandhaften Gehorſam 
gegen Gott und, feine Gefeße ein, 5. m. 84-9 


26, 12. 11. 1. 13. Diejenigen haben alſo die Schrif⸗ 


ten Moſis ſchwerlich aufmerkfam gelefen, welche fo 
laut behaupten, Mofe habe feine Hebraͤer fonft nichts 
als eine Nationalgortheit oder einen Schugott der 
Mation Tonnen gelehrt, und nur eine äußerliche Wer: 
ehrung vorgeſchrieben. 


⸗ e 
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$. 10. 


Bergäleiß d des Hebräifchen Volkes —* an⸗ 
dere Voͤlker. 


Die Staatsverfaſſung der Hebräer war alfo von 
- allen andern Verfaflungen ganz verfchieden, und das 
Grundgefeß betraf eben dasjenige, was alle andere 
Voͤlker für Thorheit hielten, und was fogar noch Ci⸗ 
‚cero,pro Fiacco 28. Tom. II. ed. Erneſti p 881. 
und gg2: für einen ausländifchen Aberglauben hielt, und 
für die Majeſtaͤt des Römischen Volkes unſchicklich fand. 
Mitten unter ſolchen Volkern follten die Hebraͤer nach 
diefer Verfaſſung leben ; unter Völkern, welche die Ab⸗ 
goͤtterey für gefunden Menſcheuverſtand hielten „ ihre 
Größe, Macht und Wohlfahrt ald Wohlthaten der 
Götter und ald Zauberwirkungen ihrer Art der Ver⸗ 
ehrung rühmten, und diefe Verehrung nicht nur durch 
heiliges Gepränge, fonbern auch durch unzuͤchtige Vor: 
fiellungen und Lieder, und felbft. durdy, den Goͤttern 
und Görtinnen geweihte Hurerey und Knabenſchande 
für die Sinnlichkeit anziehend und reißend gemacht hats 
sen. Sollten num die Hebraͤer, mitten unter ſolchen, 
doch ſonſt für weife gehaltenen Bölkern „ nicht verführt 
werden, fondern Jehova ihrem Gotte und Könige ges 
treu bleiben: fo durften fie mit den Heiden nicht viel 
Umgang haben , viel weniger vertrauliche Freundſchaf⸗ 
‚ ten fließen ; ımd da offenbare Werbote einer ſolchen 
Gemeinfhaft mit Heiden nicht binreichten, fo konnten 
die fo widerſpenſtigen Hebraͤer hieran kaum anders 
wirffamer gebindert werden, als durch die Einführung 
befonderer, eigener, bey andern Völkern ungewöhnlis 
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cher, aber doch in ſich ehrbarer und nützlicher Gebräus . 
che, die, wenn fie einmahl im Gange wären, zur Ges 
wohnheit und gleihfam zur zweyten Natur würden, 
und fo, da fie bey dem Uebertritte zu andern Völkern, 
bey denen fie nicht in Achtung ftanden , verlaffen wer: 
den mußten, ein immermwährendes Hinderniß blieben, 


ſich zu andern Voͤlketn zu halten, und mit ihnen Eins 


zu werden, Die Hebräer hatten fhon bey den Negyptie 
ern eine aͤhnliche Auſtalt gefehen ‚ und fie hatten auch) 
ſchon Pie Beſchneidung, und manche andere befondere 
Gebräuche angenommen. Diefe Sonderlichfeiten waren 
alig gleihiam der Grund, auf weldyem nun Die große 
Scheidewand zwifchen ihnen ynd den Heiden aufgeführt 
wurde. Die ‚älteren Gebräuche der Nation wurden 
durch Geſetze näher beftimmt, mit neuen vermehrt, und 
alles im einen ſtark abſtechenden Gegenſatz gegen bie 
Gebräuche der Heiden, oder doc) in eine auffallende 
Beziehung auf den König Jehova gefeht. So trug 
Dann alles, was fonft in den Geſetzen willtüßrlich oder 
Heinfügig fcyeinen dürfte, zur Abfönderung der Nation 
von den Gdtzendienern, zur Verhätimg der Abgdtterey, 
und hiermit zur Erhaltung der Kenntniß des wahren 
Gottes bez, und war in diefer Ruͤckſicht von großer 
Wichtigkeit. 

) 


Diefe Abfdnderung von den. Heiden war, wein bie 


Hebraͤer ihrer Beſtimmung entfprechen follten, nothwen- 


dig; fie follte aber nicht in Feindſchaft gegen alle 
Fremde, auch nicht in Nationalyaß und Feindfeligteir 
gegen alle Vdlker verwandelt werden. Einzelne Hebräer 
ſollten dadurch nur verhindert werden, ſich mit den 
Heiden in vertrauliche Zreundſchaften einzulaffen, 
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aber diefelben doch ald Ihre Naͤchſte, Yſo oft fie mie 
ihnen zu ebun hätten, liebreich begegnen , und ihnen 
die allgemeinen Pflidhren der Menfchenliebe erweiſen, 
wie ed ihnen oft und nachdruͤcklich eingeſchaͤrft wird, 
2. M. 22, 20, 23,9, 3. M. 19, 34. 5. M. 10,18 
19. 2% 17. 27, ı9. Dergl. Jer. 28, 3. Sah.7 ı0, 
"Der Hebräiihe Staat aber konute mit heidniſchen 
Staaten, wenn ed dad allgemeine Befte erforderte, auch 
Freundichaftsbündniffe fchließen. Denn da Mofe nur 
einige Döller ausgenommen: bat, fo ift felbft dieſe Aus⸗ 
nahme eine ſtillſchweigende Erlaubniß mit andern Vol⸗ 
tern, wenn es die Staatöflugbeit erfordern würde, Buͤnd⸗ 
niſe einzugehen. Ausgenommen aber waren: 
| I. Alle jene Canaanitiſchen Vdlkerſchaften ‚ weldhe 
fi ſeit den Zeiten Jakobs in dem für die Hebräer bes 
ſtimmten Palaͤſtina fehr vermehret, dad ganze Land be= 
fest, und wenigſtens 3ı Beine Königreiche, auch wohl 
‚einige ariftoßrarifche oder demokratiſche Staaten errich- 
"tet hatten, Sof. 9. 3. 21. 12, 8— 24. Die Phönie- 
cier an den nördlichen Küften, deren Hauptſtadt Zidon 
- war, waren zwar auch Kanaaniter , aber fie waren 
(don lang vor Abraham in dad Land eingewandert, 
harten feine Beiden der Stammpvaͤter der Hebraͤer im 
Bells, und waren In diefer Ausnahme nicht begriffen. 
Die Pbilifter aber, die nicht lange vor der Ankunft 
der Hebräer aus Kaphtor oder Eypern gekommen, bie 
Avim aus dem Niederlande an der füdlichen Küfte Pas 
läftinens , vertrieben „ und da fünf Statthalferfhaften 
19, errichtet hatten, gehörten mit zu den audges 


nommenen Volkern; denn ob fie gleid) Beine Canaanl: 


: 


— 
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ser. fondern urfpränglich Aegyptier waren, und. neben 
dem Pelufi (hen Nilarm gewohnt harten, fo hatten fie 
aun doc) einen Theil des Landes der Hebraͤer befebr, 
5 WM. 2, 23. Vergl. 2 m. 130 17. 15, 14. Jer. 
47, 4 Amos. 9, 7. Joſ. 12, 1—2. Richt. 1, 18. 
3, 3. Die Canaaniter hatten die, von Abraham, Iſaalk 


und Jakob ocsupirten Weiden weggenommen,, und bie - 


Hebraͤer, welche diefe Zrifien In Palaͤſtina Anfangs 


auch noch aus Aegypten beſuchteu ı Chr. 7, 20 — 29., 


aus dem Lande verdrenget, welches nun bie Hebraͤer 
mit gewaffneter Hand zuruͤckfordern ſollten. Dieſe Be— 
ſitzer der Triften, Brunnen und Ciſternen ber. Hebraͤer 
waren aber auch noch uͤberdieß ein ſehr treuloſes Volk, 
welches Buͤnduiſſe ſchlecht hielt, wie noch in viel jüns 
gern Zeiten die fides Punica, d. i. Phoenicia, Ca- 
naanitica in Africa, bey ben Römern, die doc) felbft 


eben nicht fehr gewiſſenhafte Bundesgenoſſen waren, 


übel berüchtigs war, vergl. Dioder aus Oic. XXVI. 


27. Selbſt die Tyrier, die doch Vundesgenoſſen der 


Hebraͤer waren, gaben die Hebraͤer gegen alles Gaſt⸗ 


recht den Edomitern preis, und verfauften fie in Frie⸗ 


deuszeiten an. bie Griechen, Umos ı, 9 Joel 4,5 
— 6., indeſſen die Hebraͤer ben Gibeoniten das, durch 


Aſt erſchlichene Buͤndniß getreu hielten. — Auch ihre 


Sitten waren ſehr verderbt: ſie lebten im Blutſchande, 


trieben Hurerey und Knabenſchande zur Ehre ihrer Goͤt 


ter, md brachten Menfchenopfer. Diefe abſcheuliche 
Abgoͤlterey, welche in dem Lande Jehovens als des 


Koͤnigs der Hebraͤer Hochverrath war, hatte ſo tiefe 


Wurzeln geſchlagen, daß fie nicht. zu vertilgen war. 
Diefe Voͤlkerſchaften Tonnen alſo von den Hebraͤern, 
Jahn' aUrch. 11.CH. 1.9. D 


*— 
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als den Aufbewahrern der Kenntnig Gottes, weder ald 
Bundesgenoſſen, noch als Nachbarn, und wicht einmal. 
als Unterthanen und Sklaven gedulder werden, wenn 
nicht der Grund des Hebraͤiſchen Staated untergrabeu, 
und fowohl die Beſtimmung ald das Wohl der Hebräer 
vernichtet werben, ober doch gar zu großen Abbruch) 
leiden follte , wie ed auch der Erfolg ‚ der in dem Bu: 
che der Richter erzählt wird, ſattſam gezeigt ‚hat. Es 
wurde baher den Hehraͤern zu einem unverbrüchlichen Ges 
feße gemacht , diefe Wölker nicht nur von allen Bünde 
niſſen auszufchließen, fondern auch nicht einmal zinsbar 
za machen, oder als Unterthanen, ja nicht einmal als 
SHaven anzunehmen, fondern fie follten alles, was ihe 
nen in die Hände fiele, ohne Verſchonen niedermachen, 
and die übrigen auf diefe Art aus dem Lande, wo Jehova 
König iſt, verfheuchen, a. MT. 23,,32. 33. 34,12 — 
16. 5 M. 7, 1— 11. 20, 16 — 18. Diele Erbfeinds 
fchaft hatte nach dem Geiſte des Geſetzes wohl nicht an⸗ 
ders beygelegt werden koͤnnen, ald wenn die Canaani⸗ 
ser das Land hätten räumen wollen, wie auch wirklich 
viele Fluͤchtlinge auf den Schiffen der Phänicer nach 
Africa gefegelt, und fi) dort niedergelaffen haben ; dieß 
wird nicht bloß aus der Lage der Sachen felbft wahr⸗ 
ſcheinlich, da die Phönicier fo viele Colonien nach Afıfca 
geführt haben, fondern es wird auch noch durch Proko⸗ 
pind, einen Heiden, hiſtoriſch bekräftiget, der L. II. de 
Vand. erzähle: „die von Joſua vertriebenen Phönicier 
„Eanaaniter) haben fi in ganz Africa zerſtreuet, und 
ꝓ„in einer Numidiſchen Stadt, die jetzt Tigifis heißt, ein 
„Kaſtell erbauet. Dort ſtehen noch zwey Säulen aus 
„weiſſen Stein nahe bey einem großen Brunnen, in 
„welchem Phoͤniciſche Schrift eingehauen iſt, die in der 
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„Phoniciſchen Sprache lautet: Auen apa 0F Buryorreg 
„ano neocansInas 73 Anss us Navy, wir find dieje: 
‚migen, welche vor dem Anyellchte dee Räubers 
„Joſua des Sohne Nave entfloben find‘ vergl. 
Bochart Cansan L.I. C. 24. p. 520. Diefes hätten 
mm: alle oder doch mehrere, um ihr Leben und ihre 
Schäße zu retten, thun können, und daß fie fidh Hierzu 
nicht entfchloffen haben , fondern lieber ihr Gluͤck in 
Krieg gegen die Hebräer verfuchen wollten, fcheint die 
Anmerkung Jof. 11, 19. fagen zu wollen, daß Feine 
Stadt, Gibeon ausgenommen, den Föraeliten Zrieben ans 
geborhen, und fo alle durch Krieg erobert wurden. Waͤ⸗ 
ren aber auch einige, beffer gegen die Hebräer gefinnte 
zurädgeblieben, und hätten ihren Goͤtzendienſt fahren | 
laſſen, fo ift fein Zweifel, daß fie nach der Abficht des 
Geſetzes hästen verfchonet werden mäffen, wie hernach 
David die noch Äbrigen Ganaaniter ohne Bedenken bey 
Leben ließ, und felbft In feinem Kriegsheere zu Ehren- 
fünffen erhob, 2. Sam. 5, 8. 11, 3,7. Doc wollen 
einige behaupten, daß bie Hebräer nicht mehr fo ſtreng 
verpflichtet waren, Die Canaaniter zu vertilgen, nachdem 
Richt. 2, 1 — 3. 20 — 21. die ‚göttliche Verheiſſung, 
fie zu vertreiben, zurücdgenommen worbtn, weil die 
Hebraͤer die Bedingung‘ derfelben nicht erfället, und fie 
zum Theil zinsbar gemacht, zum — in Buͤndniſſe | 
aufgenommen hatten. 


IT. Eine eben ſelche Erbfeindfdhaft, oder ewiger 
Krieg, und gänzliche Ausrottung ward für die Canaa⸗ 
niter in Arabien, ober Amalekiter beſtimmt. Sie hats 
ten 2. M. 17, gg — 14 5. M. 25, 17. ihre Feind⸗ 

J Da 
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ſchaft gegen die Hebraͤer durch einen ee 
Veberfall auf ihren Nachtrab, in welchen die Kranken 
und Muͤden waren, zu ſtark an ben Tag gelegt, waren 
vermuthlich auch mit den Unterdrücern der Hebraͤer in 
Aegypten einverfianden, wenn anders die Hykſos Ama⸗ 
lekiter waren, und endlich, da fie ein berumirrendes no⸗ 
madiſches Raͤubervolk waren, welches noch dazu fich ges 
woͤhnlich an den ſuͤdlichen Gränzen von Palaͤſtina auf- 
hielt, fo konnten die Hebraͤer vor ihren Räubereyen 
nicht anders als durch bie Ausrottung Sicherheit er: 
halten, vergl. Richt. 3, ım 13: 6, 3 — 5. 1. Sam. 
14, 28. 15, 1. ff. 27, 8. 9. 30, 1. ff. 1. Chr. 3, 
42. 43. 2. Bnm. 8, ı2 Wäre eine gute Regierung 
zu Algier, fo würde fie vermuthlich wider die eben fo 
rduberifchen Nadis an ihren Graͤnzen, die Poirer Re.fe 
in bie Barbarey 1. Th. 9. Br. S. 68. beſchreibt, 
ähnliche Maßregeln zu ergreifen gezwungen feyn. . 


IH. @egen die, von Kot herſtammenden, und folg: 
lich mit den Hebräern berwandten Moabiter und Am: 
moniter, war feine Erbfeindſchaft, keine Vertilgung, fon: 
dern bloß eine politifche Kaltfinmigleit verorbner, 5. MT. 
2, 9 — 19 Die Hebraer folten nur, heiße ed 5. M. 
23, 7. die Wohlfahrt und den Vortheil biefer Böls 
Per nicht befördern, ihnen auch nie, nicht einmahl im ' 
zehnten Geſchlecht bad Bürgerrecht verleihen, weil die: 
felben den Hebraͤern auf ihrem Zuge, zwar 5. M. 2, 
39, den Durchzug an ihren Graͤnzen geflattet, aber 5. 
M. 27, 5. die Kebensmittel wenigftend großen Theile 
verweigert, und in Verbindung mit ben Midianiten, den 
Propheten Bileam gerufen hatten, damit er die He⸗ 
braͤer mit einem Fluche belegen follte, welches, nad 


— 
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dem damaligen Glauben an die Wirkſamkeit der Fluͤche, 
den Muth der Hebraͤer niedergeſchlagen, und folglich ſie 
bezwingbar gemacht haben wuͤrde; und weil fie endlich 
Die Hebräer , über welche Blleam anftatt des Fluches 
immer Segen ausgeſprochen hatte, zur abgöttifchen Hu⸗ 
rerey, dad heißt , zum Hochverrath und zur Empörung 
gegen ihren König verführt hatıen, 5. M. 22, 2- 25, 
15 5 M. 23,3 —8. Dergl. s. M. 2, 9 - 19. 37. 
Den Krieg aber — die Ammoniter und Moabiter 
bat das Geſetz 3. M. 2, 9—ı9. ausdruͤcklich unterfagr, 
nicht als ob fie zu mächtig gewefen wären; dem ob 
gleich die Moabiter vorhin die Emim, und die Ammonis 
‚ser die Samſumim, riefenartige Helden, aus ben Ges 
genden zwiſchen dem Jordan, Urnon, und Jabbok vers 
trieben batten, fo waren fie dody nachher durch die 
Amoriter über ben Arnon zuruͤckgetrieben, und fehr ge: 
ſchwaͤcht worden: daher fie mit einigen Midlanitifchen 
Stämmen in Bünbniß getreten waren, und ungeachtet 
diejer Verſtaͤrkung dod Immer noch bie Hebraͤer fuͤrch⸗ 
teten, und es nicht wagten, fie anzugreiffen, 4. MT. 21, 
:6— 30. 2, 4. ff. 5. m. 2, 19 — 11. 19 — 21., 
Dergl. Richt. a1, 16. 13, 25. Die Hebraͤer haben 
alfo nad der Vorſchrift Moſis die Ammoniter und 
Moabiter damald nicht befrieger, allein diefe feindfelige 
Voͤlker wurden hierdurd mit den Hebräern nicht aus⸗ 
gefößmet ;_ fie fingen fpäterhin felbft an, die Hebrder zu 
——— bezwangen fie bisweilen, wurden aber end⸗ 
tich von David unter die Hebraͤiſche Bothmaͤßigkeit ge⸗ 
= t. Richt. 3, 12 — 30. 1. Sam. 14,47. 2a 
fe 10, 1. fie 12, 26. ff. 


Die Midianiter, aus welchen die — 
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der Moabiter und Ammoniter waren, ſtammten von 
dem vierten Sohn Abrahams und der Ketura ab, 1. 
UT. 25, 2. 4. 36 , 35. 37, 28- 1. Chr. 1, 33. Sie 
werden dfterd mit den Jsmaeliten verwechfelt , ı. AT. 
37, 25 — 28. Richt. 8, 24. Jeſ. 60, 6.7, Ihr Sit 
war an dem elanitifchen Arme des Arabifhen Meer: 
buſens, von den Edomitern in Often, und von den 
Moabitern in Süden. Sie waren Nomaden, Waa⸗ 
renführer und Kaufleute, und daher fehr reich, hatten 
aber doch auch Städte und fefte Pläte, ‘4. M. 31, 9- 
10. 32 — 36. Jeſ. 60, 6. gab. 3, 7. Ride, 5 
24 — 26. Diefe Midtanlter nun hatten bey weiten 
nicht ale mir den Woabitern gemeinſchaftliche Sache 
gegen die Hebraͤer gemacht. Jethro, ein Fuͤrſt der Mis 
dianiter, der ‚Schwiegervater Mofis, war mir feinen 
Untergebenen ein. Freund der Hebrder. Es waren alfo 
nur einige Stämme , die fi zu den Moabitern ge: 
ſchlagen hatten, und diefe find fogleich mit einem Rach⸗ 
Triege überzogen, und mit eben dem Rechte aufgerieben 
worden , nad) welchem bey uns Uufwiegler des Volles, 
wenn fie Aud) Fremde find, hingerichter werben, 4. M. 

25, 16— 17. 51, 1 24. Gegen biefe war alſo kei⸗ 
ne Erbfeindſchaft nöthig, und die übrigen Midanitiſchen 
Erämme, die an den Zeindfeligleiten gegen die Hebräer - 
keinen Antheil genommen batten-, blieben alfo im der 
Zahl der Voͤlker, mit welchen Bändniffe erlaubt waren, _ 
aber fie betrugen fi in fpätern Zeiten gegen bie 
Hebräer fo, daß an Fein Buͤndniß zu denken war, 
aus 6 — 5 | 


Die Edomiter, ober En des Efau, hate | 
ten 5. M. 2, ı2. 22. . die Höblenbewohner aus den 
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Gebuͤrgen Seir vertrieben, und da ein mächtige Reich 
errichtet Es harte zur Zeit Mofis ſchon den achten 
König, welchem eilf Fürften untergeordnet waren, fo 
daß ber König als der hoͤchſte ber zwoͤlfte war: ein 
Veberbleibfel der ditern patriarchalifchen Regierung, im⸗ 
ter welcher die Edomiter, wie alle Döller, im Anfang 
fanden. ı. M. 17, 20. 3%, 31 — 43. Das Relch 
wear zur Zeit Mofis in einem blühenden Zuftande, es 
konnnen nicht nur gelegentlich 1. M. 76, 3ı — 39 acht 
anfehnliche Städte vor,' fondern es werben auch eben 
fo, wie von bem Lande der Moabiter, Felder, Wein⸗ 
gärten, und Landftraffen erwähnet, 4. UT. 20, 17. 21. 
22, Diefe Edomiter baden zwar den Hebräern 4. M. 
20, 14 — 2. dm zwepmal verlangten unſchaͤdlichen 
Durchzug mitten durch Ihr Land, daß die Hebräer von 
Süden her im Paldftina hätten eindringen koͤnnen, ab- 
gefchlagen, und fogar mit einer zahlreichen Armee den 
Meg verlegt; wie man aber and 5. M. 2, 4. 22. 29. 
fieht, fo haben fie ihnen doch an ihren aͤußerſten Graͤn⸗ 
zen, neben ben Melanitifchen Meerbufen , durchzuziehen 
erlaubt, und auch ‚für Geld Lebensmittel geliefert, Es 
war baber verbotben, die Edomiter zu befriegen , und 
ausdruͤcklich feſtgeſetzt, daß fie, eben fo wie die Negyptier, _ 
im dritten Geſchlecht das Hebräifche Bürgerrecht Erhal: 
ten Üönnten. Gie betrugen fi) auch ihrer Seits fried⸗ 
lich gegen die Hebräer bis auf die Zeiten Davibs, da 
fie ſelbſt zu” einem Kriege Gelegenheit gegeben haben, 
und von David befiegt wurden, 2. Sam. 8, 13. 14. 
Dergl. 1. M. 27, 29. 40. Bon diefer Zeit an heg⸗ 
ten fie Immer eine heimliche Feindſchaft gegen die 
Hebrder 


., 
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Auch 'gegen bie Amoriter, die jenſeits des Jordan 
die Moabiter und Ammoniter aber ben Arnon zurüc ges 
Drenget, zwey anfehnliche Koͤnigreiche errichtet, und viele 
Beftungen angelegt hatten‘, war kein Krieg feſtgeſetzt, 


‚weil die Glammmoäter der Hebraͤer in dieſer Gegend nichts 
oceupirt hatten. Allein da Sichon der Koͤnig der Halb⸗ 


inſel zwiſchen den Jordan, Arnon und Jabbok, der zu 
Hesbon refidirte, den Hebraͤern, nicht bloß den verlang⸗ 
sen unſchaͤdlichen Durchmarſch abſchlug, ſondern auch 
‘noch mit einem Kriegsheere bis nach Jabaz vorruͤckte, 
und den Hebraͤern Schlacht anboth, fo leifteten die He⸗ 
brier Widerftand , er wurde überwunden. und fein Land 
war den Hebraͤern durch dad Recht der Waffen zu 
Theil, 4.01. 21,21 — I. 5. M. 2, 24, —37. Eben 
fo oder noch unvorfichtiger handelte Og, der weiter von 


. den Hebraͤern entfernte König von Baſchan: er ruͤckte 


mit feinem Kriegsheere den Hebräern bid nad) Edrei 
entgegen, hatte aber mit Sichon eluerley Schickſal, 4. 
m. 21, 730= 2%. ;m. 1, 4. 3, 1— 12. Ale Amo⸗ 
riter wurden niedergemacht ober verfprengt, uud die He: 
braͤer befetsten das Land, 4. MT, 32. 5. M. 3, 12 — 18. 


4, 46 — 49, Vergl. Richt. IL, 13 — 23 


Mit den Edomitern, Aegyptiern, Phoͤniciern oder 
Zidoniern, Syrern und allen andern Voͤlkern waren alfo 
Bündniffe erlaubt, wen fie nur dem Staate vortbeil: 


haft waren. So fand David mir den Koͤnigen son Be: 
ſchur, von Hamarh, und von Tyrus; und Salomo mit 


den Königerf von Tyrus und von Yegypten, auch wohl 


mit der Könign von Saba in Buͤndniß, ohne hierüber 
. getabelt zu werben; felbft bie Makkabaͤer, dieſe firengen 


Eiferer für das Geſetz liegen fidy ohne Bedenken in ein 


\ * 
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Buͤndniß mit den Ahern ein. Wenn num bie Propheten 
gegen die Bündniffe mir den Aſſyrern, Babyloniern und 
Aegyptiern fprechen, fo erklären fie dieſelben nicht fuͤr 
geſetzwidrig, fondern nur für unpolitiſch und ſchaͤdlich, 
der für einen Mangel des Vertrauens zu dem Könige 
Jehova, und ber Erfolg bat ihre Erklärung nur gar zu 
ſehr gerechrfertiget. Das Buͤndniß, welches Achas Jeſ 
7. gegen die Warnung des Jeſaias, mit Thiglatphfiefar, 
dem Könige von Affyrien, eingegangen ift, machte ihn 
feloft zum Bafallen eines uͤbermaͤchtigen Königs, der ihn 
Bald, ohne ihm wirklich geholfen zu haben, fo in bie 
Enge trieb. daß alle Schäte bed Tempels und des Pa⸗ 
laſtes kaum binreichten, den läfligen Bundeögenpffen zu 
entfernen, ı. Chr. 22, 20. 21. Die Wunden, weldye 
diefes Buͤndniß dem Reiche Juda gefchlagen hat, waren 
fobald nicht gänzlich zu heilen ; feibft die Verheerung bed 
Landes und der verzweifelte Zuſtand des Reichs unter 
Hiskia war noch eine Folge jened unglädfeligen Buͤnd⸗ 
niffes, 2. Ron. Jeſ. 36 — 38. Dem Reiche Iſrael ba= 
ben die Bünbniffe, welche daſſelbe, um Weiteren und 
Kriegswaͤgen zu erhalten, 8oſ. 58. 7, 12. 12, 1. ff. Iefe 
20, 212.31, 12, durch große Geſchenke von den 
Aegyptiern erkaufte, nie wirklichen Vortheil gebracht; 
ſie haben bloß eitle Hoffnungen genaͤhret, und die Koͤ⸗ 
nige zu Schritten. verleitet, die den Untergang des Reichs 
verurfacht haben, 2 Kbn. 17, 4. ff. Selb dem Könige 
Hislia war fein Buͤndniß mit Aegupten ganz uunäß :. 
Ku. 18, 20. 20., und alles wäre verloren geweſen, 
wenn nicht die Vorſicht es anders gelenket haͤtte. Das 
Buͤndniß Joſiaͤ, des Königs von Juda, mit. Babylon 
gab Gelegenheit zu der ungluͤcklichen Schlacht mit Pha⸗ 
rao Reko in ber Ebene Jiereel, deren Ausgang das Reich 


N 
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zuerſt unter die Aegyptifche, und gleich barauf unter die 
Chaldälfhe Oberherrſchaft gebracht hat, 2. Kön. 23, 
9. f. Endlich Zebelia, der legte König von Juda, hat 
fi, eben fo wie Hoſea der letzte Kdnig von Iſrael, im 
Vertrauen auf dad Buͤnduiß mit Aegypten, gegen feinen 
Oberherrn empoͤret, und Aegypten uͤberließ Hoſea der 
Uebermacht der Aſſhrer, und Zedekla der Uebermacht der 
Chaldaͤer, wie es Jeremias, trotz aller Drohungen und 
Verfolgungen, ſtandhaft vorgeſagt vr Jer. 375 


s — 10, 


6. 11. | | f 
Reichsftände. 


Nachdem wir die aͤußerlichen Verhaͤltniſſe des Hebraͤi⸗ 
ſchen Volkes, die auf dem Grundgeſetze des Staates be⸗ 
ruhten, angezeigt haben, fo wenden wir und zur näheren 
Betrachtung der innerlichen Verfaffung. In diefer blieb 
nun dad Meifte, wie ed in der patriarchaliſchen Regie: 
zung gewefen war, nur daß alles in eine Beziehung auf 
den König Jehova gefett wurde. ‘Die Hebraͤer blieben 
mm als Unterthanen Jehovens, wie vorhin, in zwölf 
Stämme abgetheilt; denn obgleich det Stamm Levi zum 
Hof und Staatödienfte abgefdndert worden , fo machte 
doch der Stamm Joſeph ‚ deſſen zwey Söhne Jakob € 
M. 48, 5. fi) angekindert Hatte, zwey Staͤmme 
(Ephraim und Manaffe) aus, welche auch bey der Aus⸗ 
theilung des Landes zwey Theile erhielten. Die Zahl 
der zwölf Stämme blieb alfo vollzaͤhlig. Auch die Ein: 
theilung der Stämme nad) größern Familien blieb unvers . 
ändert. Die Stammfärften und die Zamilienhäupter, - 
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als die Vorſteher diefer Mbrheilungeh, wurden nun im 
Reiche Sjehovend die natuͤrlichen Repräfententen des 
Volks und folglich Reichsſtaͤnde. Hauptfamilien waren 
zur Zeit DMofis, fo viel fi) and 4, M. 26, 5 — so abs 
nehmen läßt, bis sg, deren Häupter alfo mit den 12 
Stammfürften ein Collegium von 71 ausgemacht hätten ; 
allein ed waren viel mehr Famillenbaͤupter, und ed müffen 
alſo auch) viel mehr Unterabtheilungen der Geſchlechter ge: 
wefen feyn; denn 4 M 16, treten Korach, Dathan, 
und Abiram mit 250 andern Mitgliedern ded hohen 
Raths auf, woraus ſich ergieht, daß diefe Worgefehten 
fehr zahlreich gewefen find. Ob fie durch Erbrecht oder 
durch Wahl nachfolgten, ift nicht Mar, doch if ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Bamilienhäupter von den Hause 
vaͤtern, und die Stammfürften von ben Familienhaͤuptern 
gewählt wurden, welches in dem Falle, wenn einer dies 
fer Vorſteher keinen Sohn oder doch mur unmmändige 
Söhne hinterließ, fogar nothwenbig gefchehen mußte. 


Es harten ſich aber neben diefen Repräfentanten 
des Volts auch die Schoterin fo erhoben, day fie 4. 
ur. 11, ı6. 5. M. 16, 18. 20, 5 — 9.29, 10. 31,2% 
Jof. 8, 33 den Aelteften, DH ‚d.i, den Stamm: 


fürften und Familienhaͤuptern an die Seite geſetzt wer⸗ 
den; fie muͤſſen folglich auch zu den Nepräfentanten des 
Dolls oder Reichsſtaͤnden gehört haben. Was eigentlich 
ihr Amt gewefen fey, läßt fi) aus ihren Werrichtungen 
ziemlidy deutlich abnehmen. . Denn da fie in Aegypten 
>. M. 5, 10. ff. die Aufficht haben, daß jeber Hebräer 
die befimmte Anzahl Ziegel liefere, und fpäterhin bie 
Manunſchaft zu deu Krtegedienfien auöheben, die von 


' &o 6. TI. Rebskände. 


Kriegödienfte privilegirten entlaffen, 5. M. 20, Ss — 9. 
die Offiziere ernennen, die Befehle des Feldherrn Sof. 
ı, ıc. an bie Mannfchaft bringen, und der Oberſte 
Schoter, izfr, 2. Chr. 36, 11. eine gewiffe Aufs 
fiht über da6 ganze Kriegsheer Hat, und body nicht 
Feldherr iſt: fo fiebt man leicht. daß fie ein genaues 
Derzeihniß der Hebrder nad) ihren Jahren, Geſchick⸗ 
lichkeiten und häuslichen Umſtaͤnden in Händen haben 
mußten, und folglich, wie wir ſchon obenhin angemerkt 
haben, die Stammtafeln führten. Anfangs mögen die- 
ſes Geſchaͤft die Stammfuͤrſten, mit der Zeit auch die 
Familienhaͤupter beſorgt, hernach aber ihren Geheim⸗ 
ſchreibern aufgetragen haben, welche nun durch dieles, 
bey den Hebraͤern ſo ehrwuͤrdige Amt, immer mehr 
: infehen gewannen, bis fie fi) endlich zu Stellvertres 
tern des Volkes empor ſchwangen, und mit denfelben 
nun Neichöftände wurden. Gie wurden aus den au= 
fehnlichften Bürgern, bie, ded Schreibens wohl kundig 
waren, und im Rufe einer unbeſtechlichen Redlichkeit 
flanden, erwaͤhlet, und ſollten hernach in Paläftina in 
jeder Stadt für den ganzen Bezirk derfelben angeſtellt 
werden, 5. M. 16, 18. 31, 28. Sie ftanden unter eis 
nen oberften Stammbuchhalter, iz, weldyer von 
dem oberſten Rollemneifier, Apjory , der ein Militärs 
perſon war, und die Mufſterrollen fuͤhrte, wohl zu un⸗ 
terſcheiden ift. 2. Sam. 8, 16. 20, 25. 2. Chr. 26, . 
11. 2 Rön. 25, 19. Jeſ. 33, 18. Jer. 52, 25. 
Doch werden dieſe zwey Nahmen, weil ſie beyde, der 
Etymologie nach, ſoviel als Schreiber bedeuten, bis: 
weilen verwechſelt, 1. Chr. 24, 6. 
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Zu dieſen Reichsſtaͤnden fuͤhrte Moſe eine neue 
Art von Obrigkeiten zur Verwaltung der Gerechtigkeit 
ein, und um dieſe Anordnung, ſo heilſam ſie war, von 
den goͤttlichen Aufträgen zu nuterſcheiden, erzaͤhlt er 
ganz aufrichtig, daß er fie dem Rathe feines Schwies 
gervaterd Jethro zu verdanken hat, 2. M. ı8, 13—26. 
Dem da das ganze Boll alle Streitigkeiten vor Mofe 
brachte, und ganze Tage nicht hinreichten, alle zu vers 
hören: fo theilte ei, um die Gerechtigkeitspflege zu be⸗ 
ſchleunigen, nach dem Vorſchlage des Jethro, das Volk 
nad ic, 50, 100 und 1000 ad, und ſetzte über jede 
Abtheilung diejenigen zu Richter, welche ihm durch eis ' 
ne Wabl des Volks, ald weiße, einfichtige, gottesfürdytis 
ge, redlihe und unbeftechliche Männer vorgefchlagen 
wurden, und die waren grpßentheild Familienhäupter, 
Stammbuchhalser oder fonft angefehene Leute, 2. UT. 
38; 21. 24. vergl, 5. WM. ı, 12— 15. Es waren 
alfo wohl bey 6c000 Richter über Zehen, bey 12000 
über Fünfzig, ‚bey 6000 über Hundert, und bey 6 :0 über 
Tauſend. Diefe Anftalt nahmen die Hebraͤer um fo 
williger an, da fie [don in Aegypten eine gut geordne⸗ 
se Verwaltung der Gerechtigkeit gefehen, und die Vor⸗ 
theile derfelben kennen gelernt hatten. Es fand nnter 
diefen Richtern ohne Zweifel eine foldhe Unterordnung 
Statt, daß dasjenige, was ben Richtern äber 10 zu ſchwer 
zu entfcheiden war, an die Richter äber so gewiefen wfır» 
de; diefe, was fie zu ſchwierig fanden, an die Richter 
über 100 ſchickten, weiche dann wieder die ſchwierige⸗ 
ren Streitigkeiten‘ an den Richter uͤber 1oc0 fandten, 
und diefe dann die gar zu verwidelten Rechtsͤfaͤlle, die 
fie fih niche zu entfchelden getrauten, vor Mofe bringen. 
ließen, 23. M. ig, 22, 5. M. 1,17. Nach dem Tode 
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dieſes Geſandten Gottes follten die fchwerften Rechts⸗ 
fragen an das Oberhaupt des Staated, oder wenn Fein 
folyes wäre, an ben hohen Priefter, ald den erften 
Minifter des unfihtbaren Königs, gebracht werben, der 
mit dem Rathe der gelebrteften und einfichtigften ‘Prie- 
fter den Ausſpruch thun ſollte, 5. M. 19, 17. 21,5. 
Denn diefe Anſtalt Mofis follte immerwaͤhrend ſeyn, 
‚und ber Abgang der Richter immer wieder durch neue 
Wahlen erſetzt werden. Da. aber das Volk in Palaͤſti⸗ 
na nicht ſo in runden Zahlen zu 10, 50, 100 und 1000 
beyſammen wohnen wuͤrde, ſo ſollten die Richter, eben 
fo wie die Stammbuchhalter, in den Städten für Ihre 
ganze Bezirke angeftellt werden, 5. M. ı6, 18. Es 
waren aber die Stammbuchhalter felbft, wenn nicht alls 
zeit, doch wenigſtens meiftens zugleich Richter ; denn fie 
werden nicht nur 5. M. ı6, 18. 31, 28. 1. Chr. 22, 
4. 26, 20. fo mit den Richtern zufammengefeßt, daß 
man deutlich ſieht, ſie ſeyn einerley Perſon, ſondern es 
werben auch 5. M. s, 15. 16. die Richter, Dany. 
als Worfteher über ı0, 5‘, 100 unb 1000 ausdruͤcklich 
dew⸗ genannt. Dieſe Richter nennet Moſe 5. M. 
31. 28. neben den Reichsſtaͤnden, und. Joſua ruft fie 

Iıfe 8,.33. 23, 2. 24, ı. zu den Randtagen,; und 
nennet. fie fogar vor den Stammbuchhalteri: find fie 


alſo nicht alle zugleich Familienhäupter und Stamms 


buchhalter geweſen, fo müffen doch wenigſtens die ober: 
ften Richter über Hundert und Tauſend, zn den Reichs⸗ 
ftänden gehört haben, 


Es waren demnach in jedem Stamme Richter, 
iammbuchhalter, Familienhaͤupter und ein Stammes 
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fürft. Jede diefer Obrigleiten hatte Ihren Befondern 
Wirkungskreis. Die Richter verwalseten die Gerechtig⸗ 
keit. Die Stammbuchhalter führten die Staunntafeln, 
in welche fie zugleidy, was ſich merkwuͤrdiges ereignete, 
einfchalteten, und fo eine Art von Geſchichte einflochten, 
aud weldyer jene Nachrichten ı. Chr. 4, 21— 23. 39 — 
45. 5 10. 19 — 22. 7, 20— 24., welche fi in den . 
Büchern Moſis nicht finden, entlehnt feyn mögen. Die 
Familienhäupter mit ihrem Stammfürften beforgten das 
gemeinſchaftliche Wohl, und waren auf eine gewiſſe Ars 
die Dberauffeber der Richter ud GStammbuchhalter. 
Alle diefe Obrigkeiten wurden hernach in Palaͤſtina im 
die Städte vertheilet, mathren ein befonders Rathscolle⸗ 
gium aus, und zegierten die umliegenden Bezirke, <. M. 
25, 1— 8. 19, 12. 22, 15. 25, 7. 9. Richt. & 14.2 
3. 6. 32. 25. 46. 1. Bam; 16, 4. Tratten fie aus 
allen Städten eines Stammes zuſammen, fo machten 
fie den oberften Rath und den Landtag des Stammes 
aus, Richt. 20, 12 — 14. Dieß thaten fie bisweilen, 
anch aus mehrern Stämmen gemeinfchaftlich, wenn das 
allgemeine Befte diefer Stämme es forderte, Ri-pt. i⸗ 
ı — ıt. Verfammelten fih aber die Meichöftände aller 
Stämme, fo war eine ſolche Verſammlung ein allges 
meiner Landtag. Daher hatten die Reichöftände, und 
befonderd die Stammfürften und Familienhaͤupter, ob 
fie gleich Beinen Gehalt zogen , doch ein großes 
Anſehen. | 
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6. 12. 
Der gelehrte . Stan. 


An die Stammfürften, Familienhäugter, unb S tamm⸗ 
Buchhalter als Obrigkeiten waren die Hebraͤer ſchon ven 
langen Zeiten her gewoͤhnt, und die Anſtellung der Ri: 


ter, deren Amt gleichfalls nichts eintrug, auch. niche erb: 


lich war, ließen fie fi leicht gefallen. Da aber der un 


ſichtbare Koͤnig 2. M. 13, 12. 19. vergl. d. UT. 2, 


6-13, 8, 13 — 20.5. M. 10, 8—9, 33, 9. den 
Stamm Levi mit befondern Vortheilen auf immer zu den . 
widhtigften Aemtern des Hofes, Staated und der Reli: _ 
gion beſtinnnte, und ihn mit großen Vortheilen an die 
Stelle der Erſtgebornen, welche vorhin das Prieſteramt 
verwalteten, ſetzte: ſo war Anfangs auch dieſe Anſtalt 
2. M. 32, 29. 4. M 53,6 — 13, 8, 5 — 26. ohne 


Widerrede angenommen, und man bätte erwarten ſollen, 


dad nie hierüber Unruhen entftehen würden, indem Die 
Hebräer ſchon in Aegypten etwas ähnliched gefehen hats 
ten, welches nicht ohne großen Vortheil eingeführt war. 
Denn die Aegyptiſchen Priefter waren gleichfalls ein be- 
fonderer Stamm, der in drey ımtergeordneten Erufen 
abgetheilt war, unb nicht nur bie Religionsgeſchaͤfte, 
fondern auch alle Staatsämter, welche Gelehrſamkeit er⸗ 
forderten verwaltete ; und daher ſich auch beſonders den 
Wiſſenſchaften widmete. Die Mitglieder dieſes, wenn 
ich ſo ſagen darf, gelehrten Adels, der ſich ſelbſt fort⸗ 
pflanzte, und niemand aus andern Staͤmmen in ſein 
Mittel aufnahm, ſtudirten Naturlehre, Naturgeſchichte, 
Arzeneykunde, Mathematik, insbeſondere Sternkunde und 
Geometrie, Geſchichte, Staateklugheit, und Rechtsge⸗ 
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lehrſamkeit, und fie waren ausuͤbenbe Merzte; Auffehet 


über Maßen und Gewichter, Landausmeſſer, aſtronomi⸗ 

ſche Zeitrechner, Archivare, Geſchichtſchreiber, Steuers 
aha Richter und Raͤthe des Königs, welcher ſelbſt 
aus ihrem Stamme war. Kurz, fie waren es, die eben 
fo wie Keguel der Priefler der Diidianiten 2, M. 37 
16., und wie Melchizedek Priefter und König zu Salem 
1. M. 14; 18. dad Volk durch bürgerliche Anſtalten, 
gottesdienftliche Gebräuche und Religionslehren bildeten; 
leiteten und regierten. Fuͤr dieſe wichtigen Dienfte wa⸗ 
ren fie num auch fehr. reichlich belohnet; fie hatten nicht 
nur auſehnliche liegende Gründe, die, wenn dem Diodor 
aus Sicilien I. 63. zu glaußen ift, den dritten Theilvon 
ganz Aegypten ausmachten, fondern fie erhielten auch 
noch bot dem Könige für die Verwaltung der Stadtös 
Ämter einen befondern Gehalt, 1. M. 47, 23. Strabo 
S. 787. So verähtlich diefe Einrichtung heut zu Tage 
vielen fcheinen mag, fo paßte fie doch ganz vorzuͤglich 
für jene Zeiten, und Aegypten bat ſich durch felbige; 
fowohl In den innerlichen Staatseinrichtungen, ald auch 
in der Bearbeitung der Wiffenfchoften, über alle andere 
alten Vblker erhoben; Daher auch die. Griechen in älter 
Zeiten Staatskunde und Wiſſenſchaften aus Aegypten zu 
hohlen pflegten. Wenn alſo bey den Hebraͤern diefe, von 
einer fehr Hortheilhaften Seite bekannte Anftalt fo nach⸗ 
geahmt wurde, daß die Vortheile erhalten, die Nachthei⸗ 
le aber, fo viel möglich, verhuͤthet würden, ſo war die⸗ 
ſes doch das weifefte, was bey diefem Wolle in jene 
Zelten gefehehen konnte. 


Auf dieſe Art ward iin wirllich en 2,6=13 
8; 15— 20. 18, 2 — 7. ber Stamm Lebi, der ſich hi 
Zahn’e Arch. LI.Ch. 1:8; € 


% 
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einem Eifer für den unfichtbaren König Jehova 2. M. 
32, 26— 29. gan; vorzüglich ausgezeichnet hatte, niche 
blog zu dem Dienfte des heiligen Gezeltes und des Al⸗ 
tars, das Heißt in politifcher Hinſicht, zu den Hofaͤm⸗ 
‚ tern des Königs Jehova, fondern auch zu deu Staats⸗ 
aͤmtern, zu welchen Gelehrfamleit erfordert ward, und 
hiermit alfo auch zur Gelehrfamteit beftimmt , nur blies 
ben die Stammfärften und Famitienhäupter in ihrem als 
ten Unfehen, und ed war auch ten übrigen Stämmen 
frey gelaffen, ſich auf Wiffenfhaften zu verlegen, und 
"Staatdämter-zu verwalten. So warb auf einer Seite 
‚der Vorthell erhalten, daß der gelehrte Mater feine 
Söhne von Zugend auf in den Wiffenfchaften unterrich⸗ 
. ten, und zu Aemtern gehörig vorbereiten Tonnte, und 
doch waren auf der andern Seite die Wiffenfchaften 
nicht, wie in Aegypten, zu einem Geheimniſſe des ger 
lehrten Standes gemacht, auch die Regierung nicht im 
ein Priefterregiment verwandelt. Welche Früchte hätte 
diefe Pflanze tragen Tonnen, wenn bie Leviten und 
Priefter ihrer Beſtimmung ganz entfprodyen hätten? Man 
Tann alfo Mofe nicht befehnldigen, daß er Anftalten gez 
troffen, die Hebräer in Unwiffenheit zu erhalten, da er | 
keinem, der, aus was immer für einem Stamme et 
wäre, Fähigkeit, Muße und Luſt hätte, etwas zu ler⸗ 
nen, verbothen hat, ſich den Wiffenfhaften zu widmen, 
‚und noch über dieß über den soten Theil der Nätton 
eigentlih zu den Wiſſenſchaften beftimmnt hat. 


Diefer Beſtimmung nach follten die Leviten vor al; 
len andern Hebräern das Geſetzbuch nicht nur felbft ftus 
dieren, fondern auch durch genaue Abſchriften erhalten 
nud verbreiten; fie follten Die Aemter der Richter ung 


— 
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Stammbuchhalter verwalten, und fo Religions s und 
Mechtögelehrte und Gefchichtfchreiber ſeyn; daher auch 
David bey ber neuen Merfaffung der Leviten 1. Chr. 23, 
4. 26,26, 29. ſechs Tauſend derfelben zu diefen Aemtern 
beftimmte, Sofaphat feßte 2. Ehr. 19, 8. fein oberftes 
Reichstribunal ebenfald aus Leiten , Prieſtern, und 
Stammhäuptern zufammen, und unter Sofia finden wir 
2 Chr. 34, 13. wieder Leviten al6 Schreiber und Stamm⸗ 
Buchhalter im Dienfte. Die Prieſter und Leviten ſollten 
ferner uͤber die Richtigkeit der Maßen und Gewichter, 
von denen mehrere Modelle an und in dem heiligen Ges 
zelte angebracht waren, wachen, und fo etwas Mathe⸗ 
ati? verfiehen ; fle follten 4. MT. 10, 10. 28, 11.2.1017. 
25, 8 — ı2. die beweglichen Fefltage, bie Monde. Saba“ 
re und Schaltjahre ordnen und anlimıdigen, welches ih⸗ 
nen Gelegenheit geben Konnte, Aſtronomie zu ftudieren, 
Die Priefter follten 5. M. 17, 9. Mala 2, 5— 7 
dad Voll von der Religion und dem Rechte belehren, 
und auf die Anfragen deffelben Auskunft geben, und ſelbft 
bie Leviten ſollten, nach dem Geiſte des Geſetzes, Lehrer 
des Bolks ſeyn, wie es Joſaphat 2 Chr. 17, 7—9 
wirklich in Gang gebracht hat, und wie ſie es auch nach 
Der Anordnung Davids 1. Chr. 23, 5. durch dad Ab⸗ 
- fingen der Pſchhnen in der That waren. Ohne Zweifel 
waren ed auch ſie, die alle fieben Fahre den verfammel- 
ten Hebräern das Geſetzbuch vorlegen falten, indem ger 
wiß bey einer ſolchen Menge des Volkes mehrere Tau⸗ 
ſend Vorleſer erfordert wurden, und, wenigſtens im An⸗ 
fang ſehr wenig Prieſter waren. 5. M. 31,. 11712. Die 
Priefter ſollten mach 5. MT. 20, 2. ben Soldaten vor 
ber. Schlacht un einfprechen,, und folglich fich en 
8a. 
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gewiſſe natürliche Beredſamkeit eigen machen; und da fie 


das Amt des Polizey » Arzted verwalten mußten, fo folle - 
ten fie ſich auch auf die Arzneykunde verlegen, 3- M. 

13, 1. 14, 47. Der hohe Prieſter als dad Oberhaupt 
dieſes gelehrten Standes follte, ald Staatöminifter des 
Königs Jehova, über die übrigen Beamten die Aufſicht 
führen, im Mangel eined gemeinfchäftlichen Oberhaups 
tes mit dem Rathe der Priefter die fchwerften Rechts⸗ 


“fragen entſcheiden, 5. M. 17, 9. 12., ſowohl die iune⸗ 


ren ald die Anßeren Staatsgeſchaͤfte leiten, und in _ 
zweifelhaften wichtigen Fällen, auf Begehren der Reichs⸗· 
flände oder des Oberhauptes des Staates, ben unfidhts 
baren König durch Urim und Thummin befragen, 2. M. 
as, 30. 22, 8. 27, 21. Richt. 20, 27— 28 1. Sam. 
23, 10— 12. 306 — 8. 2 Sam. 2, 1. Bey allen 
dieſen Geſchaͤften waren aber 5. M. 18, 9-= 14. ben 
Prieſtern und Leviten, eben ſo ſtreng als allen andern 
Hebraͤern, Zauberſpruͤche, Todtenbeſchwoͤrung, Aſtrologie, 
Zeichendeuten, Wahrſagerey aus den Ingeweiden der 
Opfer, ober aus dem Zuge der Wolken, und alle jene 
Kunftgriffe verbothen , weiche bey den Aegyptiern und 
allen andern Vblkern die gewoͤhnlichen Mittel waren, 
dad Volk zu lenken, und fo waren wohl die jebt bey 
vielen fo gering gefhäßten Hebräifchen Mieſter die eins 
zigen Priefter ber alten Welt, denen ed verbothen warn. 
dad Volk zu betrügen, 


Die Priefter und Leniten waren alfo bey den — 


. em nicht bloß für die Kirche, ſondern auch für ben 


Staat eben fo wichtig, oder beffer, noch weit wichtiger 
und nüßlicher, ald die drey Ordnungen der Priefter bey 
den Ylegyptiern ; fie befamen aber von dem verheiffenen 
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Land nichts als 48 Staͤdte mit kleinen Bezirken zur 
Lagerſtatt fuͤr das Vieh. Sie hatten alſo nicht, wie die 
Aegyptiſchen Prieſter, liegende Guͤter und einen beſon⸗ 
dern Gehalt für die Aemter. Sollten fie alſo nicht, 
durch Nahrungögefchäfte verhindert, ohne Bildung aufs 
wachſen, Keuntniffe und Wifjenfchaften. vernachläffigen, 
uud von der Verwaltung der Aemter abgezogen ober 
aus Armurh und Dürftigkeit zu Usreblichkeiten , Un: 
gerechtigleiten und Erpreflungen verleitet werden: fo 


mußten fie auf eine andere Art reichlich verforget wer: ' 
: ben, und zwar um fo viel mehr, da fie ald Beamte . 


des Königs Jehova auch einigen Staat machen muß⸗ 
ten, wenn fie von dem Delle, welches nur durch finns 
lichen Glanz gerührt wird, nicht gering geſchaͤtzt werden 
folten. Der König Jehova wies ihnen alfo zum Uns 
terhalt die Zehenten an, welche Ihm die Hebraͤer, als 


den Pachtzins von dem verlichenen Kande, bringen ſoll⸗ 


ten, 3. M. 27, 20— 22. 30. 33. 4. M. 18. 21. ff. 


5.M.14, 23. Eine Abgabe, die ſchon Abraham von ber 


Beute, Mekhizedel dem Priefter des Höchften abgereicht, 
viele andere Voͤlker ihren Goͤttern darbrachten, und die 


Aegyptier ihrem Könige doppelt abtrugen. v. M. 47, 


13—26.Diodor aus Sicil. IV. 21. X. 62. XIV. 93.Den 


Prieftern inäbefondere beſtimmte Mofe 3. UT. a. 12. 


4. M. 15, 19, 18, 12— 19. 5. M. 18, 4- 5. noch 
über dies die Erftlinge der Thiere und der Früchte, die 
etwa den. Goten Theil des jährlichen Einkommens eines 
Hebräerd betrugen, ferner dad Löfegeld für die Erſtge⸗ 
burt 2. M. 34.20. 4. M.iß, 15. 16., bie Schuldopfer, 
und die meiften Sündeopfer 3. DT. 6, so. 26. 29. 4. 
MT. 18, 9., die Zelle von den Brand: und Sändeopfern 
3. M. 7, 84, dad verbamnte 4, AT. 18,14. , die Bruß 


— 


Schulterſtuͤck, den Magen und beyde Kinnbaden von je: - | 


a 
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und ein Schulterſtuͤck von jedem Gaſtopfer, und ein 


dem geſchlachteten Thiere. 5. MT. 18, 3. 4. Dieß alles 
{ft zu verfiehen, wenn es heißt, der Untheil der Prie⸗ 
flee und Leviten ift Jehova, nähmlidy dad, was Je⸗ 
hova dargebrachr wit, 4. M. 18, 1. ff 20 —2r. 


Hätte Morgan, bie wichtigen Dienfte „ welche dies 
fer gelehrte Staud dem Hebraͤiſchen Gtaate leiſtete, 
und die Nothwendigkeit einer reichlichen Derforgung 
folder Beamten bedacht, fo hätte er Mofe nicht tadeln 
Können, fondern vielmehr loben müffen, daß er ben et⸗ 
wa 12000 erwachfenen Leviten die Zehenten von mehr 
ald 6ooooo KHebräern angewiefen hat, zumahl da diefe 
3ehnten bey weiten nicht fo große Summen, ald Mor: 
gan durch fo manche Berechnungöfehler herausgebracht 
bat, betragen, ſondern fhr jeden Reniten beyläufig fünfs 
mahl fo viel abwarfen, ald ein anderer Hebräer erwarb, 
Die Priefter, welche 4. M. 18, 25 — 31. den zehnten 
Theil diefer Zehenten von den Leviten, und die oben ers 
wähnten zufälligen Einkuͤnften erhielten, waren freylich 
fehr reichlich verforget ; aber fie mußten auch die Aus⸗ 
agen für die Opfer, welche täglich und an befondern 
Feſttagen gebracht wurden, beftreiten. Hierbey muß 
man auch noch in die Rechnung bringen, daß ber ganze 
Stamm: Levi von dem verheiffenen Lande feinen Antheil 
ald nur 48 Staͤdte erhielt, folglich die übrigen Staͤm⸗ 
me und alle Hebrder größere Theile bekamen. Man 
muß fi erinnern, daß die Zehenten, beſonders in ge: 
wiffen Zeiträumen nicht gewifjenhaft abgeführt, una 

oßen Theils wohl gaͤnzlich zurhcbehalten wurden, 
elad). 3.20. Yleb, 13, 11. Als das Reich nach 
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Salomo getrennt wurde, fo behielten die Prieſter und 
Lepiten, die insgeſammt in das Reich Juda uͤbergingen, 
nur die Einfänfte von zwey Stämmen, Man muß auch 
nicht vergeſſen, daß diefe reichliche Unterhaltung der Le⸗ 
viten und Priefter keine befondere, fondern bloß bie ges 
mwöhnliche, gar nicht drückende Abgabe der Hebraͤer an 
ihren ‚Kdnig war, der felbige feinen Beamten zum Ge« 
Halt angemwiefen bat, 4. UT. 18, 8— 24. Es iſt frey⸗ 
Lich noch Immer ein reichliches Einkommen, aber ein 
Einkommen, welches für diefen Stand, wenn er feine 
Pflichten erfüllen follte,nothiwendig war, und doch noch 


bey weiten nicht fo groß war, als die Aegyptier ihren 


Prieſtern zugeſtanden haben. Waͤre Moſe nur darauf 
bedacht gewefen, den Stamm, aus weldem er felbft 
war, zu bereichert, und zu erheben, ſo würde er doch 
fein eigenes Haus beſſer bedacht, dad Prieſteramt für 
feine Familie behalten, oder menigftend bderfelben ein 
ſolches Vermögen verſchafft haben; daß nicht ſchon fein 
Enkel. um Unterhalt zu finden, hätte aus feiner Stadt 
wegziehen muͤſſen, Richt. 17, 7. 30. Korach aus dem 
Stamme Levi ‚ und Dathan und Abiram aus dem 
Stannne Ruben, weldher von Jakob 1.M. 49, 4, bed 
Rechtes feiner Erfigeburt und das Priefterthums war 
entfetst worden, haben es ja mit noch 250 andern ans 
gefehenen Keichöftänden verfucht, das Priefterthum an 
fih zu reiffen, und Ihr Aufruhr hat zw einem ganz un: 
verdaͤchtigen und bleibenden Denkmahl des Willens des 
Königs Jehova Gelegenheit gegeben, 4. M. 16, 1—17 
ır. Haben fich aber die ſo reichlich bedachten Priefter 
bisweilen noch mehr herausgenommen, wovon doch nur 
1. Sam. 2,13. ff. ein Beyfpiel bekannt iſt, fo fällt darum 
wohl Fein Tadel auf die, hieran ganz unfchuldige Anz 


u 
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srönung Mofis, vielmehr fofte man ſich erinnern, daß 
kein Stand auf Erden iſt, der in allen feinen Gliedern 
durchaus ganz reine Hände vorweifen koͤnnte. Dexgl, 
Lowmann Regierung der Ifraeliten Ggamburg 1755. 
®. 195. 205 — 828, | 


de 13. 
Verhältniß und Berbindung der Stämme. 


Da jeder Stamm feine eigenen Ohrigfeiten und 
‚Repräfentanten hatte, und ſich felbft regierte: fo war 
auch jeder Stamm ein zwar kleiner, aber doch eigener 
und für ſich beſtehender Staat, der andern Stämmen 
nicht untergeordnet war; daher handeln einzelne Stäms 
me nicht felten ganz ald befondere unabhängige Staa⸗ 
ten, und zwar, wie fi ih wohl von felbft verſteht, bald 
recht, bald unrecht. &o nimmt ber Stamm Benja- 
min bie Boſewichter zu Gibea in Schutz, und fuͤhrt 
Krieg gegen alle uͤbrige Staͤmme, Richt. 20, 11 -46. 
Der Stamm Juda waͤhlet für fi allein David zum 
König, 2. Sam. 2,4. Es wird ſogar Richt. 1, a1. 27— 
35. den einzelnen Stämmen übel genommen „daß fie 
nicht, jeder für ſich, den Krieg gegen bie ſchon ſehr ge⸗ 
ſchwaͤchten Canganiter fortgeſetzt, ſondern dieſelben zum 
Theil zinsbar gemacht, und zum Theil gar zu Bunds⸗ 
genoffen angenommen haben, woraus man flieht, daß es 
die Verfaffung mit ſich brachte, jeder Stamm follte ei: 
gentlich für ſich felbft forgen, nur wenn feine Kräfte 
nicht mehr zureichten, fo ſollte er ſich mit andern Staͤm⸗ 
men verbinden, unb mit dieſen gemeinfchaftlich handeln. 
Wir finden auch wirklich, daß einige Stämme ge: 


— 


‘ 
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meinfchaftliche Sache machten. So verbinden ſich Kicht. 
1, 1— 3.Juda und Simeon, und Richt. ı, 22 Ephraim 
und Manaſſe zum Krieg gegen die Canaaniter. Mit 
Barack vereinigen ſich Richt. 4, 10. die Stämme Ser 
bulon und Naphthali gegen dad Kriegsheer Tabiıe. 
Gideon nehmen bie Stämme Manaffe, Aſcher, Sehulon 
und Naphthali zu Hrerführer gegen bie Midianiter an, 
Richt. 7, 23. 24. 8, 1 — 3, Die Stämme jenfeitd des 
Forban wählen Richt. zı, 1 — 11. Jephta zu ihren 
Heerfüheer, ımd führen Krieg gegen die Ummoniter, und 
auch noch in jungern Zeiten unter Saul 1. Chr. 5,10. 
18. 19. befriegen fie die Araber von Hegr, oder Haga⸗ 
nener, die Jturder, Nodaber und Nafiicher. Die eilf 
Stämme bleiben nach dem Tode Sauls 2. Sam. 3, 17. 
zwey Jahre feinem Haufe getreu, und treten erft nach 
fieben Jahren zu David über ; und nach den Zode Sa: 
Iomos fall 10 Stämme vom Haufe David ab, und 
wählen fi) Jeroboam zuin Koͤnig, 1. Kön. 12, 1 - 24. 
Kurz jeder Stamm und auch einige Stämme verbunden, 
bielten Landtage, faßten oft Sgluͤſſe, führten Kriege, 
machten Frieden, und wählten für ſich befpnbere Ober⸗ 
bäupter, nn — und Könige. 

Ob aber alach die gwolf Staͤmme eben fo vide fe 
fich befiehende unabhängige Staaten waren, deren jeder 
fein eigened Intereſſe hatte, fo waren fie Doch insge⸗ 
fanımt durch, ein gemeinfchaftliched Intereſſe verbunden, 
und in einem einzigen Staat. vereinigt. Schon bie Abe 
ſtammung von Einem Stemmpvater, vor dem ſie weis 
ausfehende göttliche, und zum Theil ſchon erfüllte Ders 
beiffungen geerbt hatten, war ein, alle Stämme umfaf: 
fendes und zufammenhaltended Band, welches durch das 
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Beduͤrfniß gegeufeitiger Hilfe gegen ‚mächtigere Feinde 
noch verſtaͤrkt und enger zufammen gezogen wurde. 
Hierzu kam aber noch der gemeinſchaftliche Gott und 
König Jehoda, das gemeinfchaftliche heilige Gezelt als 
Tempel Godtes und Refibenz des Königs, das gemein⸗ 
ſchaftliche Orakel Urim und Thummim, ber gemeinfchaftli- 
de Hohe Priefter und erfie Miniſter deB Königs, der ges 
meinfchaftliche gelehrte Stand, der in allen Stämmen 
Städte hatte, das gemelnfchaftliche Geſetz der Religion 
und des Staates; kurz die ganze Berfaffung war fo ans 
gelegt, ba ſich alle zwölf Stämme unter ihrem Könige 
Jehova zu einem Ganzen vereinigen und zuſammen hals 
ten ſollten. Es Hatte daher auch jeder Stamm über 
ben andern, unb alle Stämme Aber jeben einzelnen, der 
Unabhängigkeit unbefchadet, ein gewiſſes Hecht der Aufs 
ht, daß die Gefetze gehalten würden. Es Tonnte daher 
‚ ein Stamm oder auch mehrere Stämme bey den übrigen 
Stämmen verklagt, und von denfelben, wenn Feine es 
mgthuung erfolgte, mit Krieg überzogen und beftrafz 
werden, wie aus Joſ. 22, 9— 34 und Richt. 20 fehr | 
deutlich erheller. — F 


Ein fo zuſammen geſetzter Staatskoͤrper HE, wie 
Michaelis richtig bemerkt hat, auch ohne ein gemein: 
ſchaftliches Oberhaupt lebendig, nlır bewegt er ſich et: 
was langſam; er Tann ſich, nach feinem verſchiedenen 
Benehmen, in guter Ordnung erhalten, und ruhig und 
gluͤcklich ſeyn, eder in Unordnung gerathen, und unru- 
big und ungluͤcklich werden. Bon beyderley Zuftänden 
des Hebräifchen Staates finden fich in dem Buche der 
Richter Beyſpiele. j | 


Sn einer ſolchen Geſellſchaft von Staͤmmen ober 
Staaten ift ed fehr natürlich, daß zwiſchen den maͤchti⸗ 
geren Stänmen eine gewiſſe Eiferfucht entficht , welche 
iumerfort zunhmt, und fidh in eine Trennung enbiget. 
So finden wir ed zwifchen den zwey mädhtigften Staͤm⸗ 
men der Hebräer, dem Stamme Juda und dem Stam⸗ 
me Joſeph, welcher zwar in zwey Stämme, Ephraim 
und Manaſſe abgetheilt war, aber ſich dody immer als 
ein Stamm zufanmen hielt, fi auf feine Größe und 
feinen erhabenen Stantmvater, “der 1. M. 49, 29 — 20. 
5. M. 33, 17. der Kronenträger unter: feinen Bruͤdern 
genannt ward, viel zu Gute that, und dem mächtigen 
Stamme Juda, ber 1. M. 49, 8 — 10 große Verheiſſun⸗ 
gen erhalten hatte, das Gleichgewicht zu halten, oder 
denſelben aufzuwaͤgen ſuchte, bis er endlich nach dem 
Tode Salomo's acht Staͤmme auf ſeine Seite brachte, 
and ſich mit dieſen von Juda gänzlich trennte, ohne zu 

- merken, daß er fo den erfien Grund zur Schwächung 

” aller Stämme legte, und den Untergang des ganzen 
Staates von weitem verbreitete. Verschuir Diflert. 
Philol. exeg. Leovardiae & Franequerae 1773 IV. p. 
66 — 84. de Aemulatione Israelit, mutua 'tanquam 
vera caufla fciflae ac debilitatge Judaeorum reip, 
Widyaelis Mof. Recht. I. Th, & 47. und alt. pr. 
Biblio, VI Th, ©. 5o. fi. 


b, 14 
Landtage. 


Da es nun die Verfaſſung at fi brachte , dag 
‚ae zwoͤlf Stämme mancherleg gemeinſchaftliches Ins 


ae 


tereffe hatten, und folglidy in einen Staat vereinigt ſeyn 
ſollten: fo. traten, um bad allgemeine Wohl bed San: 
zen zu beforgen , die Neichöftände aller Stänıme auf 
Landtagen zuſammen, -oder wurben von dem Wer⸗ 
haupte des Staates 4. M. 10, 2a — 4., dem Selb: 
bern und Megenten Joſ. 23, 1, 2%, 1. 5 Sam. Iı, 
14. 15., ober in Ermangelung eines ſolchen Oberhaup⸗ 
tes von dem hohen Prieſter, als dem Staatsmiuiſter 
dẽs unſichtbaren Koͤnigs, zuſammen gerufen, wie fie 
ohne Zweifel zu jenem großen Landtage Richt. 20, ı. 
von dem hohen Priefter und großen Eiferer für Jeho⸗ 
oa, Phinechas (vergl, Richt, 20, 27. 28.) find ver- 
ſammelt wordeg. 


De Ort der Verſammlung war gewoͤhnlich den 
Pla vor dem Thore des heiligen Gezelted ald des Bas 
Iaftes des Koͤnigs Gehenn, 4, M. 10. 3. Richt. 20 
2. 27. 28. 1. Sam. 10, 17. . wenn nicht ein anderer: 
Ort, der doch fonft von einer merkwürdigen Begeben⸗ 
beit berühmt, und folglich gewiſſer Maßen heillg war, 


beſtimmt wurde, Jof. 24, 1. 1. Sam. Ti. 14, 15. 1. 


Rön, 12, 1. & lange die Hebräer im Lager bey⸗ 
ſammen wohnten, ward die Werfammlung durd) das 
Zeichen der geheiligten Trompeten zufamnıen gerufen, _ 


4 M. 10, 2—4., in Paläftina. aber mußten bie 


tandtage durch Bothen angefagt werben. 


Aus 4. M. 10, 2 — 4. erhellet, daß zweyerley 
Landtage uͤblich waren. urde nur mit einer Trom⸗ 
pete geblaſen, ſo verſammelten ſich die Stammfuͤrſten 
und die Oberhaͤupter der Tauſenden, d. i. der Fami⸗ 
lien; warb aber mit beaden ae BR ſo 


J 
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derfanmelte fid) die ganze Gemeinde mb. naͤhm⸗ 
lich auch die Stammbuchhalter und Richter, und wenig: 
ſtens bey fehr wichtigen Angelegenheiten, auch aus dem 
Volke, wer kommen konnte und wollte. Go werben 2. 
M. 34, 31 — 32. zuerft die Fürften der Verfanmlung, 
und hernach die Iſraeliten erwaͤhnet, uud s. M. 29, 9- 10. 
Kind ſogar Weiber und Kinder RR ‚ vergl. 
Richt. 20. 


Indeſſen repräfentisten fowohl bie Stammfärften 
and Samilienhäupter allein, als mit den Stammbud): 
haltern und Richtern vereinigt, dad ganze Volt, Tr 
und machten bie ganze-Rathöverfammlung, mim Ä 
+10, aus; fie heiffen daher m Au Lürſten der | 
Batheverfammlung, yin np | iz, KB 
zur Ratbeverfammlung Berufene , my "798 
die zur Rathoverfammlungen Abgeoröneten, ar 
my die Arlteften der Ratheverfammlung, — 
res, und auch wohl ſchlechtweg ryrrt⸗ die ganze Raths⸗ 
verfammlung, 2. M. 19,7. 24,3 — 8. 34, 31 — 32. 
35, 1-4 3. M. 4158,35. 5.4 M. 1, 
25. 30. 16 2. 


Diele Rathöverfaminlung war es, an welche Mofe - 
Die görtlichen Aufträge brachte, und zu welcher er un⸗ 
mittelbar redete, wenn man nicht will, daß er, wenn er 
zu bem ganzen Volke geredet haben follte, eine fo ſtarke 
‚ Stimme gehabt babe‘, dag er von mehr ald 6ococo 
Man (Meiber , Kinder und Alte nicht mitgerechnet) 
gehört werden Tonne. 2. NT: 19, 7, 24, 3—8. 34 


’ 
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31. 32. 35, 1. 4. 4 WM. 11, 25. 30. Die Reichsſtaͤn⸗ 
de, und vorzüglich die Stammbuchhalter brachten danti 
die Borträge und Befehle Moſis an dad Wolf, jeder am 
diejenigen Familien, die ihm untergeordnet waren, vole 
aud) die Befehle des Feldherrn und. die Schläffe der 
Landtage durch eben diefe Beamten dem Volke fund ge- 
macht wurden, felbiged mochte ſchon verfammelt feyn, 
oder erft zufammen gerufen werden müffen, 


Die Reichsſtaͤnde aͤbten in diefen Berfammlungen - 
die Majeſtaͤtsrechte aus : fie fündigten Kriege an, fchlofe 
fen Frieden, machten Büundniffe, wählten Feldherren, 
oberfte Richter oder Rrgenten, und Könige, legten ihnen’ 
Gapitulationen, vor, nahmen ihnen den Eid darüber ab, 
und leifteten die Hulbdigung. 2. AT. 19, 7. 24, 3— 8 
Joſ. 9» 15 — 21. Ride. 20, 1. IT— 14. 18, 28% 
21, 13. ff. 1. Sam. 10. 24. 11, 14. Sam. 2. 4.% 
17 — 19. 5,1 —3. 1. Bön. 12. 


Es findet fi) feine Spur, daß dieſe Neichöftände 
befondere Aufträge von dem Wolfe empfingen, und ed 
war auch fo etwas der patriarchalifchen Regierımg , aus 
welcher fie größten Theile find benbehalten worden, nicht 
gernäß ; fie handelten alfo aus eigener Macht. In fehr 
wichtigen Angelegenheiten lieffen fie aber doch ihre 
Schlüffe dem Wolke vortragen , und begehrten gleichfan 
die Beftättigung, wie z. B. bey der Erhebung Sauld auf 
den Thron, 1. Sam. 11% 14. ı5. vergl. Joſ. 23, 2. 
ff. 24 1. ff. Selbſt Mofe Tief die Wahl der Richter 
dem Volke über, und wie es ſcheint, fo iſt andy die 
Mahl des Königs Jehova von dem ganzen Volke vor: 
genommen worden, 2. M. 19, 7 — 8.; wenigftend was 
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die Huldigung von allen, und fogar von Weibern und 
Kindern befchworen, 2. MT. 24, 3— 8, vergl. 5. MT. 
29, 9 — 234. Das Voll hieng zwar an feinen Reichs: 
fländen, und gewöhnlid nahm es an, was biefelben 
gutgehöiffen , und. verwarf, was fie verworfen hatten; 
daher war jene Empörung der 25o Reichsſtaͤnde, die mir 
Korach, Dathan und Abiram verbunden waren, und eis 
nen fehr zahlreichen Anhang unter dem Volle haben 
"mußten, fo gefaͤhrlich, daß eine außerordentliche Strafe 
nöthig war, 4. M. 16. Aber eö gab aud) Gelegenheit: 
ten, wo das Volk gegen das, was bie Reichöftände bes 
ſchloſſen hatten, feine Etimme fo laut erhob, daß biefe 
gendthigt waren „ fidh bey dem Volke zu rechtfertigen, 
30f.9, 18— 19. So gar noch In dem Zeiten der Mo⸗ 
narchie finden wir, daß das Volk Koͤnigen das ſtandes⸗ 
mäßige Begräbniß verfagte , und Prinzen nach feinem 
Gutduͤnken auf den Thron erhob, wie 2. Chr. 26, 1.2, 
Bön, 21, 24 23, 30. f vergl, 2. Chr. 23, 25. 36, 1. 


‘ | 6.15 . 
Regierungsform der Hebräer. 


Da Gott ſich herabgelaffen, ſich von den Hebraͤern 
zum [König wählen zu laſſen, Ihnen ein birgerliches 
Geſetz zu geben, ihre wichtigeren Streitigkeiten zu ent: 
fheiden, 4. M. 17, 1— 11. 29, 1— 11.36. 1 — 10., 
und Fragen zu beantworten, 4. M. 15, 32 — 41. Joſ. 
7, 16— 22. Richt. 1, 12, 20, 18, 27 — 28. 1. 
&am. 14 37. 23, 9— 12. 30, 8. 2. Sam. 2, 1.; da 
.. Sarner Gott unter ben ungehorfamen umd widerfpenftigen 
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Hebraͤern ald feinen Unterthanen trafen übte, + m 


41 33 35. 12, 1—15. 16, 1— 50, Propheten 
verheiſſen hat 5. M. 18. , und fie bernach wirklich fandte, 


durch welche er auch Maßregeln für den Staat anfün- 
digen ließ, und diefes Bolt, feinem Verſprechen gemäß, 


durch eine befondere Vorficht zu jenem großen Zwecke fo 


ſonderbar geleitet hat, als Fein Volk je ift geleitet wor- 
den: fo war es wirklid Gott, der ald König bie Hebrier 
regierte, ımd die Regierungsform war alfo in diefer Din: 
ſicht theohatifh, ganz nach dem Bedürfniffe der Menſch⸗ 
beit jener Zeiten, wo auch alle audere Staatsverfaſſun⸗ 
gen in ein Verhaͤltniß zu den Göttern geſetzt waren, 
mit falfyen Religionen zuſammen hingen, und fo in der 
Einbildung theokratiſch waren ; aber darum ift die Ders 


faſſung der Hebräer denſelben nicht gleich zu ſetzen, fie 


war vielmehr allen andern Theokratien eben (0, wie die 
Wahrheit der Unwahrheit und der Lüge, entgegen gefeßt ; 
fie hatte auch die Religion, die in allen andern falſchen 
Theokratien bloß Mittel der Gruͤndung und Erhaltung 


des Staates war, zum Zweck; und die bürgerliche Vers 


faffung , die in allen andern Theofratien Zweck war, 
war bey den Hebräern bloßtein Mittel der Erhaltung 
der Religion. ö Ä 


Ob num gleich die Hebraͤiſche Verfaſſung eine wah⸗ 
re Theokratie war, ſo konnten und ſollten doch nicht 


‚ale Staats geſchaͤtte immerfort durch unmittelbare gött- 


liche Dazwiſchenkunft geleitet werden, und es mußte 


‚ bemnad) nody Immer .eine-von ben gewöhnlichen menſch⸗ 


Ideen Regierungsformen Statt finden. Heute zu Tage 
iſt zwar im Drient alles monarchifcd) oder patriarcha⸗ 
liſch, ſo zwar, daß ſich der Erientaler, wie ale Reiſen⸗ 


a 
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den bezeugen „eine andere Regierungsform kaum als 
moͤglich vorftellen. kann, und fo’ [cheint es auch ſchon zur 
Zeit der Makkabaͤer gewefen zu feyn, 1. Makk. 8, 
14 — 10. ; allein in dem höhern Alterthume waren audy 
Ariftofratien und Demokratien gar wohl befannt ; denn 
die Gibeoniten, Kefiraner, Beerothiten and bie Inwoh⸗ 
ner von Kirjathjearim hatten Sof. 9, 11 weder einen 
König, noch einen Fürften, fondern der Rath und das 
Bolt ſchickt Geſandte, und fchließt Bündniffe , die Phis 
liſter wurden von fünf Fuͤrſten regieret, Joſ. 13, 2. Richt, 


o 


3a 3. 1. Bam. 6, 4.; die Phönicier fanden audy nicht 


zu allen Zeiten unter Koͤnigen, und auch ihre Könige 
hatıen wenig Macht; ihre Coloniften, die Karthaginen⸗ 
fer, die vermuthlich fi nad) ihrem Mutterfiaate bildes 
ten, führten glei) Anfangs eine Ariftofratie ein, die 
man beyläufig dad alte Venedig nennen könnte. Gerrem 
Ideen übet Polit. Verkehr und gandel der vors 
nebmften Völker der alter Welt I. Th. ©. 194. 


Wenn dasjenige, wad Herodot III. gc. 81. in Perſien 
erzählen gehört, wahr iſt, fo wäre fogar das große 


Derfifche Reid, nad) dem Tode des unächten Smerdes, 
bepnabe in eine Demokratie verwandelt worden. Deſſen 
ungeachtet bleibt immer no) fo viel wahr, daß die Mo: 
narchie aud) in dem alten Drient die gemöhnlichfte Res 
gierungdform war, wo ed dann auch häufig untergeorös- 


nete und abhängige Könige gab. Indeſſen ift dad) dem | 


unfichtbaren-Könige' der Hebräer kein Unterkoͤnig, fonz 
dern in ber Perfon des hohen Prieſters nur ein Staates 
minifter gegeben worden „ damit es deſto fichtbarer 
"wäre, wer der König der Hebraͤer fen. Uebrigens folls 
ten die Reichöftände, die ohnehin auf ihre Macht fehr 
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eiferſuͤchtig waren, 4. M. 16., das Staatsruder fuͤhren, 
und ſoweit war die Verfaſſung, wie Joſephus annimmt, 
ariſtokratiſch. Daher auch Moſe alle Auftraͤge und 
Befehle, die er von dem Koͤnige Jehova erhielt, au die 
Reichsſtaͤnde brachte, ihre Macht in ſehr ſtarken Aus⸗ 
druͤcken anerkannte, und Ihre Forderungen auf die Ent: 
ſcheidung Jehovens ankommen ließ, 4. M. 14, 5. 16, 
4. ff. 27, 5. 36,5 — 6. 


Da aber die Reichsſtaͤnde weder Geſetze geben, noch 
Auflagen machen fonnten, und da auch das Wolf immer 
eine wichtige Stimme hatte, und daher in wichtigen 
Angelegenheiten befragt wurde, und, menn ed nicht zu 
Rathe gezogen worden, fi fo laut, ja oft nur gar zu 
laut vernehmen ließ, daß die Neichöftäude ſich verant⸗ 
worten mußten, 2. WI. 19, 7— 8. 24, 3 — 8. vergl. 
5. U. 29, 9— 14, Joſ. 9. 18. 19% 23, 14 ff. 242. 
ff: 1. Sam. 10, 24. 11,14 — 15.; da ferner das 
Volk feinen Vorgeſetzten Vorfchläge that 4. MT. 27, 
1— 8. 36, 1— 9., und fogar noch dem, freylich übers 
eilten VBerbanungsgelübde feines erften Königs Einhalt _ 
thun konnte 1. Sam. 14. 24.: fo war diefe Ariftofras . 
tie nicht unbefchrantt „ fondern durch Demokratie fehr 
gemildert ; daher Lowmann Bürgerl. Regierung der 
Iſraeliten 1755 Zamburg S. 238 — 273, und Mir - 
haelis Mofaifh. Recht. I. Th. $. 45. S. 258. den 
Mofaifhen Staat geradezu für eine Demotratie erflärten. 


. Man fängt jegt an, den Aucdruck Regierungsform auf die 
Art, nach melcher die Monarchien, Ariflofratien und Des 
mofratien ausgeübt werden, einzufchränfen, und gebraucht 
den Ausdrud Sorm der Beherrſchung, um bie Monar⸗ 


4. 16, Semeiuſchaftliches Oberhaupt: u 
chie, Ariſtokratie und Demokratie im allgemeinen zu be⸗ 
zeichnen. Ich habe aber für meine Lejer, welche an die neue 


Benennung nicht gewöhnt ſeyn mögen, lieber die alte Bes 
nennung beybehalten. | 


» 


j §. 16. 
Gemeinfhaftliches Oberhaupt. - 


Der Staat der Hebräer follte alfo ordentlich Bein 
anderes gemeinſchaftliches Oberhaupt haben, als den uns 
fihtharen König Jehova, deffen Gegenwart durd) das 
heil.Gezelte, als feine Refidenz dem Volke verſinnlicht war. 
Mofe war zwar Oberhaupt des ganzen Staates, aber 
gur ald Mittler zwifchen Gott und den Hebrdern bey 
der Rettung aus Aegypten, bey der Gefegebung und 
bey der Leitung des Volks auf dem Zuge nach dem vers 
beiffenen oder gelobten Lande. Er war alfo ein, von 
Gott felbft nur zu diefem Gefchäfte: eingefebtes Ober⸗ 
baupt, und follte folglid), da dieſes Geſchaͤft vollendet 
ſeyn würde, keinen Nachfolger erhalten. 


Mofe regierte nun in biefer Eigenfchaft , Anfangs 
mur in Verbindung mit den Reichöftänden, den ganzen 
Etaat der Hebräer. Da aber dad Boll, und felbft die 
Reichöftände fehr argwoͤhniſch und eiferfüchtig , unlenk⸗ 
fam, wibderfpenftig und zur Empdrung geneigt waren : fo 
war dieſem Gefandteu Gottes fein Gefchäfnfehr er» 
fehweret, und beynahe uperträglidy gemacht. Ein alls 
"gemeined, wegen Fleiſchmangel ausgebrochenes Mißvers 
gnuͤgen des Volkes, welches eine fehr fürchterliche Em⸗ 
porung drohte, gab 4. M. 11. Gelegenheit, daß Mofe, 
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auf Befehl Gottes, aus ben Stemmfürften , Familien⸗ 
bäuptern ‚und Stammbuchhaltern, und zwar, um der 
Eiferfucht der Stämme vorzubauen, aus jedem Stamme 
ſechs einſichtige Maͤnner waͤhlte, und ſo aus 72 angeſe⸗ 
henen Hebraͤern, zu welchen dad Volk fein Zutranen hats 
te, einen oberften Reicherath zufamnien feßte-, weldyer 
ihm bie Laſt der Regierung tragen, und bad Doll lens 
ken helfen. follte. 


Diefer Reichsrath war alſo nur für Mofe, zut 
“ Erleichterung feines beſchwerlichen Amtes beftimmt, und 
ift nach dem Tode diefed Mannes Gottes ohne Zweifel 
wieder auseinander gegangen, wie denn auc in der 
Geſchichte der folgenden Zeiten nicht die geringfte Er: 
. wähnung deſſelben gefchieht, felbft in jenen Zeiten nicht, 
wo ein oberfier Reichsrath bie Hauptrolle hätte fpielen 
müffen, wie in ben Zeiten, da fein Regent war, und 
folglich die ganze Regierung dem Reichsrathe heimges 
fallen wäre. Auch da Saul König wurde; ba ber 
Stamm Inda nach dem Tode Sauld non feinem Haufe 
abfiel, und David zum König wählte; da die übrigen 
eilf Stämme zu David übertraten; da nach dem Tode 
Ealoıno’d zehen Stänme von dem Haufe Dapids ab: 
fielen, und Jeroboam zu ihrem König wählten; und 
endlich da die eingedrungene Königin Athalia von dem 
Throne geftoffen, und Joaſch auf denfelben erhoben 
ward, der Revolutionen im Reiche Sfrael nicht zu ges 
denken: fo kommt bey allen diefen fo wichtigen Creigs 
niſſen des Staates, bey welchen MWahlcapitulätionen ab: 
gefaſſet wurden , fein oberfter Reichsrath zum Mor: 
fein, wo doch ein folher Rath. wenn er ba geweſen 
wäre, nothwendig hätte wirkfam feyn müffen, und die 
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Geſchichtſchreiber haͤtten die Wirkſainkeit eines ſo wichti⸗ 
gen Rathes, nicht mit ſo tiefen Stillſchweigen uͤherge 
hen koͤnnen. Es iſt alſo gewiß unrichtig, wenn die 
Rabbinen dieſen Reichsrath Moſis ununterbrodyen bis 
in die ſpaͤteſten Zeiten nach dem Erilium dauern laſſen, 
und mit dem höchften Reichstribunal der letzten Zeiten 
nad) den Makkabaͤern für einerley halten. 


Ob nım gleich der Mofaifhe Staat fo eingerichtet 
war , daß ordentlich Fein anderes gemeinſchaftliches 
Oberhaupt ald der unfihtbare König Jehova umd fein 
Staaröminifter, der hohe Priefter, ſeyn follte: fo wird 
doch 4. M. 17, 9. vorausgeſetzt, daß In gewiffen Zeis 
ten, wo ed das Beduͤrfniß des Staates erfordern wär: 
de, ein oberfter Regent würde angenommen werden. Es 
ſcheint, diefes habe ſich entweder aus ber Natur, ober 
aus der Gewohnheit ſolcher Verfaſſungen von ſelbſt ver⸗ 
ſtanden. Ein ſolches Oberhaupt hieß —X Richter 
oder beſſer Regent; denn das Stammwort vor⸗ hat 
eine ſehr weitſchichtige Bedeutung, und heißt unter an⸗ 
dern auch anordnen, regieren, wie aus Joſ. 16, 31. 
1. Sam. 8, 20. Jeſ. 11, 4. 1.. Kbn. 3, 9 erhellet, 
md wie Artemidorus II. 14. ſagt: xemem To aexem 
“ deyor dı nakarcı , bie alten nannten das Regieren, _ 
Richten. Diefe Regenten hatten nun frepfich vermöge 
ihres Poſtens auch das Nichteramt in der höchften In⸗ 
flanz, es war aber dieſes weder das einzige , noch das 
vorzůglichſte, wie wir bald fehen werden. Solche hoͤchſte 
Obrigkeiten waren auch bey den Tyrlern; denn Jo⸗ 
ſephus fähret wider, Apion I. 21. aus Ihren eigenen 
Fahrbuͤchern am, daß nach der Croberung der Stadt 
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Torus durch Nabufadnezar , der König Baal ı9 Jahr 
regierte, hernach aber Richter eingeführt wurden, deren 
Nahmen, wie fie auf einander gefolget find, ſammt ber 
Zeit ihrer Regierung, er genau angibt. Man beruft fi) 
. fonft aud) auf die Suffeten der Karthaginenfer , allen 
diefe find nur den Nahmen nad), den DryHif der. He: 
braͤer aͤhnlich, waren aber nicht, wie bey den Hebräern 
und Tyriern, einzelne Regenten, fondern eine Raths⸗ 
verfammlung ober ein höchfier Senat , wie Livius fehr 
deutlich zu verfiehen gibt, indem er XXVIII. 37. p. 
487 T. Il. ed, Ernefti, ſchreibt: fuffetes, qui fummus 
Poenis magiftratus, cum quaeftore elicit, lacera- 
tosque verberibus cruci adfigi jussit; XXX. 7. p. 561. 

T. Il, ſenatum itaque fuffetes (quod velut confulare 
apud eosimperium) vocarunt ; XXXIII. 46. P. 138. 
T. IM, judicum ordo ea tenipefare dominabatur... 

aui unum ejus ordinis, & omnes infeftos habebat; 
und XXXIV. 61. p. 199. T. III. cum fuffetes ade 
jus dicendum. confedijfent. Es kommen zwar in den 
Africaniſchen Inſchriften, welche Bochart in Canam 
L.1.C.XXIV. p. sız. A. anfuͤhret, einzelne Suffeten 
von mehreren Städten der Phöniciihen ‚Kolonien in 
Africa vor, aber fie find, fo viel man abnehmen kann, 
‚Immer aus dem Rathe biefer Richter gewählte Ge⸗ 


fandte „ bie au gewiſſen Geſchaͤften waren beftimmt 
‚worden. 


. Pi 17. | 
Zug der Hebräer don Horeb nach Canaan. 


| Nachdem durch die 11 Monde und 19 Tage, wel- 
he die Hebraͤer an dem des — Horep 
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zugebracht haben, die udthigen Geſethe en das 
Refidenzgezelt des Königs Jehova errichtet, und der 
Hofdienft bey demſelben ‚eingeführt, die Gan:tion deb 
Geſetzes wiedethohlet 3 M. 26, 3 — 46., dad Volk 
zu dem bevorſtehenden Kriege 4. M. ı. gezählt und 
gemuftert, die Ordnung des Lagers, des Aufbruches 
und des Inge 4. M. 10, 5 — 39. feſt gefeßt, und die 
ganze VBerfaffung vollendet war; fo brachen fie 4. UT. 
10, 11 — 12. 5 WM ı, 15. im zweyten Jahr den 
zoten ded zweyten Mondes nad) dem Auszuge aus Ae⸗ 
anpten, von dem Gebirge Horeb auf, und zogen in 
Heinen Marſchen durch die Gebirge in die große Sund⸗ 
wuͤſte Zin bis nach Kadeſch.Moſe geſtehet 4. M. 10, 
29 — 32. ganz aufrichtig, daß "er: ſeinen Schwager 
Ehobab ; welcher die Quellen, Eifiernen und Weiden 
diefer Gegenden kannte, ald Wegweiſer mitgenommen, 
deffen Nachkommen hernach immer ımter den Hebraͤern 

gewohnt haben, wie dann einige Sof. 1, 16 4, ır. 
unter den Nahmen der Kiniter vorfommen, und eine 
inte, die ı. Ehr. 2, 53 von Chamat abflammte, wird 
2. Kön.'10, 15, 23 Ser. 25, 2. unter dem Nahmen 
ber Rechablten erwaͤhnt, die ‚Indgefammt mit Gen viel 
ältern Kinitern nicht zu verwechſeln find. Vergl. 1. 
AT. ı5, 19.'4. M. 24, 21. 22: 1. Sam, 15, 6. Man 
erinnere ſich nur, daß die Wolle; welche über dem hei: 
ligen Eezelte ſchwebte, und durch ihr Erheben und 
Niederlaſſen nur die Maͤrſche beſtimmte, fo wird man 
leicht einſehen, daß fie einen andern Wegweiſer, der die 
oft abgelegenen Quellen, die oft verborgenen Ciſternen 
und entferntern Weiden wußte, nicht entbehrlich ge⸗ 
macht hat. | 


/ 
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Es kam nun darauf an, aus ber Wuͤſte Im im 
das ſuͤdliche Canaau einzudringen,, und dad Land zu 
‚erobern. Allein es zeigte fich bald, daß dieſe, in Yes 
gupten an bie Knechtſchaft gewoͤhnte, und folglich ver: 
zagte Generation zum Kriege nichts taugen whrbe. 


Denn als vie in das Land geſchickten zwmdlf Kundfchnfe 


ter, die aus den vornehmften Hebräern ausgewählt wa⸗ 
ren, nach 40 Tagen zuruͤckkamen, und, nur Joſua und 
Kaleb ausgenommen, die Groͤße, Stärfe und Tapferkeit 
ber Inwohner, Inöbefondere der Hoͤhlenbewohner, und 
die hohe Lage und ſtarke Befeftigung -ihrer Städte bes 
ſchrieben, fo fchlugen fie hierdurdy den Muth des gan- 
zen Volkes fo fehr nieder, daß die allerfürdhterlichfte Em⸗ 
pörung entftand; ed fehlte wenig, fo wäre Moſe und 


Aharon gefteinigt worden, Die Verzweiflung an der 


Eroberung Cannaus, was auch Joſua und Kaleb dage: 
“gen fagen mochten, war allgemein , und man machte 
Anftalt nach Aegypten zurüd zu kehren. Ä 


Hierauf erfolgte der Ausfpruch Gottes, alle, bie. bey 
dem Andzuge aus Aegypten über zwanzig Jahr alt was 
‚sen, ſollen im fleinigen Arabien ſterben, nur Joſua und 
Kaleb auögenommen, und erft die folgende Generation 
werde Ganaan erobern... Das Volk fah nun zwar 
feineu Fehler ein, faßre Muth, und machte einen uns 
glücklichen Verſuch in das Land einzubringen ; aber dies 
fer Muth, wenn er auch. einen befferu Erfolg. gehabt 


hätte, wuͤrde, nicht lang gedauert haben, und half alſo 


nichts. Die Hebrder waren nun durch dieſes Ereignig 
belehrt: ,-- daß fie zu der Eroberung des Landes nicht 
taugten, und mußten es ſich gefallen lafjen, was fie fi) 
ohne diefe Erfahrung nie würden haben gefallen laffen, 


-_ 
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naͤhmlich von den nahen Gränzen des Landes zurädzus 


ziehen, und nod) 38 Jahre im fleinigen Arabien zu Blelr  . 
ben, bis diefe Generation ausgeſtorben wäre, 4. M. 13, 


T 14, 45. 5 M. 1. 33- 


Waͤhrend dieſes langen Zeitraums zogen ſie immer 
um des Gebirge Seir herum 5. M. 1, M. 2, 1. 2. 


and nebſt einigen Geſetzen, die 4. M. 15, 241.19 . 
1 — 22. gegeben wurden, war bie Empdrung Korachs, 


Dathans und Abirams dad merkwuͤrdigſte, mas ſich zus 
getragen hat 4- M. ib, a — 32. Die Geſchichte dieſer 
Jahre iſt kurz in 4. M. 15 — 19. zuſammen gefaßt, und 
am Ende 4. M. 33. werben noch alle — aufe 
gezaͤhlt. 


Im vlerzigſten Jahr kam die neue Generation wie⸗ 
der in die. Wüfte Zin nach Kadeſch. Sie harte zwar 
mehr Muth, war aber fonft wenig beffer, als die aus⸗ 
geſtorbene; denn bey einem Waſſermangel war wieder 

„bie Erinnerung an Aegypten da, ed wurden die alten 
Vorwaͤrfe gegen Moſe vorgebracht, daß er ſie nicht lie⸗ 
ber in dem fruchtbaren Yegypten gelaſſen habe. Mofe 
ſchlug auf Befehl Gottes einen Zeld mit feinem Stabe, 
aus welchem dann reichlich Waſſer floß. Weil aber 
Mofe und Aharon hierbey einiges Mißtrauen geaͤußert 
haben, ſo wurde auch dieſen beyden der Eingang nach 
Canaan verfagt „ 4. M. 20 1 14 5 mi 
29 — 46. | B 

Nachdem bie Edomiter, nach wiederhohlten — 


eu, einen unfchädlichen Durchzug mitten durch ihr Land 
in das fühliche Paldftina ſtandhaft abgeſchlagen hatten, 


\ 


— 
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und nun ein weiter Unweg zu nehmen war: ſo wurde 
das Volk abermahl fo unmuthig, und erhob die alten 


Vorwuͤrfe fo laut, daß es durch eine befondere Zuͤchti⸗ 


— 


gung in Ordnung gehracht werden mußte, 4. M. ar, 
4—9. Der Zug ging nun aus der Wuͤſte Zin zuruͤck 


zu dem Melanitifchen Arme des Arubifchen Meerbuſens, 
wo die Edomiter den Durchzug an ihren Gränzen ge: 
Fatteten. Man zog dann an den Gränzen der DMoabi: 
ter, gegen Norben über den Strom, Sereb bis an den 
Strom Arnon. Da nun Sicyon, der König der Amori⸗ 
ter, nicht nur den angeſuchten unſchaͤdlichen Durchzug 
verweigerte, ſondern auch die Hebraͤer angriff, ſo ward 
er, und hernach auch Og, der König von Bafıhau, der 
ebenfalls init einem Heere gegen die Hebräer ausgezo⸗ 
gen war, überwunden, und ihr Land von dem Arnon bis 
an den Hermon erobert, 4 M. 21, 21— 27, 32354 


Den Moabitern und Ammonitern, welche den Sieg 


"über diefe Amoriter, ihre alten Seinde, gewiß gern. fa= 
ben, Eonnte es dody nicht gefallen, nun dafür diefe noch - - 
maͤchtigere Nachbarn erhalten zu haben. Ob fie num’ 


gleich nichts zu fürchten hatten, indem in dent Geſetze der 
Krieg gegen fie ausdruͤcklich unterfagt war, fo verbanden 


ſie ſich doch mit einigen Midianitiſchen Staͤmmen, die 


etwan eben an ihren Graͤnzen weideten, wagten es aber 


nicht Die. Hebraͤer anzugreifen; und nachdem der wieder⸗ 
hohlte Verfuch, die Hebrder dur Bileam verfinchen zu 
laffen, mißlungen war, fo verführten fie die Hebräer zur 
Abgoͤtterey, welches, weil eö eine Aufıvieglung des Vol⸗ 
kes gegen feinen König war, jenen ſchon erwähnten Rach⸗ 


indeſſen blleben doch die Moabiter und Ammoniter ver⸗ 


— 


krieg gegen die Midianitiſchen Stämme nach ſich zog; 
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ſchont, nicht nur, well fie den Hebraͤern verwandt wa: 
ren, fondern auch, damit fie in Zukunft friedliche Nach⸗ 
barn bleiben möchten, 4. WM. 22, 1 — 25, 17 3% 
I — 54. ‘ 


Die Hebräer waren nun von. Canaan nur noch 
durch den Jordan getrennet, und das Land mußte nun 
erobert werden. Zu diefem Ende wurde bie neue Ge⸗ 
meration des Volkes wieder gezäblet und gemuftert, und 
die Anzahl der ftreitbaren Männer war im Ganzen bey- 
nabe eben disfelbe, als bey der erften Zählung, 4. UT. 
26. Ruben, Gab und der halbe Stamm Manafle ers 
hielten zwar dad nun eben eroberte Land jenfeitd des 
Jordan zum Eigenthum, mußten fich aber vergflichten, 
gewaffnet mit den Äbrigen Staͤmmen Aber den Jordan 
zu ziehen, und Canaan einnehmen zu helfen, 4. M. 32. 
Es werben endlich noch die Graͤnzen des zu erobernden 
Landes genau angegeben, das Geboth von der Ver⸗ 
treibung der Inwohner eingeſchaͤrft, und Verordnungen 
von den Freyſtaͤdten gegeben, 4. MT. 33, 50 — 56.34, 
1 — 35, 8. 35, 9—35. Hiermit war das Geſchaͤft, 
zu welchem —* als Mittler zwiſchen Gott und den 
Hebraͤern beſtimmt war, geendigt. 


Die Vermehrung der Hebräer durch 430 Jahre, von 70 
Perionen bis auf 603550 Mannsperfonen über 20 Jahr, 
umb 22000 Leiten männlichen Gefchlechts von einem Monde 
an, 2. M. 12, 37. 4. De 1, 45. 46. 3, 99, war vielem 
unglaublich, indem nur bie runde Zahl 600000 freitbare 
Männer ſchon eine Vollsmenge von 2400000 , und im 
Ganzen wohl 2 ıf2 Millionen vorausfegt. Vergl. Süßmilch 
Böttl, Ord. in Beränd. des menſchl. Geſchl. II. Th. S. 471. 
©. 337. f. Ein Ungenaunter hat in dem litterarifchen An⸗ 
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zeiger 1796 4. Detober ©. 311 durch folgende Operation 
gezeigt, daß bie Vermehrung ber Hebräer binnen 430 Jahr 
. bis auf 977230 Mannsperfonen über 20 %., hätte Reigen 
| Fünnen. Er nimmt an, daß bon jmen 70 Verfonen , die 
nach Aegypten gezogen, nady 20 Jahren nur mehr 40 am 
Leben waren, deren jeder 2 Knaben gezeugt, und fahrt fort 
alle 20 Jahre ein Viertel der ganzen Anzahl aller Lebenden — 
witer die Sterbenden zu zählen, woraus denn folgende 
geometriſche Progreffion entſteht. 


Nach 20 J. leben don 7o noch 40, jedes zeugt 2 Anaben, 
u folglih so 
— — — — sah: 120 
— — — — 10 — Mä 90 180 
= — —— 109-3415 270 

u, ſ. w. 

Es it afo bat erſte wachfende Glied diefer Zahlreihe — 

go oder allgemein — a 

A det Nenner m spe ab 

die Anzahl dr Glieder MWoßc— — ——n 

Daber der Autdruck der Summe 




















= 977230 
ber a — z 1fa 


9. 18. 
. Erneuerung der Sanction des Gefeges. 


. Allein ed war Mofe nicht gemig, das Wolf bey - 
feinen Lebzeiten geleitet zu haben , er wollte auch noch 
fo viel möglich, für die Zukunft forgen, daß die Kennt⸗ 
niß und Derehrumg Jehovens bewahret würde. Das 


Volk und felbft die Reichöftände durch die vierzig Jahre 


ber, ja auch noch die neue Generation in den letzten 
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Jahren hatten ſich in den Geiſt dieſer theokratiſchen 
Berfaffung fo. wenig gefügt . fi) fo oft empdret , auch 
den Goͤtzen geopfert, daß ſogar dad Schlachten aller 
Thiere bey dem Ultare gefcheben, und unter Aufſicht ſte⸗ 
ben mußte; fie hatten tragbare Behaͤltniſſe des Gaturs 

aus mit fi) herumgeführt, Amos Ss, 26. Ap. Geſch. 
7 43. > und fogar noch ganz kurz vorher 4. M. 25, 
ı — 9. ben ſchaͤndlichſten Goͤtzendienſt getrieben, daß es 
nur allzu ſichtbar war, wie nothwendig ed geweſen fey, 
nicht nur die Religion, fo viel möglich, zu verfinnlichen, 
und mit der bürgerlichen Verfaſſung innigft zu verbins 
den, damit diefelbe nicht fo leicht vergeflen oder ab- 
görtifch werden könnte , fondern auch , wie dringend es 
jetst noch wäre, der neuen Generation die ganze Vers 
faflung, und befonderd das Derhälmiß zu dem wahren 
Sort recht tief einzupraͤgen. 


Moſe ſchrieb alſo in dieſer Abſicht eine nachdruͤck⸗ 
liche Ermahuung , führte: die goͤttlichen Wohlthaten, 
Strafen und Leitungen an, welche die Hebräer bisher 
erfahren hatten, ſetzte die Sanction des Geſetzes ums 
ſtaͤndlicher aus einander, wiederhohlte auch die vorzuͤg⸗ 
Uichſten Geſetze, und weil ſich die Umſtuͤnde in manchen 
Stuͤcken geaͤndert hatten, ſo veraͤnderte er einige, und 
ſetzte einige neue Geſetze hinzu. Dieſe Ermahnungen, 
welche ſein fuͤnftes Buch ausmachen, las er nun den 
Reichsſtaͤnden gleichſam zum Abſchiede vor, da die Ges 
muͤther, durch ben Anfang der Erfüllung der göttlichen 
‚ Berheiffungen eben gut vorbereitet , und zu heilfamen 
Lehren geöffnet waren. Die Stammbuchhalter mußten 
dem Volke, jeder in feinem Cirkel, fogar auch ben 
Weibern und Kindern alles wieberhohlen, 5, M. 29, 


94 6, 18: Erneuexung dee Eaxctiop bed Gefetzes. 


a0. Um aber .auch noch für, die fpäteren Nachkom⸗ 
men ein rebendes Denkmahl zu fliften, und felbigen 
ein, ſoviel nibglicy, bleibendes, für jedermann ſichtbares 
Documept. von dem Geſetze zu übermachen, gebietet er, 
in dem Lande Sanaan, welches fie nun bald einnehmen 
wuͤrden, daB Geſetz, ober wenigſtens dad Grundgeſetz 


ſamnit feiner naͤchſten Eutwickelung und Sauction 2. 


M. 20 — 24. in Steine einzubauen, die Schriftzüge, 
zur längern Dauer, mit Kalk zu äberziehen, und für 
die Nachwelt bey Sihem auf dem Berge Ebal, oder 
vieleicht beffer auf. dem Berge Garifim feyerlich aufs 
zuftellen.. Bey diefer Feyerlichkeit follten die Priefter 
befondere Verwünfchungen gegen die geheimen Webers 
tretter der Geſetze ausfprechen, und von dem ganzen 
Volke durch die Antwort Amen en fih nehmen laffen, 
5. M. 27, 2— 206. " 


Mofe legt hierauf den Hebraͤern noch einmahl mit 
einer: umftändlicheren Ausführlichleit die Bedingungen 
vor, nach welchen fie der König und Gott Jehova res 
gieren werde, wobey er manche prophetiſche Blicke in 
eine fehr entfernte Zukunft wirft, indem er die Schid- 
fale entwickelt, welche fie, nah Maßgabe ihres Betra⸗ 
gend in Ruͤckſicht auf das Geſetz, auch in fpäreften 
Zeiten treffen werden, 5. M. 20, 1 — 30 9. Erläßt 


dann diefe fo ausführliche Sanction des Geſetzes, um 


fie defto tiefer einzuprägen, von dem ganzen Volle, felbft 


von Weibern und Kindern, nicht nur für ſich, fondern 


auch für ihre Nachkommenſchaft noch einmahl feyerlich 
befehwören, 5. M. 28, 69. 29, 9 — 14. 30, 9— 14. 


Hiermit legt Drofe fein Amt nieder, ftellet Joſna, zwar 


0, 1 
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nicht als feinen Nachfolger, aber boch als den, vom 
Gott beftimmten KHeerfährer, Eroberer und Austheiler 
des Landes Canaan ‚vor, übergibt dann nicht nur das 
ganze Geſetzbuch den Prieftern und Leviten, damit es 
neben der Bundeslade in dem Allerheiligſten aufbewab⸗ 
ret würde, fondern auch noch ein Lieb, in welchem er 
die Widerfpenftigleit der Nation, ihren künftigen Unges 
horſam, die auf denfelben folgenden Strafen, ihre Bekeh⸗ 
rung und Degnadigung lebhaft darftellet. Dieſes Lieb 
follten die Hebräer auswendig lernen, um bie Strafen 
in Andenten zu behalten, und ſich bey der Erfällung der 
Drohungen , an dab Geſetz und an die Ruͤckkehr zu 
Bott zu erinnern. Er uͤberſchauet endlich noch von 
Nebo, der Spitze des Berges Phisga, das Land Ca⸗ 
naan, ſegnet jeden Stamm insbeſondere, und ſo geht 
hi erauf der große Mann Gottes zu ſeinen Vaͤtern ein, 
welcher durch die getroffenen Anſtalten zur Erhaltung 
der Kenmniß Gottes nicht nur um die Hebraͤer, ſoudern 
durch fie auch um die ganze Nachwelt unfehäßbare Vers 
dienfte hat, MWerdienfte, denen kein weifer unb guter 
Menſch ſeine Dankbarkeit verfagen wird, fo viel auch 
Dagegen vernünftelt werben mag. | 


%- 
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Drittes Kapitel. 


Ueberſicht der Geſchichte von dem Tode Mo⸗ 
ſis bis zur Einfuͤhrung der Monarchie. 


§. 1% 
Eroberung des Landes Canaan. 
D ie Hebraͤer ſchickten ſich nach dem Tode Mofis auf 


Befehl Fofus an, in das Land Eanaan einzubrechen, 
In welchem jene Zwangswunder In Aegypten, unb-der 


Durchgang durch den Arabifchen Meerbufen no in, 


ſchrecklichen Andenken waren , und auch nun die Siege 
über die Amoritifchen Könige Sihon und Og, neue 
Furcht verbreitet hatten, Joſ. 2, 9— 11° 9, 9— 10. 
"Der Jordan, der allein die Hebräer noch von den Ca⸗ 
naanitern fchieb, war damals (im April) angeſchwol⸗ 
len, und füllte fein höheres und breiteres Bert bie an 
die Ufer an; er war demnach bey 200 Klafter breit, 
und in der Mitte wohl 14 Fuß tief. Die Eanaaniter 
waren daher nicht darauf bedacht, den Uebergang, den 
fie, für ein fo zahlreiche Volt mit Weid und Kind, 
nicht für möglich hielten, zu verhindern oder zu er⸗ 
fhweren. Allein es wird dieſer neuen Generation 
der Hebraͤer der Webergang über ben augefchwols 
Ienen Strom eben fo wunderbar , als ihren Bäs 
tern jener Weg durdy den Arabifchen Meerbufen, gedff: 
“net, und die Hebraͤer (lagen, che es ſich die Canaa⸗ 


6 19. Eröbe, 1 bes Landes Canaan. 


friter bermuthen , dieffeitd des Fluſſes nicht weit von 
Jericho ihr Lager auf, Joſ. 3. 1 —4, 24 Hier durch 
wurde nicht nur das Schrecken aller Inwohner um vie⸗ 


les vermehret, ſondern auch die Groͤße und Macht Je⸗ 


hovens den Hebraͤetn und den Canaanitern in dem hel⸗ 
leſten Lichte gezeigt. "So wunderbar, aber der Ueber: 
sang über den Jotdan ift, fo häfchet doch die Erzaͤh⸗ 
kung fo wenig nach Wundern, daß fie im Gegentheil die 
menſchlichen Mittel, wie die Auskundſchaftung von Je⸗ 
riche, ſehr umſtaͤndlich anfuͤhret. 


Die Hebraͤer machten fie aber biefes Schreden dei 
Canaaniter nicht zu Nũtzen, ſondern lieſſen denſelben 
gleichſam Zeit, ſich zu erbohlen ; und ſich zu ruͤſten; ; fie 
nahmen nicht einmal fogleich die Belagerung von Jeri⸗ 


cho vor, fondern beſchnitten vorher alle Mannsperfos 


nen, die Boährend der letzten vierzig Jahre, wegen der 
Beſchwerlichkeiten der Reiſe, nicht waren beſchnitten 


worden, Joſ. 5, ı ff. Hierauf wird Jericho auf eine 


ſolche Art ‚eingenommen, daß den Canaanitern der 
Muth noch mehr ſinken mußte, Iol.5, 3—6, 27 
Nach der Eroberung von Qi, die Joſ. 8, 1 — 29, bald 
darauf erfolgte ,_rücen die Hebraͤer ohne Widerſtand 
bis nad) Sichem vor, welche Stade von Jakob feinem 
Sohn Joſeph war gefchentt worden, und allem Auſe⸗ 
ben nach inmer unter der Oberherefchaft feiner Nach⸗ 


. kommen geblieben war. Hier waren die Berge Garis 
fm und Ebal, wo, nad dem Befehle Mofis, das 


Geſetz in Steine eingehauen, und dad Bündniß mit 
den Könige Jehova in feinem Lande feperlich erneuert 


wurde, Joſ. 8, 30 — 35. 


Jahn's ꝛirch. 11. Th. 83. 06 


= 
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Das Buͤndniß, weldyes die Gibeoniten, Kefiraner, 
Berrothiten und die Inwohner der Stadt Kirjath-Jea⸗ 
rim durch Rift von den Hebraͤern zu erhalten gewußt, 
und die ſiegreichen Waffen der Hebraͤer, vermehrten die 
Verlegenheit der Canaaniter, die im ſuͤdlichen Palaͤſtina 
wohnten. Adonizedeck, der Koͤnig von Jeruſalem, 
machte fich alſo mit vier anderen mMrbündeten, oder uns 
Tergeordneten Koͤnigen auf, und griff Gibeon an. Die 
Hebraͤer eilen diefen Ihren nunmehrigen Bundesgenoffen 
zu Hilfe, richten unter den Feinden eine große Wieder: 
lage an, und erobern durch diefen Haupiſchlag beynahe 
das ganze füdliche Palaͤſtina, Joſ. 10. 
’ e 

Nun mar aud) ſchon das aeriegsheer der noͤrdli⸗ 
chen Koͤnige, deren Oberkoͤnig zu Hazor reſidirte, am 
See Merom verſammelt, und hatte auch Reiterey und 
Streitwaͤgen. Joſua uͤberfiel ſie, ehe ſie es dachten, 
und erfocht einen ſo entſcheidenden Sieg, daß auch das 
idnne Canaan ſo gut als erobert war, Jof. 11 —ı2. 


& blieben freylich noch viele, nicht nur eine 
‘Städte, fondern auch größere Bezirke in der Macht 
der Canaaniter, mit denen der Heine Krieg noch einige 
Zeit fortgefeßt , endlich aber den einzelnen Stämmen, 
‚ wie dad Land unter biefelben durch das Loos vertheilt 
ward‘, überlaffen wurde, Joſ. 13, 13. u. R. 15 — 19. 
Von den 48 Städten, welche die Xeviten erhielten, 
wurden ſechs Freyſtaͤdte beftimmt , wie ed Moſe vorges 
rchrieben hatte, Joſ. 20 — 21. Dergl. 4 M. 35, 9— 
35. Hierauf zogen die 40,000 Marm von den Stäms 
men jenjeitd ded Sordan, in ihr Land zuruͤck, und er» 
ichieten am 2 des Sordan ein Dentmal ihrer Ge, 
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meinſchaft mit den Staͤnmen bieffeitd des Stromes, 
worüber aus Mißverſtaͤndniß beynahe ein Buͤrgerkrieg 
ausgebrochen wäre, Joſ. 21, 43 — 22, 34. 


So lang nun Joſua noch lebte, ging alles gut. 
Dbgleih hie und da von Einzelnen im Verborgenen 
Goͤtzendienſt getrieben wurde , fo brach derfelbe doch 
wicht Öffentlich aus , und die Nation blieb ihrem Koͤni⸗ 
"ge Jehova getreu. Damit ed aber auch in der Zukunft 
nicht fo bald einen andern Gang nehmen möchte, fo hält 
Jofua in feinen letzten Jahren noch zwey allgemeine Lands 
tage, und erimmert die Reiche ſtaͤnde nachdruͤcklich an die 
Treue gegen Jehova ihren König, und an die Sancs 
tion des Geſetzes. Auf dem letztern Landtage läßt, er 
fie gleihfam eine neue Wahl ihres Königes Jebova 
vornehmen, und diejelbe von Allen feyerlich befchwören ; 
er richtete ein bleibendes Denkmahl diefer erneuerten 
Huldigung auf, und ſchrieb diefelbe auch hinter dem 
Geſetzbuche an. Bald‘ darauf ftarb diefer Held, 17 
Jahr. nad) dem Eintritt in Canaan, 1540 vor Chr.« 
ein Mann, der für die theofratiiche Verfaſſung, und 
hiermit zur Erhaltung der wahren Religion fein gan⸗ 
zes Leben verwendet hat; Verdienſt genug um * 
ganze Nachwelt. 


20. 


PR bes Könige Jehova bon Jofua bie 
auf Samuel, . 


Bes Joſna bis auf Samuel (etwan 450 Jahr) 
wechſelte das Gluͤck des Hebraͤiſchen Volles, je nach⸗ 
. | a. | 


n 
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dem das Grundgeſetz des Staates beobachtet, ober über: 
tretten wurde, ganz fo, wie ed Mofe vorhergefagt hats 
te, und wie es in ber Sauna ‚dee Geſetzes — 
ſtimmt war. 


Jene letzte Ermahnung des Joſua, und die Erneue⸗ 
rung der Huldigung gegen Jehova hatte nicht die gan⸗ 
ze Wirkung, welche abgezielt war. Das damahls lee⸗ 


beſnde Geſchlecht ließ zwar die Abgoͤtterey nicht herr: 
{hend werden „ war aber doch faumfelig In, der Vertrei⸗ 
bung der Ganaaniter. Nur einige ‚Stämme bekriegten 
diefe Erbfeinde, und auch diefe wurden bald müde. Man 


verfchonte die gefährlichen und verführerifchen Nachbarn, 
und begnügte fi), gegen dad ausdruͤckliche Geſetz, fie 
zinmöbar gemacht zu haben. Man verband ſich mit ih: 
nen durch gefetzwidrige Ehen, und da man nun feine 
Schwaͤger, Schwägerimmen, Schwiegerväter und Schwies 


‚gerrnätter doch nicht keicht vertilgen ober vertreiben 


fonnte, fo machte man fi) die Erfüllung be& fo ſchar⸗ 
fen Geſetzes gleichſam unmoͤglich, und fo bereiteten ſich 


‚die Hebräer -felbft' den Fallſtrick, in den fie gefangen 


werden foltten, Richt. 1, 2—3,6. ie wurden 


nun von ihren verwandten Sanaanitern zu Opfermahl B 
zeiten eingeladen, bey welchen nicht nur Xieder zum Lo⸗ 


be der Götter geſungen, fondern auch Hurerey und Ana: 
benfhande als Gottesdienſt getrieben wurde. Dieſe 
Ausgelaſſenhelten, die bey allen Voͤlkern den Göttern 

geheifigt würen, fhmeichelten der Sinnlichkeit, und der 
Unterthan Jehovens unterwarf fih mm ſo viel lieber 
den Goͤtzen, die bey Ihren Verwandten in fo: ‚großen 
Anſehen ſtanden, und von „alten umliegenden Voͤlkern 


verehret wurden Mon ſteüte wohl — ein Bild 


— 


Er. 
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Jehovens auf, verwandelte es aber bald in ‚einen de⸗ 
tiſch, oder ed wurde doch von andern als Fetiſch anges 
stufen, wie wir aus den Zeiten bald nach Joſua Richt. 
19 — 23. ein nierhvirbiges Beyſpiel finden. Man feste 
danu Bößenbilder neben dem Bilde Jehovens, und 


. glaubte defto gfühlicher zu werden, wenn man auch die 


alten Götter des Landes verehrte. "Die abgdrtifche 
Denkungsatt, die In ber ganzen übrigen Melt berrfchend 
war, verbreitete ſich unter den Hebräern wie eine Peft. 
So warde dann von Zeit zu Zeit der Sößendienft of⸗ 
fentlich eingeführt , und war ſolglich Nationalverbrechen er 

gegen den König Jehova, welches an nad 
fi 809» ; 


Fene Wuth — Unzucht in — Stabt Gibea, und 


Da 
⸗ 
41 


der Schu‘; dem der ganze Stamm Benjamin den Thätern . ” 


gegen alte fibrige Stämme angebeihen ließ‘, Richt. 19 
— 33, verräth die Duelle dieſer Verkehrtheit in der Abs 
gotterey, welche ſolche Laſter heiligte, und mithin in 
dem Stamme Benjamin ſchon im wen Zeiten Phinehas, 
folglich bald nach Fofua viele Anhaͤnger haben mußte. 

Indeſſen waren body die uͤbriger Stämme noch insge⸗ 

fäint weit beſſer geſinnt, und der 'Bößenbienft wurde 
nicht dffentlich gebulbet/ bls daB dns Geſdylecht, wel: 
ches unter Joſua ſeinen Vertrag mir Jehova neuer⸗ 
dings beſchworen hatte, ausgeſtorben war. Hernach 
aber konnten oder wollten bie Reichsſtaͤnde den Aus⸗ 
bruch der Abgoͤtterey nicht mehr hindern. Allein burd) 
eben dieſen weichlichen Goͤtzendienſt geſchwaͤcht, und 
von Jehova ihrem Konige verlaſſen, waren fie nun auch 
ihren Feinden nicht mehr gewachfen,, und mußten Ihren 
Nacken unter dad Joch! ihrer Nachbarn beugen. In 


— 


— 


Um 
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diefer erniedrigenden und laͤſtigen Abhängigkeit von übers - 
mächtigen Völkern erinnerten fie fi) an die Rettung 
aus Aegypten, an alle jene alten Wohlthaten Yehoz 
vens, und an jene Verheiſſungen und Drohungen der 
Sanction des Geſetzes; fie verliefen ihre Goͤtzen, Die 
fie nicht. rerten konnten, ‚famen zum heiligen Gezelt, 
und fanden dann einen Retter. ‚ der fie von dem Joche 
der. Knechtſchaft befreyte. Die Beſſeruug dauerte faſt 
nur fo lang, als der Reteer lebte. War dieſes Ges 
ſchlecht ausgeſtorben, fo ſchlich wieder auf. chen Diefag 
Wegen Abgoͤtterey ein, und wurde bald herrſchend; 
hierquf folgte auch wieder Oberherrſchaft und Drug 
unter dem Joche eines benachbarten Volkes, und bie 
abermalige Befferung bahnte wieder ben Weg zur Ret⸗ 
tung. Unter biefer Abwechfelung von Treue und Un- 
treue gegen den König Jehova, und von Gluͤck und 
Ungluͤck wankte das Hebraͤiſche Volk bis auf Samuel, 
Die Vorſicht hatte den Plan fo angelegt daß, fo oft 
Abgoͤtterey die Oberhand gewann, immer ein benach⸗ 
bartes Volk maͤchtiger wurde, das Uebergewicht be⸗ 
kam, und die Hebraͤer unterjochte. Die Vorſicht lieg 
auch die Drangſalen immer ſo groß werden, als nod⸗ 
thig war, die Nation aus ihrem Schlummer zu we⸗ 
den, um ſich an die Sanction des Geſetzes zu erin⸗ 
nern, und ſich zu ihrem Gott und Könige zu wenden, 
da dann eiu Held auftratt, der Nativn Muth ‚machte, 
die Feinde demätbigte , ‚die Abgdtterey vollends abz 


ſchaffte, und die Regierung des Königs Jehova in 


den. Gemüthern wieder berftellte, Nicht. 2, 107-3, 6. 


Und wie die Hebräer mit dem Fortgange ber Zeiten im⸗ 


mer ſchlimmere Gößendiener wurden , fo. war auch daß 
BE en her Nation, Immer BR und draͤ⸗ 


N 


\ 
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ckender, als das vergangene geweſen war. So ſchwer 
hielt es, auch die ſo ſtark geoffenbarte und in einem 


ſolchen Grad verfiunlichte Kenutniß Gottes in der das 


mahligen Lage der Menſchheit, auf Erden zu erhalten! — 
$. 21. | x 
Uebermächtige Staaten von Sofa bis Samuel. 


Die Voͤlker, welche in biefem Zeltraume uͤbermaͤch⸗ 
tig wurden, und ald Strafruthen zur Zücdhtigung der 
abgöttifch „ d. i. aufrührerifch BT Hebraͤer dien 
nen MuDIen: waren > 


1. Die Meſopotamier unter dem Könige anſcha⸗ 
Riſchataim. Dieſe Monarchie muß 30 bis 40 Jahr 
nach dem Tode des Joſua viele Laͤnder ringsherum be⸗ 
herrſchet haben, da ſie ihre Eroberungen gegen Weſten 
bis nach Canaan ausgedehnt, und bier die Hebraͤer 
entweder durch Siege oder durch' Drohungen zinghar 
genacht hat. Dieſe Abhaͤngigkeit, welche 8 Jahre bau: 
erte, war noch sieralich leidentlich. 


Der Retter war der Held Othniel oder Othoniel. 
ein Verwandter jenes beruͤhmten Caleb, Joſ. 15, 17. 

Er beſiegte die Meſopotamier, und wurde dann als 

Megent angenommen. Die Nation blieb die 40 Jahr, 


ald er regierte, Ihrem Bott und Könige getreu und im | 


Wohlfiand, Richt. 3, 7— 11. ., das if, vom Zode Jo— 
fud, die Generation , welche nad) Joſua noch Gott ges 
treu blieb, mitgerechnet, etwan go Jahr, bie 1466 
vor Chr. | 


EN 
— 
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I. Die Moabiter hatten ſich sun von den Scha⸗ 
beit, welchen ihnen die Amoriter noch vor Mofe zuges 
fgt hatten, durch einen langen Frieden erhohlet, und 
da fie eben 'gefehen Hatten, daß die Hebraͤer nicht uns 
be zwingbar waͤren, ſo verband ſich ihr König Eglon. mit 
den Ammonitern und Amalefitern ‚ und machte verinuths 


lich eben die Anſpruͤche, die wir Richt. 11, 13 — 15. 


bey einer andern Gelegenheit erwähnt finden. ‘Er übers 
zog die abgoͤttiſch gewordenen Hebrder mit Krieg, über: 
wand bie Stämme jenfeitd des Jordan, und die fühli- 
hen Stämme dieſſeits des Jordan, und fehte ſich in 
Jericho feſt. Die befi ĩegten Staͤmme mußten ihni Ge⸗ 
ſchenke bringen, d. h., Steuer entrichten. Dieſe Abs 
haͤngigkeit von einem Koͤnige, der ſich im Lande ſelbſt 
aufhielt, war ſchon laͤſtiger als die vorhergehende, und 
ſie dauerte auch ganze 18 Fahr , * bis 9. nad) dem 
‚ee Joſua. 


— Reiter x war Khud aus dem —— Benja⸗ 
min. Er wurde hierauf als Regent anerkannt. Die 
Hebraͤer blieben dann go Jahr unabhängig. Zwar mach⸗ 
ten die Philiſter ihren erſten Verſuch, die ſuͤtichen 
Stämme zu unterjochen, fie waren aber noch zu ſchwach, 
und wurden non Schamgar und andern Ackersleuten, 
die eben auf dem Felde waren, und daher mit Ochſen⸗ 
ftacheln ſochten, mit: einem Verluſte von ‘soo Mann 


nach Haufe gewiefen, Richt. 3, 12 — 30. Bon 98 en 


278 3. nad) Joſua, 1368 I. vor Ehr. 


TIL Die noͤrdlichen Canaaniter, bie unter Jos 
ſuag eine gänzliche Niederlage erlitten hatten, waren mık 
‚ ber) die 178 Jahr wieder zu Kräften gelommen. Ihr 


— 
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König Jabin reſidirte, wie zur Zeit Joſuaͤ, zu Chazor 
am See Merom, ımd war mächtiger ald vorhin; er 
hatte an Siffara einen tapfern Feldherrn, dabey eine 
große Armee, und goo Kriegswaͤgen, welche den He⸗ 
Bräern Immer fehr fuͤrchterlich waren. Mit diefer Mache 
trieb er die noͤrblichen Stämme ſehr In die Enge, und 
dieſes Joch der Knechtſchaft war gewiß viel fchwerer, 
als weldyes die Hebraͤer vorhiw erfahren hatten. Bey 
einer folden Menge anögelaffener Soldaten wird es 
nebft der Eöniglichen Steuer an Elpreffungen aller Art _ 
nicht gefehlt haben. Auch dayerten dieſe Drangfalen 
20 Jahre v folglich) bis 198 nad) aa 

Die Befreyung bewirkte eine Frau aus dem Sams = 
me Ephraim , die Prophetin Debora, weldye Barad 
aus dem Stamme Naphtali Muth einfloͤßte, und da 
fie Richterin oder Regentin war, zum Feldherrn ers 


nannte. Er ſchlug mit einem Kriegsheere von 10,000 


Maım die äbermächtige Armee der Ganaaniter , daß fie 
ſich von dieſer Zeit am nicht mehr. -erhöhlten. Hierauf 
folgte Ruhe durch 46 Jahr , folgtich bis 238 Jahr nach 
Joſua, 1308 vor Chr. = 4 Ks, gt 


IV. Die Midianiter mit den Amal⸗kitern und 
andern nomadifchen Arabern verbunden, lamen 
durch fieben Sahre fehr zahlreih mit großen Herden 
nad) Palaͤſtina, durchweideten alle Felder, Gärten und 
Weingaͤrten ohne Unterfchled, raudten das Vieh, und 
pländerten Menfchen und Häufer , wie bie Bebulnen auch 
jeßt noch in Paldftina zu haufen pflegen, wenn fie nicht ing 
. Baum gehalten erden. Dieſe Züchtigung, deren Dauer 

nicht- angegeben wird, und in welcher Ruth 1, 1— 2 


el er Do zu 3 1 


N = 


— 
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Elimelech, der Schwiegervater ber Ruth, ausgewandert 
zu fepn ſcheint, war offenbar weit — als alles, 
was vorhergegaugen war⸗ 


| — 
+’ Der große Netter war Gideon dem Stamme 
Manaſſe. Die Kriegslift, welche den. Ausſchlag gab, iſt 
bekannt. Zwey Befehlshaber ber Midiauiter Dreb und 
Seeb, wurben gefangen und getodtet. Zwey Könige 
Sebach und Zalmuna find zwar entflohen, wurden aber 
eingehohlet, gefangen, und gleichfalls getodter. Bon dem 
zahlreichen Heere der Midianiter find-ı 20000 geblieben, 
and nur 15000 haben ſich durch die Flucht gerettet. — 
Der edehmuͤthige Gideon flug die erbliche Regierung, 


‚die ihm nun von den Reichöfländen aus Dankbarkeit 


engetragen wurde, großmäthig aus : nicht ich, antwor⸗ 


sete er in einer ganz theofratifchen Geſinnung, audy 


nicht mein Sohm ſondern Jehova fall-euer verrſcher 


ſeyn. Die Sichemiter machten zwar nach feinen Tode 


enen, und ‚gesabe den ſchlechteſten feiner Söhne zu ihrem 
Könige, und harten auch einen Goͤtzentempel, indeflen 
wurden fie von biefem ihren eigenen Könige nad) Ver⸗ 
dienſt gezüchtiger , und ihr Tempel ging in Feuer auf. 
Die Hebrder Hatten nun bis 43 Jahr, das iſt, die Zeit 
der Unterdruͤckung nicht mitgerechnet, bis 281 nach Joſua, 

und 1268 vor Chr., von auswärtigen Feinden Ruhe. . 


; Ride, 6, 19 57. 


V. Die Seinde, von welhen Thola aus dem 
Stamme Iſſachar die Hebräer gerettet hat, werden nicht 
zenannt, und von Jair dem Gileabiten heißt es nur, er 
babe Iſrael gerichtet oder regiert. Thola behauptete bie 
Regierung 23, und Jair 22 Jahr, Richt. 10, 2 —5. 


) 
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Far Ganzen betuäge biefed 45 J.; die Geſchichte ging 
alſo bis 226 J. nad) Joſua, und 1223 vor Ehr.; es 


£eheint aber, daß diefe: zwey Megenten, wenigftend zum 


Theil, gieichzeitig waren, und Thola nur diesfeits des 
Jordan vieleiht nur einige nördliche Stämme, Fair 
aber nur die Stämme jenfeitd des Jordan regiert habe. 


‚. VL Die Ammoniter machten Anſpruͤche auf einen 
Theil des Landes jenſeits des Jordan, welches ihnen noch 


vor Moſe von den Amoritern war entriſſen worden. Sie 


beaͤngſtigten die dritthalb Stämme jenſeits des Jordaus 
18 Jahr, und griffen auch die Stämme Benjamin, Ju⸗ 
da, / und Ephraim an, hie ohnehin mit den Philiſtern, 
die nun ſchon maͤchtiger waren, zu kaͤmpfen hatten. 
.4 11 

In diefer großen Noth wandteun ſich bie Hebraͤer zu 
Ihrem Gott, und bie Stämme jenſeits des Jordan waͤhl⸗ 
ten Jephtha zu ihrem Befehlohaber, welcher die Feinde 
gluͤcklich beſiegte. Die Ephraimiten wurden aber auf 
dieſen Sieg und. auf die Beute eiferfüchtig, and «6 ent: 
fiand ein Bürgerkrieg, in welchem Ephraim überwunden 
wurde, und 42000 Mann verlor. Jephtha ftarb nach 
fede Fahren, Richt. 10, 6-18, 7. (Im ganzen 24 

J. bi 350 nach Foſua, und 1399 vor eb) 


Die ine : Ibzan aus Bethlehem, der 7 Jah; 
Klon and bem Stamme Sebulon, der 10 Jahr; und 
Abdon aus dem Stamme Ephraim, der 8 Jahr regiers 
te, feinen durch gute Innerliche Orbnung die Feinde in 
Ehrfarcht gehalten zu haben, wenigftens wird von Kries 
ga nichts gemeldet, Jof. 12, 8— 15. Die Regierungst 


— 


— ei ; 


\ 
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| jahre Detragen im Ganzen 25 Fahr, und die Erzäßlung 
reicht alfo bis 375 J. nach Joſua, 1174 vor. Chr: allein 
auch biefe Regenten feinen zum Theil gleichzeitig ges 
weien zu ſeyn, und feper nur Stämme regiert zu 
haben. 


VII. Die 5 — waren den Hebraͤern 40 Jahre 
uͤbetlegen, Richt. 13, 1. Die erſteren von dieſen 40 
Fahren ſind vieleicht zum Theil mit den vorhergehenden 
25 Fahren. einerley ; deim es heißt Richt. ın, 7. 9. 

u. in den Zeiten Jephthas „Gott habe Iſrael den 
tiliſtern und Ammonitern preis gegeben, und die Phi⸗ 
liſter haben die Hebraͤer in dieſem Jahre auf das ſchreck⸗ 
lichſte geaͤngſtigt. Auch ſcheinen die letzteren von dieſen 
40 Jahren nicht nur mit den 20 Jahren Simſons, ſon⸗ 
dern auch zum Theil mis: den 20 Regierungsjahren des 
hoben Prieſters Eli, der zugleich Regent. war, zufanmen: 
zu treffen, daß alfo dieſe ganze Zeit ſchwerlich viel: mehr⸗ 
als 40 Jahr betragen wird. Will maır ſie aber zu der 
vorgehenden Zahl ‚Der Jabre en {6 reicht fie ie bis 
415 nach Jofuasitn134 vor sn Pr: 
Ä Simſon war zwar zum Retter PERL allein bie 
Nation war fo zaghaft, daß fie fich nicht ſchaͤmte, ih: 
ren Retter den Feinden auözuliefern. Er konnte alſo, 
da ihm die Hebräer nicht ald ihren Anführer folgen 
” wollten, den Philiſtern nur Anzeln Abbruch hun, Richt, 
"m 2—16, 31. 


In dem letzten Jahre des hohen Prieſters und Res 
genten Eli fiel zwar eine Schlacht nor, in welche die 
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Hebraͤer die Bundeslade mit genommen hatten; allein 
fie wurden geſchlagen, und dieſes Kleinod der Nation . 
Föutde den Philiftern zur Beute, ı. Sam. 4, 1—9 

Zwanzig Jahre nach diefer Schlacht wurde ein-alls 
geweiner Landtag gehalten, auf welchen ber Gdtzendienſt 
abgeſchafft, und Samuel zum Regenten ermählet wur: 
de, 1. Sam. 7, 2 — 17. Gleich hierauf ſchlugen die 
Hebraͤer die Philiſter, und ſchwaͤchten fie fo fehr, dafs 
fie fib nicht wagten, die Hebräer wieder anzugreifen, 
1. Sam. 7, 7— 17: Indeſſen blieben doch nicht nur 
die Philiſter, fondern auch die Ammoniter noch immer 
mächtige Feinde der Hebräer, wie wir bald fehen wer: 
den. Samuel fell 40 ne reglett haben. 


Rechnet man die 20 Jahre nach Ei und die 40 
Jahr Samuels zu den 425 Jahren bis auf ben Tob 
Eli, hinzu, fo kommen 485 Fahr heraus ;. ziehet man 
hiervon 35 Jahre ab, durch welche etwan die Regen: 
ten Zola, und Soir, hernach Ibzan, Elon, und Ubdon 
gleichzeitig gewefen feyn mögen, fo erhält man die 450 
Sabre, welde Paulus Ap. Geſch. 13, 20 von Joſua 
bis Saul zaͤhlet. Dieſe reichen nun bis 1095 J. vor 
Chr. Eine zuverlaͤßige und beſtimmte Chronologie laͤßt 
ſich von dieſen Zelten nicht geben. Vergl. Michaelis 
Schreibenfan grn. Schlotzer, die Chronologie von 
der Sündfluth die Salomo betreffend im Gottin⸗ 
viſchen Magazin der Wiſſ. und Literat. I. Jahrg. 
ztes Stück, oder in den —— kleinen Schrif⸗ 
ten I. Lieferung, Jena 1794, & 1. ff., oder meine 
Einleitung in die göttl. Schr.· vs A. 8. $. 153⸗ 
. 275. ff. 
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. Die Zerſtörung der Stadt Troja fällt nad der Pariſchen 
Ehronik Eporb. 25. in das Jahr 1209 vor Chr., folglich 
in die Zeiten des Regenten Elon und Abdon, d. i. eiwan 
113 Jahr vor Saul. 

Zr. 
$. 22 \ 


\ [2 [ 


Amt der Richter. 

Da wir nun die Richter oder Regenten, und Ihre 
. Derrichtungen kennen, fo werden wir auch beyläufig 
ausmachen innen, worin ihr Amt beftanden fey. Die 
Meiſten haben zwar Kriegäheere angeführt, und das 
Vaterland gerettet; aber Eli und Samuel waren feine 
Feldherren; Debora war Richterin, ehe fie auf einen 
‚Krieg gegen Jabin dachte ; von Jair, Ibzan, Elon unb 
Abdon iſt ed wenigfims nicht gewiß , daß fie Kriege | 
geführt haben. Diefe Richter werben auch ſchon 5. 
M. 17, 9. ald Richter der Streithaͤndel dem hoben 
Priefler an die Seite gefeht , ohne daß Kriege erwaͤh⸗ 
net werben. Eben ſo waren aud die Richter, die zu 
Tyrus nad) dem Könige Baal eingefekt wurden, gewiß 
nicht Feldherren, indem fie unter Babyloniſcher Obers 
macht flanden. Die eigentliche Beftimmung diefer hoͤch⸗ 
ſten Obrigkeit war alfo wohl ſchwerlich die Anführung 
bed Kriegsheeres. Da aber vor ‚Alters dad Richter⸗ 
“amt für dad erfte und vorzäglichfte Amt eines Regen⸗ 
ten gebalten murbe, fo fcheint Die Beſtimmung dieſer 
Obrigkeiten die Regierung gewefen zu feyn ; fie übers 
nahmen alfo das Feldherrnamt ald Regenten. Freylich 
war bey vielen der Weg zu dieſem hoͤchſten Amte die 
Anfuͤhrung der Mannſchaft im Krieg, aber es iſt hier 
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 nlpt die Rede davon, wie man zu diefem Amte gelangte, 
fondern davon, wozu das Amt kigentlich beftimmt war, 
sicht zu gedenken, daß Jephtha, Eli, Samuel, und allene 
Anſehen nah auch air, Ibzan, Elon und Abdon durd) 
die Wahl: zu dieſem Amte erhoben worden find. 

Die Wärde diefer Regenten war lebenslänglid), 
aber uicht- erblich, und fie konnten fich auch Beinen Nach: 
folger ernennen, welches zwar in fo weit nachtheilig war, 
daß nach Ihrem Tode das Dberhaupt mangelte, abe 
doch wieder ben Vortheil harte, Daß nicht ein Erbe oder 
Rachfolger, Welcher etwan ausartere, die Abgoͤtterep 
mit allem ſeinen Anſehen unterſtuͤtzen kounte. Sie wa⸗ 
ren nur durch das Geſetz eingeſchraͤnkt, und in zweifel⸗ 
haften Faͤllen waren ſie an das heilige Loos Urim und 
Thummim augewieſen, 4. M. 27, 21. Sie regierten 
ſouſt ohne die Reichsſtaͤnde in einzelen Faͤllen immer zu 
Rathe zu ziehen, es war genug, wenn dieſelben nicht 
gegen die Verfügungen des Regenten proteſtirten. Ju. 
- wichtigen Faͤllen aber beriefen die Regenten einen Land» 
tag zufammen, auf weldem fie dann den Vorſitz und 
eine fehr wichtige Stimme hatten. Sie Fonnten zwar 
Befehle, aber keine Geſetze geben, keine Steuer aufles 
gen, aud) feine Beamte , ald etwan Dfficiere anftellen, _ 
und ihre Regierung erftredige ſich nur auf Diejenigen 
Stämme, von welchen fie waren erwälet, oder anges 
nommen worden; denn ed waren, wie wir oben anges 
merkt haben, bey weiten nicht alle. Regenten über alle 
zwölf Stämme. Sie hatten für ihr Amt keinen Gehalt, 
auch Feine befondere Einfänfte,- ald etwa einen befonbern 
Antheil an der Beute, und was ihnen fonft zum Ge: 
ſchenke verehrer wurde, Richt, & 24, Sie trugen au) 
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EN 
feine Ehrenzeichen ipra Würde, und führten keinen Hof. 
ftaat, obgleich einige fehr reich waren. Sie waren alfe 
nicht nur fehr einfache, genügfame, von Ehrgeitz und 
Habſucht entfernte, fondern auch eble und großmüthige 
Männer, welche einfahen, daß dasjenige, was fie für das 
Vate rland thaten, uͤber allen Werth war, und nicht be⸗ 
lohnt werden kbnnte; fie wollten eur Mohlthäter fen, 
und ed war Thhen angenehmer dad Daterland zum 

Schuldner zu haben, ald vom Vaterlande große Sum⸗ 
men zu-erhalten. Diefer edle Patriotiömnd war; wie 
alled Bürgerfiche in dem Theokratiſchen Staate ber He: 

- braͤer, religids, und dieſe Negenten betrugen fi) gar - 
als Beamte Gottes , waren bey Tpren Unternehmungen 
vol Vertrauen zu Gott, und fuhren nur „ daß die Re: 
gierung des unfichtbaren Königs Jehova anerkannt werde. 
Richt. 8, 22. ff. vergl. Gebr. 11. Sie waren aber 
darum noch nicht ganz reine Heilige, und die Geſchicht⸗ 

ſchreiber ftellen fie auch gar nicht ald Heilige vor, im 
Gegentheil erzaͤhlen ſie ganz aufrichtig die, zum Theil 
großen Flecken derſelben. Sie waren aber. doc) nicht 
bloße Retter des Staates von einem fremden Joche, 

fſondern auch Zerſtbrer der Abgoͤtterey, Feinde der Abe 

goͤttiſchen Laſterhaftigkeit, Beforderer ber Kenntniß Got⸗ 

tes, der Religion und der Sittlichkeit, Wiederherſteller 

der Theofratie in den Gemuͤthern ber Hebraͤer, md 

mächtige Werkzeuge der göttlichen Vorſicht zur Ausfühe 
rung deö großen Plans, nad) welchem. die Hebräer bey 

Ä ihrer Verfaffung erhalten, und bierburd die wahre Re- 
„> ‚Riglon, vom Untergang geretter werben follte, Ä 


nf. 
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i fen. Zeiten. ° 


Vergleicht man die Zeitraͤnme, in welchen die He⸗ 
braͤer waͤhrend dieſer 450 Jahre, von Feinden bedrengt 
wurden, mit denjenigen, in welchen ſie ihren Nachbarn 
überlegen waren, und unabhängig nach ihrer Verfaſ⸗ 


"fung lebten: fo kann man es nicht verfeunen, daß die. - 


Nation überhaupt bey weiten” mehr gluͤcklich als un» 


glüäflih war. Die Zelt der Drangfalen beträgt 111 


Fahre, und folglid nur den vierten Theil der 450 
Sabre, Selbſt in diefen 111 Fahren waren die Drang: 
falen bey weiten nicht immer allgemein, fondern trafen 


geit fehr druͤckend, und endigten fich alle zum Wortheil 
und Ruhm der Hebraͤer, fobald fie die Abgbtteren ab⸗ 
ſchafften, und ſich zu Ihrem Könige Jehopa wandten. 
‚Diefe Zeiten waren auch innerlich nicht fo anardhiich, 
als man fie vorzuftellen pflegt: es wurden doch ordent⸗ 
lich Gerichte gehalten, In weichen man Gerechtigkeit 
fand, Ruth. 4, 1 — 11. Dab allgemeine Wohl wur⸗— 
de, wenn auch Fein Regent da war, von ben Reichs⸗ 
fländen nicht vernachlaͤſſigt, Richt. 8, 22. 10% 17. 18- 
BI, 1— 11. 1. Bam. 4, 1.7, 2. Die Reidyöftän: 
de waren zwar gegen einander eiferfädhtig, und fingen 
bisweilen , doch wirklich nur felten, Buͤrgerkriege at; 
fie trennten aber doch das Gauze des Staates nie auf 
immer, Sie forgten Richt: 5, 8. „1: Sam. 13% 19. 
nicht Immer fir Waffen, erfochten aber Doch, wenn fie 


ſich unter ihrem. Könige Jehvva vereinigten, glänzende 


Jahn’e Ara. I. Th. 1.8. 0% 
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mieiſtens nur einige Staͤmme; fie waren auch nicht all= - ; 


£ 
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Siege. Sie wachten ya wenig, um die Upgdtteren zu 
unterdrüden ; fie lieffen fie aber doch nie fo allgemein 
berrfchend werden, daß das heilige Gezelt wÄre gänze 
lid) verlaffen und gefperret, oder mit Gößendieuft vers 
unreinigt worden. ‘ 


Man würde diefe Zeiten gewiß, nicht fo ſtuͤrmiſch 
und barbarifch finden , vielmeniger fie, wider den Haren 
Augenfchein And gegen alle — der Geſchichte, in 
eine Heldenzeit verwandeln, wenn man ſie nur unbefans 
‚gen betrachten, wit Feiner voraus angenommenen Hy⸗ 
pothefe zu Denfelben kommen, und nie vergefien möchte, 
was doch Fein unpartheyiſcher Zorfcher Iäugnen Tann, 
daß naͤhmlich dad Buch der: Richter nichts weniger als 
‚eine volftändige Gedichte, fondern ein wahres Kranz 
Tenregifter iſt, aus welchem man nie fchlieffen darf, es 
babe feine gefunden Menſchen, nody viel weniger, es 
babe keine gefunden Zeiträume gegeben, da dad Bud) 
ſelbſt meiftens nur einige Stämme nennet , in welchen 
die Epidemi® geherrſcht, und lange Zeiträume anmerket, 
in weldyen die Epidemie allgemein aufgehört bat. . Es 

fey aber hieran, was immer am Eude.aud einer, freye 
lid) genauern Unterfuhung , ald bisher vorgenommen 
worden, hervorgehen mag, ſo bleibt «8 doc) unwider⸗ 
leglich, daß der Zuffand der Hebraͤer dieſe Zeiten hin⸗ 
durch der Sanction des Geſetzes vollklommen entſprach, 
und, immer fo glüdlih war, ald er vermöge der Be⸗ 
dingung, unter welcher bie Giuͤckſeligkeit verſprochen 
war, ſeyn konute;. es bleibe unwiderleglich, daß die 
Theofratie in dieſen Zeiten nicht nur den Hebraͤern, ſon⸗ 
dern auch ihren abgbttifchen Nachbarn deutlich in die Au⸗ 
gen (allen mußte, daß die Erfuͤlungen jener Werpeifs 
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fungen und Drohungen, welche die Sanction bes Ge— 
ſetzes qusmachten, eben fo viele finnliche Beweiſe wa— 
ten, daß der Gortlönig der Hebraͤer der Beherrſcher 
der Welt ſey, und daf folglich alle diefe Schickſale der 
SHebräer eben fo viele Mittel waren s die Kenntniß Got: 
tes anf Erden zu erhalten. Die Hebtaͤer hatten alſo 
keine hinreichende Urfäche, eine Veränderung ibrer Ver⸗ 
faſſung zu wuͤnſchen, fondern nur darauf zu fehen, daß 
fie die Bedingung der verheiffenen Glüdjeligfeit ges 
nau erfüllten, 


Die großen Urfachen der fo oft unterbrocdhenen 
Wohlfahrt des Hrebräifchen Staates waren, erſtens bie 
Entnervung und Zaghaftigkeit der Nation, und zwey⸗ 
tens die Dereinzelung und Eiferfucht der Stämme, die 
einander nicht zu Hilfe eilten, und nicht gehörig unters 
ſtuͤtzten. Gleichwie aber jene Entnervung aus den La⸗ 
ſtern der Abgotterey, und jene Zaghaftigkeit aus dem 
Marigel des Vertrauens auf Jehova entftand, fo hatte 
biefe Vereinzelung und Eiferſucht ber, Stämme, ob fie 
gleich zunaͤchft aus Eigennud erzeugt ward, doch nichts 
anders zum Grunde, als daß die Stämme fich nicht 
ireng genug zu Ihrem @ottsAbnige. hielten, und ſich 
insgefammt nicht als ein einziged Volk des Königs es 
hova betrachteten, welches denn abermahl durch bie 
Mehrheit der Götter, wenn auch nicht hervorgebradt; 
doch ſehr befdrdent warde. So Tanfen am Ende beybe 
Urfachen jener Mißgeſchicke auf das einzige große, in 
der Sanctivn des. Geſetzes angegebene Hinderniß ber 
Wohlfahrt, d. i., auf die Abgoͤtterey hinaus. Go ars 
u. die a... durch die Verehrung der Söoͤtter au 
zu 9? 2. 
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Ihrer eigenen Schwädjung, und bereitete fi) ihre Drang⸗ 
falen und Züchtigungen felbft vor , durch welche fie wie⸗ 
der zu ihrem Könige Jehova zuruͤckgebracht werden ſoll⸗ 
se. Dergl. gef Reid) Gottes 1. Th. &. 251 ff. 269 ff⸗ 
"und Gedichte Joſua und ber — II. Tb. 
S. 28ı ff- 
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Viertes Kapitel. 


Sefgigee von: Saul bis zu der Spaltung . 
des — 


vo — 


en . . 


Die geid en nde fordern einen King, = 


Dir Urſachen bed Nationalunglüdtes- zeigten ſich 
felbft noch umter Samuel, und drohten nach dem Tade 
befielben noch gsößere Drangſalen, indem bie fhdlichen 


Stämme an den: Philiſtern, und Bie Stämme. jenfeirs, | 


des Jordan an den Ammonitern . mächtige Feinde hat: 
ten, .und die nördlichen Stämme fich dieſes alles. nicheet 
anfechten lieſſen. Dieß war wohl nach ı. Sam: ı2, ı2. 
die Haupturfache,, warum die Reichsſtaͤnde auf jenen. 
Oendtage 1. Sam. 8, 4 — 21: einen Kbnig verlangten, 
und ed ſcheint, daß eben die Stämme im ſuͤdlichen 
Paldftina und jenfeits des Jordan , vorzüglich auf diefe 
Veränderung der Derfaffung gedrungen haben, indem 
fie befürchreten, daß nach dem Tode Samuels kein all- - 
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gemeines Oberhaupt ba fen würde, und fie alſo wie⸗ 
der vereinzelt, ihrem Schickſale wuͤrden überlaffen were 
den, zumahl, da die Soͤhne Samuels, die als Unters 
sichter oder Unterregenten angeftellt waren, aus ber Art 
ſchlugen. Sie beflanden daher feft auf ihrem Begeh⸗ 
rn : fege einın König über. uns, der richte 
Cregiere), wie eo bey andern Dölkern ifl, 1. Sam. 
8, 4—5, 19. Sie konnten von einem Könige, der 
alle Macht in den Händen hätte, hoffen, daß er bie 
Stännne md die Kräfte der ganzen Notion vereinigen, 
und jeden Stamm mit gefammter Macht ſchuͤtzen wer- 
de; fie konnten hoffen, »daß der Gang der Geſchaͤfte 
gefchwinder gehen, und fo die Hilfe fchleuniger fülgen 
werde ; fie konuten hoffen, daß ein König, der ein- 
gottfeliger Mann wäre, die Abgoͤtterey mit Kefferem 
Erfolge unterbräden oder verhindern, und fo die Wohls 
fahrt des Staates feiter gründen werde. Gie glaubten. 
fid) alfo zw diefer Forderung um. fo viel mehr berech⸗ 
tigt, da Mofe felbft 5. M. 17, 14 ff. 28, 36. voraus⸗ 
gefeßt hatte, daß Die Nation einft Könige haben wer: - 
de, mb eben dieſes auch ſchon ihrem Stammvater 
Abraham 1. M. 17, 16. war verheifien worben.. Es 
gereicht aber den Hebräern immer zu ‚eine? nicht gerins 
gen Ehre, daß fie. die Veränderung ihrer Verfaſſung 
nicht eigenmädhtig verfucht „ fonbern .der Theofratie ge 
maͤß, durch einen Propheten bon ihrem Könige Jehova 
ſelbſt verlangt , und ohne Blutvergieffen zu Stande ger 
bracht haben, weldyes offenbar beweiſet, daß fie zur 
Zeit der Michter nicht verwildert waren, oder in einer 
Heldenzelt gelebt haben. 


— 
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25. 
Die Zorderung eines Königs bewillgt. 
Da aber der unſichtbare Aduig Jehova durch 
nen ſichbaren Unterkoͤnig nur nach mehr verdunkelt wer⸗ 


den mußte, ſo ließ er den Reichsſtaͤnden durch Samuel 
ſeine Mißbilligung ihrer Forderung zu erkennen geben, 


und hiebey auch beylaͤufig die Laſten vorſtellen, welche 


ſie unter einem Konige zu tragen haben wuͤrden, ins⸗ 
beſondere wie leicht derfelhe anderen Koͤnigen des Orients 
nachabmen, und ſich über das Geſetz Jehovens wegſe⸗ 
gen koͤnnte, ı. Sam. 8, 7— 19. vergl: 12, 15 — 25. 
Weil aber die Hebraͤer deffen ungeachtet bey ihrer For⸗ 
derung beftanden, fo wurde fie ihnen gewährt, 1: Sam- 
8, 20. 21., vermuthlich, weil die Veränderung auf 
dem rechtmäßigen Wege durch den Propheten von dem 

‚unfihtbaren Könige ſelbſt verlangt worden, und bey die⸗ 
fer Stimmung der Nation ohne Blutvergieſſen abläus 
fen konnte, da fie doch einmal, vieleicht durch Buͤr⸗ 
gerkriege , hätte gefchehen muͤſſen, wenn ed auders all« 
gemein richtig iſt, was Polpbius Hiſt. L. V. 6— 7. 
bemerkt har, daß alle Arifiotratien. und Demolratien 
am — in Monarchien uͤbergehen. 


Durch biefe Veränderung der Derfaffung wurde . 
wirklich die Theokratie etwas in Schatten geftellt, in« 
bem es nun nicht mehr fo deutlich in die Augen fiel, 
baß Gott der König der Hebräer iſt; fie follte aber, 
da fie in dem unvderänderlihen Grundgefehe des Staa⸗ 
tes lag, nicht aufhören, fondern der eingeſetzte König 
ſellte ſich als einen Unterfönig und Vaſallen des Kde 
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uigs Jehova betragen. Daher hatte ſchon Moſe, 4 * 
17, 14 — 15. verorbnet : 


I. Daß die Hebrider, wenn. fie Ihre Derfaffung 
‚einftens monarchiſch machen wollten, nur denjenigen auf 
den Thron erheben dürften , welchen Jehova ſelbſt, wie’ 
fonft Oberkönige — Könige der Könige) im 
manchen Provinzen ihres Reichs Unterfönige einfehten, 
zum Thron beflinmen wuͤrde. Der König der Hebräer 
folte alfo von dem Könige Jehona zum. Scepter berun 
fen werben, von ihm das Reich empfangen. und. fich 
als den Stellvertretter, Unterfönig und Bafallen defs 
felben anfehen. Der Wille des Königs Jehova hierlie 
Ser follte demnach entweder durch einen Propheten, _ 
oder durch das heilige Loos Urim und Thummim, 
Fund gemacht werben, und der beftimmte Unterkönig 
ſollte ſich durch Rettung dee Staates von Seinden 
‚ ale ein Werkzeug Gottes bewähren. Selbſt die 
Erbfolge eines regierenden Haufes hing von der Beſtim⸗ 
‚mung Gottes ab, und wurde durd) Propheten angezeigt. 
Saul, David, Joroboam empfingen die Verheiffung 
des Thrones von Propheten, und die Erbfolge. des 
Hauſes Davids und der verfchiedenen Häufer im Reiche 
Israel wurde von Propheten angeländigr. Diele götte 
Uliche Anzeigen waren fuͤr die Könige ſtarke Erinneruns 
gen, weſſen Wahl fie das Reich zu verdanken hätten, 
and von wen fie abhängig wären. Saul wurde durch 
das heilige Loos beſtimmt, und David von den Reiche: - 
ſtaͤnden gewählt, aus der Urfache, weil ibm von 
@ott der Thron verheiffen war. Saul wurde erſi, 
nachdem er die Inwahner von Jabeſch in Gilead von 
den Ummonitern gerettet hatte, alt König beſtaͤt⸗ 


AA 
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| 2 und allgemein anerlannt ; und David warb ber 

Repter von den Neichefländen auch aus ber Urſache 
angsttagen, weil er fdyon unter Saul die Seinde 
IJergels gefhlagen Hatte. 


IE. Mofe hat in eben diefer Abſicht verordnet, Daß 
der König ein gebohrner Yeraelit ſeyn follte, und hier⸗ 
mit bat er ‚die Ausländer ,„ wenn fie etwa durch einen 
falfchen Propheten vorgefchlagen werben follten, von 
dem Throne ausgeſchloſſen, weil fie als Abgoͤtterer 
leicht gegen dad Grundgefe den Goͤtzendienſt einführen 
konnten, ober doch fich nicht leicht als Vaſallen Jeho⸗ 
vens betragen moͤchten. Dieß war aber nur von der 
freyen Wahl, und gar nicht ſo zu verſtehen, wie es 
Judas Galilaͤus, Up. Geſch.5, 37., und die Zeloten 
in dem leiten Kriege mit den Mömern erklaͤrt haben, 
als ob die Hebraͤer auch Feiner fremden Macht, unter 
weiche fie durch die alles lenkende Vorſicht, wie Mofe 
feld vorgefagt, gerathen wuͤrden, unterthänig ſeyn 
dürften, wie denn auch Jeremia und Ezedhlel die He⸗ 


braͤer nachdruͤcklich ermahuten, den —— fi * 


richtig zu unterwerfen.“ 
6. 
Ronigewabl. Einſchrünkungen des Koͤnigs. 
Unter dieſen Bedingungen * nach dem Geſetze 
die Wahl eines Koͤnigs verſtattet, und unter eben die⸗ 


fen Bedingungen ging fie auch, im Jahr 1006 vor 
Chr., vor fih. Der Propher Samuel Fündiget 1. Sam. 


9, 15 — 10, 23. dem Saul, der zwar 1. Sam. 9, d+., 


u 4 
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and einem von Tapferkeit beruͤhmten Haufe des Stam⸗ 


med Benjamin war, aber 1. Sam. 9, 7—14. 20 — 
21. an nichts weniger ald an Krone unb Ecepter dach⸗ 
te, feine Beflimmung zum ‘Throne insgeheim an, und 
huldigt ihm fogleich als dem Könige. Er veranftaltete 
hierauf einen allgemeinen Landtag, auf welchen be: 
fchloffen wurde, den König durch das Loos, ohne Zwei⸗ 
fel durch das heilige Loos, durch weldyes Gott feinen 
Willen zu erkennen gab ‚\ zu beſtimmen, uhb fo die 
Wahl Gott als dem Oberkönige zu überlaflen, 1. Sam. 
10, 17— 24. Das Roos fiel auf Saul, wie es ihm 
Samuel vorgeſagt hatte. Eo wurde die Wahlcapitula⸗ 
tion nach ber Webereintunft der Reichsſtaͤnde von Gas 
muel aufgefeßt , von Saul beſchworen, und In dad hei⸗ 
lige Gezelt vor dem Throne des unfichtbaren Könige 
niedergelegt, 1. Sam. 10 ,»25. Was diefe Gapitulas 
tion dem Könige verwilligte, und was fie ihm vermei- 
gerte, wird nirgends gemeldet, wir wiſſen alſo nur, 
Daß ber König nicht unbefchränft war. Der Grund 
zu folchen Einſchraͤnkungen war e- von a Mole ge: 
legt ; denn 


k Mermöge des Grundgeſetzes des Hebräifcyen Stans 
te8 Tonnte der König keinen andern Gottesdienſt eins 


führen, auch nicht wie die Könige anderer Nationen, 


Dad Priefterchum verwalten, wenn er nicht, wie die 
SHasmonder, aus dem Stamme Aharon war ; er mußte 
im Gegentheil, ald Stellvertretier und Vaſall ded Kodͤ⸗ 
nigd Jehova regieren, den Gottesdienſt und die Reli⸗ 


gion ald den Gehorfam gegen den König Jehova befdr⸗ 


dern, die Abgotterey als Empoͤrung gegen Jehova uns 


serdräden, ſich an bie Ausſpruͤche der Propheten als 


- u. i} 


EN 
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der Geſandten Jehovens, und an das Geſetz Dos Hals 

sten 1. Sam. 15, 1— 20. Daher ward 5. UT, ı7, _ 
28. 19. 20. berorbuet, daß der König eine Abſchrift 
des Geſetzes aus dem Cremplare der Prieſter nehmen, 
and daſſelbe lebenslaͤnglich leſen ſolle, damit er Bote 
fürchten, und ſich ganz nach dem Geſetze richten 
lerne, nicht aber ſich über ſeine Brüder ſtolz exz 
vebe, das heißt, kein unbeſchraͤnfter Deſpot werde, 
der ſeiner bloßen Willkaͤhr folget. 


II. Moſe ſetzet zu diefer Einſchraͤnkung 5. M. 17, 
20. hinzu: damit das Reich ihm und feinen Tach⸗ 
Tommen lang verbleibe, woraus erhellet, daß der 
Peepter zwar erhlich werden follte, aber dad durch die 
Veranſtaltung Jehovens „und durch den Willen des 
Wolks auf ein anderes Hans uͤbertragen werden koͤnnte, 
wie derſelbe hernach wirklich auf dieſe Art von dem 
Haufe Sauls an das Haus Davids, und im Reiche Iss 
rael auf mehrere Haͤuſer kam. | 
II. Der König ſollte nicht den ſchaͤdlichen Luxus 
anderer orientalifchen Könige nahahmen, und 5. Mt, 
17, 17. weder große Schaͤtze ſammeln, wodurch der 
Amlauf des Geldes und bie Induſtrie gehemmet wird, 
und die Unterthanen verarmen ; noch ein zahlreiches 
Harem halten, damit er nicht, andere Machtheile zu 
geſchweigen, durch die Frauen, beſonders, wenn fie 
Auslaͤnderinnen wären, von Gott abwendig gemacht 
würde, ST N 


IV: Da die Relterey in dem gehirgigen Palaͤſtina 
wenig zu brauchen iſt, und der König dev Hebraͤer kein 
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Eroberer entfernter Länder, Fein Weltmonarch werden 
follte,, fo follte er auch Feine ftar!e Meiterey halten, - 
ne weniger, min Pferde zu befommen , Aegypten ero- 
"pern, 5. m. 17 16, 


Diefe Einſchraͤnkungen in die Wahlcapitulation auf⸗ 
zunehmen, war nicht nöthig, dagegen mufiten norhwendig - 
die Dienftleiftangen und die Abgaben, welche dem Ko⸗ 
nige entrichtet werden follten, beftimmt werben, von 
welchen beyden ı. Sam. -17, 25. wirklich Meldung ge: 
febieht. Die Abgaben wurden wohl nicht fogleich abges 
füprt , indem Saul ald König in fein vaͤterliches Haus 
nach Gibea zum Pflug zuruͤckkehret, und nur von eini⸗ 
gen, zum Zeichen ber HYuldigung , mit Geſchenken be⸗ 
ehret, von andern aber laut verachtet wurde, ı. Sam. 
10, 26, 27, Alle Neuerungen haben. ihre Veraͤchter, 
und es ift alfo nicht Befrembend, wenn fie audy der 
son Gott beflimmte König findet, obgleich fein Haus 
berühmt war , und feine Perfon, welche die gewöhnliche 
Höhe um einen Kopf übertraf, viel zu verfprechen ſchien, 
da doc) fonft von den Drientalern die äußerliche Geſtalt 
an Königen fehr geichät wird, ı. Sam. 10, 23. vergl. . 
Paulſen Regierung der Morgenländer S. 17. Ses 
rodot III. zo, VII. 187. Ariſtoteles Polit. IV. 4 
Eurtius VI. 5.. Deffen ungeachtet folgten doc Alle 
Dem erfien , freylich ſehr nachdruͤcklichen —— 
Sauls zu dem Entſatze von Jabeſch, vielleicht, 
daſſelbe zugleich im Nahmen Samuels ergangen = 
3. Sam. ı1, 17. Nachdem er aber Jabeſch entſetzt, 
‘Die Ammoniter , diefe, alten mächtigen Feinde der Stäms 
me jenſeits des Jordan, die Jabeſch aufs aͤußerſte ge: 
bracht hatten, befiegt , und fo in der That gezeigt hat⸗ 


x 
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te. daß er von dem Könige Jehoba, als fein Stellver⸗ 
tretter, beguͤnſtiget werde: ſo wuchs ſein Anfehen ſehr 
ſchnell in ganz Israel. Er wurde zu Gilgal von der 
ganzen Armee ‚als König beftärtigt, und die Beftdttie - 
gung warb bey Opfern befchworen, ı. Sam. 11; 12 
— 15. 12, 125. Bey diefer, gleichfam ernenerten 
Königswahl wurde von Samuel die Fortkauer der Theo⸗ 


kratie nachdruͤcklich eingeſchaͤrfr, und auch angekuͤndigt, 


daß es den Hebraͤern wohlgehen ſoll, wenn fie und ihr 
König, Jehova verehren, und feinen Vorſchriften ges 
borchen würden; wo aber nicht, fo werde der König, 
Jehova gegen fie nn Ye KAbnlg ſeyn, 1. Sam. ı2, 
14 — 15» 
| §. 27 
Sauls Regierung. Erbfolge abgefprochen. 


‚ Saul führte keine große Pracht, 2. Sam. ı, 21 

— 22. 27. Er war ganz Held, vermehrte... Sam. 
14, 52: nad) und nad) fein Kriegsheer mit tüchtigen . 
Kriegern , verfahe fie ı. Sam. 18, 19 — 21. vergl. 
1 Chr, s,.18. mit Waffen, die vorhin bisweilen ge- 
mangelt hatten, fährte gluͤckliche Kriege, nicht nur mit 
den zwey damahligen naͤchſten und maͤchtigſten Seins 
den, den Ammonitern und Philiſtern, mit welchen letz⸗ 
‚ tern er, fo lange er lebte, zu kaͤnpfen hatte, fondern 

aud mit den Moabitern, Umalelitern, und mit den nos 
madifchen Arabern in dem wüften Arabien, als mit den 
Hagarenern, Ituraͤern, Nafiſchiten, und Nobabdern, 
deren Triften er bis an ben Euphrat eroberte, und end⸗ 
Ud auch mit dem Könige von Aram⸗Zoba oder Nefibid, 
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vielleicht einem. Nachfolger des vormahligen mächtiger 
Feindes der Hebräer Kuſchan Riſchataim; vermuthlich 
war dieſer Koͤnig von den fluͤchtigen Arabern um Hilfe 
angeſprochen worden, bie er ihnen um fo viel lieber anu⸗ 
gedeyen ließ, ba er. wohl felbft die nun fo mächtigen He⸗ 
braͤer wicht gern zu fa nahen Nachbarn haben En 


&o fehr aber Saul Krieger war, fo verlor ex doch 
die inneren Geſchaͤfte des Reiches nicht aus ſeinem Ge⸗ 
ſichte. Er duldete keinen Abfall von dem Könige Jeho⸗ 
va, und war fehr fireng In der Beſtrafung der abgoͤtii⸗ 
fhen Künfte, 1. Sam. 28, 9:5 Daher waren die Wafs 
fen Iſraels, der Sanetion des Gefehrs- gemäß „ allent: 
halben fiegreih. Saul fdhelut auch die übrigen Regie⸗ 
rungögefchäfte, größten Theils nicht übel verwaltet zu 
haben, weil nad) feinem Tode Feine Klage gehört wut⸗ 
de, und eilf Stämme feinem Sohne getreu blieben. 


. Der große Sehler Sauls, und die Quelle aller feie 
ner Verirrungen war, daß er ſich zu wenig in Die Theo⸗ 
kratie ded Staates fügte, und fe taugte er nicht zum 
Stammbaupt des regierenden Hauſes, welches ein Mus 
ſter aller feiner Nachfolger feyn follte. Er vergaß, daß 
er ein Valall des Königs Jehova ſey, hielt ſich nicht 
Immer. au bie Befehle deffelben , und machte nach eige⸗ 
‚nem Qusdänten Yuönahmen, 1. Sam. 13, 18 — 10. 
15.1. 17 — 19. Erbäte 1. Sam. 13, 2— 15., da 
feine Soldaten theild ausriſſen, theils fehe furchtfam 
waren, bie theokratiſchen Geſimungen eines Gideon has 
ben, und allen feinen Nachfolgern ein großes Beyſpiel 
ded Wertrauend anf Jehova geben follen. Da er diejes 
nicht char, und fich nicht ald ein ganz von Jehova ab⸗ 


136 6. a8. ar um Theon beſlimmt. Sanlt Betrag: 
bängiger König —— ſo ward ihm von Samuel, im 


Mahmen Gottes, die Uebertragung des Scepters auf 


ein anderes Haus angekuͤndigt. Als Saul hieraufi.. 


Sam. is, 1 — 3. auch noch dem goͤttlichen Befehle, die 


2. M. 17, 14. 5. M. 25, 18. verordnete Strafe an 


den alten raͤuberiſchen Erbfeinden der Hebraͤer, den Ama⸗ 


lekitern, zu vollziehen, und alles niederzumachen, nicht 
genau nachkam, fondern 31. Sam. 15,7 — 9. nicht nur 
das ſchoͤnſte Vieh zur Beute behielt, ſondern auth ſelbſt 
Agag, pen Koͤnig der Amalekiter, gefangen mit ſich zu⸗ 
tüc führte, und den Krieg aufhob, ohne die Amalekitet 
dertilgt zu haben; fo wafd ibm von Samuel ı. Sam. 
15, 10— 31. der göttliche Rathſchluß von der Aus⸗ 
fhlieffung feiner Nachkommen von dem Throne, unwie⸗ 
derruflich wiederhoblet. Diefes ward Saul eben: zu 


mehr befeftigte, immer nrädjtiger und berähmter wurde; 
und fein Erbprinz Jonathan bey dem gefammten Volke 


ſehr beliebt war, daß gewiß niemand auf einem anders 


Nachfolger als auf Jonathan dachte. 


ß. 28. nz “ 


- Dabid zum Thron beffimmt. Sauls Betragen. 


\ 


:der Zeit vorgefagt , da er fi) auf dem Throne immer 


In diefem, für Saut fo plädlichen Zeitraume ließ 
der unſichtbare König durch den Propheten Samuel, 1, 


Sam. 16, 1 — 12., David, dem jlmgften Sohne ai, 
eined Bürgers zu Bethlehem, durch eine geheime prophes 
Alche Salbung den Thron verheiffen. Er war aus der 
flammfärfifichen Familie des Stammes Juda, welcher 
1: M. 49, 8 — 16. alte große Verheiffungen hatte; Da: 


t 
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vid, damahls etwan ı8 bis 20 Jahr alt, aber von bed 
Geifte der Religion und der Theofratie tief dutchdrun⸗ 
gen, war Hirte der Herde ſeines Materd, zwar wie die 
Huren im Drient überhaupt, nicht niedrig, viel weniger 
verächtlich, aber, auch nicht fo angefehen,, daß er, der 
bisher nur äber feine Herde herrfchre, und nur. um dies 
ſelbe zu frühen, gegen wilde Thiere Kriege führte, auf . 
ein Königreich Hätte denken Ihnnen. Der unſichtbare 
Beherrſcher Israels leitete aber alled fo, daß ſelbſt Saul 
Das Meifte Dazu beptragen mußte,. ben jungen, edel den⸗ 
Senden Mann zu einen erfahrnen und würdigen Unter: 
koͤnig Jehovens zu bilden. Denn da Saul über jenen, 
ihm fo unangenehmen Rathſchluß Gottes fich Immer mehr 
enträftete ‚ und endlich in keine tiefe Schwermuth verfiel, 
fo ließ er zu feiner Uufheiterung, David als Kammer- 

muſikus an feinen Hof kommen, und gab ihm hiermit 
anwiliend die erfie Gelegenheit, nicht nur das Hofleben, 
fondern auch die Regierungsgeſchaͤfte kennen zu lernen⸗ 
1. Sam. 16, 14 — 20. Die perſdnliche Tapferkeit des 
jungen Zonfünftlers blieb dem alten Helden Saul uicht 
lange unbemerkt, und er erhob ihn bald zu der anfehnlis 


chen Würde: eines N: flentnägerd, 1. Sam. 
16. 28; 


Jener Zueplanapf, in welchen fi David in einem 
Feldzuge gegen die Philiſter, ganz ki theofratifchen Sinn, 
voll Vertrauen auf den. Gott des Kriegsheeres bet 

Iſraeliten, mit tinem ‚Helden von ungewoͤhnlicher Größe 
und ungebenrer Räfwng, mit welchem fich niemand zu 
meſſen wngte, einließ, und ber gläuzenbe Steg, ben e 
davon trug, ſetzte die Phlliſter in Schreden, und die ' 
Hebruͤer in Erßaunen, erwarb ihm die Freundſchaft des 


s 


/ 
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| Prinzen Jonathan ‚ und machte ihn anf einmahi bey 


allen Iſraeliten berähmt, ı. Sam. 17, 1 —18, 6. 


- Dieſe Heldenthat dffnete David eine Raufbahn, ſich 
zum Feldherrn zu bilden, bereitete ihm aber auch eine 
Reihe DVerfolgungen und Drangfalen vor, welche wieder 
dazu dienten, feine theokratiſchen Gefiunungen immer 


mehr auszubilden, und zu befefligen. Denn da Saul es 


nicht vertragen kounte, daß man in den Giegesliedern, 
dem Beſieger Goliaths mehr Verdienſte zufchrieb als 
dem Könige felbft, fo faßte er den Verdacht, David 
möchte wohl 'gar ber Mam ſeyn, auf. ben der Ecepter 
übertragen werden ſollte. Er war nun darauf bedacht, 


den verhaßten David aus dem Wege zu räumen , hatte 
aber doch anfangs noch fo viel Ehrgefühl., daß er nicht ' 


ein Mörder bekannt werben wollte; er ſchwenkte 
alfo in. feiner Schwermurh , gleichfam von ungefähr, 


zweymahl den Wurffpieß nach feinen Kammermuſikus, 


welcher aber dem Wurfe beyde Mahle gluͤcklich auswich/ 


ı. Sam. 18, 10 — Ile 


Saul ging hlerauf einiger Maßen. in ſich, und 
foollte auch nicht einmahl vor ſich felbſt als Moͤrder er⸗ 
ſcheinen; er ſchlug einen andern Weg ein, um David 
106 zu werden. Er feste ihn zum Befehlshaber über 1000 
Mann, und ließ ihn durch wieberhohlte Verheiffungen 
feiner ältern Tochter zur. Ehe, zu hahnen Unternehmen: 
gen reisen, in ber Hoffnung, Davib werde in den Ges 
fechten mir den Philiſtern umkommen; aber dadurch ver» 
fdyaffte er ihm nur noch mehr Gelegenheit, fi) in ber 
Kriegskunſt zu üben, und fich durch feine Klugheit und 
Geſchicuuchen bey allen Iſraeliten noch beruͤhmter zu 
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machen. "Saul, der feine Hoffnung vereitelt ſah, ver⸗ 


gad feine Tochter an einen andern, 1. Sum. 18, 


12 — 1% 


» 


Indeſſen gab Saul doch feine Hoffnung nicht ganz auf, 


‚ und ließ David die jüngere Prinzeffin verfprechen, wenn 


er eine befondere Heldenthat ausführen würde. Da aber 
David auch in diefer Unternehmung nicht umgelommen 


war, fo konnte Saul fein Wort, ohne Verleßung feines = 


Anſehens, nicht wohl zuruͤcknehmen, und fo wurde er 


der Schwiegervater Davids, 1. Sam. 18, 20 — 30. 


Diefe Verbindung mit dem koniglichen Hauſe machte 
David bey dem Volke noch angeſehener, und dieſes ver⸗ 
mehrte wieder die Eiferſucht Sauls, und beſtimmte ihn 


dahin, ſich uͤber allen aͤußerlichen Anſtand hinwegzuſetzen, 
und feinen Schwiegerſohn, es koſte, was es wolle, zu 


todten. Er machte hieraus aud) gar kein Geheimniß 
mehr; indeſſen gab er doch noch den Vorſtellungen Jo⸗ 


nathans Gehoͤr, und ſtand auf einige Zeit von ſeinem 
Entſchluſſe ab, 1. Sam. 19 1729: — 


—8 


Nachdem aber David wieber eine Schlacht gegen | 


die Philifter gewonnen harte, fo kam Saul auf feinen 
Entfchluß zuruͤck, und warf in feiner Schwermuth den 


Spieß mit großer Gewalt auf David, der,.ob er glei 


ganz mit feiner Muſik, um Saul aufzubeitern, beſchaͤf⸗ 


tigt war, doch noch bey Zeiten dem Wurfe auswich, 


1. Sam. 19, Ban 


Nun war eb für En die höchfte Zeit, den Hof 
zu verlaffe,. Mit genauer Noth entlomm er noch, durch 
Jahns Arch. IL Th. J. B. 


— 


— 
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die Liſt feiner Gemahlin begänftigt, aus feinem eigenen 
Haufe, welches ſchon bewacht wurde. Cr wendet fih 
zu Samuel hab Nob, und wird zwar auch dort durch 


sobeberhohlte Todesbothfchaften, und zulegt von Saul felbft 


aufgefucht, aber recht ſichtbar durch die. gbtligpe ° Vor⸗ 
ficht gerettet, 1: Sam, 19,18 — 24. 


Boris ftand aber Saul von feinem Vorſatze nicht 


ab. Selbſt Jonathan bemühte fich vergebens „ feinen 
Bater von der Gewaltthaͤtigkeit gegen einen unſchuldigen, 
und um dad Vaterland und den König wohlverbienten 
General zurüd —* halten, wovon Jonathan feinem Freun⸗ 
de zur Sicherheit hejmlich Nachricht er 1. Sam. 20, 
Ko= 42. 


$. 29. 
Sauf verfolgt David. 


% mehr Saul fih beſtrebte, das Reich ſeinen Er⸗ 


ben zu ſichern, und David aus dem Wege zu räumen: 
deſto mehr richtete er durch feine Verfolgungen, die Au⸗ 


- 
. 


gen aller Iſraeliten auf den gotteöfhrdhtigen Helden Das. 


vid, und machte hierdurch felbft die Erbfolge in feinem 
Haufe Immer zweifelhafter, Die Morbthaten , bie er 
einige Zeit nach der Flucht Davids, auf die Verlaͤum⸗ 
dung des Edomiterd Doeg, Pf. 52., an den 85 Pries 
fiern und den Inwohnern von Nob, die @ibeonitifche 
SHaven des heiligen Gezelteswaren, verübte, verſchaffte 


dein David daß heilige Loos, mit welchem Abiathar, um 


‚fein Leben ficher zu fellen, zu ihm floh, und entzog 
Saul die Liebe aller gutgefinnten Hebräer ; daher auch 
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» manche tapfere Männer, fogar aus dem Stamme Bene 
jamin, and welchem Saul felbft war, zu David über: 
traten, 1. Sant. 21, L— 9. 2% 0: 1. Chr. 12, 
1 — 22. 


David, der nun nirgends mehr ſicher war, ließ zwar 
kein erlaubtes Mittel fich zu retten, unverfucht „ richtete 
aber doch fein Augenmerk unverrädt auf den Sqchutz ber 
göttlichen Vorficht , daher er auch In ſchweren Fällen 
immer das heilige Lods befragte, und die Autworten 
defielben befolgte. ' Er wäre den Händen Sauls kaum 
entgangen, wenn nicht die Vorſicht über ihn 1. 
gewacht hätte. 


Zu Gath, wohn er fi) von dem hohen Priefter 
zuerft gewender har, bärte ihn vielleicht der König Achiſch 
geduldet, wenigſtens war er ihm fpäterhin fehr gewogen ; 

allen die Fuͤrſten der Philifter machten ihn verbädkig, 
und David ſah ſich gendthigt, ſich wahnfinnig zu fielen, 
um den Nachftellungen zu ip, 1. Sam. 21 
10—15, Ä 


Die Höhle Adullam im Eramme Inda verbarg Ihn 
Hierauf einige Zeit, hätte Ihm aber in die Lunge zum 
Kerker werben mäfen, in welchem er leicht hätse ge- 
fangen oder außgehungert werden koͤnnen, zumabl, da 
ſchon nebfi feinen Eltern und Verwandten, die num ben 
Saul gleichfalls verdädtig geworden waren, bis 400 
verungluͤckte Hebrder fammt ihren Familien fid) ‚zu ihm 
verfammelt hatten. Er führse daher feine Eltern und 
Verwaudte nah Moab, und empfahl. fie dem Schutze 
J 2 


X 
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des Königs; er aber zog mit feinen Leuten, auf die 
Ankündigung des Propheten Gad, wieder. zuräd in den 
‚Stamm Juda, und verbarg ſich in dem Walde Eharet, 
1. Sam, 22, 1—5. | 


Da er von hieraus mit feinen Leuten, die ſich nun 
ſchon auf- 600 vermehret hatten, und von ihm. zu Hel⸗ 
‚ den gebildet wurden, die Gränzfeftung Kegila von ber 
Belagerung ber Philifter, ehe Saul Nachricht davon 
erbalten konnte, eniſetzte, fo hätte ihn die Stadt, aus 
Furcht vor Saul, auögeliefert, wenn er nicht durch das 
beilige Loos wäre gewarnet werben, 1. Sam, 23 
— 13. 


Dafür erhielt er aber in der Wuͤſte Siph, in 


welche er fi zuruͤckgezogen bat, zu Chorſcha einen 


fehr troftreichen Befuc von feinem edlen Freunde Jo⸗ 


nathan, der ihn in dem Vertrauen auf Gott auf eine 
fehr anmurbige Art * 1. Sam. 23, 13 18. 


Sein Aufenthalt in diefem einfamen Zufluchtsorte 
wurde bald darauf von den Inwohnern der Wüfe an - 
Saul berichtet, und David wäre verloren gemefen, wenn 
es nicht die Worficht fo gefügt hätte; daß Saul, da ihn 
aur noch ein Berg von David trennte, durch die Nach⸗ 
richt von einem Kinfalle der Philifter zuräcgerufen 
wurde, ı. Sam. ar 19— 28. 


Meder die ſehr hohen und rauhen Felſengebirge 
Engeddi, noch die aͤußerſte Graͤnze an der großen Sand⸗ 


wuͤſte der ſteinigen Arabien waren vor den Nachſtellun⸗ 


gen Sauls ſichere Zufluchtsbrter. David wurde verrathen, 


33 
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und Saul durchfuchte iene Gebirge mit 3000 Mann, , 
und kam hernach mit eben einer fo großen Anzahl Spl⸗ 
daten in die Wüfte, um David aufzuheben, 1. Sam. 
24 u. 36. Allein in beyden Unternehmungen gerieth Saul 
in die Macht Davids. In jenen Gebirgen legte. fich 
Saul allein in einer Höhle fchlafen , in weldyer eben 
David mit feiner Manufchaft verborgen war, und in der 
füdlichen Wüfte geht David zur Nachtzeit, da alles im. 
tiefen Schlaf war, unbemerkt in das Lager bis zur 
Stelle, wo Saul ſchlief. . Die Begleiter Davids legten 
diefe Vorfälle fo aus, daß Gott durch diefe Berfügun: 
gen ihm laut zu fagen ‚heine, was er thun fol, um 
auf inmer fiber zu feyn. Allein dem gottesfuͤrchtigen 
David it der, von Gott eingeſetzte König, obgleich fein 
Feind, heilig; ſich an Ihn vergreifen, und ſich durch 
einen Konigsmord den Weg zum Thron bahnen, ift ihm ein 
Berbrechen, dad er mit vollen Recht verabſcheuet; er will, 
was ihm Gott verheiffen hat, erwarten, bis es ihm Gott, 
ber es ihm verheiffen hat, nach dem ordentlichen Wege 
der Borfehung übergeben wird. Aus diefem Betragen 
muß entfchieden werben, ob David, wie von einigen vor: 
gegeben wird, ein rachfücdhtiger Mann war , 1. Sam, 
24: 4 13. 26, 5— 25. Der vachfüchtige Entſchluß 
gegen Nabal war eine Uxberellung, wie David auch bald 
ſelbſt einfah, ed offenherzig befannte, und ed dazu bes 
nußte, Fünftig 'auf feiner Hut zu fem, 1. Sam. 25. 
Meberbaupt waren für David, wie wir eben gefehen 


haben, alle Borfälle , und befonders die Verfolgungen, 


eine Schule, fi) zu einem guten Menſchen und weiſen 
Regenten zu bilden, und befonders fi) in. dem Ber: 
trauen auf Jehopa zu Yiärken, wie viele feiner Palmen 
beweilen. Vergl. Zeß Geſch. Davids und Salomo'a 
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I. Band 1,8. IT— IV Rap., ind David von Jof.. 
— Ewald I. Band 1795. I—V. Abſchaitt. 


Indeſſen hinderte iefes an auf Gott, Des 
vid nicht, auf feine Sicherheit Bedacht zu ſeyn, und 
da er ſchon einige Mahle von feinen eigenen Stammebs 
verwandten dem Saul war verrathen worden: fo 308 
er mit feinen Leuten nach Gath zu Achiſch, dem Köniz 


ge der Philiſter, und erhielt von ihm das Gräbichen I 


Zlklag, nicht gar weht vom Bach Beſor, zum Geſchenk. 
Hiler wohnte er nun mit feinen Leuten ı Jahr und 4 Mou⸗ 
be Bid zu dem Tode Sauld, unternahm Streifzäge ge: 
gen die raͤuberiſchen Feinde der Hebräer , die Amaleki⸗ 
ter, Geſchuriter, und @erefiter, die Im ſteinigen Ara⸗ 
bien an den Kuͤſten bis Peluſium herumjogen,, unb an 
‚den Stamm Juda in Süden gränzten, ı. Sam. 27, 
2 — 12: Hier war er num zivar vor den Nachſtellungen 
Sauls ſicher, gerieth aber, bey dem fetten Kriege der 
Philifter gegen Saul, in die Verlegenheit, entweder mit 
ber Phitiftern gegen ſeine Brüder, die Hebraͤer, zu Fel⸗ 
be zu ziehen, oder gegen ſeinen Wohlthaͤter Achiſch uns 
dankbar zu werben; body half Ihm Jett die Eiferſucht 
ber Fuͤrſten ber Philifter, die ihm vormahls fo gefaͤhr⸗ 
lich gewefen war, aus ber Noth, daß er non dem Gelb» 
zuge zurüd'gefchickt wurde, 1. Sam. 20, 1— 11. Bey 
feiner Ankunft zu Ziklag. war Das Städtchen rein auss 
geplündert, und in Qfche gelegt; er febte aber den 
Amalelitern, Geſchuritern, und Gerefitern, die fi) hier⸗ 
durch wegeh feiner Streifzüge geraͤcht hatten, ua, 
bohlten fie ein, eroherte alles wieder, und madhte noch 
fo auſehnliche Beute, daß er auch noch den BR 
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Den ded Stammes Juda, die ihm gut wollten, Ges 
ſchenke ſchicken konnte, 1. Sam. 3, 1 — 81. 


$. 30 
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In dem eben erwaͤhnten Kriege der Philiſter wurde 

Saul fo verzagt , daß er fi) fogar an Gauklerinnen 
wandte , bie er vorhin, nach dem Gefehe, als Empbds 
rerinnen gegen Jehova mit dem Tode beftraft hatte, 
1. Sam. 28, 1» — 24. Die Schlacht, die in ber Ebe⸗ 
ne Esdrelom vorfiel, war fehr ungluͤcklich, und Saul, 
um nicht in die Haͤnde der Feinde zu gerathen, entleibte 
ſich felbft im Jahr vor Chr. 1056, nachdem er 40 Jahre 
segieret hatte, Up. Geſch. 13, 21. Joſeph. Archäol. 
VI. 14, 9, Seine drey Älteren Söhne blieben in der 
Schlacht, und der Feldherr Abner z0g ſich mit dem 
Nefte der Armee jenſeits des Jordan zuruͤck, wo er zu 
Machanaim, Iſchboſchet, den jüngften Sohn Sauls, als 
König ausrufen ließ. Judeſſen verbreiteren fidy die Phi: 
Ifter weit im Lande, und nahmen wiele Städte in Be: 
fit, 1. Sam. 31. 1: Che. 10, 115. 2. Samt. 
2,8—ıı. e 


David ließ den Umaleliter, der Ihm dle koͤniglichen 
Inſignien nach Ziklag brachte, und ſich ruͤhmte, Saul 
it eigener Hand geiddtet zu haben, ald Koͤnigsmoͤrder 
Binrichten. - Er ehrte den Tod Sauls und feines Freun⸗ 
des Jonathau mir einem Trauerllede, und weihte aüch 
Saul Thraͤnen, bie nur derjenige ber Heucheley befchuls 
digen kann, der einer foldhen Großmuth Hiche fähig iſt, 
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und vergeſſen will, daß David in feinem Verfolger auch 
ben Lebzeiten immer den, von Gott eingefehten König 
wehrte, und felbft, da er ihn in feiner Macht hatte, ver: 
ſchonte. Hierauf zog er mit feinen Leuten, nach dem’ 
Ausſpruche bed heiligen Looſes, von Ziflag nach He: 
bron , wo die Reichöftäude ded Stammes Juda, 1056 
vor Chr., ganz In theofratifcher Hinſicht, ihm als dem 
von Sort fiyon lange beftimmten Könige den Scepter 
anbotben, 2. Sam. 2, 1 —7. Die übrigen eilf Staus 


me huldigten Iſchboſchet, dem Sohne Sauls. Abner, 
fein Befehlshaber ‚. Fam zwar mit einem Kriegsheere, 
den Stamm Yuda zum Gehorfam zu zwingen; allein | 


m 


nach dem erften Siege Joabs, des Feldherrn Davids, . 


zog Abner nicht mehr zu Felde, und David wer weit 
entfernt , einen Bürgerkrieg zu führen. So ſchlief der 
Krieg ein, ohne daß ein eigentlicher Friede geſcioſen 
wurde, 2. Sum. 2, 1273, I. 


' 
’ 


Als nach zwey Fahren Iſchboſchet mit Abner, der 
ihm ben Thron verſchafft hatte, und auch jetzt noch 
ſeine einzige Stuͤtze war, zerfiel, ſo machte der belei⸗ 


digte Abner Anſtalten, die eilf Stämme dem Könige 


David zuzufuͤhren, er wurde aber vor der Ausführung. 
feined Entwurfes, von Joab auf eine meuchelmörderifche 
Weile umgebracht ‚und fo gerieth Die MWereinigung der 
Stämme wieder ind Steden, 2. Sam. 3.6 —39. 


Bald darauf wurde Iſchboſchet, da er eben den 


Mittagsfchlaf hielt, von Rehab und Baana, zwey Gene: 
ralen aus feinem eigenen Stamme, ermordet ; allein die 
Vereinigung der eilf Stämme mit David "ward bier- 
durch gar nicht befchleuniger. David läßt die Mörder 


! 
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(die von ihm belohnt zu werden hofften) wie ſie es ver⸗ 
dienten, hinrichten, thut aber keinen Schritt, die eilf 
Staͤmme ſeiner Bothmaͤßigkeit zu unterwerfen. So ver⸗ 
ſtrichen noch fuͤnf Jahre, daß alfo David 7 Fahre und 
6 Monde Aber den Stanım Juda allein König war, 
2, Sum. 4,1 — 1% 


= 8. 31. 
David König über ganz Jsrael. 


Endlich im achten Jahr der Regierung Davids .. 
1048- vor Chriflus, wurden die eilf Stämme einig, fi) 
dem Könige David zu unterwerfen. Die Reichöftänbe 
ſchickten eine Geſandtſchaft an ihn, mit dem Auftrage: 

ver möchte ihr Oberhaupt und geerführer werden, 
weil er ſchon unter Saul der Anführer der Ioraes 
liten im Zriege gewefen „ und weil Jebova von 
ihm gefagt habe. er follte dns Volk Jorael regies 
zen, 2. Sam. 5, 1 —2 1. Ehre 11, 1-2 Wir 
ſehen hieraus, daß die Hebräer ſich immer noch ihrer 
Theokratie fehr wohl bewußt find, indem fie fi) David. 
nur ald dem, von Jebova beflimmten Könige, der 
ſich auch ſchon unter Saul ale ſolchen bewähret ha⸗ 
be, unterwerfen wollen. Die Reichsſtaͤnde kommen mit 
dem ganzen Kriegsheere nad) Hebron ; David beſchwoͤrt 
ihnen die Wahlcapitulation,, deren Inhalt unbekannt iſt; 
und die Huldigung wird mit einem Feſte gefeyert. 
2. Sam. 5, 3. 1, Chr. 11, 3. 13, — 


David nahm nun vor allen andern die Belage- 
rung von Jebus oder Jeruſalem, vor beffen Caſtell Zion 


\ 
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noch immer in den Händen der Jebuſiter war. Die. 


. Burg wurde erobert, und ba die Stadt am den Graͤn⸗ 


zen von Juda und Benjamin, .eine bequeme Lage hatte, 
um der Mittelpunkt des ganzen Reiches zu werden, ſo 
wählte fie David zu feiner Reſidenz, und baute ſich ei⸗ 


‚ nen Pallaft in der Burg Zion, welche daher die Stade - 
Davids genannt wurde, 2, Sam. 5, 6 — ı6. ı.Chr. 
11, 4— 9. Man glaubt, erft David habe der Stadt 


den Nahmen Yesufalem ( Iriebensbefig ) behgelegt, 
weiches aber nicht ausgewacht if. Nachdem er bald 
hernach 2. Sam. 6. ı. Chr. 15. 1 — 16, 43. auch 
die Bundeslade , welche der Thron des Königs Jehova 
war, von Kirjath-Jearim in feine Refidenz übertragen 
ließ, fo wurde die Refidenzftadt Davids zugleich die Re⸗ 
fidenzfiabt des unſichtbaren Königs, und, erhielt daher . 


den Namen der Stadt Gottes, welcher ihr um fo viel 


mehr verblieb , da. hernach auch der Tempel ald der Pas 
laſt des Königs Jehova, anf dem Berge Moria erbauer 
wurde, 2. Sam. 24, 16 — 25. pi. 40, 3 * 2. 


3. RKon. 11, 36. 


Die Erbauung des — als des Palaſtes fuͤr 

Thron Gottes, mußte David zwar auf den Aus⸗ 
fpruch des Propheten Nathan, feliem Nachfolger über: 
laſſen, erhielt aber dafür 1. Sam. 7, 1 — 17. ı. Chr. 
17, 21 — 15. die große Verheiffung der Erbfolge in ſei⸗ 
nem Haufe, und eines ewigen Reichs in feiner Nach⸗ 
kommenſchaft; eine Verheiſſung ‚ welche David fo hoch 


+ fchäßte, daß er wohl enwas von dem weitausfehenden 


Sinne .derfelben gefaßt zu haben fcheint, 1. Sam. 7, 
18 — 29. 1. Chr. 17, 16— 27 1. Rön. 2,4. 3, 6. 
1. Chr, 98, 4 vxsl. pf. 89, 20 — 38. 132, 2 ff. 
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So waren — alle folgende Koͤnige aus dem Hauſe 
Dayids, von Jehova beſtimmet und eingeſetzt. 


- David brachte die Reglerungsgeſchaͤfte in Ordnung, 
verbefierte das Kriegsweſen, und verwendete eine ganz 
befondere Sorgfalt auf die Einrichtung des aͤußerlichen 
Gortesdienftes , ald des wirkfamften Mitteld zur Befor⸗ 
derung der Religibfität und der Sittlichkeit, und mithin 
bed Gchorfamd gegen ben unfichtbaren Dberkönig. Schon 
die feyerliche Mebertragung der Bunbeslabe, zu welcher 
fi) das ganze Volk einfand, machte auf alle Jsraeliten 
einen ſtarken Eindruck, und erwedite fie zur aufrichtigen 
Verehrung Jehovens. Diele gute Gefinnung fuchte nun 
David durch zweckmaͤßige Anftalten bey dem Dienfte der 
Prieſter und Leviten zu unterhalten und zu ſtaͤrken, vorzuͤg⸗ 


„lich durch die lehrreichen und erweckenden Lieber, die 


theild von ihm, theild von andern Dichtern und Pro: 
pheten verfaßt waren , und nicht nur von den Leviten 
bey den Opfern unter der Begleitung von Inſtrumen⸗ 


talmuſik, fondern auch fon vom Volke auf den Karz. 


wanzägen zu ben Sefitagen wach Jerufalem gefungen 


. wurden: Durd folche belehrende Mittel brachte es 


David , ohne Gewalt zu gebrauchen , fo weit, daß bie 
ganze Nation auf die Gotzen vergaß, nur Jehova ver: 
ehrte „ und ihre Religion auch Freuden ehrwuͤrdig und 
annehmbar machte, 2. Sam. ı5, ı9. 21. Die Wafs 
fen der Hebraͤer waren daher auch allenthalben fieg: 
reich. Die nomadifchen Araber , bie Amdleliter, Edo⸗ 
miter, Moabiter, und aud) bie mächtigeren Feinde, die 
Philiſter und AUmmoniter , mußten ſich ber Herrſchaft 
der Hebraͤer unterwerfen. Die 1. hatten ſih 
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mit den Königen von Maacha „TCToͤb und Neſibis ver: 
bunden, und anfehnlidde Hilfstruppen erhalten, aber fie 
wurden gefchlagen. Selbft Hadareſer, der mächtige 
König von Nefibls, der mit Afforlen in Bündniß fland, 
und mit feinen übrigen Bundeögenofien eine färdhterlis 
de Armee ins Feld flellte, Pf. 83-, wurde fo gede⸗ 
muͤthiget, daß er fich endlich jenſeits des Euphrats ru⸗ 
hig halten, und den Hebraͤern auch das Damasceniſche 
Reich bis nach Berytus uͤberlaſſen mußte. Dieß war 
ohne Zweifel der ſchwereſte Krieg, und koſtete viel Blut, 
endigte ſich aber nach mehreren Schlachten zu deſto groͤſ⸗ 
ſerem Vortheil und Ruhm der Hebraͤer, 2. Sam. 10, 
- 15-19 pſ. 6, 8. 30, 6, 2 — 15. 60, 4— 8. 83e - 
8 —9. 89% 39 — 46 — 52, Michaelis Comment. foc. 
Reg. Gött, obl. XIII. de bello Nefibeno. Paulus 
Memorabilien IV. Tb. S. 105 — 120. So gingen 
nun jene alten Weiffagungen in Erfüllung, daß die Des 
braͤer ihre Graͤnzen 1. M. 15, 18. bis an ben Euphrat 
ausdehnen, die Edomiter ı. MT. 27, 29. 40. unterjos 
chen , die Moabiter und andere dſtliche Voͤlker 4. M. 24, 
7—9. 17 — 20, befiegen, ind allen Nachbarn fürdhter- 
lich ſeyn würden, 2. Sam. 5, 17— 25. 8, I— 1 
10, 13— 19. Dieſes Gläd der Waffen ftärkte die Na- 
- tion noch mehr in der Meligion, und machte aud alle 
benachbarten Möller auf den Gott der Hebräer auf 
merkſam. | 


. / 
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ein Beyſpiel eines getreuen Vaſellen 
Jehovens. 


Desid war als Menſch In feinen Geſinnungen und 
Handlungen ein wahrer Israelit, und als Koͤnig ein 
großes Beyſpiel eines getreuen Vaſallen des Kodnigs 
Jehova. Die Pſalmen, in welchen er ſein ganzes Herz 
ausſchuͤttet, zeigen, einen aufrichtigen und eifrigen Ver⸗ 
ehrer des ‚wahren Gottes, der ſeine Religion nicht in 
Opfer, Gebethe, Geſaͤnge, und andern dußerlichen Ers 
wedungsmittel, fondern in die Befolgung der göttlichen 
Vorſchriften feet, in welcher er auch feine ganze Gluͤck⸗ 
ſeligkeit ſuchet und findet. Gott, und Gehorfam geggn 
feinen Willen, ift David überall ber erſte und berrs 
fchende Gedanke, der Ihn auf der Sucht vor Saul troͤ⸗ 
fiet, und auf dem, Throne leitet. Alle Nettungen aus 
den Gefahren und alle Siege, von Goliath an bis auf 
ben Koͤnig von Neſibis, erwartete er von der. Hilfe 
Gottes , und verdantte fie dem Beyſtande des höchften 
Richters der Dienfcben und der Völker, Pf. 18. In als 
len Unternehmungen betrachtete er fich , wie ed einen 
UuterIönige Jehovens zuftand , ald abhängig von Gott, 
der dad ausführen foll, was fein Herr und Oberkönig 
befchloffen hat; daher befolgte er genau die Ausfprüche 
des heiligen Xoofed und der Propheten; daher unters. 
ffüßte er das Anfehen der Priefter und Leviten, ließ 
ſich aber von ihnen fo wenig regieren, daß er ihnen im 
Gegentheil Gefeße und Ordnung vorfchrieb ; daher weihte 
es die Bente, die er dei Leitung Jehovens verdankte, 
dem Helligihume, damit einftens ein, der Majeftät Got⸗ 
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"red anſtaͤndiger Palaſt erbadet wuͤrde daher ſchaͤtzte er 
feine Unterthanen, ließ Ihnen Gerechtigkeit wiederfahren, 
nannte ſie ſeine Bruͤder, und glaubte ſich nicht zu er⸗ 
niedrigen, wenn er ſich beym Gottesdienſt, wie ein au⸗ 
derer Unterthan Jehovens, unter ſie mengte; daher auch 

die Hebraͤer unter David Ihre theokratiſche Verfaſſung 

ſehr wohl kannten, 2. ®am. 16, 18. 19, 20. 20, 19. 
1. Chr. 28, 2. 


Davids Verwuͤnſchungen und Fluͤche in den Pſal⸗ 
men find zuerft nach ber Lage und den Keuntniſſen der 
alten Welt zu. beurtheilen. Sie geben entweder auf 
feindliche Volker, oder auf einzelne Unterdrüder des 
Volkes, und fo jind fie nichts anders ald Gebethe um 
Eiege oder um Rettang des Volks; ober fie gehen auf 
yerfönliche Feinde Davids, ımb fo find fie Angaben, 
was Bbſewichter unter einem gerechten Gott zu erwars 
ten haben, und folglihd Warnungen für die Lefer und 


Sänger , ſich nicht zu Ungerechtigkeiten und Laftern binz - - 


reiffen zu laffen. Dichter druͤcken alles ſtaͤrker aus, und 
eine Unzeige, eine Warnung wird unter ihrer Feder . 

zum Gegen oder Fluch; ſolche ſtarke Ausdruͤcke find - 
bemnad) eben fo viele Beweiſe einer heftigen Liede zur 
Fugend und eines unverföhnlidhen Haſſes des Laſters. 
Selbſt in Profa follten Die Hebrier nad) dem Gefſetze 
Moſis 5. MT. 27., in der Abſicht der Warnung und 
Abſchreckung, Fluͤche über die heimlichen Webertretter 
des Geſetzes ausſprechen, und wer Tann fie in diefer 
Abſicht tadeln? Ja Gott felbft Hat in biefer Theokra⸗ 
tie Fluͤche, d. h., Drohungen zeitlicher Strafen auf 
die Mebertretter gelegt. Bey all dem bürften biefe Fluͤ⸗ 
che in den Pfalmen Davids zum Theile auch nur T 
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che ber Ueberfeßer ſeyn, und ber Grunbtert wohl ver: 


ſtanden, Drobungen , wad gefchehen werde, enthalten. 


Wäre David wirklich fo rachſuͤchtig geweien, als feine 
Fluͤche lauten, wie hätte er ſich zurüdhalten Einen, 


Saul, feinen gibßten Feind, es nicht empfinden zu 


laſſen, da er Ihn in feiner Gewalt hatte? 


Der Ehebruch mit Bathſcheba und bad mdrberifche 
Derfabren mit Urla 2. Sam. 11, 1 — 27. find große 
Verbrechen, die felbft David fo wenig entſchuldigte, 
baß er vielmehr ihre ganze Abſchenlichkeit dffentlich ein- 
geſtand, Pf. sı. 2. Bam. ı2, 1 — 23. Uber wie 


ernſthaft war auch feine Belehrung, und mit welcher - 


Ergebenheit in den Willen Gottes ertrug er bie Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle, die ihm zur Strafe waren angeländigt wors 
den „ und die, weil fie von feinen eigenen Kindern ver 
urfadht waren, um fo viel mehr fein Vaterherz zerriſ⸗ 
fen? 2. Sam. 13, 1— 20, 22. Binder man bier 
nicht wieder die, Gott ganz und ſtandhaſt —— 
Seele? 


Die Enrollirung des ganzen Volkes, um, wie ed 
(cheint , ein MWelteroberer zu werden, und das eben ers 
wähnte Vergehen mit Bathſcheba, find-bie zwey einzi⸗ 
gen Säle, in welchen Davld feiner ſelbſt und Gottes 
vergaß. David war alfo kein Ideal der menfchlichen 
Vollkommenheit, er war nicht ohne Flecken der Menſch⸗ 
lichkeit „ aber Im ganzen immer noch ein würdiged Mus 
fier für alle feine Nachfolger, nach welchem fie auch 
insgeſammt von den heiligen Schrififtelleen gefchägt were 


ga 


den. Dergl, Zei Gefchichte Davids und Salomon. 
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Fliemepero Charakterifit der Bibel IV. Tb. © 
128 — 410. David von Ewald. II. Band 1796 8. 
"66 ff. 308 ff. 


Die Erzählung von ber dreyjahrigen Hungerenoth und dee . 
Auslifeerung von fieben Nachkommen Sauls an die Gi⸗ 
Beoniten , mangelt in ber Chronik, und witdnur 2. Sam. 
21, 1 — 14. gefunden ; fie iR auch bier in der Echreib⸗ 
art bon dem borhergebenden Terte fehr merklich verſchie⸗ 
ben, umb fcheint von einer andern Hand zu fegn. Im 
deffen finder fie fich in allen Handfchriiten nnd in allen 
alten Meberfegungen, 'und die Hungerenorh fcheint auch 
Di. 65, 5. 10. 13. 85, 13. berührt zu werden. Die 
Dunkelheiten diefer Erzählung werden wohl ſchwerlich je 
mahls ganz aufgehellee werden. Ko viel iR aber gewiß, 
daß diefe fieben Nachkommen Sauls, bie theils von ete 
nem Kebeweibe, theils von einer Tochter Sauls abſtamm⸗ 
ten, keine Kronprätendenten waren, und Dawid nicht in 
den Verdacht kommen kamn, ale ob er fie auf diefer Urs 
fache bey einer folchen Gelegenheit auf die Seite gefchafft 
hãtte. &s ift auch gar nice zu zweifeln, dab Davis 
sticht, gegen das Geſetz 5. I. 24, 16. , Unfchuldige um 
Zode ausgeliefert bat; fie find alfo hiche wegen ber Mife 
. ſethaten Sauls, fondern wegen ber Mordthaten, die von 
| ihnen felbft unter der Begiinkigung Sauls an den Gibed⸗ 
niten waren verübt worben, und bieher noch immer un⸗ 
geftrafe geblieben waren, den Bluträchern. ausgeliefert, 
Iund le dem Tode defraft worden; fie ſelbſt find alfo 
das Bluthaus, welches allgemein als folches ruchbar war. 
Saul wird nur mitgenannt, weil er bie ihm fo nahe 
verwandten Mörder in Schug genommen und den Händen 
der Bluträcher entzogen hatte. Dergl. David von Ewald 
II. B. ı1, Abihn. S, 172 fi. 


245 


$. 33. 


Salome. 


Im Jahr 1015 sor Chr. übergab David, nach: 
bem er 40; Jahr tegieret hatte, etwa. ein halbes Jahr 
vor feinem Tode, bie Regierung feinem Sohne Ealo: 
mo, der damals etwa 18 Jahr alt, und folglich weder 
ber erſtgebohrne, noch der, dltefle Prinz war; dagegen 
war er durch einen göttlichen Wink zum Nachfolger be: 
ſtimmt worden, 1. Chr. 28, 5. 1. Zön. ı, 32 — 35. 
Adonia, der aͤlteſte Prinz, hat zwar einen Verſuch ge: 
madıt, den Scepter an fid) zu reifen, allein die Uns 
ternehmung war bey Zeiten vereitelt, und Salomo bes 
feftigte ſich auf dem Throne , da fein Water noch lebte, 
3. Rön. 1. 5— 48. Die letzten Auftraͤge, die der 
ſterbende Greis feinem Nachfolger gab, werben ı. Rön. 
2,1— 9. ald ruͤhmlich angeführt, und wie man fie 
Immer beurtheilen will, fo find fie doch weder rachſuͤch⸗ 
tig, noch ungerecht, ſoudern ganz dem Geſetze gemaͤß, 
nach welchem Werbrecher zur Abſchreckung anderer bes 
ſtraft werden ſollen, und bloß in dieſer Abſicht gab Da⸗ 
vid dieſe Auftraͤge, deren Ausfuͤhrung er auch ganz der 
Einſicht ſeines Nachfolgers uͤberließ. vergl. David von 
Ewald II. S. 237. | 


eo 


Das Reich war durch David fehr erweitert, und 
in eine gute Ordnung gebracht, und die Waffen ber 
Hebrägr waren von allen benachbarten Wöltern gefuͤrch⸗ 
tet; daher war die Regierung Salomo's rubig. Hier 
lag num der herrſchende Stamm Juda wie ein Lowe, 
wie eine Loͤwin, weiche aufzureigen fi Fein Dot unter- 

Japn’o Arch. II.Th. 1.2. K | 


, . 
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fand, 1. M. 49,9. 4. M. 23, 24 24, 9. Die He 
braͤer waren das herrfchende Voll, und ihr Weich die 
Hauptmonarchie in Vorderaſien. Don dem Mittehmeere 
und von Phönicien bis an den Euphrat, und von dem 
Bache Aegyptens und von dem Aelanitiſchen Meerbu⸗ 
fen bis nach Beryins, Chamath und Tapſakus, und ges 
gen Often bis an die Hagarmer am Perſiſchen Meer⸗ 
bufen, war alles dem Grepter Salomo's waterworfen. 
Die Canaaniter waren zwar nicht alle vertilget oder 
vertrieben, fie voaren aber gehorfage und ruhige Untere 
thanen; ihre Zahl mochte fid) auf 4 bid 500,000 bes 
laufen, indem ſich 153,000 fanden, bie Frohndienſte 
zw verrichten im Stande waren. Die triegerifchen und 
gut cultivirten Philiſter, die Edomiter, Moabiter, Am⸗ 
mopiter, die Nomaden im wuͤſten Arabien und die Da⸗ 
mascenifchen Syrer waren indgefamt dem Könige Sas _ 
Iomo zinöbar. Der Friede rings umher gewährte al- 
len Unterthanen Wohlftand , und die Handlung, welche 
Salome in Fler brachte, führte Reichthämer ind Land, 
und befürderte Künfte und Wiſſenſchaften, die an dem 
Könige, der felbft einer der größten Gelehrten war, ei- 
nen thätigen Beichäter fanden. Der Dan des Tem⸗ 
peld und mehrerer Paldfte brachte fremde Kaͤnſtler ine | 
Land, von weldden die Hebräer lernten. Viele Frem⸗ 
de, auch gekroͤnte Häupter, wurben gereitzt, Jeruſalem 
zu beſuchen, ung ben gluͤcklichen gekroͤnten Weiſen zu 
ſehen und zu ſprechen, 1. Rön. 5, 9 — 14. 10, 1— 
13. Der ordentliche Gang aller Geſchaͤfte, die Ans 
falten zur Inneren und aͤußeren Sicherheit, das Kriegs⸗ 
heer, die Reiterey, die Waffen, die Wagenburg, die 
> Paläfle, der Hofſtaat und die gute Drdnung fi der 
Derweltung des Reichs. und in der Bedienung bed He: 


9 
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fes wurdeeben fo (ehr bewundert, ald bie Meishelt | 


und Gelehrſamkeit des Untertönigs Jehovens. Go viel 
hat ein einziger ganz fich in die Theokratie fuͤgender 
David bewirkt. — 


Bey allem dieſen GSlanze war doch Salomo fen 
David. Im Anfange, da noch dad Beyſpiel Davids 
und die Grundfäße feined Erzieherd Nathan „ tief tn 
feinem Gemuͤthe eingeprägt waren. zeigte er ſich 
zwar eben fo theofratiich als fein Vater, und wünfchte 
nichtd mehr, ald Weisheit und Einficht , feine: Unters 
thanen gut zu regieren. Jene Schärfe, die er gegen 
Joab und Adonia zeigte, ift nicht zu tadeln ; denn fie 


waren Aufruͤhrer, die fonft einen Bürgertrieg angezet⸗ 


‚telt hätten. Auch die Abſetzung des hohen Priefters 
Abiathar, durch welche jene Weiffagung 1. Sam. 2, 
30 —31: 37 13., in Erfüllung ging, war nicht gegen 
bad Geſetz, weldyes nicht beftimmt harte, wer den ho⸗ 
ben Priefter ernennen follte; es war, bey dem Mangel 
einer Vorſchrift hierüber , Staatsflugheit, die Ernen⸗ 


nung eines fo wichtigen und anfehnlichen Beamten, der 


Krone vorzubehalten. Zu dem Dienfte bey ber Erbaus 


ung ded Tempels hat ſich bad Wolf willig finden lafs 


fen, und es ſah denfelben für feine Laft an. Auch die 
Pflege der Gerechtigkeit wurde gut verwaltet. Alles 
deſſen ungeachtet verfährt doch Salomo ſchon mehr 
willkuͤhrlich und nach der Art anderer Könige des 


- 


Orients. Das zahlreiche Harem, welches ı. Rön.ıuz. 


bis auf 1000 Schönheiten vermehret ‘wurde, war gegen 

das ausdruͤckliche Geſetz Moſis. Die Einführung der 

Reiterey, welche fih auf 12000 Mann ‘helief , koͤnnte 
| Ri: 
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vielleicht ˖fuͤr ein ſo weitſchichtiges Reich noch entſchul⸗ 
digt werden, und in dieſer Ruͤckſicht nicht diejenige 
Menge von Pferden ſeyn, welche Moſe verbothen hat: 
te. Aber die Erhoͤhung der Auflagen zur Unterhaltung 
des im Orient zwar Immer großen, aber bier gar über: 
mäßig großen Hoffiaates, waren Laften von der Xrt, 
ald 1. Sam. 8, 9— ı8 vorgefagt worden, und welche 
die Hebräer nach feinem Tode ı. Rön. 12, 1— 4 ders 
mindert wuͤnſchten. Ja fchon jemed Urtheil über Die 
©Streitigteit der zwey Huren, welches der Meufchen- 
kenntniß des Königs fo viele Lobfprüche verſchaffte, ver: 
räth body einen Hang zu der willtührlichen Ausübung 
der königlichen Macht, die bey den orientalifchen Mo: 
nardıen fo gewöhnlich if. Salomo wich mit der Zeit 
auch immer weiter von dem Gelee Mofis ab, an wel: 
ches doch jeder König der Hebrder gebunden war. Daß 
Salomo, eben fo wie David, in ben eroberten fremden 
Ländern den Gdbendienft tolerirte, war dem Gefebe, 
das nur den Hebräern gegeben war, nicht entgegen; 
daß er aber 1. Zön. 11. 4— 8 felbfi in dem Lande 
der Hebraͤer, und fogar in der Reſidenzſtadt feinen 
rauen die Abgoͤtterey geſtattete, ja ſelbſt den Goͤtzen 
Tempel erbaute, wenn er auch nicht felbft den Göttern 
geopfert haben follte, war gegen dad Grundgeſetz bed 
Hebräifhen Staates, war Verführung der Hebräer zum 
Goͤtzeudienſt, war Beförderung der Empbdrung ber — 
braͤer gegen ihren Koͤnig Jehova. 

Daher wurde auch dad Gluͤck Salomo's Yurd) Uns 
ruhen in Idumaͤa und in Syrien unterbrochen, 1. Kön. 
11.14 — 25., und ed wurde ihm vorgeſagt, nur ein 
Stamm (Juda und Benjamin wegen der Hauptſtadt 


' 
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Jeruſalem an ihren Graͤnzen zuſammen genommen) werde 
feinem "Erben Bleiben, 1. Kön. 11, 9— 13., das Reich 
der uͤbrigen zehn Staͤmme wurde von dem Propheten 
Achia, dem Jeroboam verheiſſen, 1. Kon. 12, 26 — 40. 
Salomo ſtarb nad) einer vierzigjährigen Regierung, 975 
vor Ehr., und wurbe ungeachtet feines Glanzes nicht 
ſehr bedauert. DVergl. geß Geld. Davids u. Salo⸗ 
moꝛo SI. Th. ©. 23ı. fi. 


1. Die Edronofogie von dem Aussnge aus Aegypten Bis 
m dem Tode Salonto's ſtehet fo: 


Mofe — — — — — 40 J. 
Sm = '- — — — 77 3. 
Von Joſua bis Sul 7° — — — 450 J. 
Saul — = — —— — 40 J. 
David _— — — — — ao 12J 
am —- — — — — a0 J. 





Alſo u. Auemge aus Aeghrten bie zum Tode Salemot 627 MJ. 


Der Temwelbau fieng im 4ten Jahr Salomo's an, 
folglich, Die legten 36 Regierungejahre Salomo’s abge⸗ 
zechnet, bleiben von dem Aaszuge aus Aegypten bis zum 
Anfang dei Tempelbau's 691 ı/2 Jahr, Mum wird zwar 
1. Kon. 6,1. dieſer Zeitraum zu 480 Jahren angegeben ; 

. allein dor Alters muß bier eine wichtige Beriante gewe⸗ 
fen ſeyn; denn 


I. Joſephus Bat Arch. VIII. 3, 1. in diefer Stelle 592 
geleien, und ee fcheint auch Mr. IV. 9, 7. eben fo zu rech⸗ 
nem. Vergl. Michsells alt. or. Bibl. Kl. TH. ©, 
31. 32. 


II,.Paulıns.Gereiiuet Ap. Geſch. 19, 20. die Zeit der 
Richter zu 490 Jahren, und ohne Zweifel bar fein Lehrer 
Gamaliel eben fo gerechner; fo dicle Jahre hätte may 


— 


er 
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aber nicht rechnen können, wenn bamabls 1. Ba. 6, 
a. in ben Paläſtiniſchen Handſchriften 489 und nicht 592 


geftanden wäre. 


IH. Die Leſart 592 in x. An. 6, 1., wird noch 
dadurch beflärtiget, daß die Juden in Eina , welche, im 
Jahr Chrifti 73, über Chorafan und Samarkand babin 
gewanddet find, die Jahre eben fo Berechnen, und folglich, 
wenigftens zur Zeit ihrer Auswanderung, I. Bön. 6, 1. 
nicht 480, fondern 592 gelefen haben müſſen. Michaelis 
elt. orient. Bibl. V. Th. “rose 71. S. sıf. und 
Schreiben an gran. Schlöger die Zeitrechuung von 
der Suͤndfluth bis anf Salomo betreffend in den zer» 
freuten Pleinen Schr. U, Liefer. ©. 224 — 331. 


2. Wir finden in diefen Zeiten nichts bon ben Elamitern 
und Bahylonieen; fie harten alfo in weſtlichen Gegenden. 
nichts zu fchaffen. Aſſyrien gibs ſammt dem Könige von 
Neſibis den Ammonitern nur 20000 - Mann Hilfstruppen, 


- and mar bemmach Fein großes Reich. Das mächtigfte 


Reich diefer Zeiten war das Mefibenifche, und auch biefes 


. Eonnte den Hebräerh In die Länge nicht widerſtehen. Die 


Sriechen, die dad große Aſſyriſche Neich ſehr hoch in das 


Alterthum binaufrüiden, haben die verichtebenen übermüch- 


tigen Reiche des Ortınts, welche auf einander gefolger find, 


nicht gehörig unterfchieben , wie denn auch XRenophon in 


ber Eyropädie das Chaldäiſch⸗ Babyloniſche Reich Tammer 
das Aſſyriſche, und die Chaldäer und Babylonier, Afforer 


‚ nennt, doch ift diefes fo befrembend "nicht, weil: ſelbſt in 


der Bibel bisweilen beyde Nahmen verwechfelt werden. 


3. Hicam der König von Thrus, welcher ben Königen 
David und Salomo Künfflee und Bauholz gefendet hat, 
und auch Salomo wird don Menander angeführt. Dieler 
fehr glaubwü dige Schriftſt eller war aus Ephefus gebür- 
fig, und fchöpfte feine Geſchichte aus ben einheimifchen 
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Quellen eines jeden Volkee. Er rühmet den Hiram, oder 
wie er if nennet, Hiromos, ale einen großen Liebhaber 
der Baukunſt, und als einen Helden, and Salomo als ei» 
nen Zeiten. Seine mesfolicdigen Worte bey Joſephus 
wider Apion J. 18 find: „nachdem Abibalus geſtorben 
„war, fo erbielt fein Eohn Hiromos das Reich, der 34 
„abe regiert , und 53 Jahr geleht Hass Br. hat den 
„breiten Play eingedämmut, die goldene Sãule in dem Tem» 
nel Jupiters Baals) gefegt, aus dem Walde am Berge 
Cibanus Eederbäume zu Tempelbächern gefället, die altem 
ukenpel niedergeriſſen, und ˖neue gebauet, beſonders hat 
te des Tempel des Herkules und den Tempel der Aſtarte 
‚Angeweibet, zuerſt zwar den Tempel bes Herkules in dem 
„Monde Peritius, hernach ‚ven Tempel der Aftarte, als er 
„gegen bie Tityer, die ihm din Zins nicht entrichtet hate‘ 
„ren, iu Feid gesogen, und, nachdem er fie ſich wieder uns 
„terwürfig gemacht harte, zurlickgekehrt war. Umer diefem 
„Könige war ein jüngerer Sohn des Abdamon betühmt, 
„welcher die. Auchſfel, die Satamon , ber König von Je⸗ 
⸗ruſalew, zur Waflölung verlegte, darch feinen Echarfiine- 
uuibertraf. Dögleich Menander von dem Baue des Tem⸗ 
pels zu Jernſalem nichts meldet, fo ſieht man doch deutlich, 
wie genau fonft alles mit ber bibliſchen Gefchichte überein⸗ 
ſtimmet, und e6 erhellet zugleich, daß es damahls in dieſen 
Gegenden Diode war, prächtige "Tempel zu bauen.‘ Man“ 
föhmte abet auch vermuhen, Pienhfber Babe deh- Tembel 
Ichodene u Jerafalem = dem · Zemeel des Iupher un 
— en: u 0 
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Fünftes Kapitel. 
Geſchichte von der Spaltung des Heichs bis 
gu der — BER. | 


a 34.. 


24 


Spaltung des Reichs. 


N. dem Tode Salomo’3 zeigte. f ch die Wirkung der 
Grundſaͤtze einer willkuͤhrlichen Regierung, welche an dem 
Hofe. dieſes Königs in den letztern Jahren geherrſcht 
hatten. Die Reichsſtuͤnde verſammekten ſich su Sichem, 
der Hauptſtadt des maͤchtigen und auf Juda eifer ſuͤch⸗ 
tigen Stammes Joſeph. Sie wollten der Thron⸗ 
felger Rehabeam eine neue Capitulaticn' borlegen, wel⸗ 
ches bey der Thronbeſteigung Salomo's war unterlaſſen 
worden. Nur unter dem Bedinge wollen fie ſich ihm 
unterwerfen, wenn er das Joch, ſo ihneu Salonw auf- 
gelegt, erleichtern wollte. Da aber Rehakeam nach 


- dry Tagen, die er ſich als Bedenkzeit vorbehalten, 


anftatt, wie die Mugen älteren Räthe anrierhen, die Er- 
leichterung ohne Anftand zu bewilligen, nad) dem Rathe 
feiner jüngern Höflinge, ein noch weit ſchwereres Joch 
aufzulegen drohte: fo fagten ihm die Reichöftände, von 
10 Stämmen den Gehorfam auf, und wählten Jero⸗ 

boam den Sohn Nebat, zu ihrem Koͤnig. 1. Ron. 12, 
1-20. 2, Ehr. 10, 1— 19. Ermwar aus den Stam⸗ 


_ 
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me Ephraim oder Joſephs, der 1. M. 49, 26. 5. M. 
23, 16. eine etwas dunkle Derheiffung einer Krone 
hatte, Die Fehopa ſchon unter Salome burd) den Pro: 
pheten Achia fehr umftändlih auf Jeroboam beftimmt 
haste ; daher er, weil er mir Unfchlägen zu einer Em⸗ 
pörung umging, nach Aegypten hatte — muͤſſen⸗ 
i. zus: CDC — 


So war mm das große und mächtige Reich Da⸗ 
vids und Salomo's in zwey ſehr umgleiche Theile ge⸗ 
treunt. Jeroboan beſaß 10 Stämme ſammt allen, zins⸗ 
baren Ländern bis an ben Euphrat, und dieß hieß nun 
das Reich Jaͤrael. Rehaheam behielt nur bie Stämme: 
Jude und Berjamin, die 1. Kon. 11, 36. , wegen der 
Hauptñadt Jeruſalem anf ihren Oräuzen, als Ein 
Stamm angeſehen werden, wie heun ber Stamm Ben— 
jamin auch 1. Abu, ı2 , 20. unter dem Nahmen Juda 
mit begriffen. wird, Hierzu gehoͤrte zwar auch noch 
das Philiſterland und Edom, indeſſen wachte doch als, 
les dieſes zuſammen, weiches nun bad Weich Juda ge⸗ 
nanut wurde, kaum den vierten Theil des Salomoni⸗ 
ſchen Reichs aus, Rehabeam wollte zwar die zehn. 
Stämme zım Gehorſam zwingm, und 308 fein Kriegen 
heer zuſammen; allein der Prophet Schemaja kündigte 
ihn den Befehl des Koͤnigs Jehova „an, den Feldzug. 


zu unterlaffen, und Rehabeam hatte noch fo viel Bes 


fonnenheit, die Billigleit dieſes Befehls einzufehen. Ju⸗ 
deifen kam es doch zu keinen eigentlichen Zriedensfchluß, 
und es fah an ben Gränzen immerfort kriegeriſch aus, 
1. Bin. 18, 21 — 24. 2. Chr, 11, 1—4. 12, 15. 
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Ueberficht der Geſchichte der zwey Reiche. 


Wir haben bisher geſehen, daB der König Jehova 
bie Hebraͤer von Mofe bis am den Tod Salomo’s, im⸗ 
mer nad) jenen Verheiffungen und Drokungen, die er 
ihnen am’@ebirge Horeb hatte aufändigen laffen, res 
giert, und fie, wenn fie‘ von dem Grundgefeße, Jehova 
als den eitizigen Gott zu verehren, abwichen, d. h. von 
ihrem rechtmäßigen Könige abfielen, durch zugeſchickte 
Drangſalen dahin brachte, fi) jener Sanetion des Ger 
ſetzes zu erimern, ſich zu Jehova zu wenden, und das 
Genundgeſetz des Staates und der Religion wieder herr⸗ 
ſchend zumadyen. Eben diefe Maßregel werden wir nun - 
auch in der Megierung dieſer zwey Reiche befolgt finden. 
Hätten die Kbnige beyder Reiche die lebte große Bege⸗ 
benheit, die Spaltung des Reichs , die eine Folge der 
abgoͤttiſchen und von dem Geſetze abweichenden Grund⸗ 
ſaͤtze des Salomoniſchen Hofes war, für das angefehen, 
was ſie wirklich war, fuͤr eine Warnung, das Gruud⸗ 
geſetz des Staates in Anſehen zu erhalten, und die Un⸗ 
terthanen, ald Unterthanen Jehovens, nath dem Geſetze 
zu behandeln und zu regieren: fo würde es in beyden 
Reichen an Wohlfiand nicht gefehlt haben, 1. Kön. 1%, 
21— 24. 2. Chr. 11. 1—4, 12, 15. Selbſt dem Je⸗ 
rodboam war, wenn er fi, wie David, an das Grunde 
gefeh halten würbe, zwar nicht, wie dem David, ein 
ewiges Reich, aber doch ı. Koͤn. 11, 37. 38 eine lans 
ge Erbfolge in feinem Haufe verheiffen. Da aber bey: 
be Reiche das Grundgefeß oft aus den Augen fehten, 
ſich durch Gögendienft gegen den göttlichen König 
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empdrten, und ihren Mufug inmer weiter trieben, wobey 
De Unterthanen von ihren Regenten gerade fo behandelt 
wurden, wie ed Joſaias K. 56 und Ezechiel 34. R. 
fee treffend unter dem Bilde fchlechter Hirten befchreis 
ben: fo fanden auch immer mehrere Propheten auf, 
welche Könige und Mnterthanen durch mächtige Worte 
und Thaten an Jehova erinnerten,, und mit Züchtiguns 
gen bedrohten ; und es folgten, wie in bem verfloffenen 
Zeitraume, Drangfalen auf Drangfalen, um die Nation 
zum Nachdenken zu bringen, | 


Im Reiche Hrasl ging es glei Wefunge (öl 
mer zu, und es wurde auch um 134 eher zeſtdret als 
dad Meich Juda. Denn dba Jeroboam auf jene Ders 
beiffung der Erbfolge ı. Rön. zı, 37. 38. zu wenig 
traute, und befürdhtete, feine Unterthanen möchten, wer 
fie zu den Feſttagen nad) Jeruſalem wallfahrteten, wies 
der gu dem Kaufe Davids übermetten ; fo ſtellte er zwey 
geldene oder vergalkete Rinder ald Bilder Jehovens auf. 
eine. Nachahmmg .des Apis und Muenis in Aegppten, 
wo Jeroboam als. Fluͤchtling lange gervefen war, Eines 
erhielt feinen Play zu Berhel, wicht weit von Siem, 


für die füdlicheren Stämme , und dad andere zu Dan 


für die Stämme in nbrblichen Gegenden. Er bauete 
diefen Bilders Tempel, errichtete Altaͤre, beſtellte Prie: 
ſter aus allen Stämmen ohne Unterſchied, und verwal⸗ 
tete auch ſelbiſt das Prieſteramt; er ‚verlegte bie Feſtta⸗ 
ge um einen ganzen Mond ſpaͤter, und verordnete, daß 
fie bey dieſen Mnevis⸗ und Upisbildern ſollten begangen 
werden, weldye das Volk leicht für Fetiſchen nahm, und 
mit den Goͤtzenbildern in einen Rang feste: daher bies 
je Art von Abgoͤtterey ſchon bey dem Gebirge Horeb 


! 


156 6.95. Ueberfiche bee Geſch. ber zwey Reiche, 


fehr flreng war geahndet. worden, 1. Rön. 12, 2533; 
Diefe eigenmächtige Veränderung wurbe nun fo mit der 
Reichöverfaffung vermehrt, daß ed auch die beffern Kb: 
nige nicht wagten, den Mißbrauch abzuſchaffen, und 
dad Grundgefek des Gtaates wieder im Uebung zu 
bringen, me 


Diefe aufrährifche Abweichung von dem Grapdges 
fee, welches Boch, nicht nur 1. Sam, 11, 14. 15. dep 


der erften Sinführung der Monarchie, fondern aud 1. 


Rön. 11, 38. dem Jeroboam insbefondere fo nachdruͤck⸗ 
lich war eingeſchaͤrft worden, hinderte body sicht, daß 
Jehova nicht auch das Reich Färael noch Immer fort 
nad) jener Sauetion des Geſetzes regierte. Wir wers 


den bald ſehen, wie Er die regierenden Haͤuſer, die 


nicht nur die eigenmächtigen Unflalten Feroboams bey⸗ 
behielten, fondern auch noch ben groͤbſten Götendienft 
mit allen Laſtern ˖duldeten, begüufkigten, und fogar mis: 
ihrem Eöniglichen Anſehen einfuͤhrten und beſchutzten, ei⸗ 
nes nach dem andern vertilgte, die Vertilgung durch 
Propheten voraus ankündigen, und die Nachfolger an» 
jeigen ließ. Wir werden fehen, daB, je höher das 
Derberben flieg, defio größer und auffallender die Worte 
und Thaten waren, welche allen Meaeliten bezeugten, 
baß der Herr der Welt: ihr Herr und König iſt, und 
daß alle Godtzen dagegen nichts find. Gelbft Naaman 
der Syrer erkannte es, und die Syrer insgeſammt er- 
fuhren es zu Ihrem Schaden, daß der Gott der He⸗ 
bräer nicht bloß ein Berg⸗Gott, fondern überall mächtig 
iſt. Die Geſchichte ftellet, wie Hr. Heß fi ausdruckt, 
gleihfam einen Kampf zwiſchen den abgöttifchen Jsrae⸗ 

liten und Jehoya dar, wer ald Gott anerfannt werben 


— 


N 
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ſollte, und es wird alles anfgebothen, um die Herr⸗ 
fchaft Jehovens in den Gemuͤthern zu erhalten. Cs 
folget endlich, da alle gelindere Züchtigungen nichts 
mehr fruchten, die ſchon von Mofe 5. M. 28, 36., 
hernach von Achia ı. Kön. 14, 15., Hoſea, Amos 
und andern Propheten vorgeſagte — des Reichs 

und Wegfuͤhrung der — 


Die göttliche Beitung des Reichs Juda werden wir _ 
ebenfalls nad) der Befolgung oder UWebertrettung des 
Grundgeſetzes wehlthätig oder beftrafenb finden, nur 
wird hier das regirrende Haus, wie ed. Dasid war 


verheiffen worden, nicht wechfeln. Bir werden zwar. . 


auch bier manche fehr abgöttifche und hiermit ſich ge: 
gen Jehova empdrende Könige autreffen, aber es wer- 
den doch immer befiere folgen, welche dem Goͤtzendienſte 
Einhalt thun, die Theofratie in den Gemäthern der 
Unterthanen wieder erneuern, und fo durch bie Bey⸗ 
hilfe der Propheten, Priefter, Leviten und des Tem⸗ 
pels die Kenntuiß und Verehrung Gottes wieder herr⸗ 
fhend machen. Dad Reich wird daher, ob es gleich 
viel Meiner if, doch 134 Jahr länger beftehen, am 
Ende aber, weil Feine ftandhafte Befferung erfolgt, eben 
daſſelbe Schickſal erfahren, weldyes das Relch Jorael 
betroffen hatte, wie es ebenfalls ſchon von Moſe 5. M. 
28, 36. und hernach von mehreren Propheten vorge⸗ 
ſagt worden. 


Es iſt demnach) die ganze folgende Geſchichte der 
zwey Reiche, ald eine weitere Ausführung des Rath: 
ſchluſſes Gottes, aus dem theokratiſchen Geſichtspuncte 
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zu betrachten , wie die wahre Religion auf Erden erhal⸗ 

ten wurde; unb unter diefem Gefichtöpuuete ift fie ges 

wiß auch noch für uns fehr wichtig Wir theilen fie in 
fünf Zeiträume ab. 


Der erſte Zeitraum endigt fi) gı der Sp., 884 
vor Ehr., da beyde Reiche ihre Könige auf einen Tag 
verloren. | | 


Der zwepte Zeitraum geht bis auf 216 der Sp, 
und 721 vor Ehr., da zuerſt Phekachja, König von 
“törael, ermordet wurde, und bald darauf Uflie ftarb, 


Der dritte Zeitraum bis zum Untergange bes 
Reichs Förael 253 der Ep., 722 vor Ehr., im bten Jahr 
Hiskiaͤ, daher wir im Reiche Juda den Zeitraum bie 
an den Tod Hiskiaͤ fertlaufen laſſen, 276 der Sp. 


699 vor Chr F 


Der BE —— von dem Tode Hild bie . 
zu dem Tode Jofia 364 der Sp., 611 vor Ehr, , 


Der fünfte Zeitraum von dem Tode Joſiaͤ bis 
zum Untergang bed Reichs 387 der Sp., 588 vor Chr, 


Zur Ueberficht mag folgende Tafel dienen : 
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Tafel der Regierungsjahre der Könige der | 
zwey Reiche der Hebraͤer. 


Reich Jude. 


Reich Jorael. 


L 


Könige. J. ber Spe dor Che. Könige, J. der Sp. vor Chr. 
975 — Jerobbam 1 - 975 


Rehabeam1 

Abi - - 17 

‚Ma- - - zo 
UL 

Rofapbat - 63 

Schoram - 85 

Ahdafia - gr 


Khalla - y1 
Joaſch98 


Amazia - 137 


958 — 


— Ydab - - 57 
914 — 
— Adafia - 78 
— Joram - 79 
889 — 
884 — 
II; 
884 — Ichu - - gi 
= 877 — > 
— Joahad - 119 
— Schaf - 135 
. 938 — ” 


Uſſia - 164 - 


— SeroboamII. 150 
811 — 


— Zviſchenreich 191 


954 
95° 
939 


929 . 


918 


897 
896 


284 
2 


840 


825 


14 


„ 
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Reid Jude, 
Könige. J. d. Ep vor Che. 


375 
Ende d. Reiche 387 


Reich Jorael. 
Könige. J. d. Sp. vor Chr. 


— Sacharias 202 
— Schallum 202 


— Menachem 202 
— Phetachija 214 
‚ 1IL 
J — Phekach 214 
Jotham. 216 - 970 — 
achas 232. 793 — 
| — Zwiſchenreich 235 
Hiälia - 2497 - 78 — ’ 
— sofa - 244 
IV. 
Manaſſe 276 699 J 
Amon - 3317 644 
Sofa - - 333 - 642 
V. 
Joachas - 364 - 611 
Idjatim - 364 - 6m 
Sojahin - 395 600 
Zedekia— 600 


— 


713 
773 


773 


761 


731 
722 


162 
g. 36. 
Das eich Jorael von ber Spins bis gr. 7 
vor Chr. 975 bie: 334. 


— der ſeine Reden; 1. Rön. 12, 25° 
zu Sichen aufſchiug, aber doch 1. Rön.' 14, 17, auch 
zu Thirza ein Luſtſchloß hatte, regierte 22 Jahr, bis 
an dem Jahre vor Chr. 954. "Die Veränderungen der 
Berfaifung , die er, um fi) und feinen Erben das Reich 
zu ſichern, dirch die Verlegung ber Feſttage auf bei 
folgenden Mond, burdy die Wufftellung- der goldenen 
Rinder als Bilder Jehovens, und durch die. Unftellung 
anderer Priefler aus andern Stämmen, gemacht hat, 
zog ihm das Urtheil Jehovens ‘zu, daß fein ganzes 
Hans bald vertilget werden, und ein ünderer den Scep⸗ 
Jet erhalten follte, 1. Kön. 14, 7— 16. Es gingen. 
auch viele Bürger, bie ſich diefe Deränderungen des 
Orundgefeßes nicht gefallen lieſſen, in daB Reich Juda 
äber. Jusbeſondere zogen alle Prieſter und Leviten m 
das Reid) Juba, und verlieffen nigt nur ihre Zehenten 
aus dem Reiche Israel, welche dann Jeroboam vielleicht 
ſeinen neuen Prieſtern zutheilte, ſondern auch ihre 
"Städte, Aus dieſem, gewiß nicht kleinen Opfer, wel⸗ 
ches fie dem Grundgeſetze des ‚Staates brachten, iſt 
Bentlich zu erfehen, daß fie sicht fo leicht don der aͤch⸗ 
ten Verehrung Gottes abwichen, und alfe zur Erhal⸗ 
tung derſelben Immer viel beytrugen; de ſind alſo ge: 2 
wiß nicht ſo verächtliche Leute, als fie heut zu Tage 
Bon tauchen vorgeſiellt werden, 2. Chr: 11, 13— 17: 


Ach ie TH J. B. SR 4 
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Nadab, fein Sohn, folgte’ ihm zwar in der Res 
gierung, wurde aber ı. Rön. ı5, 25 — 32. fon im 
swenten Jahr fammt dem ganzen Daufe Yeroboams von 
Baeſcha getddtet, wie Achia ı. Zen, 14, 7 — 10. vor⸗ 


| geſagt 


Baeſcha, aus dem Stamme Hader, regierte 24 
Jahr, vom 23 bis 45 der Spaltung , 952 bis 930 vor 
Chr. Er machte Thirza zu feiner Reſidenz. Weil er 
bie. Mishräuche, Feroboams nicht abftellte, fo erhielt er 
durch hen Propheten Jehu, den. Sohn Hanani, dat 
Urtheil Gottes, daß fein Haus. Eu lin werden fol, 
1.1Bön. 15, 38 — ı6, 7. ' ; 


Bla, fein Sopn, folgte ihm * 4:5 . der Spals 


tung, 930 vor Chr., wurde aber Re Im zweyten 


Jahr famt dem ganzen Haufe feines Vaters von Sims 
ri, wie der Prophet Jehu vorgefagt. hatte, ermordet, 
4% der Sp., 929 vor Chr. „ 1. Rön..ı6, 8— 1% 

. Omei regierte 12 J. von 46. bis 57. der Epır 
und von 929 bi 918 vor Chr. Er wurde von der Urs 
mee, welche eben an ben Gränzen der Philiſter Gibbe⸗ 
thon belagerte, zum Könige erwaͤhlet, und zog ſogleich 


mit dem Kriegsheere gegen Thirza, wo ſich indeſſen 
— Simri auf den Thron geſchwungen hatte. Simri hielt 


feine Belagerung aus, ſondern verſperrte ſich ins Ha⸗ 
rem, zuͤndete es du, und verbrannte ſich ſelbſt. Judeſ⸗ 
ſen hatte doch ein anderer Theil des Volls Thibni zum 


König gemacht, und „obgleich diefe Parthen ſchwaͤcher 


war, ſo erhielt ſich doch Thibni einige Zeit, und erſt 
als er farb, warb Omri allgemein anerkannt. Er er⸗ 


: % 
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baute Samarien, etwan 8 deutſche Meilen. von Jeru⸗ 
falem in Norden, und verlegte ſeine Refidenz in dieſe 
Stadt, in weicher auch alle folgende Könige Wrael⸗ 
reſidirt haden. 


Achab, fein Sohn, der ſchwaͤcheſte aus allen b⸗ 
nigen Israels, regierte 21 J., vom 57 bis 78 der Sp 
und von 918 bid 897 vor Chr. Ev war ein Eftave fie 
‚ner abgdttifhen Gemahlin Iſabel, einer Priuzeffin Eth⸗ 
baals oder Ithobalus des Königs von Tyrus. Bisher 
waren nur die goldenen Rinder der Gegenftand der df- 
feutlihen Verehrung geweſen, Iſabel aber und Achab 
führten ı. Kön. 16, 29 — 24. ben eigentlichen Goͤtzen⸗ 
dienſt mit vereinigten Kräften ein. Der König baute 
"Baal, dem Gott der Zidonier , einen Tempel zu Sa⸗ 


iarlen, flellte dab Bilbniß beffelben auf, und Tegte el: 


nen Hain ar; und Iſabel hielt eine Menge Prieſter 
und’ Propbeten Baald. So wide der Gdotzendienſt bald _ 
herrſchend. Jehova und die goldenen Rinder als feine 
Bilder, ımd Baal und fein Bild, waren tun Im einen 
Bang geſetzt. Es ſchlen nm bie Kenntniß Gottes im 
Weihe Israel auf Immer gefchehen zu ſeyn. Allein der 
Prophet Elias flemmte ſich der gangen Tbniglichen Macht 
entgegen, und erhielt eine große Dienge Israeliten bey 
der Berehrumg des wahren Gottes. Je größer die Macht 
war, die den Gbtzendienſt unterſtuͤtzte, veſto großer wa⸗ 
ren die Weiffagungen und Wunderthaten des Propheten, 
welche die Aufmerkſamkeit der Israeliten auf Jehova 
richteten, und die Gbtzen und Ihre Anbether beſchaͤm⸗ 
ten, 2. Aſn. 17, 1— 20, 43. Endlich erging durch 
Elias das Urcheil Jehovens Über Achab, daß auch fein 
Haus, und zwar beſtimmt, erſt unter der Regierung | 
\ %a | 
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feines Sohnes gänzlich aufgerottet werden ſollte, 1. Rdn. 
214 47 —.39. Achab farb an den Wunden, Die er im 
Kriege gegen die Syrer erhalten hatte, wie es Diche, 
der Sohn Simla, vorgefagt hatte, 1. Rön. 22, 1 — 
ee. Bene 1. Ron. 21, 1% 


* — war um nichts beſſer als ſein Bater Achab. 

Yin zweyten Jahr feiner Regierung, 79 der Sp., 896 
or Eder: ,. fiel er. non der Malerie des obern Stock⸗ 
werks, inbem die Bruſtwehre zerbrach, hetab, und flarb 
Pald nach dem Falle, wie es ihm (tie augezeigt hatie, 
2. Kon. 28, 52 — 54. 2. Bön, 1, I—I% 


Joram, der zweyte Sohn Achabs, 2. Kön. 3, 1% 
regierte 12 Jahre, non 79 bis 9ı der Sp., und von 
896 bis 834 vbr Chr., 2. Ron. 9. 22 — 37. Er war 
durch die Weiffagungen und Wunderthaten Eliaͤ doch fo 

weit gebracht worden, daß er Jevoya als ‚feinen Gott 
‚und Oberherrn ertannte. Gr. ließ zwar bie- goldenen 
Binder fichen „ fchaffte auch den Gößendienft nicht ab, 
amd. ließ feibf den Baalstempel zu Samarien offen, 
Ssermushlich „ weil feine Mutter Iſabel, welche den Une 
fug beſchuͤtzte, zu mächtig war; er ließ aber doch das 
Goͤtzenbild feines Vaters Achab wegnehmen. Glifa oder 
Eliſaͤns, der ein eben ſo wichtiged Werkzeug, der göttli- 
sen Vorſicht zur Erhaltung bes Gryndgeſetzes, und 
michin zum Schutz uud zus Wohlfahrt Yaraeis, oder 
wie ed 2. Bon. 13, ı4 audgebrägt wird, Wagen 
und Reiterey fuͤr Jsxatl war , wie Ellas, fand bey Jo⸗ 
ram geneigtes Gehoͤr, und ertheilte ihm manchen guten 
Rath, wodurch die Syrer, mit welchen das Reich 
Israel ſchon von den Zeisen des Omri her, zu kaͤmpfen 


1} 
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hatte, manchen beträchtlichen Schaden litten ,- und ges 
noͤthigt wurden, die Macht Jehovens zu bekennen, 2. 
Bön. 6, 24 — 7, 20. Er gewann auch eine wichtige 
Schlacht gegen die Moabiter, die unter Achab abgefals . 
len waren, und unter Achaſia fi vollends unabhängig 
gemacht hatten, 2. Rön. 3. Da aber die Abydtterey | 
amd Empdrung gegen den Koͤnig Jehova Immer forte 
dauerte, "und auch Die fiebenjährige Theuerung, bie 2. 
Zön. #, 1. viele auszuwandern zwang, Teine Beſſe⸗ 
zung hervorbrachte: fo wurde endlich durch einen Schüe 
ler des Propheten Elifa, dem Feldherrn Jehu das Reich 
verheifſen, weicher fogleich das, ı. Kön. a1, 17 — 29. 
über Adyab ergangene Urtheil , eigentlich mit Hinſicht 
auf den Koͤnig Jehova, vollſtreckte, und das ganze 
Haus Achab ausrottete, 2. Rön. 8, 7— 10, 29. 


Ethbaal, der König von Thrus, deſſen Primeſſin Iſabel, 
Achabs Königin war, wird von Menander bey Joſephus 
wider Upion I, 18. unter den Nahmen Zıhobalus ange⸗ 
führe, Diefer genane Gefchichtforfcher gibt die Könige 
von Tyrus aus dem Turifchen Jahrbüchern von Hiram, 
der zur Zeit Salomo's regierte, folgender Maßen an: 


„Machdem —— geforden war , fo folgte in ber 
nRegterung fein Sohn Balnaͤzarus, welcher 43 Jahre 
gelebt und 7 J. regiert hat. . 


Nach dieſem bat’ fein. Sohn. Abvafartun, welcher 29 
Jahr lebte, 9 Jahr regiert. 


„Dielen haben bie pie Eöühne feiner Amıe getöbret, 
„und der aͤlteſte aus ihnen regierte 13%. 


„Nach dieſem hat Aſtartus, ber Sohn bed Delänflare 
nt, welcher 54 Jahr lebte, 32 3. regiert. 


\ 
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nein Seuder Aſeryauo, der 54 Jahe Arbte, vor 
’ nalerte, 9. Ir. \ 


„Dieſer wurbe bon feiriem Bruder Pheleres getödtet, 
‚welcher hierauf das Keich übernahm, so I. lebte, und 
1 uB Monde regierte, | 


- „Dielen «bbtete Jthobalus, ein Priefter der Aſtarte, 
welcher 68 J. gelebt, und 32 J. regiert bat, 


„Sein Nachfolger war fein Sohn Badesorus, wel⸗ 
ucher 45 J. gelebt, und 6 J. regiert hat. 


„Sein Cohn und Nachfolger Margenus lebte 42 J. 
und regierte 9 J. 


«Auf dieſen folgt Pygmalion, der 36 J. gelebt, und 
47 Jahr regiert hat. Im 7ten I. feiner Regierung bar 
nah feine Schweſter Dido -gelchter , und in Libyen 

j Karthago erbauet. > 


Es find alfo von dem Tode Hirams bie zum Unfange 

der Regierung des Ithobalus faft so Jahr, und bon. dem 
Tode Salomo's Bis zum Anfang der Regierung Achabs 
find 57 Jahr. Hiram, welcher fchon zur Zeit Davids 

‘ König war, und me 82 Jahr regiert hat, ift alſo we⸗ 
nigſtens um 10 Jahr eher gefiorben als Salomo, und. 
folglich find von dem Tode Hirams bie auf Achab etwan 
67 Jahr. Wenn alle dieſe Zahlen richtig find, fo muß 
Achab ſchon als König, Fabel zur Ehe genommen dar 
Ben. Bey ben vielen Fehlern, welche die Abſchreiber fanfe 
in den Zahlen begangen haben , ift es immer genug. daß 
bie Verſchiedenheit der Zahlen nicht größer iR. Uebrigens 
erhellt hieraus, warum Iſabel, die Tochter eines Priefter® 
ber Aſtaete, eine fo eifrige Beidrderin des Böpendimfes 
war, und ba 21 Jahr nach Ithobalus, feine Urenkelin 
Oido, die Schweſter Pramalions, Karthogo bauet, und 


I 


4. Des Reich Juda von der Gpaltung bis Hr 10 


einen berühmten Staat gründet, fo ſieht man auch, wel⸗ 
cher Bei das Frauenzimmer dieſes königlichen Hauſes be⸗ 
lebte. Man wird ſich daher um fo viel weniger wundern, 
daß Iſabel das Reich und den König von. Israel be⸗ 
herrſchte, und daß hernach ihre Tochter Athalia, wie 
wir bald fehen werben, fich bes Throns des Reihe Yuba 
bemãchtigte. Da endlich ein Eohn der Amme des Kde . 

L tige ſich des Thrones bemächtigen konnte, fo wird auch 
dasjenige hierdurch beättiger, was wir im J. Th. 11.8. 
6. 191. ©. 285. gefagt Haben, daß im Orient die Am⸗ 
men eine wichtige Rolle im Haufe ſpielen. — 


- t 
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Dos Reich Juda' von der Spaltung bis g9L. 


Rebabeam regierte 17 Jahr bis 958 vor Ehr, 
1. Rön. 14, 21. Sein Anfang war ziemlich ldoblich; 
nachdem er ſich aber auf bem Throne befeftiget fah, 
fo ließ er den Goͤtzendienſt, der ſchon In ben letzten 
Fahren feines Vaters Salomo fehr eingerifien war, mit 
allen feinen Greueln herrſchend werden, 1. Rön. 14,23. 
Zur Zuͤchtigung fügte ed bie göttliche Vorfiht, daß 
Schiſchak, der. Kbnig von Aegypten, mit 1200 Krieges 
wägen‘, 60,000 Mann Meiterey, und einem großen 
Heere Fußvolk in Yubda einfiel, alle Städte wegnahm, 
und SYerufalem Jarit ſich, nach dem von Schemaja ans 
gekuͤndigten Befehle Jehobens, dem Sieger auf Gnade 
und Ungnade unterwerfen mußte, Schiſchak begnuͤgte 
ſich mir den Schägen des Tempels und der koͤniglichen 
Kammer, md z0g wieder nach Üegnpten, 1. Kön. 14, 
21—31. 2. Chr. ı2, 1 — 16. Er war wohl von 
Jeroboam, ber bey ihm als Fluͤchtling Schu genoffen 
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Watte, anfgehekt, um das Reich Juda, das fidh durch die 
Auswanderungen aus dem Reiche Ifrael verfiärkte, zu 
ſchwaͤchen, und fo fein Reich vor den Feindfeligkeiten Re⸗ 

habeams zu ſichern. | 


Abije, oder Abijam, ber Sohn Rehabeams, res 
gierte nur drey Jahr, bis 20 der Sp., 955 vor Chr. Er 
gewaun, ganz mit theokratiſchem Muth, eine fehr wich: 
sige Schlacht gegen- Jeroboam, aus deffen Kriegsheere, 
welches 800, 000 Mann flart war, 500,000 auf bem 
Platze blieben, obgleich dad Heer des Abia nur 400,000 
Mann betrug. Es mögen In biefen großen Zahlen immerhin 
Fehler der Abſchreiber ftedten, fo war doch das Reich Jsrael 
durch diefe Niederlage fehr zeſchwaͤcht, und dad Reich Jude 
gewann immer mehr an Macht und Uinfehen.1.Rön.15,1--9. 
2: Chr. 13, 1 — 23. Wir möffen bier einmahl für alle: 
mahl erinnern, daß man die großen Zablen der fireitbas - 
ron Männer und-ber Kriegsheere, die bier und im Ver⸗ 
folge vorkommen, nicht verbuͤrgen kann , weil die Ab⸗ 
ſchreiber in den Zahlen fo oft gefehlt haben; ba wir aber 





Diefe Febler nicht mehr verbefiern Tonnen, fo führen wir -- 


die Zahlen an, wie fie ſich in den Büchern befinden, 


Afe, fein Sohn, regierte 41 Jahr, von 20 bis 61 
der Sp., und. von c55. bis 914. vor Chr., 1. Kin, 
15, 9. Er. befiieg den Thron zwey Jahr vor dem Tode 
Jeroboams, und da er noch fehr jung war, fo verwaltete 
feine Mutter das Reich, zwar eine Iſraelitin aus dem 
Geſchlechte Abſaloms, aber eine ſehr abergläubifche Fran, 
welche den Goͤtzendienſt auf alle Art beghnftigte. Sobald 
aber der junge König die Regierung uͤbernahm, fd ſchaff⸗ 
te er ben Unfug im ganzen Lande ab, md ahmte ganz 


h) 
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David nach. Dabey unterließ er Fein menfchliches Mit⸗ 
tel, fein Reich in die befte Verfaflung zu feben, wozu 
ihm der Friede, den er durch die erften zehn Fahr genoß, 
Zeit und Gelegenheit verfchaffte. Die Zahl feiner Uns 
tertbauen erhielt einen großen Zuwachs, daß er 580,000 
Mann ind Feld ftellen konnte. Mit diefem Kriegsheere 
flug er, im eilften Jahre feiner Regierung , mit theo= 
Bratifchem Muthe das ungeheure Heer Serachs des Ads 
Gigs von Cuſch (ohne Vweifel son dem Arabiſchen und 
Aethiopiſchen Cuſch zugleih ) der mit einem Heere vom 
einer Million und. mit 300 Kriegswaͤgen durch das ſtei⸗ 
nige Arabien bis in das Thal Zephata vorgedrangen war. 
‚Der Prophet Aſaria erfiärte dieſen glänzenden Sieg für 
eine Folge ded Bertrauend auf Jehova, und ermahnte 
zur Beharrlichleit, worauf Afa auch die Leberbleibfel des 
Gdtzendienſtes abichaffte, und das ganze Voll den Bund 

t Jehova erneuern ließ, 2. Che. 13, 23— 15, 19. - 
. Deffen ungeachtet erlaufte er hernach, ald ihm ber Kod⸗ 
nig Baͤeſcha die Stadt Rama weggenemmen hatte, und 
fie eben als Graͤnzſtadt befeftigte, mit den Schäßen bed 
Tempeld und der koͤniglichen Kammer die Freuhbfchaft 
des Königs von Damask, und bewog ihn, in das Reich 
Iſrael einzufallen. Hierdurch erhielt er zwar Rama wies 
ber, aber die Schaͤtze waren verfchwendet. Der Prophet 
Hanani ftellte ihm diefes ald Mißtrauen gegen Jeheva 
vor, wurde abet dafür krumm gefchloffen. Aſa übte in J 
feinen letzten Jahren noch gegen manche Andere große 
Härte ans, wozu wohl die Mißmuͤthigkeit, bie Ihm bas 
Podagra verusfachte, viel bengetragen haben mag, 1. 
Aön. 15, 9— 24. Uebrigend blähte, in den Zeiten des 
Könige Aſa, bey den Griechen der berühmte Dichter ‚ 
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Heflodus; ; bie Pariſche Chrni feßt ihn in das Jahr 
944 vor Ehre. | 


Jofapbat, der im 4ten Fahr Achabs, des Knigs 
pon Israel, den Thron von Juda beftieg, und 25 Jahr, 
folglidd von 61 bis 35 der Sp., und von gı4 bis 889 
vor Chr. regierte, war Jehova, feinem Oberlönige, noch 
getreuer ald fen Darer Aſa. Er unterdruͤckte nicht mır 
den Goͤtzendienſt auf das forgfältigfte , fondern ließ auch 
durch abgeſchickte Priefter und Leviten, denen er zur 
Erhöhung des Anfehens, königliche Staatsräthe mitgab,: 
das Volk in allen Dertern unterrichten, umb bereifete 
endlich felbft das Land, um zu fehen, ob feine Befehle 
ſeyn vollfireddt worden. Er verbefferte. die Pflege der 
Gerechtigkeit durch die Einführung eines höchften Reiche» 


- teibundl, ımd feste andy das Kriegsweſen in guten Stand. 


Die Wirkung feiner guten Regierung zeigte fi in ber 
Zahl feiner Unterthauen, welche fo anwuchs, daß er ein 
gut gehbtes und wohl georbngted Kriegöheer son einer 
Million und ı60000 Mann aufbringen konnte, unter 
welchen aber wohl auch die Edomiter, Philifter und viele 
Araber, die feine Herrfchaft anerkannten, mit, begriffen | 
waren. Ob er aber gleich fo mächtig war, ſo war er 
doch frieblicy gefinnt, und ſchloß den erften Frieden mit 
dem Reiche Jsrael, befuchte den Koͤnig Achab zu Sas 
marien , und machte mit ihm einen Feldzug gegen bie 
Syrer, weldyes ihm aber von bem Propheten Jehu, dem 
Sohne Hanant , übel ausgelegt wurde, und wirklich hat 
er, weil diefer Feldzug ſchlecht ausgefallen war, vom. 
feinem Anſehen vieles verloren; denn da er vorhin allen 
benachbarten Völkern fürchterlich war, fo drangen nun 
die Ammoniser und Moabiter, ob fie glei von Jo⸗ 
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ſaphat, in Wereinigung mit Joram bem Nönige von 
Ifrael und mit den Edomitern , waren beflegt worden, 
doch durch Edom in Judaͤa ein, aber der Sieg entfprady . 
"auch der Treue Joſaphats gegen Jehova, und war gang 
ein Werk ber Vorſicht. Sein Verſuch, die Schiffahrt. 
auf dem Arabiſchen Meerbufen wieder in Flor zu brin= 
gen, war nicht fo gluͤcklich, doch fcheint ber König ſein 
Unternehmen nicht aufgegeben zu haben, ob er gleich mit 
dem Könige von Ifrael nicht in eine Handlungsgeſell⸗ 
ſchaft tretten wollte. Hätte er doch auch nicht einmahl 
jenes Freundſchaftsbuͤndniß mit dem regierenden abgöt> 
tiſchen Haufe Achabs gefchloffen, oder wenigſtens feinen 
-Erbpringen Jehoram nicht Athalia, eine Prinzeffin des 
Achab und der Yfabel, zur Gemahlin gegeben, fo wuͤrde 
viel Unheil im Reiche Juda unterblieben fepn. 2. Ebm 
171 — 20, 37. 1. Bön. 22, 41 — 51. Unter oe 
faphat Hlähte bey den Griechen Homer; die Pariſche 
Ehronif ſetzet ihn in das a 97 vor Ehr. 


Jehoram war. [con von ſeinem Vater, im 84. J. 
der Sp., 81 vor Chr., zum Mitregenten angenom⸗ 
men worden, und regierte 8 Jahr, folglich bis 91. ber 
Sp. und 884 vor Chr., 2. Rön. 8, 16. 25. Nun 
zeigten ſich bie unfeligen Zolgen der Merbindung mit 
Athalia, der Prinzeffin des Achab und der Iſabel. Ulle 
Bräder des Königs wurden, ‚ohne Zweifel durch den 
Einfluß ber Athalia, ermordet, und die Abgoͤtterey wurbe. 
mit kdniglicher Macht eingeführt. Hierauf fielen die 
Edomiter ab, und ob fie gleich von Joram, der noch 
bad Heer Joſaphats hatte, ‚gefchlagen wurden, fo mach⸗ 
ten fie fi) doc) unabhängig, wie ſchon 2. M. 27, 40 
vorgefagt war. € —— ſich auch die Philiſter und 
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die Araber, die an die Cuſchiten gränzten, drangen in 
Indaͤa ein, pländerten nicht nur dad ganze Land, — 
dern auch Jeruſalem famt den kdniglichen Palaſte, 

führten alle Kebsweiber des Königs. nud alle == im 


bie SMaverey, mr Joachas oder Achaſia ausgenommen. _ 


Selbſt die Prieſterſtadt Libna lehnte ſich gegen den Abs 
nig auf, weil er von Jehova abgefallen war, und es 
wurde ihm nach feinem Tode ſogar das kouigliche Be⸗ 
graͤbniß verſagt, 2. Mon. 8, 72% 2. — 21, 
1— 20. 


Sein Sohn Achaſa oder Joachas, war um nichts 
beffer, und folgte In allen Stücken den böfen Rathſchlaͤ⸗ 
gen feiner abgoͤttiſchen Mutter Athalia, regierte aber nur 
ein Jahr; denn da er im Fahr der Sp. 91, vor Chr, 
884. mit Joram, dem Könige von Iſrael, gegen Hafael, 
den König von Damask oder Sprien, zu Felde zog, um 
Ramoth in Gilead zu erobern, und bernad den verwuns 


deten König Foram in dem Luſtſchlofſe zu Jisreel bes 
fuchte, fo wurbe er eben ſowohl ald Joram, von Jehu | 


getddter, und fo verloren beyde Reiche an. Einem Tage 


ihre Könige, 2. Ron. ‚de 25 — 29. 9 21 29. —XR 


Chr. 22, 1—9. 


Das Mei Jnda erhob ſich alſo bie erſten 85 Jabe 
dieſes Zeitraumes immer mehr, fiel aber dann auf ein⸗ 
mahl fehr tief, umd verlor alle Kraft. 


1. Schiſchak, der unter Rehabeam in Furdda eingefallen 


iſt, ſoll uach Marsham Canon, Chron, Sect. XIV. p. 


376., Seſdoſtriẽ, der dritte der XII. Dioſpolitiſchen Dy⸗ 
naſtie; nach Silberſchlag Chronol. der Welt S. 143., 
Eeſenchoſis, der erſte der XX Bubaſtiſchen Dpbafie ; nach 
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Gatterer Weltgeſch. im ganzen Umfang ©. 224. Em 
fenes oder Phufenes , der zwente ber XXI, . Tamtsifchen 
Donaftie ; nach Gpneellus, Emenbes , der erfie der XXL 
Banunchen Dynaſtie, und nach andern Afuches des Heros 
dot gemweien feyn. Vergl. den Anbang am Ende diejes 
Bandes. Heraus firbe man, daß der Etreit nicht Leiche 
aus umachen if“ Siehe Perizonii origg. Aegypt. C. 13. 
p. 22% ſeꝶq. Wir wien nur ans 1. Ehr. 12, 3. , baß 
Schiſchak auch Libyer, Troglodyren und Aeıbiopien in fol 
nem Heere hatte, und ſolglich tem .. fehr weis 
onsgedehuer haben muß · 


& 38» i ’ S er 


Das Keich Sfrael yon g2 bis 216. der Sp. — 
884 bis 759 vor Chr. 


Jehu, der das Hans Achab audgerottet hat, beftieg 


92 ber Sp., 884 vor Chr., den Thron des Reiches 

Ifrarl, und regierte 28 Jahr, bi6 ı19 der Sp., und 
855. vor Eh. Er fchaffte den Sdtzendienſt gänzlich abe 
lieg die Gökenpriefter und Baald s Propheten, ald Em— 
pdrer gegen ben König Jeheva, bey einem Feſte bin 
richten, und vertsandelte den Tempel Baald in eine 
Kloake; nur ließ er Die goldenen Rinder ſlehen. Er er⸗ 
‚hielt daher eine gottuche Verheiſſung, daß. feine Nach⸗ 
kommen bis ins fuͤnfte Glied, den Thron behaupten wer⸗ 
den. Aber die Abgdtterey des Achahs und ber Iſabel 


war durch dieſe gewaltfame’ Reformation noch nicht ges 


B -tilget, und gewiß noch von vielen fortgeſetzt, fie wurde 
nur nicht. mehr durdy das Anſehen des Königd under 


ſruͤtzt. Daber eroberten die Syrer ben ganzen Theil jen⸗ 


ae Bes Jordan, Ze Bin. IC, 18 — 36. 


4 
4 
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Joachao, ſein Sohn, regierte 17 Jahr, von 119 
bis 135 der Sp., 956 bis 840 vor Chr. Er wurde 
von den Syrern noch mehr in die Enge getrieben, ſo 
zwar, daß er nur 1000 Mann zu Fuß, so Reiter und 
zehen Kriegswaͤgen übrig behielt. Da er aber die Obers 
herrſchaft Jehovens über Iſrael anerkannte, fo wurde er 
endlich diefe uͤbermaͤchtigen Feinde los, und erhielt ie 
2. Bön. 18, 2) : 


Jehoafch, der Sohn Joachas, der 17 gehr, Som 


Jahr der Ep. 135 bis 150, und vor Chr. 840 bis 


825, regierte, hielt nun, da das abgoͤttiſche Gefchlecht 


ausgeftorben war, den Syrern ziemlih das Gleichge⸗ 


wicht, und fing endlich auch an, das Uebergemicht zu 
gewinnen, Er eroberte einige Städte, und der Prophet 
‚Elifa fagte ihm noch ‘auf feinem Sterbebette drey Siege 
vor. 2. Kön, 18, 1025. 


¶ Jereboam II., ein Goßn Jehoafid regierte 41 Jahr, 


son 150 bis ıgı der &p „ und 325 bid 784 vor Chr. 
Er war eben fo wenig als fein Vater ein Freund ber 
Abgdtterey, und daher waren feine Warffen eben fo fiegs 
reich. Er eroberte von den Syrern Alles wieder, was 
unter Jehu und Idachas in Ihre Macht--gerathen war, 
md flellte die alten Graͤnzen des Reichs wieder her, 
wie ihm Jona, der: Sohn Baden vorgeſagt hatte, 2. 
Bon. 14, — ae 


Hierauf wathete das Kit ‚ ba ed von den Gy: 


rern Ruhe hatte, in feinen > Ingeweiden, und . 


eifte mit großen Schritten feinem Unfergauge zu. „Der 
ba Jeroboam im 25 Jahr Uffid, 191; der Sp, 784 


⸗ 


N 
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vor Chr. farb, und fein Sohn Sacharias ı, Rn: 
15, 8. erft In 38. Jahr Ufid, 202 den Sp., 773 vor 
Chr. , den Thron beftieg, fo muͤſſen durch eilf bis zwölf 
Sabre große innerliche Unruhen geherrſcht haben, unb 
manche Könige ein » und abgefettt worden feyn, vole auch 
der Prophet Hoſeas, der in biefen Zeiten geweiſſagt 
bat, den Zuſtand des Weiche ſchildert. Dieß zeugt.von 
einem großen Vorfall der Religion and. der Sitten/ 
wie wir es auch in Hoſea finden. 


Man war endlich mit Sacharia auch nicht zu⸗ 
frieden, und er wurde im ſechſten Monde feiner Res 
gierung, 502 der -Sp., 793 vor Ehr., von Schallum . 
ermordet, wodurch bie Weisſagung erfüllet wurde, def 
die Kamille Jehu nur bis auf das fünfte Glied dem 
Thron behaupten follte, 2. Rön. 15, 8— 12. 


Der Koͤnigsmoͤrder Schallum ſchwang ſich ‚anf 
den Thron, und fand dad Reich, ungeachtet der Unru: 
hen, Doch noch fo dey Kräften, daß er Tapſakus ero⸗ 
bern Eonnte, wobey er aber die. Imwohner ſehr graue. 
fam behandelte, Er wurde gleich darauf, am Ende 
Des erſten Moudes feiner Regierung, von feinem Ge⸗ 
neral Menachem ermordet, 2. Kdn. 15, 13,—16. 


Menachem behauptete ˖ſich enblich burdy 10 Jah⸗ 
re, bis zu ſeinem natuͤrlichen Tode, auf dem Throne, 
von 203 bis 214 der Sp., von 772 bis 761 vor 
Chr. Seine Regierung war. fehr ungluͤcklich; denn 
Phul, der König von Affprien weiches. jet qus feiner _ 
Dunkelheit hervortratt, und in einem Zeitraume bon 40 
‚bis, 50. Jahren alles unter feine Herrſchaft ˖ brachte, 


ht 
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übergog ihn mit Krieg, vielleicht wegen ‘der Erobtrung 
von Tapſakus durch Schallum. Menachem war dem 
übermächtigen Sieger nicht gewachſen; er Baufte ſich 
'alfo wit 1000 Talenten, d. i., 3000000 Schekel 
Silber los, und wurde ihm zinsbar. Da Menachem 
dieſe Summe durch eine Kopffteuer von feinen Kriegs⸗ 

“Ieuten, von jedem Kopfe 50 Schekel, eintrieb, fo fieht 
man niche mar, daß fein Kriegäheer 60000 Mann ſtark 
war, fondern auch, daß bie ganze Verfaſſung in den 
vorgehenden Unruhen” militdriſch ra: 2.Rön, 
15 ‚ ı7 — 22 


pbetachia. fein Sohn, folgte ihm zwar — ei⸗ 


I nigen Monden in der Regierimg, im goten: Jahr Ufis,: 


214 der Sp., und 761 vor Chr., wurde aber fchew. 
216 der Sp. und: 759 vor Chr. , in dem Todesjaht 
Uſſiaͤ, von feinem Feldherrn Phetach ermordet, 2. Bön. 
15 4 £3 => 26. 

Die erſten 50 Jahre dieſes Zeitt aums — 
das Reich Iſrael immer tiefer, erhob fich.aber die fols 
genden so Jahre wieder zu feiner alten Macht und 
Größe, wornach es * sg 25 fehr ſanes | 
abnahm. ee 


- Hdab, der König ben Syrien, ber gu Damask refibirte, 
machte den Königen von Ifrael, Achab, Achafia und, 
Joram viel zu ſchaffen. Hafael , ein vornehmer Staats⸗ 
Beamter , tödtete ihn, da er eben krank lag, - indem er 
das Mückennez, welches man im Schlafe wegen bee Mü⸗ 
den Über das Geſicht legte, befeuchtete, wodurch Adad 
erſtickte. Bafael wurde ſein Nachfolger im Reiche, und 
eroberte ger Jehn und Joachas ben garen Theil jew 
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Kits des Jordan. Dieſe zwey Mönfge der Syrer wurden 
noch in ben: Zeiten, da Jeruſalem durch Titus gerflöre 
wurde, von den Dantascenern göttlich verchret, aber in 
ein höheres Alterthum binaufgefegt , wie Joſephus Ars 
däol. IK, 4, 5. 6, 1027 fu1. 2. der Oberthuͤriſchen 
Ausg. mit. folgenden. "Worten beymigt: (Adanııs) 
dmruor 'saıßahay aut (Adudw) Iugßpoxor, Tos 
gr Spayyary dıpIsipe, ryv 8’ apyyy autos Kape- 
Aaßs Spagnpos. TE mr amp, xuı no sxav na- 
pa Toy Zope evvoay xcı Ayau tor Dauuann- 
ywv. ve 8 pexpı vor autos TE d Adudos xuı Adun- 
Ras, ö ker aurov upfag, wg Ieos —— da a Tag 
tvspyeasag xar\rag TO) ya omodopuæs, Oo EXOd- 
paar 79 To Anuaonres nor. wounsusc, & 
dror zus’ —— —R em ry Tun rwv Baoı- 
Asa, xuu Gepmvoras TyV, TSTwr u a 8x 
udores, ori vE@TEpO ci, nus ur exyscı IT 4. 
Bacshus ey xıhıc 177 — 


9. 39. 


Das Reich aba‘ von 92 bis 216 ber &,” Yu 
883 bis 759 vor Chr. 


Sobald Arhalia zu Jeruſalem die Nachricht er⸗ 
hielt, daß ihr Sohn, der König Achaſia, bon Jehu 
getoͤdtet worden, fo bemaͤchtigte ſie ſich des Throns, 
und ließ alles Maͤmliche vom koͤniglicheü Gebluͤte ers 
morden ; nur Joaſch, ber jängfle Sohn Achaſid, der 
erſt vor Tatzem war geboren worden, wurde bon Joſa⸗ 
lin, der Schwefter Achaſiaͤ, gerettet‘, und in einen Ge⸗ 

Jahn's uch, IL.TH LBS 0 M 


. 


* 


478 5.39. Reich Juda b. 9a 5. 2168. &p., 883 5.759 ©. Che. 


mache des Tempelgebaͤudes heimlich von, einer Amme 


‚erzogen. Die abgoͤttiſche Fuͤrſtin regierte bis ins fie: 
bente Jahr, bis 98 der Sp., 877 vor Ehr. In dieſem 


Jahre aber wurdedurch die Veranſtaltung des hohen 
Prieſters Jojada, der junge Prinz unter wohl bewaffs 
neter Bedeckung der Lediten, öffentlich in bem_ Tempel 


zum König gefalbt, und Athalia getddtet wie fie es 


als Goͤtzendienerin, und mithin als Staatsverbrecherin, 
die auch den Scepter auf eine hoͤchſt ungerechte Art 
an ſich geriſſen, verdjent hatte, 2. Rön. ı1. 2 Chr, 
22, 9 — 23, 21. "Bey diefer Gelegenheit: wurde die 
Huldigung gegen Jehova von dem Volle wieder erueus 
ert und beſchworen, welches gewiß nach einer langen 
ganz ———— Regierung ſehr noͤthig war. 


Joaſch regierte 40 Jahr, von 98 Bis 137 dee 
Sp., und 977 bis 838 vor Chr. So laug fein Vor⸗ 
"mund, der hohe Priefter Fojada , lebte, fo war bie Re: 
gierung ganz ber Theokratie gemäß. Der von Athalia 
‚eingeführte Goͤtzendienſt wurde abgeſchafft, und um das 
Jahr 120 der Sp. wurd Mauch der Tewmpel ausgebeffert, 
wozu dad Volk freywillig Beytraͤge machte, Mllein nach 
den Tode des Jojada zeigte eö ſich, wie tief der, nun _ 
ſchon unter der Regierung Jehorams, Adyafıd und Atha⸗ 
UA, folglich durch mehr als 14Jahr herrſchende Goͤtzoudienſt 
in den Gemuͤthern haftete. Selbſt die Reichoſt aͤnde kamen 
vor ben Toren, und forderten bie Toleranz des Gdtzen⸗ 
bienſtes. Joaſch war ſchwach genug, die Zorderung zu 
bewilligen, und da der Prophet Sacharia, der Sohn 
Jojadaͤ, hierauf Nationalunglück weiſſagte, ſo war Jo⸗ 
aid fo undankbar, den Sohn feines. Pormunds, dem 
sr Leben, Erziehung und Reid) zw verbanlen hatte, und 
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dem die Nation die Ehre eines koniglichen Vegraͤbniſſes 
zugeſtanden hatte, felbft In dem Vorhofe bes Tempels 


fieinigen zu laffen. Aber das geweiffagte Unglaͤck bliceh 


darum nicht aus. Der König von Syrien, der damals 
ganz Gllead beſaß, kam mit einem eben nicht zahlrels 
chen Kriegäheere nad) Jeruſalem, ließ bie Vornehmen, 
welche eben jene Forderung der Zoleranz des Gbtzen⸗ 
dienſtes gemacht hatten „ tödten , und nahm viele Beute 
mit ſich nah Damask. Joaſch, der verwundet wors 
den, wurde bald darauf von feinen eigenen Bedienten 
ermordet, ımb ber Ehre einsähköniglichen —— 
beraubt, 2. RAin. 12. 2. Ehr. 24. 


Amazia, fein Sohn, regierte 29 Jahr, von 13€ 
bis 164 der Sp., und 840 bis gır nor Chr Er finga 
wie fein Vater, gut an, und endigte ſchlecht. Er beob⸗ 
achtete bey bem Tedesurtheile über die Mörder feines 
WBaterd das Geſetz, und ließ die Kinder nicht mit den 


Eltern in die Strafe verwideln. Er entließ, auf die 
Weiſung eined Propheten, die 100000 Mann, die er . 


and dem Reiche Israel zu einem Krlege gegen die Ehox 
miter in Sold genommen haste; er ließ auch die 100 
Talente-Silber fahren, bie er dafür bezahlt. harte, und 


erhiele,, wie ihm der Prophet vorgefagt hatte, im Salz⸗ 
thal einen glänzenden Sieg. TDa er aber hierauf, die 
Goͤtter, ale er won den Edomitern erbeutet hatte, ans. 
bethete, und fie zu Jeruſalem aufftellte,, auch der War: _ 


nung eined Propheten Fein Gehör gab, fo war du 
Gluͤck feiner Waffen verſchwunden. Denn ba er hers 
sach, weil die entlaffenen Mierhtruppen aus dem Rei: 


che Israel, auf ihrer Ruͤckkehr bey -000 Judaͤer ermot⸗ 
det, und allenthalben geplündert hatten, mit Zoachady - 


ma 


— 
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dem Könige von Israel, Krieg anfing, fo erlitt er Bey 
Beiſchemeſch eine große Niederlage, und wurde felbft 
gefangen. Joachas fetste zwar feinen Gefangenen wies 
ber auf den Thron, pllnderte ader Ferufalem und den 
Zempel, ließ die Stadtmauer 400 Ellen lang nieberz 
reiſſen, und nahm Gelfel mit fi nah Samarien. 
Amazia wurde zu Lachiſch, wohin er geflohen war, 
von Verſchworuen getödtet, 2. Kim ı4 „ 1 28. 
2, Chr. 25. R 

Uſſia, auch Aſaria genannt, wurde nach dem 
Tode ſeines Vaters Amazia, da er 16 Jahr alt war, 
von dem Volke auf den Thron erhoben, und regierte 
52 Jahr, vom Jahr der Sp. 164 bis 216, und vor 
Chr. gıı bis 759. Er hatte ein Kriegäheer von 307500 
- Mann ; legte neue Feſtungen an, verbeſſette die alten⸗ 
verſahe ſie mit Waffen, und führte gluͤckliche Kriege; 
Er eroberte Elath, Gath, Jamnia, Afchdob, und bes 
fiegte die Araber von Gurbaal, die Meuniter und Anıs . 
moniter. Unter dieſen kriegeriſchen Gefchäften vergag 
er Die Künfte des Friedens nicht, und befbrderte Wieb- 
zucht ımd Landbau. Er hielt fi bey allem genau du 
dad Geſetz, nur fehaffte en die geſetzwidrigen Altaͤre 
nicht ab, und nahm fih am Ende Prieſterrechte hers 
aus, weßwegen er wrir dem Ausſatze beftraft wurde, 
da er dein in einem abgefonderten Gebäude wohnte, 
und das Reich durch feinen Sohn Jotham verwalten 
ließ, 2. Rön. 15, 1 — 7.27% 2. Chr. 26, 1 — 22. 
‚ Mebrigens nimmt mit dem 35ten Jahr Uffiä, 199 dee _ 
Sp. und 776 vor Ehr., die berühmte Aera der t Digi | 
— ihren Anfang. | 


ıgr 
§. 40. 


Da⸗ Reich Jorael von 216 bis 253 ber &, r 
719 bis 721 vor Ehr. 


Phekach, der Mörder des Königs Fekachja, 
ſchwang fih im Reiche Israel, im letzten Fahr Ufis, 
216 ber Sp. , 759 vor Ehr-, auf den Thron, und res 
gierte 20 Jahr, bis 235 der Sp. und 740: vor Chr, 
Er machte mit Rezin, dem Könige von Syrien, ein 
Buͤndniß, dad Mei Yuda zu befkiegen, die Fanillie 
Davids vom Thron zu floffen, und einen zinsbaren Kb: 
nig von einem andern Gefchlechte einzuſetzen, verthuths 
lich um ſich gegen Aſſorien, welches immer mächtiger 
wurde , und alle feine Nachbarn verfchlang, zu verſtaͤr⸗ 
fen. Da aber diefe verdüudeten Könige fchon einige 
Vortheile über Juda geivonnen hatten, fo kam Vs⸗ 
lathphileſar, der Koͤnig von Afſyrien, und eroberte‘ 

235 der Sp. und 740 vor Ehr., Gyrien, Gatilda und 
den ganzen Strich jenſeits des Fordan. 'Er fchidte die 
vornehmſten Inwohner von Syrien an den’ Fluß Kur, 
Der von den Ruſſen noch jebt Kur, und von den’ Per: 
fern Kür genannt wird, und fi) unter dent 20. or 
der Bro, nachdem es Ben Arad oder Arares aufgenom⸗ 
men, in das Kaſpiſche Meer ergießt, wo noch jetzt ein 
Usbeckiſches Volk von einer auslaͤndiſchen Geſi chtsbil⸗ 
dung gefanden wird, Büſchings Magazin X. Ch. —2 
402. Die vornehmſten Inwohner von Galilaͤa aber 

wurden nad) Affgrien verpflanzt. Hierauf wurde Phe⸗ 
kach von Hoſea ermordet, 2. Rön. 15 ‚ le 31, 26% 
m 1eN er 7 


8 . 0 
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Das nun in fo enge Gränzen eingefchloffene Reich - 
Jerael, von ben Übermächtigen Aſſyrern auf zwey Sei⸗ 
ten umgeben , biels fi doch nicht ruhig, fondern 
ſchwaͤchte ſich durch Fnnerliche Unruhen und Meutereyen 
noch immer mehr. Denn da Phekach im gten oder arten 
Fahr des Könige Achas (2. Rön. 15, 20. iſt die Lefe⸗ 
art im zoten Jahr Jothams, vergl. e/ Rön. 15. 23, 
offenbar unrichtzg) ermordet wurde, To kommt doch Ho⸗ 
(ea erſt Im 1 2ten Jahr des Achabs zur Regierung. Die 
Anarchie dauerte alſo 9 Jahre, von 235 bis 244 der 
‚pn 740 bie 731 gor a Ä — —4 


. Boſea, der von 244 sis 253 der Sp,, 731 bie 
222 vor Chr. regierte, war zivar nicht foggr ſchlimm, 
aber das Reid) war zu fehr geſchwaͤcht, um ben Aſſher 
tar zu widerſtehen. Hoſea mußte ſich, da er von Sal⸗ 
raſſar mit Krieg. überzogen wurde, zu einem Zins 
verſtehen. Dieß war nicht zu vermeiden ;„aber nun ſuchte 
er ſehr unpoiitiſch das Joch ſeines uͤbermaͤchtigen Ober⸗ 
berrn abzuſchuͤtteln, machte mit So, dem Koͤnige von 
Aegypten — ein Buͤndniß, und lieg den Aſſpriſchen Beam⸗ 
ten, der deu Zins. abholen ſollte, ind Gefaͤngniß wer 
fen Hierauf ‚Kelagerte Salmanaffar Samarien „, ero= 
berse, es im dristen Fahr „ und aerfärte es, ohne: 
daS ber König yon Aeqypten mur eine, Bewegung . ger. 
mat haͤtte, zu Hilfe zu kommen; daher bad Buͤnd⸗ 


= nig, gleich anfangs von Jeſaias K. 30, 5 — 5. war 


gemißbilligt worden Salmamaffar. führte die vornehm⸗ 
ften Inwohner, Soldaten und Waffenfchmiede nach Cha⸗ 
lad) oder Chalachene, an den Strom CLhabor im Lan⸗ 
de Gauſan oder Goſan an der Oſtſeite des Tigerfiromä, 
zviihen 37 und 38 Grad N. Br., und in ‚bie Städte 


— 
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Mebiend, 2. Aön. 17. In dad Rand Samarien wure 
den dagegen Pflanzuülfer aus Babylonien, Cutha, Ave 
va, Hamath und Sepharvaim eingeführt, a. Kön. 17, 
24— 41. Wie men: aber aus Esr. 4, 2. vergl. 4. 
9 — ıı. fieht, fo hat hernach Aſſarrhaddon noch ande⸗ 
re Coloniſten in das Land gebrücht. Diele Voͤlker ver⸗ 
miſchten ſich mit den zurfchgebliebenen Jsraeliten, und 
wurden hernach indgefamt von’ dem Nahmen der Stadt 
Samarla, Samariter genanit. Sie waren anfangs 
ganz abgdttiſch; weil fie aber .in dem. entodlferten Lan⸗ 
de, da fich: die. wilden Thiere bermehrten, ‚von Loͤwen 
beunruhigt wurden; fo ward dieſes fo ausgelegt, daß 
der Gott des Landes, den fie nicht verehrten, ihnen 
das Uebel zur Strafe geſandt Habe, Es wurde daher 
ein Israelitiſcher Prieſter aus dem Exilium zuruͤckge⸗ 
ſchickt, der ſich zu Bethel, wo vorhin eines der zwey 
goldenen Rinder geſtanden, niederließ, und dieſe Gd⸗ 
tzendiener in der Verehrung Jehovens als der Landes⸗ 
gottheit unterrichtete , und fo verehrten fie dann Jeho⸗ 
va und ihre Sem, = 2. Rön. N 26 - 34. 
ad 
©, mi weichen Sofen ein Bineniß Aſchloſen ſcheint 
der Konig Sevechus, der zweyte in der XXV. Dinaſtir 
der Aethiopier au ſeyn, zumahl, da der Nahme XX 
auch Seve ausgeſprochen werden kann, und auf dieſe Art 
eine auffallende Arhnlichkeit mit dem Mahmen Sevechus 
bar, Indeſſen wird er doch von eimigen fir Sabakon 
den erſten der Aethiopiſchen Dynafkte gehalten ; allein dies 
ſer war, wie Herodos II, 137 — 139 dezengt , ein Held, . 
der ſich zu der Befchreibung Jeſ. 30, 3 — 5. fchleche ſchi⸗ 
Art. Andere rathen theils auf Anyſis den Blinden, wels 
‚Ger ſich während der Aethiobiſchen Dynaſtie so Jahre 
verborgen Haben, umd dann wirder zur Regierung gelangt 


. 


- 
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fen ſoll theils auf Serhos, der auf Anvſie gefofger iſt. 
Siebe die Beylage am Ende dieſes Bandes. 


2. Man muß das Äftere und das jüngere Reich bon Affge 
- sin, wit welchen die Hebräer in dieſen Zeiten üfters zu 
ahun haben, wohl umierfcheiten. Die Nachrichten bow 
-  biefem Reiche find ſche dürſtig und vnzuverläßig. Das 
- . alte affgrifche Reich wird von den Sriechen als ſehr groß 
und mächtig angegeben ; wir haben aber ſchon angemerkt, 
daß dieſe Angabe. mit ber orientaliſchen Geſchichte nike 
Übereinftimme. Es endigte fih mit Earbanapal, und. 
7° marde von Ürbaeed dem Meder. etwan im 7ten Jahe 
des Könige Uſſia, 178 der Sp., boa WE Chr., zerſtö⸗ 
Era. „Us aber in Medien nach dem Känge Arbaces ein 
.  Interregnüm ben 79 Jahren folgte, fo riehß fich Aſthrien 
wieder von Medien los, ‚Die Könige dieſes jüngern — 
ſen Aſſyriſchen Reiches finh folgende: | 


BD 0 JS Vrlhes d. Reg. 
EB 7 2 

=... ‚bbiglatahifefge —— 223 — 753 — 19 
Ealmanaſſac — 241 — 74 — 14 

ESanherib — — 25.— 7220 7 

Aſſarrhadben — 262.— 213 — 35 
Saorduchäus — 297 — 678 — a 

Chyniladan — 317 m 688 — 22 

Earakue — — 339 — 636 — 18 

Ende — — 352 — 6a3 | 


"Das goldene Beitafer diefes Reichs wöhrte, von Phul Bis - 
Aſſarehaddon, da bie Sränen beffelben gegen Weſten bie 
an das mittellãndiſche Meer erweitert wurden. Aſſarrhad⸗ 
don brachte auch noch das Babyloniſche Reich unter ſeine 
Oberherrſchaft mußte es aber doch noch durch Prinzen 

oder Unterkönige verwälten laſſen; aber Saorduchäus ver⸗ 
. einigte es ganz mit dem Aſſyriſchen Reiche. Der Sar⸗ 
nom welcher Jeſ. 29, 1. durch feinen Feldheren Zortan, 


4 
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Afchbob erobern Be, fcheint Aſſarrhaddon Ren beſſer 
Sanherib zu ſeyn; denn Sanherib hat nach Hieronymus 
Comm, in Jes. io, 1. miehrere Nahmen geführte 


⸗ 
I» 


har, 


Das Reich Juda von 216 bie 276 der Sp. ’ 
und 739. bis 699, vor Ehr. 


Jotham, der ſchon in den letzten Jahren ſeines 
ausſaͤtzlgen Waters Uſſia das Reich verwaltete, regierte 
nach dem Tode deffelben noch 36 Jahr. von 216 biä 
232 der Spaltung, und von 759 bis 743 ber &hr, Er 
bielt fi) an das Geſetz, fuhr fort, das Reich in eint 

wute Berfaffung zu ſetzen, Jegte mehrere Befluugen an, 
und machte. die Ungmoniter Hinsbar. Su feine letzten 
Jahre fällt das Buͤndniß des Königs Phekach mit Re⸗ 
zin, dem Koͤnige von Syrien; die Wirkungen deſſelben 
brachen aber erſt nach ſeinem Tode aus, 2..Chr. 274 
% Rön. 15. 32. — 38 Jeſ. 73 Uebrigens wurde. im 
zıten Jahr Jothamoͤ, 227 ber Sp-,. und 748, oder 
750, ober nad) andern 752 vor Chr. , die Stadt Rom 
erbauer, mit ‚welcher bie Hebraͤer einfens fo viel zu 
tbun bekommen ſollten. In dem folgenden Jahre ‚eben 
diefes Königs, 22 der Sp., und 747 vor Chr. nimınt 
die Aera Nobowafiork in, bem Kanon - des me 
ihren u ep — m. 


das . fein Sony 5 Nadfofger, der ſchlnum— 
fe aus allen, die biäher, über, Juda geherrſcht ‚haben, 
tegierte ı6 Jahr, von 225 bis 247 ber Sp,, und vor 
9743 biß 728 vor Chr. Er ie weder Jehova, * 


* a . 
‚ | 2 
. % 
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das Belek, noch die Propheten , fette: ſich Aber alle 
Einſchraͤnkungen, welche dad Geſetz den Hebräifchen Ko⸗ 
tigen beſtimmt hatte, hinweg, und folgte bloß feinen eis 
genen, ſehr ſchlechten Einſichten. Er führte die Religion 
der Syrer zu Jeruſalem ein, errichtete den Syriſchen 
Goͤttern Altaͤre, ließ Im Tempel manches nad) Syri⸗ 


ſcher Art abändern, und endlich den Tempel gar ſchlieſſen. 


So aberglaͤubiſch er war, eben fo-feig war er. Denn 


sin, einige beträchtliche Nachtheile erlitten hatte , auch 


. WR" Edomiter abgefallen waren, und die Philiſter ſich 


— 


Im Lande verbreiteten, fo rief er, gegen die zuverlaͤßige 
voͤttliche Verheiffung der Rettung Jeſ. 7., Phul den 
König von Aſſyrien zu Hilfe, und machte ſich Ihm Mit 
dem Bedinge zinsbdar, daß er Syrien und Törael zwins 


gen follte, von-Ihrem Worhaben, das RÜG Juda zu 


gerfidren, abzuflehen, und gab hiermit Gelegenheit, dag 


Ha, und Gilead eroberte. Achas aber erhielt von ihm 


keine wahre Hilfe, im Gegentheife wurde we von ihm 


Yo in die Enge: gettieben, daß er ſich von dieſem laſi⸗ 
gen Beſchuaͤtet durch alle Schaͤtze des Tempels, der 
Toniglicher Schatztammer, und der Großen des vr 
kaum lostkaufen konnte, 2. Bin. 16 2. Chr, a 


Biokia, der 29 Jahr, von abrr vis "476 der Sp.⸗ 
— von 728 bis 699 vor Chr., regierte, folgte nicht 
dem ſchlechten Beyſpiele feines Vaters, fondern tratt in 
die’ Fußtapfen feines Stammbhrers David. Er Hei for 
gleich bey dem Antritte feiner Regierung den Lempel 
Bifnen, ſtellte den Gottesdienſt toleber ber, ſchaffie nicht 
nur bie Absduerer ſamt jener theniem Schlange Moſts, 

3 


& 


‚ da er gegen die verbändeten Feinde, Phekach und Res 


Thiglathphileſar, der Nachfolger Phuls, Syrien, Gall: 
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die von einigen verehrt wurde, fordern auch Die geſetz⸗ 
widrigen Altaͤre Jehovens ab, und ließ bie Joſtrage ore 
dentlich begehen, wozu er auch: die zuruͤckgebliebenen 
Hebraͤer im Reiche Iſrael, welches im 6ten. Fahr feiner 
Regierung geftdrt wurde, einladen ließ. Fuͤr den Mnter« 
sicht und die ſutliche Bildung bed Volles ſergte er, wie 
David, durch bie Abfingung der Palmen m Tewpel, 
umd durch eine neue Sammlung der Tugendſpruaͤche Sa⸗ 
Iomo’d. Spr. 25, ı. Neben dieſen Sckbäften Ingse er 


neue Feſtungen Magazine an, md ließ Fersfalem 


durch eine neue fierleitung reichlicher mir. Waffen 
nerforgen, Er beßegte die Philiſſer, die unter ſei⸗ 
nem ‚Mater im. Niederlande vun Jubaͤn vorgedrungen 
waren, und fehhttelte auch dad Aſoriſche Sach ab, welz 
ches ‚Uchas freywillig auf fi genommen hatte, Als 
aber Im ı 4tem Jahr feiner Regierung Sanherib mit ele 
ger großer Yrmee kam, wicht bloß, ihn zum Gcherfani 
zu zwingen, ſendern aud) Aegypten zu erobern , fo rm 
serwarf. fich zwar Hiokia baum übermächtigen: Saunkerib) 
Bezahlte Die verlangten. 309 Talente Silber:und '30 
> Talente Gold, aber Sanherib fand, nachdem er Aſchdod 
den Schläffel von Aegypten erobert hatte, nicht rath⸗ 
fam, dad: ſchon einmahl abtruͤnnize: Meichı Juda bey 
ſeinem Giubruche in Aegypten he Nucken zů laſſen, und 
wollte as alſo zudor zerſtoten, zumahl da: er Die Schwaͤ⸗ 
che des Reichs Juda ſah, unbe: dik. Eroberung. Takı 
me, Schwierigkeit zu haben ſchienn Machdem ar fdivm 
alle Staͤdto in Fehler Mache hattahe bis auf Lachiſch. gb 
Libna, die er. belagerte, und Jeruſalem, welches er durch 
feinen General -Rabichade auf eine..fehr fielgeianb-tretii- 
ge Art aufforbern ließ: fo vertraute Hiskia doch auf 
Me, durch Jefaia verheiffene goͤttlihhe Nestung, obgleich 


I) 
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und; mewfchlicher Anſicht alles verloren ſchien; aber bie 
Nettung erfolgte auf eine, dem großen Vertrauen His⸗ 
kia entſprechende ſehr; auffallende Art. Es ‚verbreitete ſich 
en Geruͤcht, Tirhaka oder Tarako, auch Taarko , der 
König von Cuſch, einer „ber größten Helden bes Alter⸗ 
‚thumb, : denınldt.uur.2nd Wrabifche und Africaniſche 
ober: Aethiopiſche Euſch; fondern auch Aegypten bei 
berrfchtn , nd. bis san- die. Saͤulen Herkulis vorge⸗ 
bdrungan ſtyn fell; ihn (durch. Arabien) ‚gegen bie 
Aſſpriſchen Beſitzungen in Anzug, und qleich darauf 
ſtarben von: dem Kriegsheere Sanheribs in Einer Nacht 
385000 Mann. Gamheris eilte mın nach Aſſorien zu⸗ 
rͤck, und wurbe: bald darauf, zu Ninive in dem Tem⸗ 
rel Nibrochs, von feinen eigenen Soͤhnen umgebracht, 
Ru Bim 184 119 37. 2. Chr. 29, 1— 32, 20, 
Def. 6, 1-37 38. Das Reich von Aſſyrien kheint 
- Yiegdurch viel vom. feiner. Macht verleren, ober "doch 
wirklich Feindſeligleiten von Tearko befkrdptet zu — 
indem Aſſarhaddan, der Nachfolger im Reiche, 
Colonien nach nn führte. ‚aber .. in — 
be Bag 


“ Hiella ER * — welche 
das Heer Sanheribs aufgerieben hatte, angeſteckt, und 
obgleich Die Pefideule-fhou zum Vorſchein gekommen 
war ,‚Aſd war doch :fos wenig.) Hoffnung: zur. Rettung, 
daß er won Jeſaias eruftlich erinnert. wurbe,: fein Teſta⸗ 
ment zu machen. Doch: erhielt er ſogleich darauf durch 
eben .diefew; Propheten nicht nur die goͤttliche Berbeife' 
fing: der Geneſung und einer mocdh ı5jährigen Verlaͤu⸗ 
gerung des Lebeus, fondern zur Belräftigung der. Vers 
beiffanig auch noch das auffallende Wunderzeichen „ daß 
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der Schattenzeiger, wie er ed verlangt hatte, um zehn 
Grad zuruͤckwich. Dieſe Friſtung des Lebens war uns 
fo viel wichtiger, da damahls noch Bein Erbe des Reicho 
vorhanden war. Dergl. Pf. 88. u. 89. Die Begeben: 
heit aber, die fi nicht nur In _den Reichſannalen =. 
Chr. 32, 24. 2. Rön. 20, 1 — ıı. erhalten hat, fons 
dern aud in dem Danlliede Hiskiaͤ Jeſ. 30, 1— 22 iſt 
verewigt ‘worden, bat eben fo, wie jene Wunderbare 
Rettung vom Sanherib, nicht ‚nur die Hebraͤer vor der 
Abgoͤtterey des Königs Achas geheilet, und anf einige 
Zeit in der Treue gegen Jehova geſtaͤrkt, fondern auch 
dey allen benachbarten Volkern Unffehen erregt, ı. Chr, 
32, 22., fo zwar, daß Berodach ober Merodach Bala- 
dan, der Sohn Baladans, Kinig von Babylon, eine 
Gelandtſchaft ſchickte, nicht nur Hiskiaͤ zur Geneſung, mie 
unter wohl auch zur Erretung von Sanherib, don welchen 
Babylon damahls noch unabhängig war, zu gratuliren, 
fondern auch ſich um diefed Wunder zu erkundigen, r. 
Chr. 32, 31. 2. Rön. 20, 12 — 13. Jeſ. 35, 1— 2 
Bey diefer Gelegenheit erhielt Hiskia die traurige Ans, 
Tondigung von der bevorftehenden Babylonifhen Dienſt⸗ 
‚ barkeit, und diefed zwar im Jahr 202 der Sp. 713 vor 
Chr. , da Babylon nur noch ejn Meines Reich war bald 
darauf (um dad Jahr der Sp. 295) unter bie Affyri- 
BSſche Bothmaͤßigkeit gerieth, und das Wolf, weiches diefe 
Weiffagung vollftändig erfüllen wärbe, noch ganz unbes 
ruͤhmt war, 2. Kön. 20, 14— 21. Joſ. 39, 3—8. 
vergl. Jef. 23, 12. Man will zwar diefe Weiſſagung 
von der Gefangenſchaft Manaſſis zu Babylon „ wohin 
ihn die Uffprer führten, 2. Chr. 93, 11 erllären, man 
darf aber nur die Worte Sefald 39, 6— 7. 2. Kön. 20, 
17— 18. lefen, fo wird man leichs merken, daß bie Meiffar 
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gung weit mehr enthält, welches ef durch die Chal⸗ 
daͤer erfuͤllet an 


u Die weiederlage des Königs Ganberiß , deſſen Ing 
eigentlich gegen Aeghpten gerichtet war , beſchreibt auch - 
Herodot II. 141 , es verſteht ſich aber, auf eine ſolche 
Art, wie fie in Aegypten mar entflellet worden, wo Deror 
bot fie von den Prieſtern erzählen gehört har. Seine Wore 
te find, IT. 141. „Mach dieſem erhielt der Priefier des 
„Rufen, Serbo nit Nahmen, die Rehierung. Diefer 
„behandelte undorfichtiger Weiſe die Soldaten hart , alé 
„ob er fie nie wörbig haben würde; er beichimpfte fie 
auf mancherley Urt, und nahm ihnen bie Acer, welche 
„ihnen von ben vorigen Königen, jeden zu sehen Morgen, 
feuerfrey waren verliehen worden. (Vergl. Jeſ. 19, 14) 
„Als aber Senacherib, der König der Araber und Aſſy⸗ 
tee, gi großes Briegsheer gegen Aegypten anfuͤhrte 
nfo wollten die Aegyptiſchen Eoldaten nicht Hilfe leiſten. 


„Der Priefter war nun im großer Verlegenbett, er ging " 


pin den Tempel, und klagte es ber Bildfäule feines Bor» 


Res mit Thränen, in welcher Gefahr er wäre. Mitten 


„im lagen wurde er vom Echlafe Überfallen, und es 


„ſchien ihm im Geſichte, als ob ber Bott ihm Muth eine 
„fpräche, inbem Ihm Bein Uebel wiberfahren würde, wenn 
„ee dem Kriegsheere bee Araber entgegen ziehen würbe; 
‚denn er (der Gott) werde ihm Hilfe fenden. Im Ders 
„trauen anf biefen Traum nahm er bie Argortier, die 


„ihn folgen wollten, und lagerte ſich bey Pelnſium; 


bier mußte der Einbruch geſchehen. Es folgte ihm aber 


‚nfeinee von den Eoldaten, fonbern nur Krämmer, 


„werker und Pöbel. Als fie nun angekommen waren, fd 
„derbreiteten ſich in der Nacht unter den Feinden Feld⸗ 
„mäufe, welche die Köcher, Bögen und die Riemen der Schil⸗ 
„de jerfraffen, daß fie folgenden Morgen ohne Waffen lie» 
‚den mußten N} und viele niedergemacht wurden. Dahrt 
aſteht nun dieſer König, aus Stein gehauenl, in dem 


J 
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„Tempel des Vulkan, hale eine Dans in der Hand, uud 
nfpricht_ in der Inſchrift: wer mich anfiebr, fey gottes⸗ 
„ſuͤrchtig.“ Aus biefer, obgleich ziemlich emtfellten Er⸗ 
. 3ählung ficht man doch, daß die Wegpptier diefe Rettung 
einer Botshert jugefchrieben haben, und zwar der Sottheit, 
welche die Griechen ipaıcos, Vulkan „ bie Aeghotier 
aber Phtba und Rneph nannten‘, welche die Mel 
gebauer haben follte, und Daher auch Jupugyos, 
Saumeifter, genannt wurde, Da man der Gott der He⸗ 
bräer der Welsihöpfer war, fo verwechſelten Ihn Die Ae⸗ 
auptier mit ihrem Vhtha, umb fchrieben die Rettung dieſem 
iu... Daß Seihos in deu Tempel gegangen, und feine Most; - 
dem Thrhe geklagt hat, iſt oſſenbar won Hiskia entlehur, 
Jeſ. 37, 14, 15. Uebrigens If dieſer Serhos bey Manetho 
der erſte König in der AV. Dynaſtie dee Diofpoluer, 
und fol 55 Jahr regiert haben. ' Siehe die erfte Bey: 
lage. Iſt aber Tirhaka oben Tarako jugleih Bere vom - 
Megypten geweſen, wie ex deun bey Manetho als berdritie 
der XXV. Dynaſtie der Aethiopier mit 20 Regierungs⸗ 
jahren erſcheint, fo war Sethos nur Unterkönig und Vaſall 
dieſes Welibezwingers, ober dach nur a vom Dem 
| und nicht von Dberägppten, 


=. 26 Die Könige dom Babplonich, seit welchen Die Debrlir 
mn ſchon in Verbindung kommen, und bald noch mehe 
Verkehr haben werden,, m in dem Kenon des Prolomäus 
folgende; 


Je PER — vor ihr. . | Reg, : 


228 — 747 Nebonfag — m — mn — IA. 
24 — 733 RMadius — — — — — 2. 
244 — 731 Thinzirus oder Porns — — 3. 
249 — 726 Jugãus — — — — — —5. 
254 — 722 Mardokempadus — — — — 12 
266 — 709 Ua — — — — — 558. 
271 — 704 3wiſchenreich — — u — — 2. 


N. 
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I.d.Sp. vorChr, Reg. J. 
273 — 702 Belibus — — — — — 30 
276 — 699 Apxxonadins⸗ — —— — 6«. 
282 — 693 Rigebelz — — — — — 1. 

283 — 692 Nemo — — — — 
287 — 688 3wiſchenrech — -— — m — 95 
255 — 680 Aſſarhaddon König von Afſyrien _ 13, 
908 — 667 Säorbuchäus — — — — 20. 
zas — 647 Kynilada — — — — — 22. 
350 — 625 Nabopolaſſar ein Cdaldaͤerr— — 20. 
370 — 6o0s5 Nabokolaſſar, Nebukadnezar — — 43 
562 Iluarodamus, Evilmerodach — — 2. 
560 Nirikoſſolaſſar Rerigifor — — 4. 

556 Laborofoarchad 9 Monde 

556 Nabonad oder Nabonde — — 17. 


Zwiſchen Nerigliſſor und Naboned fehlt in dem Kanon 
des Prolomäus, Laborofvarchad, und die 9 Monate, welche 
‚er regiert bar, find theils dem Vorfahrer, und cheiks dem 
Machfolger zugerechnet. ragt man nun, wer deo Mero⸗ 
dach oder Berodach Baladane, der Eohn Baladans, fey,, 
der eine Geſandiſchaft an Hiskia geſchickt bat, ſo darf man 
nur das Jahr der Geſandiſchaft, das ı5te Jahr Bisk.ä, 





262 der Sp., 713 vor Chr. in dieſem Verzeichniſſe der 


Könige Babylons nachſuchen, und man wird ſehen, daß 
es der Mardokempadus bes Ptolomäus if. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit des nach der griechifchen Ausſprache entfeilıen 
Namens Mardok (Merodady) empadus (Baladan) iſt 
wirklich unbedeutend, und wäre fie mich größer, fo würde 
fie Boch nichts zu ſagen haben. Uebrigens iſt m merfen, 
daß Uffarhadeon das Baboloniſche Reich durch Prinzen 
verwalten ließ ‚und erſt Saorduchäus es ganz mit dem 
Affyriſchen Reiche vereinigte. Nabopolaffar, der erſte Chal⸗ 
däer, rich Babylon wieder von dem Uffyrifchen Reiche 
ab , eroße:te im aseen Jahr feiner Negierumg, 363 dee ' 
Sp. und 612 vor Ehr., Ninive, and ‚gerlöste es “ri ime 





— 


” 8.42. Reich Inda v. 276 b. 364 d. Sp. u. 699b. Sur d. Chr. 198 


mer; denn die Stadt iſt heraach, wie Herodot I. 106., 
Strabo S. 737., Eufebius Chron. p. 124. und Spneellus 
p. 218. bezeugen, mie wieder erbanet worden, ſondern es 
wurde nach der Zeit dieſſeits des Tiger die Stadt Moſul 
angelegt., = F J 


1 


sg a2. 


Das Reich Zuda von 276 bi6 364 der Sp., und 
| G699 bis 611 dor Chr. | 


a 


Manaſſe, der. 55 Jahr, von 276 bis agı ber 


Sp., und von 699 bid 644 vor Ch. regierte, zerflörte 


wieder alles, was Hiskia gut gemacht hatte. Er führs 


te ben Götendienft mir allem Unfehen der Töniglichen 


Macht ein, baute felbft im Tempel abgdttiſche Altäre, 


ftellte da ein Götenbild auf, welches unzuͤchtig verehret 


wurde, hielt Todtenbefchwörer, Zeichendeuter und allere 


ley Wahrfager, und cpferte feinen eigenen Sohn. dem 


Abgotte Moloch. So gewaltig hatte ſich bisher noch 
kein Koͤnig von Juda gegen Jehova empoͤret. Dafuͤr 
wurbe er von den Feldherren des Aſſarrhaddon oder 


des Saordochaͤus, mit Krieg uͤberzogen, auf der Flucht 


gefangen, und mit zwey Ketten gefeſſelt nad) Babylon 
geführt. Hiermit fing zwar bie Erfuͤllung der Weiſſa⸗ 


gung Jeſaiens 39, 3 — 8., am, wurde aber erſt durch 


die Chaldder ganz ausgeführt. In biefer Gefangen: 


ce 


fchaft erinnerte er fih an die Drohungen der Propheten, - - 


ging in fi, und Gott fügte ed, daß er wieder in fein 
Königreich entlaffen wurde, ohne Zweifel blieb er dem 
Aſſyrern zinsbar, und follte vielleicht für bie Aſſyrer 
eine Vormauer gegen die Aegyptier ſeyn. Nun funie 
Jahn's Urdu 1. Chl. 1,8: N 


x 
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er ben Schaden, den er vorhin angerichtet, wieder gut 
zu machen, fchaffte ben Gdtzendienſt ab, befeſtigte die 

Burg Zion auf der Weftfelte mit einer zweyten hohen 
Mauer, oder fielte nur die Mauer, welche die Aſſyrer 
niedergeriffen hatten, in einer größeren Höhe wieder her, 
und fuchte bad gefchwächte Reich in eine beffere Der: 
faffung zu ſetzen, =. Kön. 21, ı — 18. 2. Chr. 33, 


2 — 20 


Amon war durch das warnende Beyſpiel ſeines 


Vaters nicht klug geworden, Und führte den Goͤtzen⸗ 


dienft wieder ein. Seine Beamten verfchworen fi, - 
und ermordeten ihn im zweyten Jahr feiner Regierung, 
323 der Ep., 642 vor Chr. Das Wolf tödtete die 
Königömdrder, und erhob Joſia, den achtjährigen Sohn 
Amons, a den Thron, 2. Rön. 21, 19— 26.2 Chr. 
a3, 21 25. . | 


Ioſtia regierte 31 Jehr, von 233 bis 364 der Sp. 
und von 642 bis 611 vor Chr. So lang er minder: 
jährig war, und das Rei non dem Vormunde oder 
. Megenten verwaltet wurde, fo ward die Abgdtterey, wo 
nicht befchäßt, doch geduldet. Sobald er aber im “ten 
Jahr feines Alters, und im Zten feines Reiches die Re⸗ 
gierung übernahm, fo ſchaffte er nicht nur den Gökens . 
dienft, fondern auch die gefeßwibrigen Altäre Jehovens 
ab. Diefe Reformation wurde aber in dem ı8ten Jahr 
ſeiner Regierung, 351 der Sp., 624 dor. Chr., de 
bey der Ausbeſſerung des Tempels die Handſchrift Moſis 
gefunden ward, und dem Könige eben die Fluͤche aus ders 
felben vorgelefen wurden, noch viel ernfihafter, und man 
kanu fagen, Jofia füchte den Goͤtzendienſt Allen auf 
| 











x 42. Reh Juda v. 2768. 364. —R& 198 


immer zu derleiden, und zum Scheuſal zu machen. Er 
erſtreckte die gaͤnzliche Bertilgung und Herabwuͤrdigung 
des Goð endienſtes nicht nur in die benachbarten Staͤm⸗ 
me Gimeon) Ephraim und Manaffe , ſondern auch bis 
in den entfernten Stamm Naphthali, =. KRön. 22 
2—23, 28.2. Ebr. 34, 2 — 35, 19. Die jurüdges 
Bliebenen Hebräer des Reiche Israel Tomaten fich um 
fo viel weniger. wiberfeßen, da ihre Herren, die Koͤui⸗ 


‚ge von Aſſyrien, Kyniladan und Sarakus in eben Diefer . 


Zelt 349 und 350 der Sp., 626 und 625 vor Chr. 


nmit den eingefallenen fogenemten Scyiben--ded Heros 


dot J. 104, welche vielleicht Chaldaͤer ſind ⸗ und mit 


RNabopolaſſar dem Chaldaͤer, der eben 350 der Sp., 


und 625 vor Ehr. feinen Thron in: Babylon aufihlug, 
in ſchwere Kriege verflochten waren. — §. 40. 


Anmerk. u. 5. 41. Anm. = 


Im Jahte 352 der Sp., und 623 vor shi. zer⸗ 


ſtoͤrte Nabopolaſſar das Aſſyriſche Reich, und fein Chal⸗ 


daͤiſch ⸗Babyloniſches Reich hieß nun 2. Kön. 23, 22. 
auch das Ufigrifche, welchen Nahmen es häufig bey den 


- Griechen trägt, Im Jahre 364 der Sp., und 611 | 


vor Chr. hatte ſich Nabopolaffar ſchon fo fuͤrchterlich 
gemacht, daß der große König von Aegypten Necho oder 
Neko, der nad) Derodet II. 158. 159. eine große Flotte 
hatte, Africa umfchiffen ließ, und. den Arabiſchen Meers 
bufen mit dem Nil’ zu vereinigen unternahm , die Forts 


ſchritte diefes Helden mit aller feiner Macht zu hem⸗ 


men fuchte, entweder, well er von ihm, wenn.er der 

Anführer der Scythen, bie in Aegypten einflelen, gewe⸗ 

fen ift, war Selelbigt worden, oder weil er, ſouſt auf 
Ma \ 


— 
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dieſe wachſende Macht eiferſuͤchtig, ſich Meiſter von 
Aſien machen wollte. Er kam mit einer großen Kriegs⸗ 
macht, ohne Zweifel zur See, nad Alto, um durch 
Palaͤſtina und Gilead auf Nabopslaffar lospıgehen. 
Er ließ zwar Zofia feiner Freundſchaft verfichern, allein 
der fromme König fand, wie es fcheint, mit Nabopos 
laſſar in einem Buͤndniſſe, vermbg deffen er dem König 
Neo ken Durchzug nicht geflatten durfte. Er zog ib . 


alſo mit feinem Kriegsheere in dad Thal Esdrelom ent: 
‚gegen. Es kam bey Megidbo zur Schlacht, Neko ſieg⸗ 


te, und Joſia, der verkleidet in die Schlacht gegangen 
war, wurde verwundet, und ſtarb, 2. Aön. 23, 29 - 30. 
2. Chr. 35, 20 — 27, Von dieſer Schlacht ſchreibt 
Herodot Il. 159.3 xar Zveoscunsen d Nexes auußarer 


 #»Maydore evınyos, uera ds nr nayyn Kadurwnorne 
ns Zuems ı80ay peyanyı sis, Herodot nennet naͤhm⸗ 


lich die Hebrder Syrer, Megiddo iſt ihm Magdolon, 


und Serufalem heißt bey Ihm Kadytls von myfTn die 


geilige, wie noch jetzt die Araber Jeruſalem Mann 


oder, — 3 Beith elmakdis, das gaus der 
Seiligteit, oder die heilige Stadt nennen. | 


Dielen, Pharao Neto, den Herodot als einen ‚Sohn dh 


Pſammetichus angibt, und als einen fehr unternehnenden F 


Mann beſchrelbt, wie ihn auch die Bibel ganz mach dieſer 
Beſchreibung auftreten läßt, hat Manetho, als dem ſechſten 
(Nechao II) in der xxvi Dynaſtie der Saiter. Siehe 

die Beylage. 


+ \ 


vv”. 
” 
$. 43. N 


Das Reich Juda von 364 bis 387 der. Sr 
“und von 611 bis 588 dor Chr. Ä 


Nach dem Tode Joſiaͤ eilte nun auch das eich 
Auda mit ſchnellen Schritten feinem Untergange- zu. 
Das Boll erhob nach dem Tode Joflaͤ, feinen juͤngern 
Sohn Joachas auf den Thron, vermuthlich, weil er 
beſſer ſchien als der aͤltere; allein nach drey Monden 
Sam Necho, der, wie Diodor aus Sicilien I. 68. ers 
zaͤhlet, indeſſen Phbniclen erobert: hatte, nach Jeruſa⸗ 
lem, feßte den Altern. Sohn Zofid, Ellalim, unter dem 
Namen Jojakim zum Kbnig ein‘, nahm eine Contris 
Bution von zoo Talent Silber und einem Talent Gold, 
und führte den abgefeßten König Joachas mit ſich nad 
Aegypten. Aus diefer mäßigen Contribution ift zu ers 
fehen, wie tief das Reich Juda gefunken war, 2. Bön. | 
23,31 35 2. Chr. 36, — | 


Jojakim, el. anygürbiger. PR ——— Pr 
nias Joſiaͤ, und, wie er. von Jeremia geſchildert wird, 
einer - der ſchllumſten Könige von Zuday ‚regierte 11 
Jahr, dan .364 bid 975 der. &p., und von 611 bis 
"600 vor Chr. " Phargo Neche nahm etwan im britten 
, Jahr nach der Schlaͤcht mit Joſia, wieder einen Zug 
” gegen „Nabopolaffar vor, und. zwar min einem fehr 
groffen. Ariegäheere „:weldjes zum Theil aus Weſtafri⸗ 
eanern, Libyern und Atthioplern beſtand. Nabopolaſſar, 
der auch Nebukadnezar J. genannt wird, war, wie Bes 
roſns bey Joſephus wider Apion I. 19. berichtet , ſchon 


| alt und gebrechlich; er uͤbergab alſo einen Theil des 
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Ariegßbeeres ſeinem Sohne Nebukadnezar welcher das 
Aegyptiſche Heer, bey Karkemiſch oder Circeſium am 
Euphrat, ſchlug, und Necho aus Aſien jagte. Nun 
kam Nebukadnezar vor Jeruſalem, welches unter Ae⸗ 
gyptiſcher Oberherrſchaft ſtand. Jojakim ergab ſich nach 
“einer "kurzen Belagerung, und wurbe auf dem Throne 
beflättigt, 2. Kon. 24, ı. Nebuladnezer nahm einen 
Theil der Geräche des Tempels als Beute, und führte 
einige junge Leute, Söhne der vornehniſten Hebraͤer, 
unter welchen Daniel und felne drey Freunde waren, 
mit nach Babylon, um fie zu den Dienften des Hofes zu 
gebrauchen, halb und halb wahl auch, um fichere Gelfel 
zu haben, 3. Bon. 24, 1—7. 2 . Chr. 3, 5— 8. 
Dan. 1, 3—6. So ging, was Jeſalas BR. 39, 3—8 
dem Hiskia über 100 Jahr —— ——— hatte, 
‚weiter in Erfüllung. | 

| Mit biefem Jahre fängt Die Babplonifche Harıy 
fhaft über Juda, oder die Babyloniiche Dienftbarkeit 
an, welche nach, der Weiffagung bes Jeremias 25 , 1. 
29, 110.5, fiebenzig Jahr dauern follte. Daß nun dieſes 
Jahr das vierte Fahr Jojakims fen, erhellet aus Jen 
25, 1.46, u. Wenn ed Dan. ı, 1. das dritte Jahr ges 
wannt wird, fo iſt dieß bioß eine andere Urt die Jahr 
.2e zu zählen, :indem Jojalim am Ende des Jahrs pur 
Wegierung kam, welches _daun Jeremias, wie fonft oft 
weſchiebt, als das erfte ahninmt, Daniel aber diefes 
unvolfländige Fahr vernachlaͤſſiget, und fo um ein Jahr 
‚weniger. zählet. Diefes iſt nun eigentlich das Jahr ber 
Sp 368, und‘ vor Ehr. 607. Da aber Uſſerius das 
Jahr 369 der Sp. und 606 vor Chr. herausgebracht 
bat, und dieſe Zahl in der Gedichte angenommen 








% 
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wird, fo Tann man bey diefer Zahl UfferlP bleiben, und 
den Meinen Unterſchied von einem einzigen Jahre ver. 
nachtäffigen. Vexgl. micqhaelis Ammerk. zu 2. Roͤn. 
24, 1. ©, 159 ff. 


Drey Jahre hernach fiel Jojakim, vermuthlich Im 
Vertrauen auf ein Buͤndniß mit Aegypten, von Nebu⸗ 
kadnezar ab, und 2. KRön. 24, 2— 6. heißt ed, Je⸗ 
hova habe die Ehaldäer , Aramder „ Moabiter umd Am⸗ 
imoniter gegen Juda gefandt , Jojakim fey geftorben, 
"and Jojachin fein Sohn babe den Thron biliegen ; das 
"gegen wird a. Chr. 36, 5 — 8. vom Abfall nichts ge⸗ 
meldet, ſondern nur erzaͤhlet, Nebukadnezar ſey von 
Babylon gegen ihn ausgezogen, und babe Ihn gefeſſelt 
nach Babylon geführt. EB ift offenbar, dad Im Buche 
der Chronik / durch die Abſchteiber ein großer Fehler eins 
geſchlichen ift. VMermuthlich erhielt fi) Jojakim bis ins. 
nite Jahr feiner Regierung , gegen Nebulabnezar ; er 
ſtarb, und da er noch nicht begraben war, ergab ſich 
fein Sohn Jojachia, der ſchon während der Krankheit 
Die Regierung verwaltete ; die Chaldqͤer fehleiften dann 
die Leiche des meineivigen Idiakim vor die Stadt, und = 
lieſſen fie undegraben liegen, wie Jeremiad 22, 19. und 
36, 30. vorgeſagt hatte. vergl. michaelis Anmerk. 
zu 2. Chr. 6. S. 298 ff. 


Jojachin oder Jechonia ſchwang ſich, wie erſt 
gelagt worden, auf ben Thron, erhielt ſich aber nad) 
2. Bön. 24, 8. nur drey Monde, nnd nad) 2. Chr. 
36, 9. gar nur 3 Wochen und 10 Tage; denn ob er 
fi) gleich den Chaldaͤern, welche eben Ferufalem bela- 

gerten, ergab, fo wurde er doch als Gefangener bes 


\ 
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handelt. Hierauf wurbeh die Shige der Uniglichen 
Kammer und die. goldenen F des Tempels, wel: 
che Salomo angeſchafft hatte, Nach’ Babylon gebracht, 
vergl, Ief- 39, 3 — 8, und ber- ganze Hof ‚ 7000 
Soldaten, 1000 Handwerker, und 2000. Vornehme 
‚And Reiche , welche zuſammen mit Weib und Kind, 
famt ihren Bedienten oder SHaven leicht 40,000 See⸗ 
Ien ausmachen konnten, an den Fluß Cabor in Meſo⸗ 
potamien geführt, daß alſo nur die minder bemittelten 
und die Landleute zuruͤckblieben. ‚Unter den Wegge⸗ 
| führten war auch der Prophet Eſcwiel Zum Kdnig 
ſetzte Nebukadnezar, Matt hania den Bruder Jojakims 
ein, und gab ihm der Namen Zedekia, 2. Bön. 24% 
s—ı8. 2. Chr. 36, 9—ı0, Jer. 52, 28. vergl, 
Jeſ. 39, 3— 8. a 


Die Zurüctgebliebenen bofften ud immer bad 
Chaldaͤiſche Zoch abſchuͤtteln zu. können, und bie Weg: 
- geführten fahen einer baldigen Ruͤckkehr entgegen ; je 
nen ftellte fi Jeremia, und biefen Ezechiel entgegen, 
aber diefe Propheten fanden Fein Gehoͤr. Zedekia, der 
zwar nicht gar ſchlimm geweien zu ſeyn ſcheint, aber 
von feinen böfen Raͤthen beberrfcht wurde, ließ ſich, 
nach Bye. 17, 15. im gten Fahr feiner Regierung, 
verleiten, mit Pharao Hophra , ‚weldyer Vaphres oder 
Apries der gte in der XXVI. Dynaftie der Saiter ift, 
ein Buͤndniß einzugehen, und feinem mächtigen Ober: 
berrh den Gehorfam aufzufagen. Das Kriegäbeer der 
Enaldder belagerte hierauf Ferufalem. Die Aegyptier 
rücdten zwar zum Entſatz heran, Jer. 37, 5.7. Æzech. 
17,93 — 15.5 ba aber Nebukadnezar ihnen entgegen 
— ſo zogen fi ſie ſich nach Eopeten — ‚, ohne eine 
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Schlacht zu wagen, Jer. 37, 3 — 10. Die Belage⸗ 
rung wurde dann wieder vorgenommen, und die Stadt 
im sıten Fahr Zedekiaͤ, im ıgten Jahr der Babylonis 
fchen Dienftbarteit, 338 der Ep., und 588 vor Chr. 
erobert. Zedetia entfloh zur Nachtszeit, wurde aber 
singehohlet , gefangen, und zu Nebukadnezar, der.fich 
zu Ribla in der Provinz Hamath anfbielt , gebracht, 
wo feine Söhne ‚auf den Befehl Nebuladnezars ; A vor _ 
feinen Augen hingerichtet wughen, er felbft wurde ges 
blendet , und in Ketten nach Babylon ‚geführet-, * 
er. alſo in dieſe praͤchtige Stadt kam, ohne dieſelbe zu 
ſehen, ‚wie der Prophet Czechiel 12, 13. etwas raͤth⸗ 
ſelhaft vorgefagt hatte, = Chr. 24, 18— 25, 7° 
2. Chr. 36, 11 — 17. 


⸗ 


Bald darauf kam Nabuſaradan, der Oberſte der 
Nniglichen Leibwache, nahm alles aus dem Temp 
weg, fledte Tempel und. Stadt In Brand, zerftörte die 
Feſtungswerke, and führte die Inwohner mit fich fert, 
aus welcdyen‘.die Vornehmſten, als die Urheber der Ems 
pbrung, zu Ribla hingerichtet wurden, die uͤbrigen aber 
in das Grillen wandern mußten 2. Rön. 25, 8— 21. 


— Chr 36, z7—an nr 52 18 Fe 


Ueber das Landvolk, welchet in Judaͤa blieb, ſetzte 
Nebaukadnezar den Hebraͤer Gedalix zum Statthalter. 

Nun kamen die Vornehmen und Soldaten, die ſich 
durch die Flucht gerettet hatten, zuruoͤck, und erhielten 
von Gebalia die eidliche Verſicherung, daß fie nicht 
zu fürdpten haben , wenn fie fid) ald ruhlge Untertha- 
— betragen wollten. Deſſen ungeach⸗ 
‚tet ermordete Ismael, ein Prinz aus dem Töniglichen 
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. Haufe, mit Hilfe feiner Anhänger, den Statthalter 
Gedalia famt allen Hebräern und Ehalddern, die bey 
ihm waren‘ Da nun die Rache der Chaldaͤer zu fuͤrch⸗ 
ten war, fo 308 Ismael mit allen Hebraͤern, die fi 
su Ihm fchlugen, nach Aegypten; ſelbſt Jeremia, der 
ihnen ben göttlichen Befehl ankuͤndigte, im Lande zu 

. bleiben, mußte mitwandern, 2. Kön. 25, 22 — 26. 
Jer. 40 — 42. Die noch Zurädgebliebenen , 745 au 
der Zahl, wurben nach vier Jahren durch Nebufaraden 

weggeführt, und fo das Lawd gänzlidy von Inwohnern 

eutblößet, Jer. 52, 30. Indeſſen wurden doch nicht, 
wie von ben Affyriern nach Samarien , neue Eolonien 
eingeführt, und ob ſich gleich Nomaden im Lande vers 
breiteten, auch die Idumaͤer ſich in dem fadlichften Theile 
feſtſetzten, fo blieb doch das Land größten Theils un: 
bewohnt, und für die einft zuruͤckkehrenden Judaͤer ofe 

fen. Hiermit war nun erfäller, was ſchon Moſe 5. M. 
28, 36. 49 ff. und fonft Öfter6 gedrohet, und die Pro: 
Yheten umftäudlicher aus einander ‚gefet hatten. 

1. Die Zerfiörung Jerufalems fällt nach unferer Rechnung 

Wa das Jahr der Spaltung 387 oder 338 , nach Ejechiel 
8. 4, 5. aber in dag Jahr 390. der Epdltung ; entweder 
iR alfo in umferer Rechnung ein Fehler von zwey Bis drey 
Jahren, oder der Prophet hat eine runde Zahl brauchen 
rollen. Dieb iR das 1420e Jahr der Aera Nabonaſſars, 
bas ate Jahr der 47ten Dlimpiade , bas 162te Jahr nach 
der Erbiuung von Rom, und 588 vor Ehr. 

. In ben letzten 23 Jahren des Reiches Juda wird in den 
Geſchichtbüchern von der Abgötterey wenig gemeldet, weil 
Jeremia und Ejechiel gelegentlich vom derſelben Kinreicheny 
be Nachrichten geben, nach welchen fie wirklich höher als 
jemabls getrieben warb, er. 2, I—9, 25. Ezech. & 
1—J1,25 14, 1—ı1, 16, 1—63. 23, — 

4, 9. u. a. St. 
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4% 
Theokratie der Hebräer in dem Erifium. 
HD. aus Galllaͤa und Gulead weggefuͤhrten Jsraeliten | 


waren bey der Zerfiörung Jeruſalems ſchon ı53 Jahr 
in Affprien ; die von Salmanaſſar weggeführten Staͤm⸗ 


me wohnten nun ſchon 135 Jahr in Chalach, Gauſan _ 


ud in den Staͤdten Mediens, und bie von Jeruſalem 
im sten Jahr Nebukadnezars an den Strom Gabor ver: 
pflanzten Judaͤer hatten ſich nun. (dem zehn Jahr verr 
gebend mit der Hoffnung einer baldigen Ruͤckkehr in ihr 
Daterland gefchmeichelt, welche fie num, wie ihnen Ges 
remiad und Ezechiel fo oft vorgefagt hatten ,. durdy die 
Zerfidrung ihrer Hauptfladt, und durch die ai: 
der uoͤbrigen Inwohner vereitelt ſahen. 


Unter allen dieſen Hebraͤern, die eigentlich, der 
Sanction ihres Geſetzes gemaͤß, wegen der Abgoͤtterey 
mit dem gaͤnzlichen Verluſte ihres Vaterlandes gezuͤch⸗ 
tiget wurden, waren. gewiß viele, die feine Oben vers 
ehrten, nicht wenige wurden durch dieſe große, Yo oft 


— 
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vorgeſagte Natlonalſtrafe dahin gebracht, daß ſie in ſich 
gingen, und nun den Aberglauben, der ſie in ſo vieles 
Ungluͤck geftärzt hatte, verabfcheuten. “ Die übrigen 
Heffen zwar die Abgdtterey darum nicht fogleich ganz 
fahren, vergaffen aber doch auch Jehova nicht ganz, wie 
. wir aus Ezechiel zo. K. ſehen; viehveniger vermifchten 
fie fi), wie andere verpflanzte Vdlker, mit- Ben Inwoh⸗ 
nern der Ränder, in welche fie kamen, fondern blieben - 
ein abgefdnderted Voll. An einzeln abtrännigen mag es 
zwar nicht gefehlt haben, aber die Nation blieb eine bes 
fonbere Nation. Der Vermiſchung mit ben - Helden, 
und biermit.dem gaͤnzlichen Untergange des Hebraͤiſchen 
Molkes war ſchon durch die Beſchneidung, durch das 
Verboth vieler, bey andern Wblkern erlaubten Speiſen, 
durch die befiimmten Berunreinigungen , und durch an- 
dere Gefete, welche auf die Abſonderung der Nation, 
und mithin auf die Erhaltung berſelben abzielten, in fo 
weit vorgebeugt, daß diefelben nun zur Gewohnheit, und fo 
gu fagen, zur zweyten Natur geworben suaren, und den 
Uebertritt zu den Helen erſchwerten. Die alten Wohl: 


chaten und wunderbaren Rettungen Jehobens, die ihnen 


ausfchließlich wiederfahren waren, und Die Werheiffungen, 
welche fie für die Zukunft hatten, wurden auch nicht fo 
‚leicht vergeffen. Die Erfüllung fo vieler Weiffagungen 
son dem Falle des Aforifhger Reichs und der Sadt Nis 
nive, und von der Babylonifchen Dienfibarkeit und der 
Zerftörung Serufalems mußte Jehova in den Augen der 
Nation äber alle Goͤtzen unendlich erheden, und die Des 
müthigung , in welcher das Hebraͤiſche Volk fi) num 
befand, mußte das Nachdenken weten, und war alfo . 
eine bittere, aber Fräftige Urzeney zur Hellung von ber 
—Neigung zum Goͤtzendienſt. Es ware demnach gewiß 
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siele Föraeliten in Aſſyrien, Chalach, Gauſan und Dies 
dien, wie dad Buch Tobiaͤ vorausſetzt, aufrichtige Vers 
ehrer Jehovens geblieben, und die Judaͤer in Babylon 
und am Cabor hatten noch uͤberdieß an den Propheten 
Ezechiel und. Daniel mächtige Erinnerer, vᷣelchem Gotte 
ſie angehören, daß fie nicht leicht ganz — werden 
kounten. — — 
— Ezechiels betrafen großen Theil 

nahe bevorfiehende Begebenheiten, die dann vor den Au⸗ 
gen der Erulanten, welche fie nicht glauben wollten, in 
Erfüßung gingen, und jede Erfühylig war immer ein 
neuer Beweis, daß Jehova, der Urheber dieſer Weiſſa⸗ 
gungen, der Gott und Megent der Welt fey. So folgte . 
in den abergläubifchen Gemäthern gleihfam Schlag auf 
Schlag, um den Gott Jehova ig Andenken zu erhalten. · 
Beſonders verdient hier die ſo merkwuͤrdige Weiffagung 
von der Eroberung und Zerfldrung der mächtigen Stadt 
Tyrus Ezech. 26. erwähnt zu werden, deren Erfüllung 
Ezechiel ſelbſt K. 29, 18 anführet, vergl. Berofue bey 
Joſephus wider Upion I, 20. Durch ſolche auffal⸗ 
lende Erfüllungen der —— von der nahen Zu⸗ 
kunft, wurde der Glaube an die Weiſſagungen von dem 
entfernten Begebenheiten gewedt, und bie Aufmerkjams 
Fett auf bie Zukunft gefpannt. Ä 


Daniel: als erfier Minifter am Hofe zu Babylon, 
und feine drey gottſeligen Freunde, welche anfehnliche 
Aemter befleideten, waren offenbar von der göttlichen: 
Vorficht in das Erillum voraudgefandt, nicht nur um 
Beſchuͤtzer der Nation zu feyn, fondern auch um diefelbe 
durch ihr Beyſpiel der Gottſeligkeit, in der Religion Jes 


\ 


ſelbſt Rebuladnezar 
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hovens zu ſtaͤrken. Mißgunft und Neid der Häflinge 
Brachte Die drey Freunde Danield, und am Ende Daniel 
ſelbſt in die Lage eines unvermeidlichen Untergangs, und 


ihre wunderbgre Erhaltung beſchaͤmte nicht nur ihre 


Gegner, fondegn noch mehr den Gögendienft, und flellte 
den Bott der der nicht bloß den Erulanten, fontern 
felbft den Heiden und den abgöttifhen Monarchen in dem 
ſchoͤnſten Lichte Bar. Daniels Erklärungen ber prophetis 
ſchen Träume Nahakadnezars und der unbefannten E chrift 
in dem Speiſeſache Beltſchazars, die zum Theil bald 
darauf in Era rem waren abermahls auffallen: 
de Beweiſe, daß de} Sort der Hebraͤer mit keinem aus 
den Goͤttern ander Möller zu vergleichen ſey, wie. 
d Darius in bffentlichen Edicten 
anerkannten , und daler allen Unterthanen empfahlen, 
den Gott des Himmeng in Ehren zu halten, Dan. 2, 
47-3, 21 — 30. 4, 39 - 34. 9, 26 — 29. Wie trofte 
reich mußten ſolche Ausfchreiben der’ heidniſchen Wrnar- 
hen für alle Hebräer in Babylon, am Eabor, in Affys 
rien, Gaufan und Medien feyn ! Wenn felbft die Heiden 
fo feyerlid). auf. den Gott Israels aufmerkfam gemacht 





-wurden , wie vielmehr mußten die Hebraͤer hierdurch ers 


weckt werben, Ihrem Bott getreu zu bleiben. 


Wahrlich, Gott verfolgte, fo zn fagen, die Hebraͤer 
unter der heilſalnen Strafruthe.der Demuͤthigung unter 


fremden Völfern, mit wirkfamen Borlehrungen feiner _ | 


Borficht, und mit Wundern und Weiſſagungen, um fie 
auf eine gewiſſe Art zu nbthigen, die wahre Meligion zw 


behalten, und fie in eine Lage zu fetten, in welcher eb 


innen nicht Leicht möglich ſeyn follte, die Verehrung des 
Schöpfers und Regenten der Welt mit dem Goͤtzeu⸗ 


! 


_— — 


—— 
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dienfte zu vertauſcheiſ. Diefes ift es auch, was Ihnen 


Jehova durch den Propheten Ezechiel K. zo, 32 — 44 


mit därren Worten antaten läßt, daß, wenn fie aud) 
insgeſamt Heiden werden wollten , biefes doch durchaus 


“ nicht angehen foll, und er Mittel Haben werbe, dieſes 


kraͤftig zu bintertreiben. Dergl. Gef Regenten von 
Jude nad dem Exilio I. Th. S. 1 — 152. 


8. 45 
Zuſtand der Hebräer in dem Exilium. 


Indeffen war auch der Zuſtand ber Hebraͤer Ma 
dem Exilium nicht fo gar elend. Wenn man bemerkt, 
tote viel es fagen will, daß ein gettfeliger Hebraͤer und 
Prophet die erſte Wuͤrde am Hofe zu Babylon beklei⸗ 
dete, drey fromme Freunde dieſes Propheten in hohen 
Staats amtern ſtanden, und ſelbſt Jojachin, der ehe⸗ 
mahlige König von Juda, im 44ten Jahr der Dienſt⸗ 
barkeit nicht nur aus dem 36 jährigen Gefängniffe ent- 
laffen, fondern aud) noch allen Koͤnigen, die zu Baby: 
Ion gefangen, oder ald Geißel, ober auch um ihre Aufs 
Wartung zu machen, gegenwärtig waren , vorgezogen, 
dem Range nach, ald der erfte.der Könige behandelt 
wurde, an ber Tafel bed Chaldaͤiſchen Monarchen fpeifte, 
und einen Königlichen Jahrgehalt erhielt, fo Tann man es 
wohl nicht vertennen, welcher Glanz hiervon auf alle 


„Exnlanten zuruͤckfiel, und daß fie folglich weder fchledht, 


aod) verächtlich behandelt, noch fehr bebrädkt, werden 
Eonnten , fondern gewiß nicht unanſehnliche Eoloniften 
waren, die unter, dem mächtigen Schutze bes Königs 
fanden. An der Ehrenbezeigung gegen Jojachin hatten 
> 
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ohne Zweifel au fein Sohn Schealtiel und ſein Enkel 
Serubabel Antheil, und wenn auch jener’ Wersfireit in 
Weisheitsſpruͤchen, den Serubibel nah 3 Er. 3— 4 
‚und nad) Joſephus, ‚Archäol. XI. 3. vor dem Könige 


. Darius gewonnen haben ſoll, erdichtet ift, fo iſt doch 


fo viel fehr wahrſcheinlich, daß er bey Hofe, wo nicht ein 
Amt bekleidete, doch Zuttitt harte, weldhes dann immer 

die Nation vortheilhaft feyn, md ihrem unglädlidyen 
= manche wichtige Erleichterung verfchaffen mußte. 
Dan wird ſich daher nicht wundern, wenn hernach, als 
Cyrus die Ruͤckkehr nach Paläfima erlaubte, nicht erwan 
nur einige wenige, fondern fehr viele oder wohl gar die 
meiften blieben:, wo fie waren, und ſich hier beſſer zu 
befinden glaubten, ald wenn fie nach Judaͤa zuruͤckkehr⸗ 
ten. Es daher eben nicht unwahrfcheinlich „was die 
Erzaͤhlung von Sufanna vorausfeßer, und die Trabition 
der Juden behauptet, daß die Crulanten Obrigleiten 
and einen. Fürften aus ihrem eigenen Mittel harten, 


Ir 


wenigftens mögen fie Jojachin, hernach Schealtiel und 
Serubabel eben fo als ihre Färften , wie Jozadak und 


hernach Joſua als ihre hohe Priefter angefehen haben. 


Indeſſen iſt freylich nicht zu leugnen, daß ihre 
Erniedrigung ald einer von ihrem Gotte beftraften Nas 
sion immer fehr fchmerzlic war, und ihnen bey man: 
cher Gelegenheit Aeußerungen dei Verachtung zugezos 
gen bat. Es mag auch die beſondere Religion der 
Hebraͤer den unedel denkenden Babyloniern und Chaldaͤern 


manchen Anlaß zur Spötterey und Werhöhnung gegeben _ 


haben, wie der 137 Pf. zu verfteben gibt, und wie bie 
Entehrung der Tenipelgefhirre Dan, 5. ald ein großes 
Beyſpiel beweiſet. Des Verluft ihrer Haͤuſet und ihrer 


— 


» 
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fruchtbaren Zeider und Gärten, die Einäfcherung ihrer 
Haupıiftadt und ihres Tempels, und der Mangel eimeb; 
froͤhlichen Gottesdieuſtes mußte, durch ſolche Inſulte noch 
viel empfindlicher. werben, daß es eben nicht ſehr befrems 
den Tann, wenn ein begeifterter Sänger Pf. 137 hierüber | 
In barte Verwuͤulchungen us 
Sind die, Israeliten in dfforien, nach Saͤnheriba 
Niederlage in Judaͤa, übel daran geweſen, wie das Buch 
Tobia vorausſetzt, fo war dieſes Mißgeſchick von kurzer 
Dauer, Indem Sanheiib bald darauf ermordet wurde. 


Die Israeliten in den Städten Mediend muͤſſen fi ch aber 


immer viel beſſer befunden haben, weil Tobias K. 14, 4: 
ı2. 13. feinem Sohne anräth; nach Medien zu zieben. 
Dieß ift um fo viel wahrfcheinlicher) da die Religion der 
Meder nicht fo grob abgoͤttiſch war, und mit der Reli⸗ 
gion der Jsraeliten mehr Aehnlichkeit hatte; denn wenn 
die Verehrung des Ormuzd und der Schutzgeiſter auch 
nicht aͤlter als Zoroaſter ſeyn ſollte, ſo faͤllt doch die Re⸗ 
formation Zoraſters 60 bis 100 Fahr nach ber Ankunft 
der Israeliten in Medien 722 vor Ehe. , indem fie, wie 


In Zend s Avefta häufig angedeutet wird, unter Guſpaſp⸗ 


»: i., Ryärares.1., der von 648 bie 608 dor Ehr. res 


dielte vor ſich gegangen iſt. Tychser de Religionum 


Zordaſtricarum apud vetere3 gentes veltigiis in 
Commeut. Set. Goett: Vol XL p. 112. ſeqq. Vergl. 
auch Kleukers Anhang zum Zend » AUvefla- TB: 
IL Tb: ©. 65.f: und S. a83 = 2545. und Serbeloe 


a Biblioeh; II. S. 489 f. oder d. Beberf. III. 8: 


S. 158 f. und 199: f. J. B. ©; 826: f. Aber die 
Srundlage der Zoroaſtriſchen Religion iſt ohne Zweifei 
weit aͤlter. denn es kuͤndiget Zutbafter. ſelbſt ſeine Lehte 


Zahn’s Arch; IE Tp. 1:8; en) 
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wicht als neu, ſondern als eine Reinigung der alten Res 
ligien von den Misbraͤachen an, und diefes muß richtig 
ſeyn, weil ſich ſchon bey dem Kriegößeere Nebukadrezars 
Jer. 29, 3. ein 9 10, ber Deftur Defluran des 
Zorvaſter, das ift, cberfler der Mäger oder Mobeds bes -- 
findet „ und folglich diefe Religion ſchon 587 vor Ehe 
In Babplorfien verbreitet feyn mußte; ja fle war ſchon 
um eben dieſe Zeit bis nach Serufatem gebrungen, ' 
Czech. 8, 16., und Was .nnd) mehr iſt, fo finder fih 2, 
Alm. 23,’ r1., der Perfiihe Sonneiwagen und die 
onnenpferde zu Jeruſalem gar ſchon unter -Yofias, dei 
B42 vor Ehr. jur Regierung kam, folglich ehe Zoroafter 
fehte Lehre in Medien dusbreitete. Vexgl, 2. Rn, 23, 
11. mie gerodor'T. 189. VII, 55. Eyropdd. VIIL 
26, Curtius Tl: 3, und’ Zend : Aveſta Anbang IIs _ 


Band ©: 162 164 Unmerk. 


I — nr 4% : 
—4 Be nn a 
„ni 7 ,Mabopolaffar, Mebukatugan — 
ie a & — F —— 
. Babylon ſtand von 295. bis 350 ber Sp, 680 His - 
625 vor Chr., durch 55 Jahr umter den Bfforiichen 

Königen, Nabopolaſſar, auch Nebukadnezar J. genannt, 

riß es Am 17ten Jahr Jofiaͤ, gerade ein Jahr bevor die 

Handſchrift Moſis im Tempel gefunden wurde, von der 

Monarchie der Aſſyrer ab, und ſtiftete bad neue Bas 

byloniſche Reich, Er fol vorhin unter Kyniladan und 

Sarakus Aſſyriſcher Stadthalter zu Babylon geweſen ſeyn, 
fih mit Aſtyages dem Some des Kyarares I. Königs” 
von ‚Medien » Serbunden, „und. mis demſelben vereinigt‘ 
a N en et u 


Es Bubopieflr | Nebukadrejar. — 
das Aſfvriſche Reich a ſtort haben. Bas —— — 
ſeyn mag, ſo iſt doch gewiß, daß er. wie ſchon der 
Nahme zeigt, ein Chaldaͤer war,.er mag aus jener Co⸗ 
fonie von Chalddern, denen Zef. 230 13. Salmanaffar 
ober SanheripPerwen vo oper 100 Jahr vorher, naͤhm⸗ 
li 250 bis '26, ber Sp., 725 bis 7:5 vor Chr., 
Wohnfige am Euphrat, von Babylon in Süden, ange: 
wiefen und eingedämmet hat, gewefen feyn, odex er mag, 
nad einer nicht unwahrſcheinlichen Vermuthung, eing 
Horde jener Scythen, deren Einfal Herodot I. 103 — 
106 befchreibt , angeführt, und ſich dann ‚zu Babylon 
feſtgeſetzt haben. Er zerfidrte im zweyten Jahre feinek 
Reichs, 623 vor Chr., 352 der Sp. die weltberuͤhm⸗ 
te Stadt Ninive auf ewig, womit die Weiſſagungen 
Nahums und Zephanid in Erfüllung gingen. ‚Siebe 5. 
41. Anm. und gerodot I. 106. Strabo S. 737. Eu⸗ 
ſebius Chron. p.. 124. Syncelluo p. 218. Er ſtarb 
nach einer Regierung von 20 Jahren In einem hohen 
Alter, bald darauf, als fein Sohn Nabukadnezar den 
König Neko ‚bey Rartemifch geichjagen hatte. Beron 


fus bey Joſephus Urchäol. X. 11, u und wider 
Upion I. ı9. 


— 
Nebukadnezar IL oder der Große. be⸗ preie⸗ 
maͤus Nabokolaſſar, bey ben Griechen Nabuchodono⸗ 
ſor, tratt 606 vor Chr., 374. der Sp.’ Im stem Jahr 
Jojalims die, Regierung an. ‚Was er mit, den, fi 
empdrenden Judaͤern vorgenommen, iſt ſchon erzaͤhlet 
worden. Das zweyte Jahr nach der Zerſtoͤrung Jeru⸗ 
ſelems, 585 vor Chr. fing er die Belagerung von Tyrut 
an, eroberte eo aber ef im dreyzehnten Jahr, 573 0% 
Sa 


l “ 
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Ehr., und zerfibrte Die leere Stadt, Indem bie Inwoh⸗ 
ner mit ihren Schägn und heſten Habſeligkelten zur 
See entflohen waren; fie. kehrten hernach zurüc und 
dauten anf der, vler Stabien von Alt » Tyrus entlegenen 
Inſel eine Stadt, die fie wieder Tyrus Mx oder in- 
nannten. Jeſ. 22, 1 — 13. Eʒech. 26, 1. 8. ff. 27, 
. 86. 28 1. ff 29 18. Jer. 27, 3. 29,22 43, 3— 
13.47, 1, ff. Umob. 2, 9. Joel. 3,4. Dergl, Biofles, 
Alegafibenes, Philoſtratus, die Unnalen der Tprier 
bey Joſephus wider Apion I. 20. und Archäol. X. 
TU, 1. Während diefer langen Belagerung mäffen die 
Winliegenden Gegenden viel gelitten haßeh , und in diefe 
Zeit ſcheint die: Erfüllung jener Weiffagungen Ser. 27 
— 29. Ezech. 25. gegen die Zidonter, Philifter, Moa⸗ 
biter und Edontiter zu fallen. Dergl, Jofepb, Archdol. 
X. In 1. ZZ oo. i 
D = > 
Hierauf zog Nebulabnesar gegen Aegypten zu Fel⸗ 
de, welches jetzt, wegen innerlichen Unruhen zwifchen 
Apries und Amaſis, noch ſchwaͤcher wär, als vormahls, 
da es ſich nicht nuterſtand, um Jeruſalem zn entfchen, 
sine Schlacht mit. dem Chaldaͤern zu wagen. Dergl. 
Herodet IL: 168, 168. Diodor aus Sicil. I. 6, 
Mebuladnezar machte ſich ohne große Mühe von ganz 
Aegypten Meiſter, ud ließ, wie vorhin die Judaͤer, 
Phhbnicier und Syrer, nah auch Diele Aegyptier jenfeits . 
des Euphrats verpflanzen, Megaſthenes und Beroſus 
Bey Joſephus Archdol. X. 11, 14 und wider Apion 
L 20. Deeg!s Jer. 44, 4% 14 — 19. 23. Ezech. 29, 
12. 30, 7— 54. Megaſthenes fägt bey Idſephus, dag 
Mebufabnezar hierauf einen großen Theil. von Afrieg 
et habe, bis nach Spanien gekommen ſey, und 
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„de Größe feiner Thaten den Herkules übertroffen 
habe: rstov Tov Baaıksa > find feine Morte, u 
Spsın ai ri⸗ —*R vor ‚mpafco unspßsßyrora TOR 
Hpaxkca‘ nararpeya ap auroy Außuyv Typ ron ' 
das IBypıar. GStrabo ſagt S ©. 687: „Seſoſtris, Kdnig 


ꝓvber Aegyptier, und Tearko (Tarako, Tirhaka) König ber 


Aethiopier find auf ihren Zügen bis nach Europa ge⸗ 
‚kommen‘; Nebakadnezar, ber bey den Ehaldaͤern in eis 
„mem noch größern Anſehen, als Herkules bey den 
„Sriechen, ſtehet, Tam nicht nur bis zu den Säulen 


Herkulis als ſo weit nach ihm (dem Megafthenes) 


auch Tearko vorgebrungen iR, fondern er ging auch 
maus Fherien nach Thracken und den Pontus hinüber. « 
Ehen dieſes fuͤhret auch Euſebius an Praep. Evang, ° 
IX. 41, P- 456, Edit, Vigeri Colonias, 1688. 


Nachdem Nebukabnezar bon dieſem Zuge air vie⸗ 
ler Beute zuͤruͤkgekommen, ſo ſchmuͤckte er mit derſel⸗ 
ben theils die Tempei zu Babylon. aus, theils verſchoͤ⸗ 
nerte ‘er biefe, ‚feine! — Er baute, den praͤch⸗ 


Et te 


= den Nahar Malka aus dem — ia den Ye 
| Wrom, den Pallakopas in einen {ehr großen, durch Men⸗ 


ſchenhaͤnde augelegten See, und andere Candle graben, 
um das Waſſer bey den Anfchwellungen des Euphrats 
abzuleiten, damit die Stadt nicht Aberſchwemmet wuͤr⸗ 
de; er ließ Daͤmme Anlegen, um dad Waffer zur Bes 
wäfferung der Felder zu fammeln. Der See, zu wel: 
dien der Pallakopas führte, ſoll 1280 Stadien, d. i.,, 


32 D. Meilen im Umfang gehalten haben, Diele Ber: | 


⸗ 
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ke find hernach der erdichteten Semiramis Gengelegt 
worden, wofür man hätte fagen follen ; fie find von 
Nitokris, der Mutter Beltſchazars, des leiten Chal⸗ 
bäifchen Monarchen vollendet worden, Beroſus bey 
Joſephus Archdͤol. X. 11, 1. u. wider Upion 1.19% 
20. Serodot I: 189— 186, Juſtinus Tr. ]. 2.. Dies - 
dor aus Bics II. io. Strabo &, 738, Abybenus 
bey Euſebius Praep. Ev. IX. 41. v. 457. Arria⸗ 
nus de Reb. "Alexandri VIL 21. ee * 
ae ass er 2 Mp, 
“Bon feinen Ende fügt WBerofuß bey Foſephus Fi⸗ 
der Apion I.'20.! er verfiel‘ in eine Krankheit‘; 
und flarb im g3tem 3. feiner Regierung. Die | 
Krautheit muß alſo doch merkwuͤrdig geweſen ſeyn, weil 
fe ſonſt kaum verdient hätte, in ber Geſchichte erwaͤhut 
Zu werden. Abydenus erzählt bey Eufebius Praep. 
Ev. IX. an. p. 457. als eine Zraditian der Chaldaͤer, 
Nebukadnezar habe nach der Vergrößerung und Verfchdz 
nerung ber Stadt Babylon auf dem Dache feines 
Palafteo: kine Weiffagung von der Eroberung Ba⸗ 
bylons durch die Meder und Perfer ausgefpros 
Sen‘; und ſey darin verſchwunden. Diefe Sage ſt 
vffenbar eine entfiellte Erzaͤhlung⸗ die zum Theil aus 
ſeinen prophetiſchen Träumen, Dan. 2. u. 4. K., und 
ſeinem Wahnwitze, Dan, 4. K., in welchem er ſich 
entfernte, und unter den wilden Thieren feinen Aufents 
halt ſuchte, alſo gleichfam verſchwunden, oder wie wir 
fagen , unſichtbar geworden iſt; und zum Theil dus der 
Erflärung der unbefannten Schrift, durch Daniel K. 5. 
in dent Speifefaal Beltſchazars ‚aufamienge tzt worden. 
en ME 
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- 
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— 4 47 
Sin annes Neriliſer. Laboroſoarchad. 
Mabonned. 


xxvlimeredab, bes Sohn Medeladecas bey 
RMegaſthenes Evilmaluruch, bey Beroſus Eoilmara⸗ 
bach, bey Ptolomaͤus Jlanzuden, entließ bey = 
Kbnig von Inda, aus dem —2* , ae 
er nun ſchon in das 37te Jahr ‚geldimschtet hatte ,. et 
309 ihn zu feiner Tafel, wies ihm auch noch einen jaͤhr⸗ 


.lichen Gehalt. an „und gab-dgur. den Rarg vor allen 


Königen zu Balylon, 2. Zön..a5, 27. ff. Hieronp⸗ 
uud führer Cominent. in. Jes.' 34. 19. .. die. Sage deu. 
Juden an, daß Evllmerodach, während des Wahnſin⸗ 


nes feines Vaters, das Reich übel. verwaltet, habe, und 


hernach von feiyem Water, nach fginer Genefung, vom 
WMahnſinn, in eben das Sefängniß,, fen geſteckt worden, 
in welchem Jojachin ſaß, we er mit demſelben Freunde 


. fdyaft gemacht habe: Dieß kann wohl gefdiehen feyn, | 
. daß es aber wirklich geſchehen iſt, Tann pie Sage der 
Inden nicht beweifen ; inbeffen iſt es immer eine Sage, 
. bie weht.fo..gut, oder noch beſſer iſt, ald manche Hy⸗ 


yothefe der neweßen Ausleger. Wie Beroſus bey, Ene 
ſebius Praep. Ev. IX. 4ı. P. 457. berichtet, fo sont 
Evllmeredach auch hernach, da er ‚nach deu Tode ſei⸗ 
med Vaters dio Regierung ühernahme, wirklich ein ſchle ch⸗ 


/ter und angerechter Regent, und wurde daher im zwey⸗ 


ten Jahr, 561 vor Ehr. , von Nerigliſſor ſelnem Schwa⸗ 
ger getodtet. Noch vor dem Ende die ſes zweyten Jahrs 
-wuß auch Jojachin geflorben ſeyn indem es 2. Air 


* 


\ 
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25, 29. heißt, Evllmerodach babe Jojachin, fo lang et 
Int: ben feiner — ſpeiſen laſſen. 


Nerigliſſoe, in Megaſthenes Nirigliffor , bei. 
Ptolomaͤus Nirikaſſokolaſſar, bep Joſephus Arch. X. 
ra, 2. Nigliſſaros, der Schwiegerſohn Nebukadne- 
zars, war. vielleicht "einer von den zwey Oberſten, 
welche Jerem. 39, 3 unter dem Nahmen Vergalſcha⸗ 
mrezer vorkmmen. GEr machte große Raͤſtuugen gegen 
bie Meder, und ließ auch bie Lodier, Phrygier, Ka: 
‘tier, Kappabocder, Cilicier, Paphlagonier, und ams 
: dere benachbarte Möller ; als gegen den gemeinſchaftli- 
reden Feind, ‚zum Feldzuge einladen, : Er wurde aber 
son Cyrus geichlagen, und blieb ſelbſt auf dem Plate, 
"tm ten Jehr — Sem? 7 a vor Eee. 

. Sein Sohn —— —* Megaßhenes 
"Lnbaflosrast; ein junger > ulıgeredhter "und 'graufamer. 
' Prinz, beftieg ben Thron/ Birofüs bey Iofepbie .. 
"wider Apion 1. 21. Wegafibenes bey Kufeblie 
Praep. Br. IK. ai. p: 457. Joſephuo Archaͤol. X. 
41, 2. Vermuthlich iſt es von dieſem Könige zu ver⸗ 
“fichen,, was REenophon Cytop. IV, 6;'2. V. 2, 13-. 
erzaͤhlet, daß des König von Babylon anf einer Jagð 
“den Sohn des Gobrias, weil er zweymal ein Thier er: 
legte, welches. ber‘ König verfehlt batıd , geiddtet; th 
“Der Sadated Kar entmannen laffen ,- weil er von einem 
"feine Kebeweibet war gelobt worden, Laboryſoarchad wur⸗ 
Bd wegen Teiner — gten Monai ermorden.” 
; — 
cr Dabonned, Pr Brögafigenes —*— ; * 
—2* VNabonað, ev Jeſephus Wüboandel, bey 


» 
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Meredet Zabynceuo, einer yon den Verſchwornen gos 
gen Labarofearchad. Deroſas fage nichto vou feine® 
‚Dertmft.: Megaſthenes aber ſagt bey Cuſchius Prarp. Er. 
IX: 4x p. 457: urs (Aupeeaoapdors) ds wurd arur- 
yos Bam aca Nußarmdoyor nradiınımoı Baaıhra,. Bi 
agnarras Sıiwder,. nachdem. hiafex ’( Lubaffanresl ) auf 
.eine giwalschätige. Urt geſtorben, fe machten fie 
Nabannidoch zum König, welcher ihm niche nake 
war, welches fo abgeriffen, wie es da außer dem Zu⸗ 
ſammenhange ftebt , etwas zwegdentig iſt, doch ſcheint 
es nicht zu fagen, er ſey mit Ihm (Mebuladnezar) nicht 
verwandt geweſen, ſondern er ſey ihm, beim Laboroſo⸗ 
archad, ‘von diffen Graufnanit äh bie Rebe war; 
nicht gleich geweſen. Dieſer Kdnig iſt der Beltſchazar 
"per Bibel⸗ber allerdings bon &n gifdern Gebldae und 
ein Nachkommen Nebukadnezats war, Dan. 5/2 1. 
"15% 22. bergl. 2. Chr. 36 ;'20: ter. 27, 7. eine 
Muiter erſcheint Hau. 5. ganz fh ‚"Vile Nitokris, die 
‚Mutter bed Lubymetus — Herddot 1: 184 = 186, als 
"eine: fehr Auge; geihäftige und nränliche Frau, vwel⸗ 
’ die die Werke , die Nebukadnezar nicht ganz ausgefühtt 
batte, vollendete, und fo zu fagen, das Reich unter . 
‚ Ähreim leichtſinnigen Sohne verwaltete‘, wie diefer auch 
in det Bibel ühd In der Eyropadie Befchrieben wird, 
vergl. Pribedur‘ U. u. NUT. im Zufammenbang 
mit der —— volkerhiffori⸗J. The S. 108 
112. Nach Aner 17 jchrigen Regletung it er. 540 
vor Ehr. bey ber Eröberung Vahrions v von den Perſern 
und Medern getdhtet wordem wie Voir Dat. 3, 30. lea 
fen, Megafidenes und Verofus evey Joſeph us wider 
Upon I. 20. und Bey Euſebius Praep. Ev. IX. 41. 
k 457 laſſen ihn zwar, nad) ber verlornen Schlacht, 


r 


a8 a8. Uchekficht-ber Gelchiche vom * 
dor ‚Babylon, nach Borſippa entfliehen sub ſich her⸗ 
Vach au Eyrus ergeben, bes Ihn zum. Statthaiter von 
Karamanien gemacht hahen ſoll; allein Keivphen ſtim⸗ 
met Cyropadie VIII.5, 9 — 13. mit der Bibel uͤher⸗ 
ein, und ſagt, er fey tn feinem Palaſte mit ben Des 
gen In der Zauſt//ſanct allen, bie bey ihm ‚waren, «on, 
. von Perfern niedergemacht worden, Vergl. Michael i⸗ 
Aumert. zu Daniel ©. zuc. 7 
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27 u 
u ‚Ürberfichg, der Geſchichte ham. Mebien, 
1. ER RUE, Ar Bee 
‚sa „Die. Bifche Gefiishte wird, jest hetſuer mehe. mit, 
‚Soldhen, Dölfern verflocpten „ deren Gefcichte.und zum 
Theil aufbewahret iſt, und Licht auf die Bibel wirft. 
‚Pit wollen daher, hier zuerft eine Ueherfict ber Ge- 
aſchichte von Medien geben, und ans (o. den Weg zur. 
Deitern Geſchichte der Perfer und Bebrder bahnen. Die 
; dolge ber Könige der Mediſchen var dieſe: 


i 


4 Ar. 
ri H 


38.8. vor Chr. PR Sage: 
.:.149 — 836 Arbaces regierte 39 I, . 
0.178 — 807. Zwiſchenreich⸗⸗ 79 
er 87,18 Dejoces⸗⸗53 — 
LE h 
332. — 643 Ryarareö L „s 4apPp 
ar ag Aſwages «> 34, 

23. J c J 369 Kyarares Ar. — 32. . — 

537. Ryarares II, ſürbt, 


—— 
v — > 
7 rirıg * 
Fe ER x ! er ! 1a ® 


Ss 48. „Mehnehche der Geſchichte von Medien. ag 
Ryarares I (ob mit ‚Nebopolaflar , dem Gtifter 


des Chaldäifch » Babriouiſchen Reihe ‚in Bhndniß ger 
Randen feon, und Aſtyages, fein Sohn als Feldherr, 
ſoll, wie ſchon geſagi worden, mit ihm das Aſſyriſche 
Reich und die Stadt Ninive zerſtdret haben. Diefer 
Kyharares iſt der Guftafp, unter welchem Zoroafter. feine 
Meformarloit‘;! Bo: ‘His 40 Jahr, bevor Cyrus ‚geboren 
war , in Medien eingeführe hat. Tychseu de religio- 
sum Zorueftricarum apud vereres--gentes veſtigiis 
in comment, Soc. Goett. Vol, XI p..ıi% fed% 
Abbe Sauer im Unhang zu Zende dAveſta L Bunt 
U. Th. 8:65 f. und S. 233 fs 


"IR der Dartus Medys der Vibei, Danchr I. 2. vergl. 
Prideaug: 26, u: 7%... im Zufemmenbang mit. def; 


— 


v 


320. 8,69. Zerſtbr. des Ehalddiſch /Babyloniſchen Reicht, 


benacb. volkerh. I. ©. »09 ff. Cyrxobãs. I. 5. 2, 


vᷣerodot 1. 95 — 130. Diodor aus Sic. 1.32 — 34, 


Me — —— Bar ‚ 
Be 797° Yon 


Zerfiörung bes ‚Shanäufg r Bahyloniſchen Reiche. 


ee en en, 
GEyrus ober Mysos, der :äesfihser bed 
Ebald aiſch · Babylbaiſchen Steidh6 ‚ warde em in. 7tii. 
age der Regiernug Nebakadaezurs, 399 3. 08 Ehr., 
200 I. nad) dem Tobe Hiskid bus Königs-von Fuba 


. üebdren, Sein Rahme yyriy bebeutet nach Plutarch 


in trtaxerres V. B. Ausg. Zutein ET & 382 


bie Sonne ; in Pehlot Rorſchid- d; 1.’ Sontenglanz, 
von Rbor, Eiche, "Sonhe, und ſchis oder fihed, 
"Glunz.' Send Morftä" TIE Th. ©; 146. 159. 193. 
end Anhang zu Jend⸗ Adeſta IB LICH, &, 84 
"6232. herbelot· Gr, BL. Sıye: Veutſch. IE 


S. 553. Der Nuhme komnnt zuerflJeſ. dä, a8. 45) 


1. vor, vergl. Jer. so, 44. Nach Hriobot L.-174: fol 


dieß nicht fein eigener Rahme, den er in der Laer 


cnefuͤhrt, ſondeen ein ·erſt ſpaͤterhin augenvitimeaer Nah 
me geweſen feya.: Schi Vater war Kambyfes; welcher 
had Renoſhon Cyrop P. 2, 1. Köndg der Verfer; nach 
Herodot I: 107'ABer Ah‘ Vornehmer aus den Achaͤmenl⸗ 
dh , dem edelſten! unb koniglichen Btamme der Perfer 
war. Seine Mutter aber war, wie! Eendphon Eyrop 
F. 2. md Herobot I. i67 elnhelug berichten, Man⸗ 


wvane. eine Prinzeffin Aſtvagks des Königs von Medien, 


‚hut doß Herodot 1'107 — 122. abgeſchmackte Fabein 
von feiner‘ Geburt and — feinen · erſtet Erzichung eing 
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wenget, die dem reiſenden Griechen in Perfien erzägle 
wurden. Wie, XRenophon Eyropgdie 1. 2a, 1— 5, 1. 
feine Erziehung befchreibs „. fo ſtimmet fie ganz mit ber 
Perſiſchen Erziehung ber. Vornehmen und Edlen uͤber⸗ 
ein, wie fie noch zur Zeit, Renpphous, aber freylich 
ſchon durch den. Luxus werberht, üblich war. Im zwölfe 
- sen, Jahr ging er mir feiner Mutter nach Efbatang au 
den Medifchen Hof zu feinem Großvater Aſtyages, wo 
er fich durcheſeine Munterkeit, Freundlichkeit und Ge: 
faͤuigkeit die, Xiebe aller Meder erwarb. Da Ebilme⸗ 
rodach, der Kronprinz. von Babylon, auf einer Jagd 
einen Streifzug nach Mopien that, fo machte Cyrus im. 


ı6ten Fahr feines Alters. unter Aſtyages wit großem 


Ruhme einen Feldzug gegen die Babplonier. Im fol« 
‚genden Jahr 582: vor Ehr., nachdom er 5 Jahr in Me⸗ 
dien. angebracht, Tehrte. er nach Perfien zuruͤck. Mus 
Biafem Aufenthalte bey Mfiyaged find vielleicht die Fa⸗ 
hen ‚gefchiniedet mprden, weiche Herodot gehdrt bat. 


.., Maß dem Herodot J. 123 — 130. iſt egählt wer 
den, daß Cyrus ſich gegen Mfiyages empdret, und Me 
des Reichs entfeht habe, gründet ſich alles auf die Sa⸗ 
‚gen von der Geburt, Ausſetzung und, heimlichen Erzies | 
Jung biefes Helden. Wie min biefe Zabeln der Ehros 

. aalogie widerfpredyen , und sffenbar erdichtet find, fo 
verdient auch dieſe Empdrung feinen Glanben, weldye 
„buchtn dem ganzen Charakter Cyri, wie er nicht nur 
son Kenophon, fondern auch In der Bibel vorgeſtellt 
wird, geradezu entgegen IR, nicht zu gedenken, daß 
elbſt Die Art, wie er die Perfer (gerodot I, 126.) 
zum Abfall verleitet haben fol, gar Teint innere Wahrs 
ſcheinlichkeit hat. Ueberhaupt iſt der reiſende Herobat, 


sa 5. 19. Bere. bet Chalbriſch⸗Badoloniſchen Keihe! j 


‚ ber ur, was ihm "überall erzähle wurde, auffchrieb⸗ 
fo viele Gegenſtaͤnde winfaßte, und nicht alles genug 
präfen konnte, dein einheimiſchen gleichzeitigen Nadıridy: 
ten der Bibel weit "nadhjafeßen ; ‚ nach welchen Darius 
der Meder, das t, Kyarares MW. nech nach allen Sie: 
gen Eyri, zwey Fahr fiber Babylon herrſchte Ja, ſelbſ 
Eenophou muß dem Herodot vorgezogen werden r wei 
er, wie (don Hutchinſon Diff. ı, Kenophonie ejusque 
ſeriptis imprimis Cyropædis &c. ‚die sücd ber Tbie⸗ 
meiſchen Ausgabe 1763 vorgebruckt if, bemierft bat, 
in dem Charakter des Eyrus und in ferner Bünzen Ges 
ſchichte ⸗insbeſondere da er die Meder als das Kerry 
ſchende Volk gegen die Babylonier auftretten, umd ſelbſt 
Kyarares noch zwey Jahr über Babylon herrſchen läßt, 
mit den einheimifcdyen gleichzeitigen Nachrichten der Be 
bel uͤbereinſtimmet, vergl. Jef. 19, 17. 21, % Ier, 
50,3. 9, 41. St, ft. 28— 30. Dan. 6, ı. Hiers 
ja kommt noch, dag Kenophen lange Zeit mit‘ Syrus 
dem jüngern umging, bon welchem er ohne Zweifel 
‚weit zuvetäßigere Nachrichten erhielt, uiid als Particu⸗ 
laͤrgeſchichtſchrelber alles genauer pruͤfen kounte. Dep 
Renophon feine Eyropaͤdie auf eine romantifche Art ein⸗ 
gekleſdet, und an Eyrus, wie ſchon Plato de leg. IIT. 
bemerkt Hat, einen guten König des Orients, ein 
Dſchemſchid bed Zoroaſter geſchildert hat, ſchadet der 
Wahtheit der Thatfachen nicht, fadem es nicht die Be⸗ 
gebenheiten , fonderu nur die ‚Nebenfahen , und beſon⸗ 
ders die Reden, welche dem Cyrus und andern auf⸗ 
trettenden Perſonen in den Mund gelegt werben, bes 
irift, und Eyrus mnf auch noch immer aus allen, das 
mahls den Griechen bekannten Drientalifchen Königen 
der Befte geweſen fepn, weil: Fenophon eben ihn zu 
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feinen Melden gewählt hat. Welle man wegen der 
helleren Zarben, mit weldjen der Held der Cyropaͤdſe 
gemahlt wird , die ganze Eyropäpie auch In Hauptſa⸗ 
chen niche als Seſchichte gelten laſſen? fo muͤßte man 
auch bie meiſten Thatſachen der Griechiſchen Seite 
in Zweifel ziehen, well ſie insgeſamt unter der Feder 
der Schriftſteller find verſchͤnert, und mit ſolchen Nee ' 
ben der Helden geziert worden‘, welche fie wohl hätten 
halten konnen und follen, ‘aber geiviß nie gehalten ha⸗ 
ben, Wir werben alfo gewiß ficherer gehen, wenn wie 
and in der Gefchichte Epri mehr an Eenophon * a 
Herodot balten, \ « 

Cyrus tan Cyrev- I. ,4/ — n. 2,3. I 
Acteh Jahr feines Alters, zı Yahr vor ber Zerſtdrung 
bes Chaldaͤiſch⸗ Babylonifchen Reichs, mit 30,000 in 
Waffen wohlgeuͤbten Perſern, dem Kyaxares II, gegen - 
Merigliffor zw Hilfe, und wurde won: diefein feiner 
Oheime zum Feldherrn über die ganze Mediſche Armes 
ernanit. Der entſchridende Sieg; den Enrus, wie 
fon‘ ‘5. 48." angerherft worden, über Rerigliffor er⸗ 
focht,' hat die Chalbärfche Macht auf Immer gefchwächt, 
Zzamahl da die Nachfolger im Reiche, Laboroſoarchad 
und Nabonned oder Berfhazar keine Helden waren, " 
Cyrop. TIL 3, 12 — 29. Die willkuͤhrliche Regierung, 
bie Grauſamkelten und die wohllliſtige Lebensart der 
letzien Chaldaͤſchen Adnige machte auch gegen dad maͤſ⸗ 
fige ‚ ſanſte und leutſelige Benehmen Cyri einen fo ſtar⸗ 
ken Contraft, daß bie Hprkaiter, Kadufier, Sakkaͤer, 

auch Gobiyas , Wradates und Gadatas mit ihren 
Statthalterſchaften zu Cyrus uͤbergiugen, Cyrop. IV, 
271.65 15 V. 2, 1- 15. 3, 4 - 21. VlLry 


224 5:49 Bein MSRhLNDTE GT Kee- 
= — 25. Nabounch aber Beltſcha zar erſchin stbar. if 


einem Deere, um den Ahzfall des Gadatas zu rächen, 
“ aber Cyrus ſchlug ihn in Big Flucht » Breifte bis an Die 
Mauern von Bapylan,, und nahm. hierauf nech sinigk 


Befungen weg, Corop: V.- 44 1..3-.286i,..: 


ü Pe U ’ 


Da die Meder unter ber Anführung dor — 


maͤchtiger wurden, fo, traf zwar Nicokrit, die Mutter 
Nabopneds oder Veltihazars, alle Anſtalten, um das 
Reich zu reiten, ober wenigfiens Yabplon in einen gu⸗ 
ten Vertheidigungoͤſtgnd zu fegen.. aber eb war alleß 
vergebens , Gerodot I. 185 — 188. Beltſchazar begab 
ſich im fünften Jahr ſelner Regierung ſelbſt zu Kedſus, 
dem Könige von. Lydien, wark in Kleinafien aus Thra⸗ 
tiern , Griechen und andern Vdlkern eine-große Armes 
au, und übergab die Unführung -Desfelfen. bem Hröfudz 
Cyrepädie VL ı 1 187,9 RB) 7 10; nero⸗ 

dot J. 11: 75. ur Jer. 51: 3. ar 7 


Ardſus ließ be "biefer Selogeäbeit die Berähmtefie 
Orakel über den Uusgang biefed, Krieges befragen; unf 
erhielt zweydentige und auf Schrauben geftellte Aut⸗ 
worten, welche er nady den yatärlihen Sinne, ben fie 
zu haben ſchienen, zu. feinen Mortkeile auslegte: WS 


- aber. hernach die Sache fehr ühel auägefallen war, = 


Krdſusk die Orakel: hiesäber. zur Medg ſtellen ließ, fd 

wurden jene Ausfpzäche nad) einem gang oudern, etz 
was verborgenen Sinne gedeutet. „und Krbfus ‚mußte 
fib biermit, begnügen , weil. & dawahls keine Vach 
‚mehr Hatte, fonft etwas zu thun, Serodot J. 40 - 55; 
90 — 91. Cycopb. VI. 246-7, — Jeſ· 415 
| 1 Bed > > 


ld 
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Cgrtus, ber don den Vorkehrungen bed Belſcha⸗ 
jar und Kroͤſns durch einen getrenen Kundſchafter ge: 
naue Nachricht erhalten hakte, rückte dem Kröfns ent» 
Segen , da er eben fiber den Halys gegangen war, die 
Stadk Pieria weggenommen harte, und in den heruin⸗ 
liegenden Gegendeh ſtreifte. Evrus nothigte ihn zu eis 
nem Treffen, machte Cyrop. VII. 1; 11. 14. vergl. 
Jef, 21, 7. durd) feine Kamehlreiterey die Pferde brt 


feindlichen Reitereg ſcheu, ünd jagte die ganje Armed 


in die Flucht, Cyrop. VII: 1’, — 22. 8erodot J. 
75 - 7. 

Krdͤſus zog hletauf mit ſeinen eigenen Goldaten in 
ſeine Reſidenzſtadt Sardes, und ſeine Bundesgenoſſer 
kehrten nach Haufe, well eben ber Winter anbrach. 
Kaum hatte Kröfus Geſandté An feine Burdeögeroffer 
zeſchickt, daß fie fich zu dem Feldzuge im Minftigeit 
Somsfler einfinden foßten , fo näherte fich ſchon Cyrus 
mit ſeinet fiegreichen Armee, wider alles Vermutheu, 
der Stadt Sardes. Herodot läßt 1. 79 — 80. ben 
Kroͤſus mit feinen wenigen Soldaten, meiſtens Reite⸗ 
rey, dem maͤchtigen Heere Cyri noch vor der Stadt ei⸗ 
he Schlacht liefern „ und den Cyrus hier erſt bie Ka⸗ 
mehlteiterey brauchen. Wie unwahrſchelnlich dieſes iſt, 
barf wohl nicht erſt gezeigt werden, wie denn auch Xe⸗ 
nophon, der mit dem, zu Sardes reſtdirenden juͤngeren 
Cyrus ſo lauge — Cyros. VI. 2; 1. — 
nie — = F 


Die Sat. Sarbes ed in 14 Koi eröbärt, und 
Arbfus, der ſich einftens, ohne ſein Ende abzuwarten; 
— 0 Asch: ILTH. LSB. Ä 
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"gegen Solon glädlicdy gepriefen hatte, fol, wie Hero: 
dot erzählt, nach dem Urtheilöfpruche Eyri zum Fener 
verdammt worden fepn , und von dem ſchon brennenden 
Scheiterhaufen, ba er den Nahmen Solon nun wehmäs 
thig ausſprach, wieder befreyet worden ſeyn, Serodot 
L 81. 84. 86— 87 Xenophon ſagt Cyrop. VII, =, 
2 — 4. nichts von biefem , weiches ohnehin weber mit 
dem Charalter Cyri, noch mit den Sitten des Perſer 
Öbereinftimmt. Diefe Eroberung fiel ins gte Jahr 
Belſchazars, Ind zıate J. vor Chr., und Ind z7te J. 
der Baboloniſchen Dienſtbarkeit. 


Nachbem Cyrus hierauf ganz Kleinaſien und alles 
dieſſeis des Euphrats der Bothmaͤßlgkeit des Kyaxares 
unterworfen hatte, fo ſchlug er Im ıoten Jahr Bel: 
ſchazars die Chaldaͤiſche Armee nicht weit von Babylon, 
und ging dann auf diefe Hauptſtadt felbft los, in weiche 
fi) die überwundene Armee gerborfen hatte, Cyropad. 
VII. 4, 1—7. berodot L 153. 168 — 177. 190% 
‚vergl. Jer. 5ı, 30. — 


g. 50% | 
RE Babplone. | 


Die hehen und. ſtarken Mauern, Jer. 51. 53. 58. 
vergl. J. Tb. I. B. 5. 16. S. 67., bie vielen hohen 
Thuͤrme an den Mauern, die breiten und tiefen Graͤ⸗ 
ben, die großen Magazine, und die vielen weiten Plaͤ⸗ 
tze in der Stadt, melche wit Korn gebanet wurden, 
und jährlichen Zuwaths der Nahrungsmittel lieferten, 
dienen die Belagerten auf Immer zu fihern , und eine 





x 
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Eroberung der Stadt — unmbglich zu machen. 
Die Chaldaͤer Eonnten hoffen, daß die Feinde ermäbden 
würden. Sie waren daher guten Muthes, und vers 
fpotteten bie Perſer von den Mauern und Xhürmen. 
Judeſſen ließ Cyrus die Stadt eine geraunte Zeit bes 
lagern, und der zwoͤlfte ‘Theil feiner Armee war Mond 
für Mond im Dienfte, Aber alle Anfirengung war vers 
gebens, vberodot I. 190 .Cyrxopad. v2 5, 1 u 


Endlich brachte eine Liſt die Stadt in die Gewalt 
Eyri. Denn da er hörte, daß die Babylonier an einem 
geriffen Tag ein Feſt feyern, und die ganze Nadi 
ſchmauſen und fchwelgen wärden, Dan. 5, Jeſ. 21, 5. 
Der. 51, 39.2 fo ließ er durch einen Theil feines Hee⸗ 
res den Euphrat in einer Entfernung von der Stadt, 
wie XRXenophon Eyrop. VIL 5, 5. 7. erzählet, in einen 
breiten und tiefen Graben, den er gleidyfam zur Eiu⸗ 
fchlieffung, der Stadt angelegt hatte, vder wie gerodot 
1. 191. fagt, in einen großen See abgraben, und fe 
viel Waſſer ableiten, daß das Waffer im Strom nur 
bis gegen die Hüfte eines Mannes reichte. Die Der 
Iagerung oder beffer die Einfchlieffung der Stadt wur: 
de während diefer Arbeit zum ‚Schein auf das eifrigfte 
fortgefett, damit bie Belagerten von ber Unternehmung 
nichts merkten, Eyropäd, VII. s, 5 — 7. An dem 
befimmten Sefttage der. Babylonier beym Einbruch der 
Nacht, ftellte Eyrus bie Hälfte des Kriegsheeres an den 
Einfluß des Euphrats tin die Stadt, und die andere 
Haͤlfte am ben Ausfluß deſſelben. Da nun der Strom 
ſeicht wurde, ſo ruͤckte das Kriegsheer von oben und 
von unten durch das Bett des Fluſſes vor, drang durch die 
ine bie gegen den Fluß aus Nachlaͤßigkeit nicht zu⸗ 

94. 


- 
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gemacht worden waren, vergl. Jeſ. 45, 1., In die Stadt / 
ahmte das Geſchrey der Beſoffenen nach, und verſammelte 
ſich abgeredeter Maßen bey der koͤniglichen Burg. Da der 


Koͤnig, der das Getdſe und Geſchrey beſoffener Leute vor 


ſeiner Reſidenz zu hoͤren glaubte, und die Urſache er⸗ 
fahren wollte, durch die Wache die There Öffnen ließ; 


fo drangen die Feinde fogleich mit aller Gewalt ein, 


machten alles nieder, und famen bis in den Saal des. 


"Königs; Belſchazar oder Nabonneb zog zwar feinen 


— wurde aber fogleich uͤberwaͤltigt, nd mit allen, 

e ben ihm waren, getödtet. Nun wurde alles, was 
R außer den Käufern fehen ließ, niebergeftoffen, und 
wo von ben Dächern ber Haͤuſer geworfen wurde, warb _ 
Feuer an die, mir Erbhdrz überzogenen Hausthären ans 
gelegt, Cyrop. VII. 5, 9 — 11 gerodot I. 191: 


‘vergl. Dan. 5, 29.3% JIer- 50, 38. 51, 12. 29. 


41 — 32. 36. Jeſ. 135 15: 21, 3. 4. Herddot fagt 
I. ı91. man babe in der Mitte der Stadt noch nichts 
gewußt, als der Theil derſelben am Strom ſchon von 


| ben Feinden eingenommen war, vergl, Ser. 51, Zıc. 


So kam Babylen, 539 vor Chr. , im Aoten Jaht 
nad) der Zerfidrung Jeruſalens, und hit 67ten Jahr 
ber Babyloniſchen Dienftbarkeit , unter die Vothmaͤßig⸗ 
fett Dariud des Meders, oder Siyarares II., welcher 
num noch 2 Fahr, folglich ME 69 der Pabyloniſchen 
Dienftbarteit, regierte: Babylon hat bierbey an Pracht 
und Feftigkeit wenig oder nichts gelitten; nur machte 


der, großen Theils abegeleitete Etiphrat, der nicht mehr 


in feinen ordentlichen Kauf gebracht wurde, in der Ge⸗ 
gend herum viele Eimpfe; und hiermit war einiges, 


aber noch nicht alles von der Weiſſagung gegen biefe- 


r 
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prächtige Stadt erfuͤllet, vergl. Jeſ. 14, 23. Jer. 
51,25 —37— 38. 43 — 45. 57. CEyrus brachte die . 
Rigierungsgefchäfte in Ordnung, nahm mit feinen Per⸗ 
fern bie Mediſche Kleidung an, und hielt ein großes 
Set, Cyrop. VL 1, 14. 3,1% 


Als Kyarares ſtarb, fo erbte Cyrus, der Cyrop. 
VI. 5, 9 — ı0. 13. nad) feinen Feldzkigen die einzis 
ge Tochter dieſes feines Oheims zur Ehe erhalten hatte, 
das ganze Mediſche Reich, welches auf diefe Art von 
den Medern an die Perfer Tam', und daher von biefen- 
zwey Völkern benannt wurde. Sol: Eyınd bey dem- 
Antritte des Mediſchen Reihe Gewalt gebracht haben, 
wie gerobdot I. 123 — 130. erzähler, fo gefchah es wohl _ 
wur, weil die Vornehmſten von Medien fein Erbredt 
nicht anerkennen wollten, wevon auch in dem Feldzuge - 
des jüngern Cyrus III. 4, 5. u,6. etwas berührt wird; 
doch mag Eyrus diefe Unruhen um fo viel eher und 
leichter geftilt haben , da die Perfer die Mediſche Klei⸗ 
dung und bie Medifche Religion des Zorcafter annah⸗ 
men, und auf biefe Art mit den Medern Ein Volt 
wurden. Die Zoroaſtriſche Religion konnte. bey den Pers 
fern um fo viel leichter eingeführt werden, da die Grund: 
lage derfelben,, allem Anſehen nach, den Perſern eben 
fo wenig als den Mebern und Baktriern vor Zoroaſter 
fremd war; Cyrus ſelbſt war fchon in ſener Jugend 
während des fünfjährigen Aufenthaltes am Hofe zu Ek 
batana bey feinem Großvater, an diefe Religion , nad) 
welcher auch dad Mofceremoniel eingerichtet war, ge= 
“ wöhnt. Die Perfer lieffen fidy die neueren, durdy bie 
Reformation Zoroafterd eingeführten Nelkgionsgebräudhe, 
‚und aud die Mediſche Kleidung am fo viel lieber ger 
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fallen ,„ da ie, wie Gerobot I.. 135 bezeuget, immer 
fehr geneigt waren, fremde Sitten und Gebräuche ans 
zunehmen, Es bedurfte alfa hierbey Feiner firengen Bes 
fehle und Gewaltthaͤtigkeiten. Doch darf man nicht 
glauben , daß die Perfer darum ihre alte Religion ha⸗ 
ben gänzlich Fahren. laſſen, wie man auch bey ben alten 
Schriftftellern häufige Abweichungen der ER von dem 
Zend. Aveſta Andet: 


Nach XRenophon Eyrop. VIII. 7, 10. ſol Eyrus 
nach dem Tode Kyararis, ſich auch Aegyplen unter⸗ 
worfen haben. Er reſidirte in den ſieben kuͤhleren Mo⸗ 
naten zu Babylon, 2 Monate im Fruͤhling zu Schu⸗ 
ſchan oder Sufa, und bie 3 Monate der heiffeften Jahrs⸗ 
zeit zu Efbatana in Medien, welches auch feine Nach⸗ 
folger beobachteten, Cyrop. VIII. 6, 11. Im fiebens 
ten Fahr feiner Regierung ftard er, nah Renophon Cy⸗ 
rop. VIIL 7, 1 —3., auf einer Reife in Perfien, 
und ward zu Pafargaba oder Parfagada (vermuthlich 
Perfepolis ): in einen Keimen Gebäude beygefetzt, wel 
ches wahrſcheinlich eben dasjenige iſt, ſo Hr. Niebuhr 
noch unter den Ruinen von Perſepolis gefunden, und 
Neiſ. II. Th. S. 159 befchrieben hat, Siehe Strabo 
©. 730. Plutardy in Alerander IV. Band, Ausg. 
gutten LXIX. &. 346. Arrianus III. 18. Nach 
Herodot I. 214. aber foll Cyrus in einer Schlacht ges 
gen, die Maſſageten umgelommen ſeyn. Er wurbe bey 
feiner Lebenszeit und noch lang hernach wegen feiner 
Reutfeligkeit uud Gerechtigkeit mit dem Titel Vater feie 
ner Untergebenen beehret, Gexodot ILL. 89. vergl, 
Eyrop, VIIL ı se I 2, 6 
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Siebentes Kapitel. 


Geſchichte von der atuͤckkehr aus dem Exi⸗ 
lium bis auf Alexander. 


0 6, Se N 
Entlaſſung der Hebrä er aus Dr Oefongenfat 


€ yrus ließ ſogleich Im erften Jahr Pr Regierung, | 
- 5:36 vor Ehr., im 7oten Jahr der Babploniſchen Dienft- 
barkeit , im z2ten Fahr nach der Zerftörung Jeruſalems 
und des Tempels, durdy Herolde und durd eine ſchrift⸗ 
liche Verordnung, in feinem ganzen Reiche fund machen, 
daß, wer immer von dem Volle des Gottes des Himmels 
iſt, die Freyheit habe, nad) Judaͤa und Jeruſalem zuruͤck⸗ 
zukehren, und den Tempel wieder herzuſtellen, er. r, 
1 — 4. Diefe allgemeine Erlaubniß erſtreckte fi alfo 
nicht bloß auf die Fudder am Gabor und in Babylon, 
fondern auch auf die Israeliten in Aſſyrien, Chalady, 
Saufan und Medien, Zer. 1, 3— 4. ‚Da Cyrus in 
feiner Verordnung hierüber Bor. ı , 2. fagt, Jehova 
der Gott des Himmels, habe ihm alle Reiche gegeben, 
und befohlen, den Tempel zu Jeruſalem zu bauen, ſo 
war dieſe Ankuͤndigung fuͤr alle Hebraͤer nicht bloß Er⸗ 
ldubniß, ſondern vielmehr Aufforderung, zuruͤckzukehren, 
und den Tenwppel zu Jeruſalem wieder herzuſtellen. Da⸗ 


? 
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ber ließ Cyrus Bor. ı, 7 ı1. den Zarädlchrenden 
and) 5400 goldene und ſilberne Tempelgeſchirre, wels 
che Nebukadnezar von Jeruſalem nach Babylon hatte 
bringen laffen, ausliefern, ſchried fogar die Größe des 
Tempels vor, und ‚wie bie Muldfien tes Baues aus 
der Böniglichen Schatlammer an, wie eine, 15 abe 
ſpaͤter in dem Archiye zu Ekbatana aufgefundene Denke 
ſchrift des Eyrus Kor. 6, 2—5 abtwe ſſet. 


So hat es die gottliche Vorſicht veranſiaitet, daß 
der Tempel, welcher von einem auslähdifchen Könige 
jerftöret worden, auch von einem auslaͤndiſchen Könige 
wieder hergeſtellt werben follte. Freylich mußte nicht 
nur Cyrus, fondern auch Darius der Meder ‚ al& Mas 
dejesnan oder Merehrer des Ormuzd, ben Verehrern 
Jehovens viel guͤnſtiger ſeyn, als allen andern Völlern ; 


dieß brachte die Aehnlichkeit der religibfen Ideen ber 


Madejeönand mit ben religidfen Ideen der Hebraͤer mit 


ſich; aber Darius der Meder, ebenfalls ein Madejes⸗ 
na, war doc) weit entfernt, einen ſolchen Aufruf an 


hie Hebraͤer ergehen zu laffen. Zwar war Eyrus übere 


haupt guͤtiger, und vielleicht auch fein ſo großer Ei⸗ 
ferer fuͤr Ormuzd, als Darius; indeſſen muß er doch 


noch eine beſondere Urſache gehabt haben, Jehoyen ei⸗ 
nen Tempel zu bauen, da fonft die Orniuzds⸗Verchrer 
uͤberhaupt keine Tempel, ſondern nur Feuerkapellen an⸗ 


legten. Daniel, welcher durch die Auslegung der pro⸗ 


phetifchen Träume Nebukadnezars, ımb befonberd der 
unbefannten Schrift an der Wand des Speiſeſaals Bels 
ſchazars, bey Eyrus und Darius wohl eben fo beliebt 
ober nod) beliebter wurde, als Jeremias bey Rebukad⸗ 
nezar, ſcheint freylich des — beygetragen zu ba: 
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ken, er bat aber bieräber wohl aud mit Darius dem 
Meder geiprochen, bem er ein fo wercher Mann war, 
und durch die Erhaltung In der Ldwengrube nur noch 
werther wurde, jo zwar, daß er fogar in einer öffents 
lichen Merorbuuug den Gott Daniels allen feinen Un _ 

tertbanen zur Verehrung empfahl, Dan. 6, 26— 29. 


Daß Dantel ed an feiner ernfthaften Verwendung bey 


Darius nicht habe ermangeln laffen, tft um fo viel wer 
niger in Zweifel zu ziehen, da er dem Ende der Dienſt⸗ 
barkeit mit fo großer Sehnſucht entgegen ſah, daß er 
ſogleich km erſten Fahr dieſes Medifhen Monarchen 
Dan. 5, 1. 2. in Jeremia die Zahl der Jahre der 


Dienſtbarkeit berechnete ‚ und unter Faſten und Trauer 


2% 


} jaſtaͤndig um die Beendigung der Gefangeuſchaft zu Gott 


bethete. Soll man nach biefer Gemäthsfaffung Daniels 
auf feine Berwendung bey Darius fchlieffen. die Ent» 
laffung der Hebraͤer zu bewirken , fo hat er geroiß Feine 
Gelegenheit und kein Mittel hierzu unterlaffen. Deſſen 


ungeachtet kounte er durch ven Jahre von Darius das⸗ 


jenige nicht erhalten, was CTyrus ſogleich nach dem Ans 
tritte feiner Regierung auf eine Art bewilligt. daß es 
ſcheiut, er babe mehr gethan, ald Daniel ihn.gebethen - 
harte. Es ift alſo wohl nicht eine leere Gage, vielmes - 
niger eine bloße Vermuthung, was uns non Fofephus 
Uochäol. XL L, 2. erzählet wird, daß Daniel dem 
CLorus die Weiſſagungen Jeſ. 44, 28. 45, 1. ff. vergl. 


Jer. 50, 44. gezeigt babe, und Cyrus durch dad Ue⸗ 


bermenfchlicye und Göttliche diefer Weiffagungen, welche 
lang vor ihm waren gegeben worden, dahin beftimmt. 
werden, mehr zu bewilligen, ald Darius verweigert 


-batte. Dich Bann wohl ſchwerlich von einem bedacht⸗ 
ſamen Leſer bezweifelt werden, indem es der Commene 


} 
” 
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tar zu den Worten in dem Ediete des Kdnigs Cyrus- 


a 


iſt Esr. 1, 2.3 Jehova ber Bott dee gimmele hat 
mir alle Rönıgreiche der Erde gegeben, und mie, 
befoblen, ibm ein Saus zu Jerufalem 
in Judda zu bauen. Wie, hätte Cyrus dieſes fagen 


‚Ehnnen, wenn er nicht Jeſ. 44, 28. 45, 1— 1% 40, 


9— in. echte hätte. 


ho 
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Exfte Karwane der Hebräer nad Judäa. 


So waren mm für die Ruͤckreiſe der Hebräer nad > 
Paldfiina die Berge geebner und die Thäler ausgefüllt, 
d. h. alte Hinderniffe der Ruͤckkehr gehoben. Seruba⸗ 
Bel, ein Enkel des Königs Jojachin, und Joſua, ein 
Enkel ded hohen Priefterd Jozadak, und zehn andere 
angefehene Aelteſte, Bor. 2, 2. vergl. Yleb. 7,7. 
3. Bor. 5, 8. ſchickten ſich zu der Ruͤckkehr an, und 
zu biefen  gefellten fi) noch 42,360 andere „ beren 
Knechte noch Äberdieß 7337 Perfonen ausmachten, atfo 
Inögelamt beynahe 50,000, Ber. 2, 64. Diefe Zahl, 
wenn nicht, wie bey andern Zählungen,, nach der Ans 
gabe 3. Eur. 3, 63., Werber und Kinder ausgeſchloſ⸗ 
fen find, übertrifft zwar nicht, wie. Michaelis glaubte, 
vierfach die Zahl derjenigen, weldye waren weggeführt 
worden, Indem die 11600 Weggeführten boch mit Ihe 


. ten Weibern, Kindern und Bedienten wohl 40 bis 


50,000 ausgemacht haben dürften ; wenn man aber 
bedenkt, daß fehr viele an den Orten Ihres Criltum 
zurücblieben, fo muß man.geftehen, daß die Hebraͤer 


52. Erſte Karwane der Hebräer nach Judäa. 235 


fi im Exilium anfehnlich vermehrt haben, da fie uns 
‘ter ihren leßten Königen in Palaͤſtina immer weniger 
geworden waren. Daniel, der num wohl ſchon gegen 
90 Jahr alt ſeyn mochte, blieb bey Hofe, wo er ſei⸗ 
nem Volle mehr nutzen konnte als in Paldftina, 


Die Zuruͤckkehrenden fammelten ſich, wie es bey 
Karwanen gewöhnlidy ift, auf einem beftimmten Orte, 
verſahen fich mit den noͤthigen Reiſegeraͤthſchaften, Les 
bensmitteln, Laſt⸗ und Reitthieren , deren Zahl fich auf 
8:96 belief. Der Vorſteher der Karwane, Gerubabel, 
"Abernahm die Zempelgefchirre, welche anögeliefert wur⸗ 
den, und die Geſchenke, welche die Zurhdgebliebenen 
zum Tempelbaue machten. Er war nämlich nicht nur 
zum Führer der Karwane, fondern zugleich audy zum 


Statthalter von Judaͤa ernannt „ wie ihn die Propheten 


Haggal und Sadaria Typ nm, und 15 Jahr fps 
ter ſelbſt Darius Hyſtaſpis ‚Ber. 6,7. IP nnd 


Statthalter der Juden mennen, Der Nahme Scheſch⸗ 
bazar Kar, 1, 8. 11. 3. Eor. 6, 18. und der Nah⸗ 
me Tirſchata Eor. 2, 63. mögen alfo wohl Perſiſche 
Denennungen eben diefed Amtes feyn. Unter den Vor- 
bereitungen zur Reiſe mußten einige Monde verftreichen. 
Die Reife ſelbſt mit fo vielem Gepaͤcke und Heinen Kin⸗ 
dern konnte auch nicht ſchnell vor fidy gehen, und nahm 
alſo leicht 4 Monde weg, vergl. Kor. 7,9. Dieflars 
wane Zonnte alſo nicht vor dein Ende des erften Jabrs 
Cyrl in Judaͤa anlangen, und fo kamen die Juden eben 
em Ende des zoten Jahrs der Dienfibarkeit (des 52ten 
Jahrs nach der Zerfibrung des Tempels) zuruͤck. Sie 
waren nun in ihrem eigenen Lande, konnten nach ihren 
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eigenen Geſetzen leben, und machten für ſich einen bes 
fandern Staat ang. Die Perfiihe Oberherrfchaft ge: 
währte der ſchwachen Colonie Schutz und Sicherheit, 
und war ihr weit vortheilhafter, als eine gaͤnzliche Un⸗ 
abhaͤngigkeit, weiche fe ohnehin nicht haͤtte Behaup: 
ten koͤnnen. 


458 
" Nückkehr der jehen Stämme, 


Da die Aufforderung des Königs. Cyrus, den Tem: 
pel zu Jerufalem zu bauen, an das ganze Volk Jeho⸗— 
vens, folglidy an alle Hebräer gerichtet war, und das 
ber auch in dem ganzen Perfifchen Reiche Fund gemacht 
wirbe : fo find gewiß auch aus ben zehen Stämmen 
nach und nach nicht wegige nad) Palditina zuruͤckgekeh⸗ 
‚‚rete Wer fi) immer in dem Lande feiner Voraͤltern 
ein beſſeres Gluͤck, als er in dem Orte ſelnes Aufent⸗ 
halts genoß, verſprechen konnte ‚ ſchloß ſich hier und 
„da an eine Karwane ber Kaufleute an, und kam zu 
Ä "dem Site feiner Wäter zur. Meil fie aber nur ein⸗ 
zen und in kleinen Haufen aukmgten, fo wird Ihre 
Ruͤckkehr Im der fo kurzen Gefchichte Äbergangen. Es 
kdnnen auch in der eben befchriebenen großen Karwane 
Serubäbels viele aus den gehen Stänmen gewefen 
ſeyn, 0b man glei nicht nöthig hat, anzunehmen, . 
daß die 192542 , ‚welche Ber. 2, 64. mehr angegeben 
werden, als au& der Berechnung Kor. 2, 8- 63. 
herauskommen, eben lauter Israellten waren, oder dag 
die zehen Aelteſten, Kor 2, 2. vergl. Feb. 7, q. u. 
3. Eor. 5, 8., welche mit Serababel und Iefua zwölf 
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äußmaditen, eben die Stammfürften der zwölf Staͤm⸗ 
me gewefen find. Was aber immer, hieran feyn mag; 
fo find dody die meiſten Yöraeliten erft in jüngern Zei⸗ 
ten zurädgelommen, da fie den Wohlftand ihret Bruͤ⸗ 
ber. in: Paldftina hörten. Diefe Mädtehr mag aber 
Bald: oder fpät geſchehen feyn, fo iſt fie doch gewiß, 
and wird durch die Geſchichte der fpätern Zeiten außer 
allen Zweifel gefetst , indem wir nicht nur zur Zeit Chris 
"Ri, fondern auch {hen 1. Mark. 5, 9 fie 14. ff. Gar 
Hide und Peraͤa mit Israeliten — finden. Ste 
werden nun nicht mehr Joraeliten, fondern iusgeſamt 
Son dem Stamme Juda, an weldhen fie * anſchloſ⸗ 
fen, Juden genamt. . R 


SGeleichwie aber non ben Judaͤern ſehr viele in den 
. Wohnfige ihres Exilium geblieben find, fo muß man 
biefes um fo viel mehr, you den Israchten annehmen, _ 
welche fih nun ſchon durch 200 Jahr hei, au diefe 
ihre Wohnplaͤtze gewöhnet hatten, und baher, wenig 
Neigung Haben konuten, das Sldd „welches fie dort 
genoßen, mit etwas Ungewiffen , fo Ihrer in Palaͤſtina 
wartete, zu vertauſchen Da nun die Eiferfucht zwi⸗ 
ſchen Israel und Juda, wie bie. Propheten vorgefagt. 
hatten, aufgehbtt hatte, and auch die, In den Wohn⸗ 
ꝓlaͤtzen zuruͤckgebliebenen Jsraeliten fich- an den Stamm 
Juda, der in dem Beſitze des Tempels wär, anſchloſ⸗ 
fen, fo wurden auch dieſe, Juden genannt ; es find. 
baher alle Fragen und Unterfuchungen , wohin die zehen 
Stämme gekommen feyn, und wo file etwun jetzt noch 
Bi ſinden ſeyn mögen, aͤderflaßis und eitel. 


ar 
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Tempelbau. 


Sollte die neue Colonie bey Ihrer Ankunft in Pas 
laͤſtina nicht durch die Perfifchen Voͤrſteher des Landes 
verhindert werden, fi) anzufiedeln, und den Tempel zu 
bauen „ fo mußte ‚hierüber eine Verordnung des Cyrus 
an biefe Obrigleiten ergehen, die, weil fie unmittelbae 


“an die Perfifche Obrigkeit der Prosinz ‚gefandt war, 


und den Juden nicht in die Hände kam, von Esra übers 
Bangen wird; aber 3 Kor. 6, 29. 30. und bey Joſe⸗ 


phus Archaol. XI. 1. wird fie erwäßnet „ und die fols 


gende Geſchichte ſetzet eine ſolche Verordnung voraus, 
Denn die zahlreiche Karwane nimmt vom dem Lande 
Beſitz, legt Dörfer und Flecken an , und ſelbſt aus den 
Ruinen von Jerufalem fteigt eine offene Stadt empor. 
Im naͤchſten Monde Tiſchri verfammelt ſich die ganze 
Eolonie zum Laubhüttenfeft zu Jeruſalem, ftellet unter 
dem Schutte des Tewpels zuerfk den Altar wieder her, 
und bringt bie gewoͤhnlichen Opfer wieher in Gang ; 
und im zweyten Monde des zwepten Jahrs nach der 
Ruͤckkehr wird von den freywilligen Beyträgen mit al- _ 
ler Feyerlichkeit der Grund zu dem Haufe Gottes ge- 
legt, ohne daß ein Perſiſcher Beamter Die Zuden über 
alles dieſes zur Rede ſtellet, Bor, 3, 1 — 11. 


So troftreidh die Gruͤndung des Tempels für die 
iungen Coloniften war, und fo laut dad Freudengeſchrey 
gehört wurde , fo war doch auch dad Überlaute Weinen 
der Alten zu unterfcheiden , die in ihrer Jugend noch 
den Tempel Salomo’d vor der Zerftörung geiehen hats 


\ 
/ 


» 


) 
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ten , unb nun ſchon an- Grundfefien bemerkten, daß der⸗ 
ſelve nicht fo groß, praͤchtig und rei: an Verzierungen 
ansfalen würde, ald der Salomoniſche geweſen mar; 
or. 3. 12 — 13. vergl. Gagg. 2, 1— 10. Zwar 
batte Cyrus, wie fi) noch unter Darius Hyſtaſpis 
Kor. 6, 3. in einer Urkunde in dem Schloffe zu Ekba⸗ 


tana fand, das Heiligthum noch einmal-fo.greß, oder 


gar zweymal größer, als es geweſen war, zu bauen 
beiohlen, und and die Unkoͤſten aus ber- Löniglichen 
Schatzkammer angewiefen; allein der Schatzmeifter hat 


entweder ben Befehl Eyri nicht ganz befolget, oder bie 
Juden wollten ſich diefer Gnade aus Befcheidenheit, wer 


nigffens nicht in Der ganzen Ausdehnung bedienen, und 
waren mit dem zufrieden, was ihnen gern gegeben wurs 
de, um ſich nicht unter den Verehrern des Ormuzd 
Neider, und mithin Verfolger zu erweden ; und fo fonns 
ten fie auch den Tempel nicht fo groß bauen, ald Cy⸗ 
rus ihn angegeben hatte. 


Es hat fih diefem Unternehmen der Juden nie⸗ 
mand widerſetzt, als nur jene Coloniſten der Afiprifchen 
Könige in Samarien, die nun mit ben zuräd'gebliebes 


nen Israeliten, mit denen fie fi durch Ehen vermiſcht 


hatten, unter dem Nahmen Samariter. Ein Voll 
ausmachten. Weil fie nebft ihren Oben auch Jehova 
unter den. Bildern der goldenen Rinder verehrten „ fo 
glaubten fie ein Recht an dem Tempel zu Jeruſalem 
u ‚haben „und forderten. in’die Gemeinſchaft des Baues 
aufgenommen zu werden. Wirklich für die Juden ‚die 
man eben ihren Hang jur Ubgdrieren kaum abgelegt: 
harten, ein gefährliches Unfinnen. Nachdem fie aber 


F 
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mit. ifsem Seſuche son den Juden abgeiviefen worden, 
fo ſuchten fie den Bau auf alle mbglichE Yrt zu Hinters 


... tselben, und wenn fie glei, fo lang Eyrus lebte, th⸗ 


ren Zweck nicht ganz erreichten „ ſo etſchwerten fie doch 
den Bau, und machten das Moll maͤde, baß dad ans 
gefangene Werk liegen blieb, Cor. 4, ı — 5. Dieß 
mußte ganz natürlich die Fuden gegen die Samariter 
aufbringen; und ſo entfland eine Feindſchaft zwiſchen 
dieſen zwey Vblkern, welche in der Folge durch neue 
Beleidigungen immer zunahm, und ale Gemeinſchaft 
awiſchen Ihnen aufhob. 


% 55. 
Ueberſicht der Geſchichte des Perſiſchen Reichs. 


Die Könige der großen Perfifhen Weltmonarchle 
waren nad) dem Kanon bed Prolomäus zehen , welche 
207 Fahr regiert haben. Prolomäud Lädt aber nach. 
feiner Gewohnheit, weil er bloß mit der Ehronologie: 
gu thun hat, diejenigen aus, welche eine Burze Zeit re⸗ 
gierten, und rechuet die Monate ihrer Regierung theils 
ihren Vorgängern , und theils ihren Nachfolgern zuz 
wir muͤffen daher Kyaxares II., Smerdes, nn 
und Kerzed II. einſchalten. 


"Ju vor Chr. 
538 Kyarares II. regierte 2 % 
536 Eyud - -» -,. .97% 
. . '529 Kambyfed - - = - 735 Monbd, 


.: 528. Smerded - - » - — 7 Mndk. | 
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521 Darius Hyſtaſpis 36J. 

485 Xerxes.21J. 

464 Artaxerres Laughand 40 J. 3 Monde 
24 ri Il. - - - — ,2M. 
484 ‚Sogdinub - - - — 7M. 

423 Darius Nothus - 19 I. 

204 Artarerres Mnemon 46 I. 

358 Darius Ochus - - 21 J. 

337 Arſeßs23. 

335 Darius Codomannus 4J. 

333 ‘vom Wletauder beſiegt. 


oT. ’ 


Die — blieb von Eyrus bis zu dem To⸗ 
be Zarid I. bey Kräften, wurde dann dur) Hofraͤnke 
und Empdrungen der Statthalter nach und nach ges 
ſchwaͤcht, bis ſie — durch Alexander zerfibet wurbe 


| | $. 56. | - 
Kambofes Sierded. Verboth des Teripelbauess 


Rah. dem Tode des Chrus ſchtieben die Same 
fiter. einen Brief gegem die Juden an Kambyſes, well 
cher in det Bibel 2ihafhweroidy genannt wird , or: 
4,6. Welche Wlikuig diefe Schrift gemacht habe 
wird zwar nicht gemeldet, iſt aber leicht zu errathen; 
wenn man diefen wigerachenen Sohn Eyri ans der Ge: 
ſchichte kennet. Was für eine Gnade, ober Gerechtig⸗ . 
Belt, oder auch nur amparthepifche len en 

"Bahn’o Arch. II. Thl. I. B. 8° | 


242° 5. 56. Kamboles. 

von einem leichtfinnigen, ſchwelgeriſchen, graufamen und 
wilden Krieger zu enwarten, der eben darum von ſei⸗ 
nen Unterthanen für wahnftunig , ja für rafend gehalten 
"wurde? Er fol mir der Fallſucht, die oft mit Wahns 
finn vergefelf&pafter if, behaftet geweien ſeys. Dergl. 


= gerodot III. 13. 16. 27. 30. 31.33 —36. Als er 


im fünften Jahr feiner. Regierung Aegypten eroberte, 
mißhandelte er Götter und Menſchen, und ließ nicht 
einmal die Leichen in Ihren Grüften in Ruhe, Lerodot 
III. 2 — 16, 27 — 20. 37. Juſtinus Tr. 19. Athe⸗ 
.ndus XIII. Die Karthaginenfer zu bekriegen , und 
eben fo zu’ behandeln, mußte er aufgeben , -weil ihm 
Die Phönicier mit Ihren Schiffen nicht gegen ihre eiges 
nen Coloniften dienen wollten, Serodor III. 17. 19 
Dagegen ſchickte er von Thebe auß, So,000 Mann 
durch die Wuͤſte in die große Oaſis, um dort bey dem 
Drakel Ammons eben folche Berwäflungeh anzurichten. 
Die Armee wurde aber in der Wähle vo einem Sande 
ſturme ganz verſchuͤttet, und ging alfo durch die Tolls 
kuͤhnheit ihres Herrſchers elend zu Grunde. Er felbft 

war fideffen mit dem übrigen Kriegsheere gegen Aethio⸗ 
pien ausgezogen, mußte aber, ehe er den fünften Theil 
des Weges zurüdgelegt hatte, umkehren, indern der 
Daugel an Lebensmitteln fchon fo body geſtiegen war, 
daß immer der ı0ote Mann geſchlachtet und verzehrt 
wurde, Zerodat III: 17. 20— 22. 25 — 26. Diobor 
aus Sic. I. 4% II. 3 X. 2 3: 5. Wie leicht es 
deu Samaritern unter einem ſolchen Kduige ſeyn mußte, 
den Tempelbau zu verbindern, iſt wohl uicht erfi zu bes 
weifen, nicht zu gedenken, daß ſchon der Durchmarſch 
des. Kriegsheeres durch Judaͤa den Tempelbau beramen 
mußte. Uebrigens verdient hier noch bemerkt zu wer⸗ 





9. 56: LCambyſes. Smerdes. 24 
den, daß die Alten Inögemein behaupten, Pythagoras 
fen von Kambyfes in Aegypten gefangen, und nad) Bas 
bylon oder Medien gefchidt worden, wo er. ein Schuͤ— 
ler Zoroafterö, vermuthlich nur feiner gelehrten Nach- 
folger , geworden feyn ; und die orientalifchen MWiffens 
ſchaften gelerut haben fol. Apulejus Orar, de Magia . 
T. U. p. 36. ed. Bipont. Jamblychius Vit. Pythag. 
4 Porphyrius Vit, Pythag: p. 185: ed. Cantabr., Cle- 
ıhens Alex: Strom: J. p. 229. 

Als Kamibyſes Im Sten Fahre feiner Regierung aus 
Aegypten zuruͤckkehrte, fo begegnete ihm zu Agbatana in. 

Gorien ein Bothe oder Herold von Schuſchan, welcher 
dem Kriegäheere die Thronbefteigung Smerdis, des 
Bruders Kambyſis, Fund machen ſollte. Kambyſes 
Hatte dieſen feinen Bruder wegen eines Traumes , ald 
. ab er had) dem Scepter firebte, durch feinen Vertrau⸗ 
ten Prexaſpes heimlich hinrichten laſſen. Da der Mord 
ganz geheim war veruͤbt worden, fo hatte der Mebifche 
Magus, dem Kambyſes in ſeiner Abweſenheit die Ver⸗ 
waltung des Rrichs anvertraut hatte, feinen eigenen 
Bruder, welder Smerdes ‚ bem Bruber Kambyſis, fehr 
ähnlich war ; unter dem Namen Smerdes auf den Thron 
erhoben, nicht nur, um des verhaßten Kambyſes los 
zu werden, ſondern auch um das Reich hierdurch wieder an 
die Meder zu bringen. Ob nun gleich Kaͤmbyſes feinen 
Zeldherren ben Betrug aufbedte , fo glaubten ihm diefe 
Body nicht, weil fie feine Reden für eine Wirkung des | 
Haſſes gegen feinen Bruder hielten. Kambyfes farb 
kurz hernach von einer Wunde, die ihm fein eigener 
Solch,/ welcher, bebm er auf das Pferd, ans 
* 


zu4 . 56. Gmrcbes. Verhoih des Zemgelbaues, 


der Scheide fiel, gemacht hatte, und ſo behauptete der 
unaͤchte Smerdes 7 Monate den — . I, 
3% 61 — 67. ; 


An diefen undchten König , der bey Ktefi as $. 104 
Spendadates, bey Juſilnus I: 9. Oropaſtes, und in 
der Bibel Artachſchaſchta beißt ,. fehickten die Sama⸗ 
riter Ber, 4, 7 — 16. abermahl einen Brief, und 
klagten die Juden an, daß fie die Stadt Sernfalem 
bauesen , d. i., befeftigten, an welches die Juden gar 
nicht dachten, ‘und es erfolgte ein foͤrmliches Verboth 
des Baues, Kar. 4, ar 


Der Betrug des Magns wurde. endlich entbedt, 
und der unächte Smerded im. ten Dionat feiner Regie⸗ 





tung ‚von den fieben vornehmften Perſern gerödtet, Ges 


rodot III. 61 — 79. Diefe fieben Fürften gingen hier⸗ 
auf zu Rathe, was zu thun wäre: Otanes rieth, eine 
Demokratie einzuführen, welches Berodor III. go. nicht, 
wle einige glauben, unrecht, fondern ganz richtig ver= 
ftanden hat, wie man aus Yerodot IV. 43. fieht; Des 
gabyzus ftand für eine Ariflofratie, Darius Hyſtaſpis 
aber fette feine Meinung für die Beybehaltung der Mos 
narchie durch, ünd wurde felbft König, Zerodot II, 
85 — 87. Es ward aber bierbey den fieben Fürften 

vorbehalten, immer, nur die Zeit, in weldyer der Kbs 
nig im Harem wäre, alsgenommen, ohne fi) melden 
zu laffen, freyen Zutritt zum König zu haben, und daß 
der König die Gemahlin, die den Titel Rönigin führt, 
immer aus den Töchtern diefer fieben Fürften wählen 
vollte, welches aber niche gehalten wurbe, wie das 


= 
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Beyfpiel der Efther zeigt, Berodot. IL 80 — 84. 118. = 


vergl. — 7r 14. Eſth. 1, 14 


f 


$. 57: 
Darius Huftafpis. Bollendung des Tempels. 


Darius upyflefpie, der von 521 bis 486 vor Chr, 


regierte, war, wie ihn Gerodet VI. 30, 41. 119 


ſchildert, ein fanftmüthiger und gnaͤdiger Fuͤrſt. Vergl. 


euch Aelianus var. hiſt. VI. 14. ©. 360. und Plus 


tardy Apophtegm. T. VIIL:'p. 84. ed. Hutten. Er 


ſuchte ſich an dad Haus Eyri feſt anzufchließen ; daher 
ge eine Tochter des Achten Smerbes, und zwey Tbchter 


Eyei, von welchen eine, Atoſſa mit Namen, noch Jungfer 


war, zur Ehe nahm, und ernannte auch vor dem letz⸗ 
ten Kriege mit ben Griechen, Xerxes feinen Sohn von 
diefet Atoſſa, zum Nachfolger-im Reiche, ob er gleich 
einen Altern Sohn von einer andern Gemahlin hatte, 
gerodot III. 88. VI. X -4 Juſtinus Tr. I. ro. 


Er theilte dann das Reich in so Satrapien, und madıte 


eine neue Eintheilung der Abgaben , welche der falfche 
Swerded auf 3 Yahre erlaffen hatte, gerodot 'IIE 89 
— 97. vergl. Cyrop. VIII 6, 1 — 9. und unten 
. 173. Plutarch Apophtegm. VII, 8. S. 84 

Ayog. yutten. | ; 


Da ber undchte Smerdes fein * zum Thron 
gehabt hatte, fo war auch fein Werboth des Tempels 


baues ungültig. Die Juden hätten alfo nach ber Throns | 


beſteigung des Darius den Bau fortfegen können und 
ſollen, zumahl da dieſer Fuͤrſt eine ſo billige Den⸗ 


“ 
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kungsart duferte ‚und alles hochſchaͤtzte, was von Cy⸗ 
rus herſtammte. Wenn alſo die Juden fh indeſſen 
praͤchtige Haͤuſer bauten, und ihre Zimmer mit Tafels 
werk verzieren lieffen, vergl. I. Tb. I. B. diefer Ars 
häol: 5. 48. ©. 227, f., und fagten, zum Zempels 
ban fey die Zeit noch nicht ba, etwan, weil von ber 
Zerftdrung degelben erſt 67 Jahr verfloffen. waren, und 
fie auch diefen Zeitraum zu 70 Jahren berechnet wiſſen 
wollten : fo war dieß ein bloßer Dorwand und ein Deck⸗ 
mantel .ihrer Rachlaͤßigkeit. Daber ſtanden im zwey⸗ 
ten Jahr des Darius zwey Propheten auf, Haggai 
und Sacharia7? und. ermunterten den Statthalter Ges . 
rubabel, den ‚hohen Priefter Joſua und bed geſamte 
‚Volt durch fo kraͤftige Erienerungen -.an bie Sanctien 
des. Geſetzes daß der Bau wieder vorgenommen wur⸗ 
de, Kor. 4r 28. 5, 12. gayg. I, 2— 15. Ga. 
2 52 17. 34— 10. 4, 1 — 14. 8, 1—- 17. Daß 
die Gottheit wieder auf dieſe auſſerordentliche Art ms 
Mittel trat, belebte alled mit neuem Eifer. Es kam 
zwar Thathnai, der Perfi fche Statthalter dieffeitö bes 
Euphrats, mit feine zugetheilten Beamten, und ſtellte 
die Juden über den Ban zur Mede ; allein er war ‚da 
fi ch die Juden auf die Erlaubniß des Cyrus beriefen, fo 


billig, den Bau nicht zu verbieten, fondern ſchrieb an 


Darius, die Sache unterſuchen zu laſſen, Esr.5, 
3 — 17. Darius ließ auf dieſe Nachricht in koͤniglichen 
Yeten nachſuchen, und es wurde in dem Archive zu Ek⸗ 
batana, RIONN. jetzt vamdan, die Verordnung des 

Cyrus gefunden, den Tempel auf konigliche Unkdſten, und 
| war nach vergrößertem Maßftabe zu bauen; $Ber. €, 
a — Darius fandte nun eine Abſchrift. von dieſer 
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Verordnung ſamt einem Briefe am’ Thathnai, und bes 
fahll, den Bau nicht zu verhindern, fondern eifrig zu 
befdrdern ; er wies auch and dem koͤniglichen Schatze 
nicht wur. die Untdften zu dert Baue, fondern anch bie 
wörhigen Opferthiere . Weitzen, Salz, Wein, Oehl 
pon Tag zu Tag a, wie es die Prieſtet zu dem Get⸗ 
tesdienſte begehren wuͤrden, damit fie. ſagt er In felb 
nem Briefe, dem Gott des zimmele für die Wohl⸗ 
fahrt dee Aönige: ind feiner Söhne Opfer brin⸗ 
ger. und bethen; es gibt auch den gemeſſenen Bei 
fehl, denjenigen, der hiervon eiwas verhindern wuͤrde, 
ga krouzigen, md. fein. Haus niederzureiſſen, und legt 
eine Berwänfchung auf alle Könige und Voller, welche 
- Need. Daus Gotte⸗ jerfidren wärben, #srı 6,6 — 10. 
Thathaai wit feinen Yaıtögenoffen gab hiervon ben Ju⸗ 
den Nachricht. Der: Bau wurde wun un fo viel eifri⸗ 
get het rieben g' und endlich im 6ten Jaht Darii, am 
aten des Mondes Mar (Maͤrz) vollendet. Hierauf 
wurde die Einweihung des Tempels. froͤhlich und fepers 
lich begangen. Es ſcheint, daß Darius: nen den Hin⸗ 
derniſſen des Tempelbaues durch die Samariter etwas 
gehört, oder nut deraus, daß der von Corus angeörde 
nete Bau noch nicht vollender ſey, fo. etmad. gefcdyloffen 
babe. Uebrigens iſt diefe Beguͤnſtigung. ber Hebraͤet 
- von dem zwar auch fonft großmäthigen Darius wieder 
ganz außerorbentlidh , vermuthlich, weil er wußte, daß 
Cyrus alle feine Siege Jehova, dem Gott des Him⸗ 
meld , zugefchrieben babe, und er ih nun gleichfalls 
Beyſtaad dieſee en erwerben wolte. 


Die Babplonler — ſich während ber Unsuben, 
die Smerdes vennſach hatte, zur Empbrung norbeiem, | 
el 


MG Darine Onflaisie 
tet, und dieſe Vorbereitungen hernach heimlich — 
ſetzt, bis fie endlich Im 4ten ober zten Jahr Darii 
losbrachen. Sie hatten ſich zwar wohl vorgeſehen, da⸗ 
mit fie aber eine lange Belagerung deſto ſicherer aus⸗ 
halten, und. bie Bekagerer durch die Länge der Beit ers 
müden Fünnten, töbteten fie alle Weibek, Tochter und, 
Migde,-und behielten nnr jeber eine Frau zur Köchin, 
vergl. Jeſ. 47» 9 48, 20. Jer. so, 3% 91. & 47 
Darius zog nun gegen fie zu Selbe, peral. Sacı=6,6. 
- Mach einer vergeblichen Velageruns durch 19 Momte 
fehnitt ſich Zopyrus, einer aus den ſiebrn Fuͤrſten und: 
General, ſelbſt Ohren und Naie ab, ging za den Ba⸗ 
byloniern Aber , gab vor, diefe Werftämnielung fen ihm 
von Dariu® wiberfahren, fand Barden , erwarb dr 
nad) und nach Vertrauen, mb ba er enblich.Gemmanz 
dant der Stabt wurbe, fo Öffnet er ben Perſern zwey 
Thore, Bekobot III. 150 — ı58. Plutarch Apoph- 
tegm. VIIE. B. &. $4. Darius Heß bierauf gooo 
soruehme Babylonier, welche bie Mrheber der Empbz 
zung waren, freuzigen, bie 100 ehernen Thore der 
Stadt wegnehmen , und die 200 Chleu hohen Mauern. 
abtragem ;- baher fie von jängern Schriftſtellern nur miehe 
30 Ehlen hoch angegeben werben; Serob. IIT. 1 59.. Stra⸗ 
bo &. 738. vergk. I. Th. I. B. dieſer Urchädl. Ye 16. 
&: 67. Hiermit gingen bie. Beiffagungen gegen Bae 
wlon Jer. 50, 2 Ss 44. 53. 5. RR in nn 
huͤllung. Ba 
Die Atrige zul der — Darii verſtrich un⸗ 
ter faſt immerwaͤhrenden Kriegen, die Sach. 6, 1.— 8. 
als Winde, die van; ben’ Perfern ald ein höherer Geiſt, 
euer Jzed, unter dem Nahmen Bebram⸗ bepläufig alt 
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Schutzgeiſt des erieges verehret wurden, und hier auf, 
Kriegswägen ausfahren „ vorgeſtellt werben. Zend⸗Uve⸗ 
ſta II. Th. 274 ff. Sein Beldzug mit 700,000 Mann, 
gegen die Scythen war zwar ungluͤcklich, doch blieb ihm 
Thracien, und pb 26 gleich hernach pon Scythen ver- 
heeret wurde , fo. wurde doch auch noch Macebonien ero- 
bert, Serobor IV. 83. 85 143. V. 17— 28. 


Gegen Indien ging Darius vorſichtiger zu Werke; 
denn er ließ es vorher ausſpaͤlen, und eroberte hernach 
den ganzen weftlichen Theil, dleſes er reichen Sanded, 
Kerodot IV. 42. 

Im zoten Fahr Darii empoͤrten ſich die Jonier. 
Sie wurden zwar von den Achenienfern und Eretriern 
unterffüßt, aber doch im 27ten Jahr Darit bezwungen, 
und Darius eroberte hierbey auch yoch die Inſeln des 
Aegaͤiſchen Meeres, gerodot V. 23.— 126, 


Die Unteräßung , welche die Nthenienfer uud Ere⸗ | 
trier den Joniern hatten angebeihen lafjen, war die Mir. ' 
fache des großen Krieges, der Perfer gehen bie Gries, 
ben, welder im 28ten Fahr Darii anfing‘, gewodet: · 
VI 43 — 48. 94 — 119. . Nachdem bie Perſer die 
Schlacht bey Marathon, 491 vor Ehr., im zıten Jahr 
Daxii perloren hatten, fo ließ Darius bar 3 Jahre). 
große Zuräffungen zu einem ernſtlichen Feldzuge gegen! 
die Griechen madyen. Da man aber eben alles in Be- 
reitſchaft batte, empoͤrten ſich die: Aegyptier; daher ein’ 
Theil des Kriegöbeered. gegen die Aegyptier, und: des! 
‚ andere Theil gegen die Griechen zog. Jede Abtheilung 
hatte einen Soljn Darii an Ihrer Spike, aber da eben: 
ber Feldzug angehen follte, farb Darlus im a6tem Jahr 
feinge Regierzug, “8 vor Lor. 


⸗ 


0 1.58. Rerret. Ehen 485 — 464 vor Ehe. 
Während: diefer Kriege hatten die Hebraͤer in Ihr 


‚ vom Eande Ruhe, worauf ad). 1, 7— 17.6, 1-8. 
gezielt wird; nur Diefer letzte Feldzug nung fie etwas 


mitgenonmien. haben, indem der Semmelplag des Hee⸗ 


'res nahe an ihrem Land war ; doch muhten ie wohl 


nur Lebenswittel liefern , ohne daß die Ruhe unters 
brochen wurde, ' ' 


88. 
Kerres. Eſther. 485 — 494 dor. Ehre. 
Werreo, faft fo. ein Mani, wie Kambyfes, fe: 


nem Vater eben fo unaͤhnlich, eben fo thoͤricht, und ” 


noch ſchwelgeriſcher, wohlluͤſtiger und grauſamer, als 
Kambyſes./ Er brachte im zweyten Fahr feiner Regie: 


zung , 484 dor Chr., bie Aegyptier wieder unter feine 
Bothmaͤßigkeit, und wurde hierauf von feinem Feldherru 
Mardonius und von dem Griechen Piſiſtratus zu dem 
Kriege gegen die Griechen, zu welchem er Anfangs nicht 
geneigt war, beredet, gerodot VII. 5 — 75 Von bie> 


‚ fem zweyten Jahre feiner Regierung, 484 vor 


war er Ma auf dieſen Krieg mit Ernſt ˖bedacht, 

Geſchichtſchreiber, Herodot (VII. — IX. B.), In eben 

diefem Fahre geboren wurde, Aull: Gelliut XV. 23. 
Doch ging er bieräber, wie Herodot VII. 12 — ı9, 
berichtet , mis allen edlen Perfern zu Rathe, um die 
Maßregeln der Ausführung in Ueberlegung zu nehmen ; 
und da bie Rathsſitzungen ber Perſer bey Gaſtmahlen 
gehalten wurden, vergl. den I. Thl. II. B. diefer Ars 


chdol. 5: 173. S. 284 fr, fo koͤmen dieß gar wohl 
. Be Gaſtmahle feyn, von welchen eſth. 1,1 — 8. bie. 





In 


u 
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Rede iſt Da nit alle edle Perfer und Beamte zu 


einem einzigen Gaftmahle kommen konnten, fo konnte, 
bis Die Reihe an alle kam, gar leicht ein halbes Fahr 
vsrfireihen. Nur bat ber Verfaſſer von Eſther den 
wahren Zweck biefer prächtigen Werfammlungen entwe⸗ 
der nicht gewußt, ober geflieffentlich verfchmwiegen , weil 
berfelbe zu dem Zwecke feines Buches nicht gehärte, 


Indeſſen wurden durch ganze drey Fahre erfiaunli- 
che Zuruͤſtungen gemacht, und Im ganzen Perſiſchen 
Meidye wurden Truppen ausgehoben , Gerodot VII. za 
— 25. Damit aber die Griechen nicht von ihren Color 
niften in Italien und Sicilien, Hilfe erhalten formen, 
fo ward mit den Kartbaginenfern ein Bäntniß gefrhlofs 
fen, daß fie zu gleicher Zeit die Sicilianifchen und Ita⸗ 
lienifchen Griechen wit Krieg überziehen follten, wels 
ches auch mit 300,000 Mann, unter der Anfährung 
Hamilkars, geihah, aber eben fo ungluͤcklich auöflel, 


‚ald dad Unternehmen Zerris, Diodor aus Sicil. XI.‘ 


1— 2. 20 — 27. So brachte Xerres den ganzen Orient 
bis nach Indien, und den ganzen Deccident bis nad) 


Spanien bin, wo die Karthaginenfer zum Theil ihre 


Miethtruppen anwarben, in. Bewegung, wie Dan. ıı, 
2. von ihm gefagt war. 


Im fünften Jahr feiner Regierung. 481 vor 
Ehr., führte Kerres feine ungebeuere Armee nad 
Kieinafien, und nahm feine Winterquartiere zu Sardes, 


Serodor VII. 26. Auf diefem Zuge wurde ex fanıt felr 


ner ganzen Armee, zu Celaͤna von dem reicheften Lydier 
Pythius prächtig bewirthet, der Ihm auch noch fein - 
ganzed Geld, eine ungehenere Summe, zum Krieg ans. 
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wolh; dieß — zwar Rerres nicht an, Heß aber ha- 
nach aus den fünf Söhnen des Pythius, die in dem⸗ 
Kriegöheere waren, ben dlteflen , um deſſen Loslaſſung 
Ppthius zu feiner Unterſtuͤtzuug im Alter bath. in 
Stüde zerhauen, und fein Kriegsheer durch bie Stade, 
‚dig zu beyden Seiten der Straffe gelegt wurden, durch— 
marſchiten, gerodot VII. 27 — 29. 38. 39. | 


Nachdem ein Stuem bie Sclffträden , die Fers 
xes über ben. Hellefpont hatte fchlagen laffen, wegges 
riſſen, fo ließ Rerxes nicht nur den Morftehern diefer 
Arbeit die Köpfe abfchlagen , fpndern auch den Meere 
320 PDeitfchenftreiche geben, ed dabey ausſchelten, und 
ein Paar Ketten in daſſelbe verfeufen, um es in Feſ⸗ 
ſeln zu legen, gerodot VII. 35. 


In dem Fraͤhling des folgenden Jahres, ba-der 
Berg Athos durchgegraben, und neue Bruͤcken über den 
Hellefpont geichlagen waren, brach Zerres von Sar— 
des auf. Zu Abydus überfah er auf einem Throne vom - 
weiffen Steinen, fein ganzes Heer, weldges zu Land und 
‚zug See Kriegsäbungen vornahm, wobey er Iadıre m 
meinte, Seradot VIL. 37. 4. 


Der Uebergang des ungeheueren Kriegsheeres uͤber 
bie zwey Schiffbruͤcken, die er harte ſchlagen laſſen, 
dauerte 7 Tage, gerodot VII. 56. Zu Doriskus wur⸗ 
de dad Kriegsheer gezaͤhlet, und das Fußvolk betrug 
1,700,000 Mann, Diodor aus Sicil. XI. 3. Es 
war gim Gemenge aus allen Voͤlkern. Herodot bes 
ſchreibt VII. 61 — 85. die Kleidung und Wafſen eikes 
jeden Volles insbeſondere; gewiß ein Schaufpiel, weis . 
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ches nie war gefehen worden, und nie ie, zu fehen 
feyu wird. Da alle Unterthanen von Indien bis nach 
Aethiopien und bis nach Macedonien zu, dieſem Kriege 
aufgebothen waren, ſo iſt kein Zweifel, daß auch Ju⸗ 
den unter dem Kriegsheere waren, wenn auch die Phoͤ⸗ 
nlciſch redenden Solymer, welche Chdrilus bey Joſe⸗ 
phus wider Upion I. 22. in dein Kriegsheere des Xer⸗ 
zes erwaͤhnet, nicht Jeruſolomitauer, ſondern wie Bo⸗ 
chart haleg et Canaan L. 11. C. 6. p. 378. ſeqq. 
will, Piſidier geweſen ſeyn ſollen. Nebſt dieſen war 
. wo ein Corps Perſer von 10,000 Mann, die Uns 
fterbliden genannt, und 32000 Mann Reiterey, 5:= 
rodot VII. 84 — 88. Eben fo ungeheuer war die Slot: 
te, indem fie and 1207 Kriegsſchiffen, und 3000 dreys 
suberigen Schiffen befland , welche insgefamt 517,610 
Mann am Bord hatten, gerodot VII. 89— 100. 184. 
Zu dieſem Heere ſtieſſen hernach auf dem Zuge in Thra⸗ 
cien und Macedonien' noch ſebr viele; fo, daß zerodot 
VII. 183 — 187. die ganze Zahl der ſtreitbaren Manns 
Schaft auf 2 Millionen 641,610 , und ſamt den Bedien⸗ 
ten, Verpflegern und Schiffleuten auf 5 Millionen ſchaͤ- 
et, vergl. Plutarch ın Themiftofles $. XIV. ©. 
295 I. 8. und Ifofrates in Pantheniafo: — Dio⸗ 
dor aus Sicilien XI. 5., Plinius XXXII. ı0. und 
Aelianus Var. Hit. XUL 3. geben die Zahl gerins 
ger, aber doch noch ‚immer auf zwey Millionen an. 


Diefed ungeheure Kriegäheer verlor, 480 vor Chr., 
ſchon bey dem Paſſe Thermopylä, welchen Leonidas, 
der Koͤnig von Sparta, mit 6000 Griechen beſetzt 
hatte, in einem Gefechte von drey Tagen, 20,000. 
Mann. Der Paß wurde zwar erobert, nnd die Spar⸗ 
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taner — ſamt ihrem Anführer niedergemacht, abet 
Diefe verzweifelte Gegenwehr zeigte ſchon die Schwie⸗ 
tigfeiten, die der, vorhin immer prahlende Xerxes nicht 
vorgefehen hatie, Indeſſen ergbste ſich Zerres an den - 
Leichen der Griechen, und ließ dem Körper des tapfern. 
Leonidas den Kopf abbauen, und den Rumpf an einen 
Kreuzgalgen ſchlagen, Sexodot VIL 175 - 177. 201 
— 204: 208 — 225. 238: VII. 24, Diodor aue Sic: 
xl. 4— ıi: Züftin Il: 11. 


Bald darauf erlitt auch bie Flotte, welche dei 
” Feind auffuchen follte „ durch ein Ungerwitter ehren Ber: 
Iuft von mehr als 300 Edjiffen, Serodot VII. 188. 
191. Diodor aus Sic: XI. 12. Man wollte dann 
die Flotte der Griechen , die bey Artemifium in, Eubön, 


280 Schiffe ſtark, lag, einfchließen,, aber die Griechen. . 


ſegelten, auf Einrachen des Themiſtokles, In guter Orde 
nung entgegen; bie bintige, Schlacht ; die num entfland, 
war nicht entfcheidend , doch hatten die Griechen einfs- 
gen Vortheil, und den Perſern war der Sturm, der 
die folgende Nacht entftand, fehr nachtheilig, SZerodot 
VIII. ’6— ı3. Diodor aus Sic. XI. ı2. 13. Eben 
fo unentfheidend war dad Seetreffen bey der Meerenge 
von Eubda; der Verluft war auf beyden Seiten be: 
traͤchtlich, Zerodot VIII. 15 — 17, Diodor aus Sic. 
XI. 13. Da aber die Griechen nun bärten, daß die 
Perfer durch den Paß Thermopylä auf Athen losgin⸗ 
gen, fo fegelten die Athenienfer- inögefamtan bie In⸗ 
-fel Salamis, berodot VIII. 40. | 


Indeſſen kam Xerres mit terfanbannee nad 
aitita verheerte das „ vorbranute bie ne 


\ 


.. 33. Xcrres. Eſther. ats — 064 vor nic Zu U ze 


and verwäßlete Die Stadt Athen, aud welder bie Iu⸗ 


wohner ſchon borbin Indgefamt auf Schiffen nad Sala: 
mis eutflohen waren. Die Perfiihe Flotte fegelte um 


u eben diefe Zeit von Eubda nach Attika, und verheerte 


bie Kuͤſten, Diodor aus Sic. XI. 14. Gerodot VIII. 
34 39. 4 5053 Btefiss in Perfic: 26 


Die Kiugheit des Theinifjofles verſchafte endlich 
den Griechen jenen entſcheidenden Sieg bey Salamis, 


wo äaͤher soo Schiffe von der Perfifchen Zlotte untere 


gingen , viele den Uthenienfern in die Hände fielen, und 


‚die übrigen nach Jonien entfloben , um zu Kyme zu 
überwintern; Gerodot VIII. 56 — 63. 74—75. 79 


— 91. Ttefias Perlic. 26. Diodor aus Sic. XI. ı6 


v 


— 20; Juftin II. 12: In allen diefen Schladdten ſoll 


Xerxes 1,200,900 Mann verloren haben, Rteflae in 


Perfic. 26. Der ftolge Zerres hat diefer letzteren Sees 
ſchlacht, wie Phanodemus und Mleftodorus bey Piue 
tarch in Themiſtokles XIII. &. 294. Ausg. gutten 
1. 8; bezeugen , von einer Anhöhe, wo er, von Ges 
ſchichtſchreibern umgeben, auf. einem goldenen Throne 
ſaß, zu „feiner eigenen Demuͤthigung zugeſehen, und als 


er hierauf die fafche Nachricht, die ihm Themiſtokles 


zuſchickte, erhielt, daß bie Griechen im Begriff. ſeyn⸗ 
ihm am Helleſpont den Ruͤckzug abzuſchneiden, ſo ge⸗ 
rieth er in eine ſolche Beſtuͤrzung, daß er in aller Eile 


‚zurädtehrie, auf einem Fiſcherkahne uͤber den Helleſpont 


ſetzte, und nach Sardes ging. Sein Feldherr Mardo— 

nlus blieb mit 300,000 Mann zuruͤck, um den Krieg 
gegen bie Griechen fortzufeßen, Zerodot VIII. 100 — 
239. 126. Diober aus Sicht. XL 20. Se I. 13: 
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Mardonius ſuchte hierauf niit den Athenienſern el- 
rien Vergleich einzugehen, aber ſeine Vorſchlaͤge wur⸗ 
Den verworfen, Serobdot VIII. 136 — 144. Diodor 
aus Sicil. XI. 28. Er tädte alſo Im Fräbling wies 
der in Attika ein, verheerte alles, nahm Wrhen aber⸗ 
mahls weg, und zerflörte die leere Stadt, indem die 
Inwohner wieder entflohen waren, Herobot IX. ı — 4 
13. Er wurde aber (im zweyten Fahr der sten Olym⸗ 
plade, 479 vor Ehr.) zu Lande bey Plataͤa an eben 
demfelben Tage gefchlagen, an welchen die Perfifche 
Flotte in der Nähe bed Vorgebirged Mykale in Jonien 
befiegt wurde. Matdonius blieb felbft inf Treffen, und 
Artabazus fährte dad noch uͤbrige Kriegsheer von 40,000 
. Mann nah Aſien zuräd. Die Jonier aber fielen von 
Perfien ab, und tratten mit den Ahenienſern in Buͤnd⸗ 
niß, gerodot IX. 27— 89. 90 — 104. Diodor aus 
Sic. XI. 30 — 33. 36. Juftin II. 14 


| Run ging Kerres ‚ befchämt übe den di ſei⸗ 
nes Unternehmens” von Sardes über Babylon nach Sufe 
zurück, Diodor aus Sicil. XL 36. Berodot IX. 108. 
Als er. nach Babylon Fam, fo pländerte 'und zerfidrte er 
pen prächtigen Tempel des Belus, und führte die be: 
ruͤhmte goldene Bildfaule nnd den goldenen Tiſch, fd 
. Darius Hyftafpis fich nicht getraute wegzutiehmen, mit 

fich fort, Zerodot E 1835 Diodor aus Sic. II, 10. 
Strabo 9. 728, Arrian Seldz. AUlexanders VIL 17% 
So ging die Erfüllmig der Weiſſagungen gegen Baby“ 
Iön Jeſ. 21, 9. 46, 1 — 2. Jer. 5t, 44. ihren Gang 
fort. Dieſes Jahr; 478 vor Cht., war das fiebente 
Fahr dei Regierung Zerrie 7 da er alfo im zehnten Mond. 
Efiher zur Königin erftäten Eonnte, Eſth. 2, 16. 


4. 58. Ferres. Eſther. 485 — 464 ber er 25% 
| | 
Der Krieg war aber nun bey weitem ned) nicht 
geendigt. Die Athenienſer blieben zwar, 478 wor Ehr., 
um ihre Stadt wieder zu bauen, zu Haufe, aber 477 
zogen fie abermahl zu Felde, und feßten den Krieg bis 
469 vor Chr. fort, Plutarch in Rimon VI — XV. 
S. 251 — 267, III. 8. Ausg. gutten. ‚Allen XRer⸗ 
res betrieb den Krieg nicht mehr fo eifrig, und ſchickte 
endlich, 468 vor Ehr., weder Schiffe, noch Landtrupe 
pen, wie er fi) denn fogleich nach jenen erften Nie⸗ 
derlagen ganz der Schwelgerey und ben Weibern ergab. 
Schon nah feiner ſchimpflichen Ruͤckkehr oder Flucht 
and Griechenland , bey feinem Aufenthalte zu Sardes, 
hatte er ſich in die Gemahlin feines Bruders und Felde. 
bern Maſiſtius verliebt, und da er bey diefer Schöne 
deit wenig Gehör fand, fo hielt er fich zu ihrer Toch⸗ 
ter, wodurch feine Gemahlin, die Koͤnigin Ameftris, 
zu einer unerhoͤrten Grauſamkeit verleitet wurde, "Geo 
rodot IX. 108 — 118. Dieſe Begebenheit -ift um fo 
viel merfwürbiger , da nicht nur der Nahme Ameſtris 
dem Nahmen fiber fehr nahe kommt, fondern auch 
die Graufamkeit des Charakters einerley ift, und folgs 
lich Ameftris wohl Efiher feyn dürfte. Einige glauben, 
Daß auch der Auffeher des Harem —RX Lega, Eſth. 
2, 3., eben der Hegias, 'Hıyıas, ſey, der nach Kte⸗ 
fiae in Perfic. 24. vor der Ueberwaͤltigung des Paſſes 
Thermophpld, um ben König Rerxes war; man feet 
zwar ben Umſtand entgegen, daß bdiefer Hegias ein 
Ephefer genannt wird, welcher wohl ſchwerlich Aufſe⸗ 
her des Harem gewefen feyn möchte ; allein die Benen⸗ 
‚nung kbnnte gar wohl nur daher kommen', daß er ein 
zu Ephefus erkaufter Werfchnittener war. — Kerred 
Zabn's urqh i. ı 2 183. 8 


"258 9. 5%. Xerxes. Efiher. 433 — 464. dor Uhren 


ging endlic) im feiner Schwelgerey fo weit, daß er id 
einem Edicte dem Erfinder einer neuen Luſtbarkeit eint 
anſehnliche Belohnung verſprach, Uthendus in Deip- 
noſoph. VIII. vergl. Juſti in Kichtorns Repert. 
XV. Th. ©. 29 ff. Jauſtinus ſchreibt II. 10. von 
ihm: „Si rerem fpectes, divitias non ducem lau- 
„des, quarum tanta copia in regno ejus fuit, ut, 
„cum flämina multitudine confammerentur, opes 
‚„amen regiz fupereflent. (Dergl. Dan. ız, 2.) Ipfe 
. „autem primus in fuga, poftremus in prelio femper 
„viſas eſt, in periculis timidus, ficubi metus ab: 
peſſet, inflatus,“ 
Durch dieſes Betragen mußte Kerres Allei vers 
Adytlich werden, und er ward daher, 164: vor Chr., im 
zıten Jahe feiner Regierung, don Arkapanus, dem 
‚ Oberften der Leibwache, ermordet. Der Königsmörbek . 
überredete hierauf Uirtarerres, den dritten Sohn ded Ker- 
xes, Darius der zweyte Prinz babe: feinen Vater er» 
mordet, um ſich auf den Thron zu ſchwingen, worauf 
Artarerres biefen feinen Bruder todtete, in ber Mei: 
nung , den Vatermord zu rädjen.. Artapanns, weldyek 
9 den Scepter an ſich reiffen wollte, verfuchte es nun, 
den Artarerres zu ermorden ; allein der erfte Streich 
war nicht toͤdtlich, und Artarerxes wehrte ſich, todtete 
den Kdnigsmoͤrder, und beſtieg den Thron, Rtefias 
ir Perſie. 29. Diodor aus Sieil. XI. 69. Zuſti⸗ 
nu8 III. i. 


— 
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san Zivente Kartvane der Hebrder er Judäa. 
478 vor Chr. 


Es iſt ſchon aus dem Zuſammenhange der Geſchichte 
Eor. 6. und 7. ſehr wahrſcheinlich, daß der Artach⸗ 
ſchaſchta, der Ber. 7, 1. zunaͤchſt auf Darius Hyſta⸗ 
ie Esr. 6, ı. folge , Xerres fey ; ift aber auch der 
Achaſchweroſch der Eftner eben diefer Rerxes, ſo iſt es 
deſto begreiflicher, daß dieſer Koͤnig, welcher im ſieben⸗ 
ten Fahr, feiner Regierung den Juden Mordochai zu 
feinen erften Minifter machte, und die Juͤdin Eftber zur 
Adnigin erklaͤrte, auch dem Juden Esra ſolche Voll⸗ 
machten ertheilt-hat.. als wir Ber. - „12 — 27. .8, 
36. lefen. Xerres mochte hoffen, durch diefe Beguͤn⸗ 
fligung der Juden. von dem Gort des Hirumeld , den . 
die Juden verehrten, und dem Cyrus alle feine Siege 
verdantte, Segen für feine ungluͤcklichen Waffen zu era 
halten, wie es feine Worte Bor 7, 27. fagen zu wols ° 
len (cheinen. Die Vollmacht, welche er dem Cora ers 
theilte „ ift eben aus dem fi ebenten Jahr ber Regierung, 
da Kerred von feinem Feldzuge zumiclom, SE x. 7, 7% 
Dan wende ja nicht ein, daß Esra K. 7, R. 9. 8, 2 
den erſten des erſten Mondes abreiſet, und am erſten 
des fuͤnften Mondes des ſiebenten Jahrs Artachſchaſchta 
zu Jeruſalem anlanget, Eſther aber erſt im zehuten 

Mond dieſes Jahrs zur Koduigin erklaͤrt wırd ; denn das 

Buch Eſther zaͤhlet die Monde vom Herbfie oder dem . 
Monde Tiſchri; Esra aber vom Frühling oder Nifan, 
und bie Gunft ded Königs gegen die Juden muß eben . 

nicht erft von der Erhebung der Eſther angefangen bar 
| R2 , 


\ 


abo 1,59. Esra. Zweyte Karwane der Hebraͤer nach Judäa. 


ben, da Morbochai ſchon vorhin unter den Edlen in 
dem Vorhofe bed Palaſtes war, und folglich zu dem 


* Beamten des Königs gehörte. Die Werfdiedenheit der 


Nahmen Achaſchweroſa, Artachſchaſcuta und Kers 
xes macht gar keine Schwierigkeit, iudem fie nicht ei⸗ 


- gene Rahmen, Sondern bloße Titel find, welche nach 


Belichen von jebem Könige gebraucht wurden; daher 
auch Aſtvages Dan. 9, ı. Uchaſchweroſin vom Me⸗ 
diſchen Stamme genannt wid. Dast fiebente Jahr 
Zerri6, 478 vor Chr. , iſt dad 538te nach der erfien 
Ruͤcklehr aus der Befangenfchaft. 


Die Anpflanzung der Hebräer In Judaͤa fcheint noch 


Immer großen Theius ſchwach, und fowohl Ihr Gotteds - 


Bienft als die bürgerliche Verfaſſung, befonders bie Pfle⸗ 
ge der Gerechtigkeit nicht in der beften Orbnung gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Der König erlaubet daher allen Hebräern 
neuerdings nad) Judaͤa zu zieben. Dieß war wohl 
nichts anders, als eine neue Aufforderung an bie Ju⸗ 
den, in ihr Vaterland zuräczufehren. € fendet den 
Priefter Esra, einen berühmten Gefeßgelehrten , als 
Gtattyalter dahin , mit dem Auftrage, Ober: und Uns 
terrichter anzuftellen , die Diifpräudye abzuſchaffen, die 


Beobachtung deö Gefetzes zu betreiben, und die Wider⸗ 


ſpenſtigen nach der Groͤße des Verbrechens mit Gefaͤngniß, 
Geldbuſſe, Landesverweſſung, oder mit dem Tode zu beſtra⸗ 
fen. Esra erhaͤlt die Erlaubniß, unter den zuruͤckblei⸗ 


benden Hebraͤern eine Sammlung für den Tempel an: 


zuftellen , und der König und feine Näthe machen nicht 
nur felbft anfehnlicdye Beytraͤge, fondern ertheilen auch 
noch den Verwaltern der Töniglihen Einkünfte dieſſeits 
des Euphrass den Befehl, alles herzugeben,, was Esra 
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verlaugen wuͤrde, Silber bis 100 Talent, Weitzen bis 
100 Chor, Wein bis 100 Bath, Oehl eben ſo viel, 
und Salz ohne Einſchraͤnkung, damit die Opfer richtig 
und ordentlich gebracht werden koͤnnten, und. nicht dem 
Reiche des Königs und ſeiner Familie die Ungna⸗ 
de dee Goctes beg Kimmels zugezogen werde, 
Bor. 7, 23. Auch werden alle Diener des Tempels 
bis auf die Tempelſtlaven (die im Buche Esraͤ nrypy 
heiffen,, wie in den Büchern Mofis die Leniten genannt 
werden) für fleuerfrey erkläret, und fo den Diedern und. 
Perfern ganz gleich geftellt, um mehr Priefter und Les 
viten nach Jeruſalem zu ziehen, indem befonders die Le- 
viten nur in geringer Anzahl zurädgelehret waren, Ber. -- 
„77 13— 26. 8, 15 — 90. Aus dem ganzen Briefe 
„st deutlich ‚zu erfehen , daß der Perfiihe Hof feir Cy⸗ 
rus noch immer vor dem Gott der Hebräer große Ehro⸗ 
furcht hatte, 


Obgleich den Leviten die Steuerfreyheit zugefichert 
war, fo fanden ſich doc) in der Karwane, welde fid) 
in Babylonien an dem, fonft unbefannten Zluffe Ahawa 
verfammelte „ Feine von diefem Geſchlechte, und mit 
Mühe erhielt dann Esra zwey Familien. Die ganze 

Karwane .beftand aus 16 großen Familien, welche welt, 
mehr ald 1596 Mannöperfonen ausmachten, indem nicht - 
alle gezählt wurden; mir Weibern und Kindern bürfte 

. die Zahl leicht auf 6000 geftiegen fen. Nach einer ” 
Reiſe von vierthalb Monden langte diefe. neue Colonie 
zu Jeruſalem on, übergab die gefammelten Geſchenke 
an den Tempel, und Esra wies fich bey den königlichen 
Beamten diefer Gegenden aus, Eor. 8, | 


os 
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Bon allen Derbefferungen und Anſtalten welche 
Esra in Judaͤa machte, wird Eor. 9— ı0. nur Die 
Ensfernung der heidniſcheu Frauen erzaͤhlet, welches ein 
norhwendiged Mittel, um den Ruͤckfal in die Abgdrter 
rey abzuwehren, ſeyn mochte. Aus Nehem 8, 1 — ı2. 
feven wir noch, daß Era dem Volke dad Geſetz vor 
gelefen hat, und den, nur Aramäifc, rebenden Juden 
durch Dolmetſcher hat erklaͤren laſſen; bieß gab ohıe 
Zmeifel Gelegenheit ‚ die Abfchriften des Geſetzes in 
Judaͤa zu vermehren, versl. 1. mark. 2. 57. 58. 


$+ 60. 
Artaxerxes Langhand. 464 — 424 vor Chr. 


Nachdem Artarerres ben Anhang bei Koͤnigsmoͤr⸗ 
ders Artapanus zur verdienten Strafe gezogen, fo übers 
wand er im zwepten Jahr aud feinen ältern Bruder 
Suftafpes ; welcher, als der rechtmaͤßige Erbe des 
Threns, aus Baktrien, wo er Statthalter war, mit 
einem anfehnlicyen Kriegeheere berangezoger war, Dior 
dar aus Siei!. XI. 71. Rtefi.e ın Pers. 30» 31 
Kaum hatte Artererres fi ch von dieſer Seite Sicher⸗ 
heit verſchafft ſo fing der Krieg gegen bie Aegyptier 
an, welche, ſobald die Unruben In der kodniglichen Fa⸗ 
milie ruchbar gervorden waren, Inarus zu ihrem Koͤnig 
gewählt , mit ‘den At denienſern ein Buͤndniß gemacht, 
und ein aroaes Kriegsheer zu Waſſer und zu Lande zu: 
ſammeng ebracht hatten, Diodor aus Sieil. XI. 7ı. 
Keofira in Pir.. 32. Artarerres (ice zwar ein noch 
weit größeres Heer gegen Aegoypten, es wurde aber. 
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459 vor Ehe. , zur See und zu Lande geſchlagen, und 


felbft der Zeldherr Achaͤmenides, der Bruder Artarers 
zig, wurde von Inarus in der Schlacht getddtet, Dios 
‚ ‚dor aus Sieil, XI. 74. Kteſias in Pers, 32. Man 
ſuchte hierauf die Athenienſer, welche den Aegyptiern 
Hilfe geſandt hatten, zu Hauſe zu beſchaͤftigen, und 
die Lacedaͤmonier gegen fie aufzubringen; allein da dieſe 
durch alles Geld nicht zu einem Kriege gegen die Athe⸗ 
nienfer zu bewegen waren, fo ſchickte Artarerres, 458. 
vor Chr., unter der Unführung des Megabyzus, ein 
neued Heer von 200,000 Mann, und eine Flotte von 
300. Schiffen gegen Aegypten, mo Memphis noch im⸗ 
mer einge Perfiiche Beſatzung hatte. Der Samıyelplat 
der Armee war. Syrien und Phöniden,. wo die Trup⸗ 


pen faft ein ganzes Sabre in Waffen geübt wurden, 


Während dieſes Feldzuges follte Themiſtokles (der zum 
Dank fuͤr alle ſeine Dienſte, die er feinem Waterlande 


⸗ 


gegen die Perſer geleiſtet hatte, um fein Leben zu ret⸗ 


ten, ſich nach Perſien hatte fluͤchten muͤſſen, und von 
dem Könige. ſehr wohl gehalten wurde) den. Athenlen⸗ 
fern mit. einer Flotte eine Diverfion machen; aber um 
weder gegen feinen großmäthigen Beſchuͤtzer, den Kds 
nig , undankbar zu ſeyn, noch auch gegen fein Water: 


land fireiten zu dürfen, tödrere er fich ſelbſt durch zu 


wvieles getrunkenes Dpferblut, Pluterdy in Tbemifto: 
kles XXXI. 8.316. I. B. Auen. Sutten. Thuey⸗ 
dides I. 137. 1238. Der Zug des Kriegäheeres ging 


aus Sprien neben dem Meere nach Aegypten, und bie _ 


Flotte -fegelte zur Seite. Die Aennrier wurden gefchlas 


gen, und ergaben ſich endlich mit Capitulation; bie 


Athenienſiſchen Hilfstruppen aber, welche ibre Flotte 


verbranaten/ ” ihr Leben the uer zu verkaufen ent⸗ 


— 


— 


+ 
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ſchloſſen waren , erhielten freyen Abzug, mur die nme 
Zlotte, weiche die Athenienſer der erſtern nachgefchidt 
hatten, wurde den Perſern zur Beute, Diodor aus 
Sicil. XI. 74 - 75 77. XU. 3. Ztefiae jn Pers, 
33. 34. Amyrtaͤus hatte ſich mit einem Theile des 
Aegyptiſchen Heeres in die Moräfte zuruͤckgezogen, wo 


er fi zwar, weil ibm bie-Perfer nicht‘ beykommen . 


Fonnten, lange Zeit erhielt, aber auch den Perfern Fels 
nen Schaden zufügen konnte. Dagegen dauerte nun der 
Krieg gegen die. Athenienfer , gegen weldhe Themiftolles 
Ab nicht hatte brauchen laffen wollen, fort, bis ende 
Ich die Perfer , 450 vor Chr. , zu Waſſer und zu Land 
gefchlagen , und genbthigt wurden, im folgenden Fahr 
Binen fchimpflidhen Frieden einzugehen. Sie mußten alle 
Briechifhe „Städte In Kleinafien frey geben, und ſich 
verpflichten, Beine Kriegdfchiffe- über Phafelis in Pam: 
philien weiter gegen Welten zu ſchicken, and) Feine Land- 


armee immerhalb drey Tagreiſen von bem Aegaͤiſchen 


. Meere kommen zu laffen , wogegen. die Uthenlenfer ur 


verfprachen , Teine Feindſeligkeiten gegen das Perſiſche 
Gebiet zu veräben, Diodor aus Sieil. XII. 3— 4 


Pplutarch in Rimon XU — XIL ©, — 


III. B. Ausg, Sutten, 


Megabyzus hatte den Aegyptiern und Griechen, 
welche ſich ergaben, und ſelbſt ihrem Koͤnige Inarus, 
welcher den Achaͤmenides erlegt hatte, Amneſtie verheiſ⸗ 


. fen, md der König hatte ſelbige beſtaͤttigt; da aber 


Umptis , die Mutter des Koͤnigs, wegen des Todes des 
Stchämenides ihres Sohnes, ber in der Schlacht von 
Inarus war gerbdtet worden, immerfort die Ausliefe⸗ 
sung und Beſtrafung diefer Leute forderte, fo gab end⸗ 


=; — 
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lich der fonft großmäthige Mönig nad), und Jnarus 
ſamt 50 Griechen wurde gefreuzigt. Diefe Treulöfigs 


Nele bio chte den Megabpzus fo auf, baß er fi 448 


gegen den König empoͤrte. Er fammelte in Syrien eis 


ne Armee, und ſchlug bie Königlichen Truppen, welde . - 


gegen Ihn gefandt wurden, zwey Mahl, wornad) der 
König fi) mir ihm ausfdhnen ließ. Kteſias in Pers. 
36 — 3. 

Sm erften Jahre der 87ten Olumpiade , 431 vor 
Chr., im Zaten Jahr Artaxerxis, wurde der arjährige 
Deloponnefifche Krieg von Perikles aus eigennuͤhigen Ab⸗ 
fichten angezettelt, deſſen Drangſalen noch durch jene 
bekaunte grimmige und ſich weit verbreitende Peſt ſehr 
vermehret wurden, 8ippokrates de Epidem. III. Thu⸗ 
eydides II. 47— 55. Diodor aus Sicil. XII. 33 — 
XII. 107. In diefem Kriege ſchickten die Lacedaͤmonier 
oͤfters Gefandte nach Perfien, um Unterſtuͤtzung zu ers 
halten, Allein Urtarerres , welcher es ‚nicht ungern fah, 
daß die Griechen einander felbft ſchwaͤchten, wollte die 
Bitte nicht verftehen, und erſt Im fiebenten Jahr des 
- Krieges ſchickte er ehren Gefandten zu ben Lacedaͤmo⸗ 
niern, und zwar bloß mit der Frage, was fie denn ei⸗ 
Hentlich verlangten. Der Gefanbte wurde von den Athen 
nienfern gefangen , aber aus Ehrfurcht vor dem großen 
Könige, wie damahls die’ Perfiiben Könige von den 
Griechen genaunt wurden, mit allen Ehrenbezeigungen 
nach Yerfien zuruͤckgeſchickt. Bald darauf ftarb Arta⸗ 
rerxes im gıten "Jahr feiner Regierung , 424 vor Ehr., 
Diodor aus Bietl. XII, 64. Rteſias in Pers. 43. 


% 
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/ : | 4. 6. | 
Mehemia, Statthalter von Judäa, ' 


Wenn man bedeuft, daß 459 md. 458 vor Chi. 
zwey Kriegsheere In Syrien und Phönicien Ihren Sam- 
melplat hatten, und daß Megabyzus 448 und 447, vor 
Chr. in Syrien gegen Artarerres Krieg führte: fo wirb, 
man nicht erfi fragen, woher nach der. Verbefferung 
durch Esta, der Verfall der Anpflanzung der Hebraͤer in 
Judaͤa gekommen ſey welchen Nehemias, der Mund⸗ 
ſchenk des Artarerxes, zu Schuſchan, 444 vor Chr., 
durch einen gewiſſen Chanani, der eben mit einer Kar: 
wane aus Yudda kam, erfuhren bat, Feb. 1, 1ı—% 
Don den Anftalten, welche Cöra 478 vor Chr. und die 
folgenden Jahre getroffen hatte, konnte wenig mehr 
übrig feyn, und anter dem Getuͤmmel der Waffen 
mußte der Zuftand der Juden gar fehr ſeyn verſchlim⸗ 
mert worden ;, daher auch der eifrige Verehrer Je⸗ 
hovens Nehemia bierüber fo traurig wurde, daß der 
König «5 bemerkte, und nach der Urſache fragte, wels 
ches Gelegenheit. gab, daß Nehemla zum Statthalter 
Aber Yudda ernannt wurde, mit der Vollmacht, Jeru⸗ 
ſalem zu befeſtigen und es hierdurch vor den Drangfar 
len, welchen offene Derter in Kriegönmpuhen aus geſetzt 
find , zu ſichern. Es werben Befehle san die königlichen 
Beamten dieſſeits des Euphrats audgefertiget , die Bes 
fefügung der Stadt $erufalem zu befbrdern , und dad 
nöthige Baubolz aus. dem Lufiwalde des Königs (ver⸗ 
muthlic) aus dem Libanus an den Quellen des Zluffes 
Kadiſcha, wo ber eb ’inwald war) verabfolgen zu lafs 
(en, und Nehemia reifet, von Generalen und Reiterey 





— 
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Begleiter, nach Sudda ab, Fich, 2, 1—g. Man fieht 
aus dem ganzen Hergange daß Nebemia, welcher dem 
Könige in Gegenwart , der Königin, folglich Im Harem- 
Wein barreichet-, ein Berfchnittener war, und nicht nur 
bey dem Könige in großer Gnade ftand , ‚fondern auch 


als eine ſehr angejehene und pornehme Perſon eing 


große Wolle ſpielte, indem er eine fo anſehnliche Be e 
— auf die Reife erbielt, eine große Menge Knechz 
mit fich führte, offene große Tafel gab, und doch 
als Statthalter der Provinz, von den Juden nicht die 
gewöhnlichen Abgaben annahm, Tieb. 4, 10. 17. 5, 
24 — 18 Diefed große Anſehen eines koͤniglichen Mund⸗ 
ſchenkes Tann nicht, befremden, wenn man nur — 

I. 3,7- 8. geleſen hat. 


Sobald Nehemia, nach feiner — in Pald: | 
ſtina, bey ben Böniglichen Beamten ſich ale Stattbalter 
bon Jubäa, Nebem. 5, 14. , legitimirt hatte, fo that 
er den Aelteſten der Juden, welche den Rath ausmach⸗ 
ten, den Antrag zur Befeſtigung der Statt Jeruſalem, 
und alle Familienhaͤupter famt dem hoben Prieſter Elia⸗ 
ſchib ſchritten auch fogleih zum Werke. Die Vorſteher 
der Samariter, Sanballat, Tobia und Geſchem ſuch⸗ 
ten zwar, Gb 2, 10. 19 — 20. 3, 33 — 37. , die 
Arbeit theils durch Spoͤttereven, theils durch hoshafte 
Auslegung. als einer Vorbereitung zur Empoͤrung, theils 


auch durch Nachſiellungen und Drobungen eines feind- 


lichen Angri. ed rüdgängig zu machen, aber die Juden 
fuhren deſſen ungeachtet in dem Baue der Mauern ei⸗ 
frig fort, bewaffneten ihre Arbeiter, deckten fie auch 
noch durch ein Corps bewaffneter Buͤrger, und brach⸗ 
ten die Feſtungswerke ie zu Stande, Yieb. 4, 


1 
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1 — 17. 6, 1— 17, 20. Nehemia, , der die Lage des 
Volks ſchon während des Baues durch die Abftellung 
des geſetzwidrigen Wuchers verbeſſert hatte, fuchte num 
auch die neue Feſtung mit hinreichenden Vertheldigern 
zu verſehen, und vermehrte demnach die Inwohner der 
Stadt; er brachte dann auch den Gottesdienſt in eine 
beffere Ordnung, und ſchaffte, nad) dem Beyſpiele Ede 
raͤ, die auslaͤndiſchen heidnifchen Frauen weg, Yich. 4, 
1— 20. 11, 1—36. 12, 27— 43% 


Am Ende des zwölften Jahrs feiner Statthalter⸗ 
(daft, Im zarten Jahr Artaxerxis, 432 vor Chr. , kehrte 
er zu dem Könige zuruͤck, kam aber nach einiger Zeit 
wieder nach Jeruſalem, Lieb. ı3, 6. Man nimmt 
gewoͤhnlich an, daß diefe Ruͤckkunft ſogleich das folgen- 
be Jahr, 431 vor Chr., erfolget ſey, aber wir werben 
6. 63 ſehen, baf fie viel fpäter zu feen If. = 


$. 62 


Zerres II. Sogdianus. Darius Nothus. 
424 — 404 vor Chr. 


Berres II. , ber einzige Sohn Artarerris von der 
Königin Paryiatis, beftieg zwar nad) dem Hintritte 
feines Vatero, 424 vor Chr., den Thron, wurde aber 
nad) 45 Tagen von feinem Gtiefbruber Sogdianus, 
dem Sohne eines Keböweibes des Artarerred , ermore 
det, Rtefigo i in Pers. 44, 45. Diodor «us Sich, 
x 71. 


* ⸗ 








y 5.62. Sogdianus. Darius Nothue. 424 — 404 dor Ede» 869 


Sodbdianus behauptete den Thron nur 6 Monate 
und 15 Tage; denn da ſein Bruder Ochus, welcher 
Statthalter in Hyrkanien war, merkte, daß Sogdlanus 
ihm nad) dem Leben ſtehe, fo rädte er unter dem Bor- 
geben, den Tod feines Vaters Xerxis II. zu raͤchen, 
mir. einer Armee beran, und wurbe allenthalben als 
Adaig aufgenommen. Sogdianus fuchte nun eine Aus⸗⸗ 
ſthnung, und erhielt fie auch, wurde aber deſſen uns 
geachtet in dem Aſchthurme getoͤdtet, Kteſias ji Pers. 
46 — 48. Diodor aus Sieil. Xi 71. vergl. 2. 
Makk. 13,5 — 6. 


Vchus beſtieg nun, 423 vor Chr., den Thron, 
und warb von den Griechen Darius, Nothus beuannt, - 
Er ließ fi) melftend von feinen drey vornehmſteͤn vers 
ſchnittenen Sflaven Urtoraree „ Artibarxanes und 
Athroe, und von feiner Gemahlin Parpfatis regieren, 
Ktefiae in Pers. 49, 51. 61. Sein leiblicder Bruder 


Arſites lehnte ſich zwar gegen ihn auf, wurde aber . 


überwunden, und nachdem er ſich ergeben, im Aſch⸗ 
thurme getöbtet, Kteſias in Pers. 50 — 51. Ochus 
hatte noch manche Unruhen zu daͤmpfen, die gefaͤhrlichſte 
aber war, welche von Pyſuthus, dem Statthalter von. 
Lydien, 414 vor Ehr., erregt wurde. Der Aufruͤhrer 
wurde am Ende durch Liſt dahin gebracht, fich zu erger 
ben, und dann im Afchthume getödter, Ztefiae in - 
Pers. 52 — 53. Bald darauf empoͤrten fi) die Aegyp⸗ 
tier , uud machten Amyrtaͤus den Saitet, weldyer ſich 
von der Inariſchen Empdrung ber -In den Moräften ge: 
halten Hatte, zum König. Sie jagten, 410 vor Ehr., 
alle Derfer aus Aegypten, serfolgten fie mit Hilfe der 
Araber bis nach Phöniclen , und erhielten ſich durch 64 


L 


u 
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Jabr, bis g50 vor (hr. , im ihrer Unabhängigfeit;. 
Pu:ebius in der Ekronık. Sie wurden zwar von 
den Perfern bekriegt, aber nicht bezwungen, ‚Die Deere 
der Perfer nahmen ihren Weg an den Küften durdy us 
daa, wobey die Juden eben nicht zum beſten daran fenn 
Yonnten; Eliaſchib aber „ welcher zur Zeit Nebemid hos 
her Priefter war, lebte nicht mehr, er fol 412 vor 
Chr: geftprben feyn, und harte feinen Sohn Judas zum 


Nachfolger, Joſeph Urd:idol XI, 7, ı. Alzandı n. 


E.bronif. Durch diefe Kriegöherre mag Idumaͤa vers 
wöüftet worden ſeyn, weil die Smmohner vieleicht mik 


‚jenen Arabern vereinigt waren , welche den Aegyptienn 


die Perſer bis nach Phoͤmcieu verfolgen halfen, woge⸗ 
gen die, den Perſern getreuen Hebraͤer verſchout blie⸗ 
ben. Hiervon redet — R. 1, 2—5. 


Gluͤcklicher war Ochus gegen bie Griecen in Kletn- 
alien, indem feine Staͤtthalter Pharnabazus und Tiſſa⸗ 
phernes in dem Peloͤpouneſiſchen Kriege nady dem Ras 
the des Alcibiades, bald die Arhenienfer , bald die La⸗ 
cedämonier unterftüßten,, je nachdem die einen, oder 
die andern unterzuliegen anfingen, und fo chne eigene 
Ünftrengung beyde Partheyen ſchwaͤchten. Im zoten 
Fahr dieſes Kriend, 413 vor Chr., erbielt Oddus für 
die Summen, welche er den Lacedämoniern geben lied, 
für alle jene Griechiſchen Stärte und Inſeln wieder, 
welche Artarerres in jenem fchimpflichen Sriedensfchluffe 
($. 60.) hatte. für unabbängig erflären muͤſſen, Dio⸗ 
dor aus Sieel. All. 37 — gr. 45. 46. 51. "Rıfice 


in Pers. 60. Chuctd-des- VIII. Cornelius Ylepoe in. 


Aleibiades VIII. Plutachy in Ulcibiades .XXV. 
XXXI ©, 35. 45, f. II. B. Ausg. qutten. vergl, 


L. 


4. 62. Darius Morbus. 424 — 404 vor Uni. 271 


Wenopbon in Hellenic. I. 2, 4. 6. 9. 15— 18. 23 
2,34 10 374 6-9. 4, 1—3. 


Da 494 vor Chr. ber Rrieg gegen tie Negpprier 
anging , fo verfuchten es die Meder , ſich unabhaͤugig 
zu machen, wurden aber bald gezwungen , ſich zu uns 
terwerfen, Benopbon in Hellenic. I, 2, 18. Die Yes 
gyptier aber erhielten ſich noch immerfort, und dem 
Amyrtaͤus folgte Pauſiris auf dem mr 


Im Fahr 407 vor Chr. ſchickte ehnb ber Da: 
rihs — fehten juͤngetn Sohn Cyrus, welcher kaum 
16 Jahr alt war) als Statthalter von Kleinaſien nach 
Sardes, und gaͤb ihm eine ſonſt ungewoͤhnliche Voll⸗ 
macht, Senophon in Hellenic. I. 4, ı. Zu dieſen 
unbehutſamen Schritte ward Darius durch feine Ge: 
mahlin Parpfatid verleitet, weldye den Cyrus fehr lieb- 
te, und ihm bierdusch den Meg zum Throne bahnen 
wollte. Cyrus hatte Ehrgeitz genug, der Abſicht ſeiner 
Mutter zu entſprechen; da er es aber zuͤ bald merken 
ließ, ſo waͤre er beynahe um alles gekommen; denn 
da er 405 vor Chr. einige Kinder von koͤniglichem Ge⸗ 
bluͤte, welche vor ihm nicht, wie vor dem Könige, die 
“ Hände in die Aermel der Kandys ſteckten, toͤdten ließ, 
fo rief ihn Darius zuruͤck, und wollte ihn beftrafen, 
tieß ſich aber doch durch Parpfatis wieder beſaͤuftigen, 
daß er ihn in feiner Statthalterfchaft beftättigte, Be⸗ 
nönbon in Hellenic. II. 1, 6. 8. 10. Cyrus unters 
fläßte nicht mehr (6 politiſch, bald die Atbenienſer, 
bald die Lacedaͤmonier, ſondern verſah nicht bloß nach 
dem Auftrage ſeines Paters, ſondern auch aus feinen 
eigenen Mbfihten, bie Lacedaͤmonier hinlaͤuglich mit 


„= 5. 63. Zweyte Statthalterſchaft Nehemis. 
Geld, And fo Fonnte Lyſander, der Admiral der Lacke 


daͤmonier, feine Flotte bezahlen, mit welcher er die 


Athenienſer auf Außerfte brachte, daß fie endlich 405 , 
vor Chr. von diefem langwierigen Kriege abfichen mußs 
ten, Senophon in Hellenic. I. 5, 2» — 5. 6, 6. 
7.1. IL i,7—9.2,1—ı4 Ul.ı, 1. Jufin 
V. 5. Cornelius Vepoo in Alcibiades :VIII. Dios 
dor aus Sıeil. XII. 70. 104 — 107, Pluterd in 
&yfandee IV— XV. S. 134 — 151. IIL Band. 
Ausg. Butten, 


Darins Notbus flarb bald nad) dem geendigten 
Peloponneſiſchen Krieg, 404 vor Chr. , und fein Sohn 
Artarerres, von feinem flarken Gedaͤchtuiſſe Mnemon 
genannt, beftieg den Thron, Diod. aue Sie. XIII. 108 


|. 63. 
Zweyte Statthalterfchaft Nehemid. 


In dieſe Zeiten ‚unb zwar in das ıste Jahr des 
Darius Rochus, 408 vor Ehr. , feet Humphrey Pri⸗ 
deaur A. u. V. T. im Zuſammenhang mit der Ju⸗ 
den⸗ und benachbarten volkerhiſtorie I. Th. VI, 
Buch. S. 383. ff. Die Ruͤckkehr Nehemlaͤ nad) Je: 
ruſalem, da er dann die zweyte Reformation, KNehem. 
13, 4— 31., vornahm, bey welcher Manaſſe, der. 
Sohn des hohen Prieſters Jojada (nicht, wie Fofephus 
fagt, Jaddu), well er feine Frau, eine Samariterin, 
uicht entlaffen wollte , zu feinem Schwiegervater Sams 
ballat, den Vorſieher der ——— entfloh. Ich 


$. 63. Sibente Gtetthakterffieft dichent. 
„km zwar ulcht alle Brände, welche Prideaur für bleſe 
“ Beitbefiimmung anfährt ; vollnuchtig finden, einige aber 


Find unfreitig "beweifeud, und id) werbe noch andere bins: 


zuſetzen, une möchte id) das Jahr nicht fo genau an: 
. geben. Der Zwiſchenraum von dem gıten Jahr Arta⸗ 
rerris, da Nehemia nach Perfien zuruͤckgiug, bis zu 
dem ısten Fahr Darii Nothi, d. ki, von 422 bi 408 
vor Ehr. „beträgt nur · 24 Yahr:, und ft alfo nicht zu 


groß. Denn als NRehrwmias zum erſten Mahle nach Je⸗ 


ruſalem kam, muß er noch jung geweſen ſeyn, indem 


. er Mundſchenk des Koͤnigs mar, wozu gembhnlich junge, 


gut geflaltete Leute gewäplet wurben. Es iſt ſchon Biel; 


wenn Nehemias damahls zo bis 30 Jahr alt war, und. 


fo war er nun, nachdem er ı2 Jahr in Yubda, und 
dann 24 Jahr wieder bey Hofe zugebracht hatte, 56 


bis. 66 Jahr alt; ein Alter, in welchem es heiter 
war, des Hofbienftes auf immer entlaffen, und am 


Statthalter feines Molkes ernannt zu werden. Reber: 
mias muß hierauf noch viele Jahre zu Serufalem gelebp 
haben, wenn er, wie Joſephus fagt, ein fehr hohes 
Alter erreicht bat... Hat er fein Leben bis auf 100 Jahr 
gebracht, fo wärbe er auch Neh. ı2, 22. haben fchreis 


ben Tonnen, die Leviten zur Zeit des Bliafchib, Joa 


jede, Jechanan (V. 10. Zonathan) und Jaddu 
ſeyn im Verzeichniß der Familienhéupter aufge⸗ 
ſchrieben, auch die Prieſter untar der Regierung 


des Rönigs“ von Perſien Dorlus; denn ebgleich Jad⸗ J 


du, welcher zur Zeit Alexanders, 331 vor Chr., ein 


Greis war, nicht ſchon unter Darius Nothus hoher 

Ptieſter ſeyn konnte, ſo konnte er doch in den letzten 

Fahren des Darius Nothus ſchon 15 bis 20 Jahr alt ſeyn/ 
— Il. Chl. L8B & 
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und folglich bier mitgenanut werben, weiler hoher Prieſter 

werben follte. Doch moͤchte Ich hierauf eben nicht befichen, 
. weil diefe Stelle Yleb. 12, 22. eben fo, wie bad Ges 
ſchlechtẽregiſter der hohen Prieſter, Neh· ı2, 10— 11. 
ee ae a a 
haben ſcheint. 


Bollte man aber einwenden, ven wem Yolada, 
der Rachfolger des Hohen Prieſters Ellaſchib, erft in dem 
zıten Jahr ded Darius Rochus das hohe Prieſterthum 
angetretten bat, durch den ganzen Zeitraum von dem 
erfien Jahre Cyri, 536 vor Ehr., bis ind 11te Fahr 
des Darius Nothus, yız.vor Chr., nur drey hohe 
Prieſter, Jeſu oder Joſua, Jojakim und Lliaſchib, 
geweſen waͤren, fo find drey Generationen in 124 Jah⸗ 
sen eben nichts nuglaubliches, ed koͤnnte aber anch Neh. 
‚ 22, 0. ein oder der andere hohe Priefter ausgelafien 
ſeyn, entweder weil er nicht merkwürdig war, ober weil 
‘er dad Amt nicht lang verwalter bat. Dem fen aber, 
wie ibm wolle, fo find doc) drey hohe Priefter in 124 
Sahren bey weiten nicht fo unwahrſcheinlich, als nach 
der gewoͤhnlichen Meinung Yieb- 12, 10. 11. vier ho⸗ 
He Prieſter, Eligſchib, Jojada, Jochanan oder Jona⸗ 
than, und za u Die 13 Fahre von der erfien Anz 
kunft Nehem bis zu der zweyten Ankunft deſſel⸗ 
„ben 431 vor Chr. „ wobey auch nody von Cyrus 536 bis 
” auf Nehemia 444, durch 112, body nur Jeſu, Jojakim 
und Eliaſchib, drey hohe Priefter wären; alfo kommt 
nad) der gewöhnlichen Meinung eine Schwierigkeit sum 
En ohne daß die erſte geldſer wird. 


t 
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Daß aber die zidepte Ankunft Mehemia zu Jeru⸗ 
ſalem und ſeine letzte Reformation nicht ſobald auf feine 
Sinreife zum Artaxerres gefolget ſeyn kann, als ge⸗ 
woͤhnlich angenommen wird, naͤhmlich gleich das folgende 
Jahr, ergibt ſich add der Sache ſelbſt, indem in ei⸗ 
nem einzigen Jahre nicht fo viele wichtige Mißbraͤuche 
eingeſchlichen ſeyn koͤnnen, als Nehemia bey feiner Wie⸗ 
derkunft abzuſtellen findet, wie die grobe Entheiligung 
bes Tempels, die Schaͤndung des Sabbaths, die un⸗ 
richtige Ablieferung der Zehnten, aus deren Mangel 
Die Prieſter theils ihren Dienſt vernachlaͤſſigten, theils 
fehlerhafte Opfer annahmen, um Nahrung zu erhalten, 
Lieb. 13, 10— 23: Bil man den von der Wieder⸗ 
Zunft Nehemiaͤ gebrauchten Ausbrud dwn yır UNeh. 


13, 6. entgegenſetzen, ſo muß man. doch "geftehen, daß 

‚bo bey: weiten nicht allzeit ein Jahr, fondern haͤu⸗ 
fig auch unbeſtimwt einen laͤngeren Zeitraum von Jah⸗ 
ten bedeutet „ und bier unmöglich ein einziges Jahr bea 
deuten Tann, weil in einem Jahr nicht Ehen mit Aus⸗ 
laͤnderinnen eingegangen , und nicht etwan Bloß Kinder 
aus denfelben geboren feyn konnten ,, fondern diefe Kin⸗ 
der nicht auch ſchon eine aus dem Juͤdiſchen und Heid⸗ 
nifchen gemifchte Sprache reden, vielweniger aud) ſchon 
einen Bart haben fonnten ‚ welchen ihnen Nebemiad 
K. 13, 24. 25. ausrupfte. Dagegen iſt diejed ‚alles 
fehr begreiflid, wenn Nehemias erft 24 Jahr fpäter nad) 
Judaͤa zuruͤckgekommen iſt. Es tft zu verwundern, wie 
dieſes der Aufmerkſamkeit aller Ausleger entgehen konnte. 


| Es heißt auch Yeb, 13, 28: ausdruͤcklich, diefe 
letzte Reformation des Nehemia fey unter dem hohen 
„nu | I ©ı Zur 
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Prieſter Jojada geſchehen; denn in dem Ausdrucke: 
Or FIT DON, 79 IP IzE» gebbren Die 
Wörter Yyayıı frtam nicht zn dem naͤchſt vorgehenden 


Worte SWR fondern zu y ‚ und es Hi demnach 


nicht mit Michaelis zu Aberfehen: einer von den Säh: 
nen Jojada des Bohne Eliaſchib dee hoben Pries - 
ſtero, als ob Eliaſchib damahls noch gelebt hätte, und 
hoher Prieſter geweſen waͤre, ſondern: einer von den 
Söhnen des hoben Prieſters Jojabda des Sobne . 
Eliaſchib. Jeder Anfänger in den orientalifhen Spra⸗ 
den weiß, daß der Sohn des — — mit dem vorge⸗ 
benden Nahmen einen einzigen eigenen Nahmen aus⸗ 
machet, und der folgende Nahme des Amtes nicht dem 
Vater, fondern dem Sohne beygelegt wird. Daß aber 
Suaihib vor der zweyten Unfimft Nehemiaͤ zu Jernfa⸗ 
‚em geftorben war, erhellet ziemlich deutlich aus Neh. 
23, 4 5. 7., wo von diefem hohen Priefter als von 
einer verftorbenen Perſon geredet wird, daß er waͤh⸗ 
rend der Abwefenheit des Nehemias in dem Tempel ei⸗ 
ne Wohnung für Tobia bereitet hatte. Run fetter die 


Alexandriniſche Chronik den Tod des Eliaſchib und das 


erfte Jahr feines Nachfolgers Jojada, in das ııte Jahr 


bes Darius Rochus, 412 vor Chr., und mithin muß 


auch nach bieſer Chronik, Nehemia erſt nach dieſem Jah⸗ 
te wieder nach Jeruſalem gekominen ſeyn. 


— Auf bie Umftände dieſer Zeiten winter anch ber 
Inhalt der Weiffaginigen des Propheten Malachia , den 
bie Zradition in die letzte Statthalterfchaft Nehemiaͤ 


etzet; denn die Unterfchlagung der Zehnten, die fehlers. 
haften Opfer, und die Ehen, -befonderö der Prieſter, 


N 


\ 
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mit Heidinnen , konnten orft in dieſen Zeiten ſo gemein 
geworden ſeyn, und die ſcharſe Ruͤge der Ehen der 
Prieſter mit Ausländerinnen zielet vielleicht vorzuͤglich 
auf Manaſſe, den Sohn des hohen Prieſters Jojada, 
der eine Samariterin zur Ehe hatte. . Auch die fehlims 
me Lage , über welche die Juden in Nehemia Hagen, erhal⸗ 
ten num ihre Erläuterung aus den Keldzügen der Pers 
fer, die fo eben durch Yubda nach Aegypten gegangen - 
waren, wodurch dad Land fehr mitgenommen werden 
mußte. Es ift ganz begreiflich, wie unter dem Getuͤm⸗ 
mel durchziehender Kriegäheere die Einrichtung der He⸗ 
braͤer erfchättelt,, durch Mißbraͤuche entſtellet, und ihr 
Zuſtand fo verſchlimmert werden komte. Wie Edom in 
dieſen Zeiten verwuͤſtet worden, Malach, ı, 2— 5. 
haben wir ſchon $. 62. angemerkt. \ 


Die Alerandeinifche Chronik, die wie nun Bfters anführen 
werden, if erſtent in einer Bibliothek in Sicilien gefun« 
den, bernach zu Rom don Gigonius und Onuphrius ges 
brauche, und unter dem Nahen faftı ficuli angeführt 
worden. Sylburg erhielt davon eine andere Handichrift, 
gab fie dem Höfchelins, und dieſer ſchenkte fie ber Bis! 
bliothek zu Augſpurg, mo fie 1624 won dem Jeſniten Rho⸗ 
derus mit einer Lateinifchen Weberfegung herausgegeben, 
und, weil die Handfchrift eine Vorrede von einem Alexan⸗ 
driner Patriarchen hatte, Chronicon Alexandrinum über» - 
fehrieben worden. Zumphrey Drideaur A. u. N. T. im 
Zufammenbang mir der Juden» und benachbarten De 

kerhiſtorie 11. Th. %ı Buch ©. 145 f. Not. 2% 


⸗ 


v $. 64. 
| Tempel der Samtariter auf dem Berge Gariſim. 
SR Mehemia in der lebten Hälfte der Regierung 


des Darius Nothus nach Judaͤa zuruͤckgekommen, fo iſt 
nun auch leicht zu begreiffen, wie Joſephus Archaͤol. 


XI. 8,3. verleitet werben konnte, Sanballat, dew 


Worfeher der Samariter zur Zeit Nehemiaͤ, indie Zei⸗ 
ven Darli Kodomanni, des leiten, Perſiſchen Königs, 
su ſetzen, und Manaffe, den Sohn Jojadaͤ Meb. 13, 
28., und Schwiegerſohn des Vorſtehers der Samariter 


. Sanballat, zu einem Sehne Jaddu zu machen. Joſe⸗ 


Ybus verwechfelte naͤhmlich, durch die Aehnlichkeit der 
Mahmen bintergaugen, Darius Nothuo mit Darius 
Bodomannus , welches um fo viel weniger befremden 
darf, da Joſephus in feiner Archäologie dieſe Zeiten 
ſehr nadyläffig behandelt , und mehrere andere Yrrtbär 
mer begehet, und bie jüngern Juden bie ganze Befchichte 
son Perfien kaum zur Hälfte kennen. Merbeffern wir 


aun biefen Verſtoß des Joſephus, fo iſt es nicht mehr. 
undthig, die fo unwahrfcheinliche Behauptung zu. vertheie 


digen, daß 431 vor Chr, ein Sanballat Vorſteher der 
Samariter war, und einen flächtigen Sohn des Juͤdi⸗ 
ſchen hohen Priefters Zum Schwiegerſohn Hatte; und 
daß auch nady 100 Fahren, 331 vor Chr., wieder ein . 
Sanballat Vorſteher der Samariter war, und and) wies 
der einen flüchtigen Sohn des Juͤbiſchen hoben Priefters 
zum Schwiegerfohn hatte; es iſt nun nur Ein Gane 
ballat und Ein flächtiger Sohn bes hohen Priefters Jo⸗ 
jada fein Schwiegerſohn, und dieſer zwar um bas Jahr 
408 vor Chr. . ee 


*1 
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Es muß aber nun auch jener wichtige Beytrag 

zur Gefchichte „ welchen Joſephus Archdol. XL. 8,2 
4. liefert, .und nach dem einmal angenonuncuen Irr⸗ 
thume, in die Zeiten des Darius Kobomannıs und Ale⸗ 
xanders ſetzet, in die leßten Zeiten des Darius Nothus 
gehören. Sanballat har nähmlich von dem. Könige Das 
rius Nochus Die Erlaubniß ausgewirkt, auf bem Ber⸗ 
ge Garifim für die Samariter einen Tempel zu baum, 
Vermuthlich harte Sanballat fid) in der Lieferung des 
Proviants für bie, nach Aegvpten beflimmte Armee ſchr 
ausgezeichner‘, fich bierdurd) die "Gnade des Königs er⸗ 

worben, , und fo biefe Erlaubniß um fo viel leichter er⸗ 
halten. Ju diefem Tempel wurde nun ber, von Nehe⸗ 
mia K. 13, 28. vertriebene Sohn des hoben Priefters 
Jojada, der von Joſephus Manaſſe, und unrichtig ein 
Sohn des Jaddu genannt wird, ald hoher Priefter an- 
geftellet. Da fich hierauf die Juden, die unter Ihrem 
Volke etwas verbrochen hatten, oder fonft mißvergnuͤgt 
waren ‚ gewoͤhnlich zu den Samaritern flächteten, wie 
Joſephus Ardı. XI. 8, 2. begeugt, fo wurden die Sa⸗ 
mariter durch diefe Gaͤſte von der Abgotterey abgezo- 
gen, und fie fingen an, Jehova allein zu verehren. 
Hierdurch wurde aber die Feindſchaft zwiſchen beyden 


Nationen fo wenig beygelegt, daß fie vlelmehr, wenige 


ſtens von Seiten der Juden, noch hoͤher ſtieg, indem 
ihnen dieſer, nach 408 vor Chr. erbaute Tempel, und 
die Aufnahme der flüchtigen Juden ein immerwaͤhren⸗ 
bed Aergerniß war. 


Auf diefe Art fügt ſich nun alles ohne Zwang in feine Zeit, 
und es ift and) die Stammtafel der hoben Priefter Neh. 
32, 30. ı2. mit der Gefchichte ganz Übereinfimmend« 


— — 


#30 465 Urtagerfes Duencau. 404 — 358 vor Ehe. 


Dem ob fie gleich offenbar von einer fpätern Hand 
ergänzt worden , fo darf man darum bach nicht ,„ ohue 
einen andern- Grund zu haben , an ber Richtigkeit ders 
-felben zweifeln; und ein foisher Grund zu zweifeln iſt 
nun nicht vorhanden ; denn wenn Jojada 412 wor Chr. 
hoher Priefter geworben iſt, fo kommen auf bie 8o 
Jahre, welche bis auf Werander , und mithin bis auf 
‚bie Zeiten, da der hohe Prieker Jaddu ein Greis wat, 
die Hohen Priefter- Iojada, Jonathan oder Jodhanen, 
md Jaddu, folglich auf bie gedachten go Jahr drey 
hohe Priefter. Es ift alfo nun auch‘ nicht nöthig, ohne 
Zeuguiß zwey hohe Priefter Jaddu anzunehmen, einen zur 
Zeit Nehemiaͤ, und einen zwepten zur ‚Zeit Alexanders. 


6 | 
Artareryes Mnemon. 404 — 358 dor Sr. 


Artaxerxes IT. mit dem Beynahmen Ulnemon, 
auch Arſaces genannt, welcher nad) den Tode feine 
Vaters Darius Nothus 404 vor Chr., ungeachtet der 
Beniibungen feiner Mutter Paryſatis für feinen jüne 
gern Bruder Cyrus, deu Thron beſtieg, geftattete zwar. 
km Aufang feiner Königin Statira eine abfcheuliche 
Grauſamkeit, Rtefize 57. , gab wohl auch fonf feiner 
Minster Paryſatis zu viel nad), Plutarch in Arctarerz 


res XIX. &. 400 XXIIE 415. V. Band, war aber 


fonft ein gerechter und großmüchiger Fuͤrſt, und begna⸗ 
digte fogar feinen Bruder Cyprus, welcher ihm, nad) 
ber Angabe des Tiſſaphernes, fogleidy bey der Krönung 
nach dem Leben geftanden war; ja er fehte ihn auch 
fogar wieher in feine Statthalterſchaft vyn Kleinen 


⸗ 
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4. 65. Artaxerret Dinemon. 404 358 vor Chr. 28: 


sin, Eenopbon Exped. Cyri J. 1,3 Iuflin. V. 11. 
Ateſias in Perfic, 57. Plutarch in Artarerzes 5. III. 

S. 388 f. V. Band. Allein Cyrus war durch dieſe 
Großmuth fo wenig geruͤhrt, daß er von nun darauf 
bedacht war, fein Vorhaben durch eine firmliche Em⸗ 
pdrung auszuführen, und, unter bem Vorwande, bie 
Thracier und hernach den. Tiffaphernes zu befriegen „ 
ein großes Kriesheer anwerben ließ, wobey er von den 
Lacedaͤmoniern, weldjen er in dem Peloponneſiſchen 
Kriege mit Geld ausgeholfen hatte, kraͤftig unterſtuͤtzt 
wurbe. Klearch, ein Lacedaͤmoniſcher Zeldherr,, führte 
ihm 13000 Griechen zu, welche zu dem Heere von 
200,000 Wann aus andern Völkern fließen. Mit dies 
fer Macht zog Eyrus 401 vor Chr., eben das Jahr bee 
sor , ald Sokrates den Giftbecher trinken mußte, Pae 
riſche Chronik Epoch. 63. , bis nad) Babylonien, wo 
ihm Artarerres, weldyer die Empdrung durch Tiffa⸗ 
phernes bey Zeiten erfahren hatte, mit 900,000 Mann 
entgegen 309. dEs kam in Babylonien zwifchen dem 
Euphrat und Tiger, In der Fläche Kunaxa, erivan 8 
D. Meilen von Babylon in Norden, zu einem fehr blu⸗ 


tigen Treffen. Die 13000 Griechen, unter der Anfuͤh⸗ 


zung Klearchs, hatten ben Sieg fihon halb erfochten, 
da Eyrus felbft zu eifrig auf feinen Bruder loöging, Ihn 


auch verwunbete, aber hieranf von der Leibwache deffelben 


getöbtet wurde. Den Feldzug, und beſouders den merke 
würdigen Ruͤckzug der noch uͤbrigen 10,000 @riedyes 
durch einen Weg von mehr als fünfthalbhundert Deuts 
fen Meilen , befchreibt der Augenzenge und Anführer 
Renophon, oder wie Zenophon in Hellen. HL. ı, 1. 

p. 126 dee III. Bandes der Thiemeifchen Ausg. 
fagt, Themiſtogenes von’ Syrakus in aups arafaoıs,' 


ı 
283 9.65, Urtaxerxes Muenton. 404 358 vor Che. 


vergl, Diobor aus Sic. XIV. 11. Zreflae in Perfic.. 
3759. Cornelius Tiepos in Alcibiabes IX, Plus 
tarch in Urtarerres IV — XIV. &, 390 = 40% 
V. Band. Juſtin V. I1. 


Che noch bie 10,000 Griechen, 400 vor Chr., 
zur&cdgelommen waren, brach ein neuer Krieg zwiſchen 
den Laeebämoniern und Üirtarerreö aus; denn da Tiſſa⸗ 
phernes, weldyer nach Eyrus, Befehlshaber über Kleine 
afien war, von den Joniſchen Staͤdten Gehorſam for 
derte, fo bathen dieſe Die Lacedaͤmonier um Hilfe, weils 
che für gut fanden, fie ihnen angedeihen zu lafien. Se⸗ 
nopbon Hellen. IL 1, 2 — 4. Sie waren Anfangs 
dem Statthalter Pharmabazus , weil er von Tiffapbere 
nes nicht gehörig umterftäht wurde, fo fehr überlegen, 
daß ihr Feldherr Ageftlaus fi) vornahm, dad Perfifche 
Reid). zu zerfiörn, Kenophon Hellen. III. ı, 7. 8 
1325. 2, 10 — 16. 45 1 — 25, Plutarch in Age⸗ 
ſilaus VI. IX— XV. &, 83— 95. IV. 8. gutten, 
Cornelius Nepoo in Ageſilaus 2—4 Nachdem 
aber die Athenienfer und die übrigen Griechen, 394 vor 
Ehr., durch Perſiſches Geld zum Krieg gegen bie Las 
cedämonier aufgereigt worden, fo wurden fie ziemlich - 
gebemüthiget, Benopbon Hellen. IL. 5, 1 — ı% 
- IV. 2, 1=3.6—14. 35, 12— 8.39 Cornelius 
Nepos in: Ugefilause 5 — 6. und in Conon 3— 5. 
Juſtin VL 1— 5. Pluterch in Agefilaus XVII— 
XIX. XXIII. &. 97 — 111. 115. IV. B. in Artaa 
xerxes XXI. ©. 412. V. B. in Lyfander XXI. 
©. 162. f. III. 8. Diodor aus Bicil, XIV. 98. 99. 
110. 117. Endlid bietirte Artaxerres, 387 vor Chr. 
den Frieden fo, daß ben — ganz Kleinaſien ver⸗ 
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Wieb, Venophon Hellen. V. 1. 22. 26—33. Juſtin 
VL 6. Diodor dus Sicil, XIV. 177. Die Athenien- 
fer hatten zwar während bed leßten Krieges, 390 vor 
Ehr,, dem Evagoras, welcher bie Inſel Cypern unter 
feine Macht gebracht, und dem Könige den Gehorſam 

aufgefagt hatte, Hilfe geſchickt, und fo gegen Artarera 

rxes ſelbſt, mit dem fie doch in Buͤndniß Randen, treue 
los gehandelt „ Senopbon Hellen. IV. 8, 4 V. 1 
20. 5 aber auch diefer Streit war durch biefen Frieden 
bevgelegt ‚ und Cypern wurde, 385 vor Ehr., wieder 
unter. Perfiiche Herrſchaft gebracht, Diodor aus Bir. 
XV. 14.9 r1.- Artaxerres hatte nun. fo zu fa> 
gen, die Vormundſchaft Äber ganz Griechenland : er 
ſchickte dfters Gefandte, und ließ den Staaten unter 
dem Titel Erinnerungen oder Ermahnungen höflie 
che Befehle ertheilen, und die Griechen ſchickten Ge⸗ 
ſaudte nach Perſien, um Hilfe, oder wenn man will, 
um gnaͤdigen Schutz zu erhalten, obgleich dieſe Geſandte 
ſonſt ſtolz genug waren, dem Könige von Perſien des 
orientaliſche Compliment zu verweigern, Diodor aus 
Sicil. XV. 29. 38. 50. 70. Senophon Heller. VII. 
Plutarch in Pelopidas XX. ©. 268 f- 1. B. in 
Urtarerses XXI, &, 413. V. 8. Cornelius Yie= 
poe in Pelopidae IV. Gelbft der Thebanifche Krieg, 
welcher 15 Jahre gedauert" bat, wurde, 363 vor Chr., 
nicht ohme Vermittelung des Artarerres geendigt, Plus 
tarch in Pelopidas XXX. &. 268. IL. und in 
Agelllaus XXVI— XXXV. &, 110 — 135. V. B. 
Cornelius. Nepos ın Pelopidae und in Rpaminon⸗ 
das,Diodor aus Sicil. XV, 25 —- 89. Senophon 
ee, Var 1. VIE 59% 


J— 
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Nicht fo giuͤcklich war Artarerres Mnemon In an⸗ 
dern Kriegen. Der Feldzug, welchen er 384 vor Chr. : 
gegen ‚die Kadufier , zwiſchen dem ſchwarzen und dem 
Kaſpiſchen Meere, in efgener Perfon vornahm, koſtete 
‚viele Meufchen , weil in’ienen Gebirgen die Lebensmit⸗ 
tel fehlten. Es wäre die ganze Armee vor Hunger ums . 
ver ‚ wenn nicht endlich Durch SUR der Friede waͤ⸗ 

erhalten worden ; Plutardy in Artaxerxes XXIV, 
S. 417 fi. V. B. Diodor aus Sicht. KV. 8. 
\ 


Ehen fo ungluͤcklich war ber Feldzug, welchen Ars 
taremes Mnemon 377: vor Chr. gegen Aegypten vor⸗ 
bereiten Tieß , um diefes Land wieder dem Perſiſchen 
Edacepter zu unterwerfen, Es hatten in Aegypten durch 

die 36 Jahr von Ainyrtaͤus an bis hieher, Pauffcie, 
Pſammetichus und Liephereus regiert , und der König, 
welcher nun angegriffen werben follte, war Achoris; 
allein er ſtarb, ehe der Feldzug anging, denn die Zur 
räflıngen bauerten gahze zwey Jahre. Sein Nachfol⸗ 
ger war Pfammutbie,, der nur ein Jahr-regierte, unb 
Vephorites zum "Nachfolger Hatte. Diefer regier: 
te gar nur 4 Monate, und es folgte Ylectannebie, 
welcher ı2 Fahr gegierte. Diefer widerfiand den Per: 
fern durch Hilfe der Griechen, von welchen er Chabrias 
zum Feldherrn erhalten. hatik, und obgleich Chabrias, 
auf die Forderung des großen Königs, von den Athe⸗ 
nienſern zuruͤckgerufen wurde, fo blieb doch Aegypten 
noch immerfort unabhängig, Euſebius in der Chro⸗ 
nit Spncellus S. 2357. Diodor aus Sicil. XV. 29. 
4A1 — 44. Cornelius Nepos in Iphikrates II. und 
in Chabrias II— I. Im Jahr 362 vor Chr, folgte 
Tachus auf dem Thrane von Aegypten. Er haste große 
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Entwärfe, machte ein Buͤndniß mit ben Lacedaͤmoniern, 
erhielt von Ihnen, umter der Anführung Ahred Königs 
Mgefilays , eim anſehnliches Heer zu Hilfe, und wohte 
nun felbft Die Perfer angreifen. Er fandte eine große 
Armee nad) Phönicien, wohin er bald felbft nachkom⸗ 
‚men wollte; allein vor feine: Ankunft erwählte die Ar— 
‚mee Nectannebus zum König, und die Lacedaͤmonier 
tratten treulos gu ihm über, daß alte Tachus, von al⸗ 
len verlaſſen, zu feinem Feinde Artaxerres fliehen muß⸗ 
te, von welchem er gut aufgenommen wurde. Auch 
wider Nectannebus ſtand ein Gegenkoͤnig auf, und brach⸗ 
te ein großes Heer zuſammen; aber der Feldherr der 
Sriechen Ageſilaus fehäntte ſich doch, zum zweyten Mah⸗ 
le treulos zu werden, und durch ſeine Veranſtaltung 
wurde ber maͤchtige Empdrer beſiegt, Diodor aus Sie. 
.XV. 90o— 92. Plutarch in Ageſilaus XXXVI— 
XXXIX. S. 125 — 133. IV. B. Sn dieſen Kriegen 
mögen bie Idumaͤer durch ihre Theilnahme wieder vie: 
led. gelitten. haben, darauf Malach. 1, 4. gezielt zu 
werden fcheint. | 


Artarerres ernannte im vorleßten Jahr feiner Re⸗ 
glerung, Darius, feinen dlteften Sohn von der Koͤni⸗ 
gin, zum Nachfolger ; wäre aber von ihm, weil er Ihm 
eine feiner Keböweiber nicht geben-wollie, beynahe er- 
wmerbet worden; die Sache wurde entdeckt, und Das 
rius hingerichtet. Ariaspes, fein zweyter Sohn von ber 
Königin, wurde von Ochus, feinem jüngern Bruder, 
Sem dritten Sohn ber Königin, durch Luͤgen verleitet, 
Bift za nehmen, Ochus lieg mın auch Drfanes, einen‘ 


‚Bohn von einen Kebsweibe, welchen Urtarerzes fehr - 


gewogen war, ermorden, Nun hielten fich die übrigen 


J 
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124 Söhne der Keböweiber Artärerris, unter welcher 
auch zwen feiner Töchter waren, ruhig. Artarerres 
aber ftarb.aus Berrübnig. Ochus hielt ben Zob feines 
Daterd 10 Monate geheim, und machte erſt, nachdem 
er ſich durch diefe Zeit in eine gute Werfaflung gefeße - 
hatte, den Todesfall feines Vaters bekannt, beflieg 
358 vor Chr, den Thron, und wollte Urtarerpes gen 
nammt werden, behielt aber in der Geſchichte feinen 
wahren Nahmen Ochuo, Plutarch in Urtarerreo 
KXVI— XXX 8.418 — 426, V. B. Diodor aus 
Sicil. XV. 93. 


. 66. 
Die Hebräer unter Artaxerres Mnemon. 
404 — 358 vor Chr, z 


Inbaͤa hatte während der 46 jährigen Regierung 
ded Artarerres Mnemon, 404 bis 358 vor Chr., Ruhe. 
Nur 377 bis 374 mußte es die Laften eines nahen Kriegös 
ſchauplatzes tragen, indem in diefer Gegend 200,000 
Mann, nebft 20,000 Mamn Griechen verfammelt wur: 
den, bey Alto soo Kriegsſchiffe, zoo Schiffe von 30 
Ruderknechten, und eine große Zahl von Proplaut: und 
Dagage : Schiffen lagen, und der Zug ber Landarmer 
an den Kuͤſten, nad Aegypten und wieder zuruͤckging⸗ 
Diodor aus Sieil. XV. 41 —43. Die Landung der 
Aegyptiſchen Armee des Nectannebus bey Alto, 462 
vor Ehr., ba fich zugleich die Inwohner diefer Gegen» 
den wider Artaxerxes empörten, war ein bald voräbers 
gehended Ungewitter ; indem die Megyptier , nachdem 
ſie Tachus zum König gewäßls hatten, nach Aegypten 


.‘ 
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zurädgingen, und die aufruͤhreriſchen Phoͤnicier fi wie: 
der dem Artarerred Mnemon untermarfen „ Diodor aus 
Sieil. XV, 90 — 94. Der hohe: Priefter Jojada fiarb 
11 Jahr vor dielen letztern Unruhen, 373 vor Ehre. , im 
geten FAR Artarerris; und Yonathan Neh. 12, 11 
welcher Neh. 18, 22. Jochanan genannt wird „folgte 
in den Amte, welcher, vermuthlich um die Zeit des Ein⸗ 
falls der Aegyptier, der Nation eine große Unannehm⸗ 
lichkeit zuzog. Denn da fein Bruder Jeſus ſich ben . 
dem Perfiihen Feldherrn Bagoſes, der bie da herum 


liegenden Perſiſchen Truppen: kommandirte, fo beliebt 


gemacht hatte, daß er von ihm bie Ernennung zum ho⸗ 
hen Prieſterthume erhielt, und in biefer Eigenfchaft nach 
Serufalem kam, fo fcheute ſich Jonathan nicht, feinen 
Bruder ſelbſt im Tempel zu. ermorden. Auf bie Nach⸗ 
richt von dieſer Gewaltthaͤtigkeit kam Bagoſes nach Je⸗ 


ruſalem, und da man ihm als einem Nichtjuden, und 


folglich als einem Unreinen den Eintritt in den Tempel 
verweigern wollte, ſo rief er mit Unwillen: was 2 ich 
ſollte nicht reiner ſeyn als die Leiche , welche im. 


euerm Tempel liegt? und ließ ſich nicht zurkdhalten. 


Schon diefes. war den Juden ſchmerzlich; aber nun 


legte Bagofes noch, um den Mord Im Tempel zu bes _ 
ſtrafen, auf jedes Opferthier eine Abgabe vor 50 Drach⸗ 
men, welche durch die fieben Jahre, die Bagoſes in 


dieſen Gegenden blieb, entrichtet werden mußte. Dieſe 


Strafe, welche nur von den gewöhnlichen taͤglichen und 


feſttaͤglichen Opfern, die Ofterlänmer fammt den Gaſt 


opfern dazu gerechnet, ſich jaͤhrlich leicht auf eine halbe 
Million Gulden belaufen mochte, mußte um fo viel 
empfindlicher fen, da die Prleſter biöher gewohnt war 


% 
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ren, von den Koͤnigen der Herſer anfehnliche Beytraͤge 
zu den Opfern zu erhalten, Joſeph Archäol. XLI, 1. 


4 


Ochus 359 — 338 tor. ehr: 


So vorfichtig auch One gervefen war, fi) nach 
dem Tode feines Vaters den Thron zu ſichern, fo wi: - 
thete er doch noch bey dem Wintritte der Regierung ges 
gen alle feine Verwandte und alle Vornehme, die ihm 
verdaͤchtig waren, und erfüllte feine Nefidenz mit Blut 
stilices, ſchreidt Juſtinus X. 3., ne innocentior fra: 
tribus parricidis videreturs _ 


In dem Kriege, welchen Ochus gegen bie Kaba⸗ 
fer führte, zeichnete ſich Rodomannus, der von kbuigli 
dyem Geblüte von einem Kebsweibe herſtammte, durch 
einen fiegreichen Zweykampf mit einem Radufifchen Hel- 
den vortheilhaft aus; daher er vom einem Aftanba , d. 
be, kdniglichen Gonrier oder vieleicht Vorſteher ber. 
Couriere, zu dem Amte eines Statthalter von Arme⸗ 
nien erhoben wurde , welches ihm hernach den weg zum 
Thron gebähner hat, Juftinue X, 3° 


Im dritten Jahr des Ochus, im erſten Jahr der 
106. Olympiade, 385 nach Erbauung der Stadt Rom, 
356 vor Chr. wurde Alexander, der nachmahlige Zerſid⸗ 
rer bes Perſiſchen Reichs, zu Pella in Macedonien ges 
Boren , und zwar an eben dem Tage, an welchem De 
reftrat „um fich einen-unfterblichen Namen zu erwerben ‚ 
den berühmten Tempel der Diana zu Ephefus angezuͤn⸗ 
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det Bat, Solinus Polyhiſt. XL, 4. Plutardy in Ales - 
ranber III. &. 254 IV. Band. Juſtin XII. 16. Ars 
rianus de reb, Alex. Ir 28. Aul; GSellius Noct. 
Att. IL. 6, i : 


In den Jahren 354 — vor Chr. wurden bie 
Heere des Ochus von Urtabazus gefhlagen , der ſich, 
als Statthalter in Kleinafi ien ‚ empdret hatte, und Ans 
fangd von den Aıhenienfern „und hernach, da den Athe⸗ 
nienjern die Drehungen des Ochus zu bedenklich wurs 
den, von den Thebanern unterſtuͤtzt wurde. Deſſen un⸗ 
geachtet wurde er hernach uͤberwunden, und flüchtete 
fih nach Macebonien , wo er' nach drey Fahren von 
dem Könige Ochus Vergebung erhielt, DROESE aus 
Oicil. XVE 22, 34, 924 


Diefem Benfpiele der Empdrung folgten die Phda 
nicier 351 vor Chr., da fie von den Perſiſchen Beamter 
bart behandelt wurden, Sie tratten mit Nectannebus, 
welcher in Yegypten auf Tachus gefolgt war, in Bünde 
niß, uud Nectannebus der eben zu der Zeit von Ochus 
mit Krieg bebrohet wurde, war froh, an den Phoͤni⸗ 
eiern gleichfam eine Vormauer zu erhalten, und ſchickte 
ihnen 4000 Griechen zu Hilfe. Durd) diefe Unterftügung 
waren fid im Stande die konigliche Armee, welche aus 
Eilicien und Syrien zuſammen gerüdt war, zu ſchla⸗ 
gen, : Diefer Sieg der Empbrer veranlaßte bie Juſel 
Eypern ſich gleichfalls von Verfien los zu fagen, Als 
aber Ochus ſelbſt mit 300,000 Mann zu Fuß, und 
30,000 zu Pferde gegen Phbnicien anruͤckte, fo wurde 
Zidon von Dientot ‚dem Befehlöhaber der aus degupten = 

.. Jahn’s Arch. IL TH: 1.8: | T —J 
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gefandten Griechen, und von Tennes, dem Unterkonige 
‚ von Zidon, an Ochus verrathen. Allein die Jnwohner, 
fo bald fie die Verraͤtherey erfuhren „ verfperrten.fidy in 
ihre Haͤuſer, zündeten biefelben über, ihren Köpfen an, 
= und verbranuten fich ſelbſt Tammt ihren Schaͤtzen. Hler⸗ 
auf ergabe ſich die übrigen Phoͤnicier auf fo gute Bes 
dingungen als fie erhalten konnten‘, und Ochrs, welcher 
nad) Aegypten eindringen wollte, ließ fid billig finden. 
Gypern folgte diefem Beyfptele, und ergab fich gleich⸗ 
falls mir Capitulation. Diodor aue Sie. XVI. 40—45. 


Nachdem Dchus hierauf 10, 00 Mann Griechen 
erhalten hatte, fo zog er 350 vor. Chr. mit feinen 
Heere an den. Küften nad) Aegypten, indefien felne 
Slotte ihm zur Seite fegelte. Bon feiner‘ Landarmee 
foll in dem- See Sirbonis, welcher eben mit Flugſand 
bedeckt war, und von den unkundigen Soldaten für 
feſtes Land gehalten wurbe, viel Maunfchaft zu Grunde 
gegangen ſeyn. Diodor aus Sic. XVI. 46 vergl. I. 
80. Deffen ungeachtet war body bad Heer nody. zahl: 
reich genug, um Aegypten zu erobern, welches dann 

anch noch durch die Unvorfichtigkelt bes Nectannebus 
erleichtert wurde. Denn nachdem die Flotte an eiger 
Rehde gelandet , und die ausgefehten Perſiſchen Trup⸗ 
pen das Aegpptiſche Heer, welches, die Unternehmung zu 
verhindern, herbey geellet mar, gefchlagen hatten, fo 
309 Nectannebus, der bey 100,000 Mann auf den 
Beinen hatte, die Soldaten aus "den Päfien, bie er 
gut befeßt hatte, an ſich, eilte nach Memphis, und öffnete 
Auf dieſe Urt ſelbſt ber Perſiſchen Armee das ganze 
Land. Die uächfie Folge war, daB Pelufium capitulirte, 
Die Zeinde drangen num ungehindert Immer tiefer in 
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das Land, und Nectannebus ſah ſich gendthiget, nach 
Aethiopien zu entfliehen. So kam Acgypten, welches 
ſich 64 Jahr unabhängig erhalten hatte, wieder unter 
die Herefchaft der Perfer. Ochus pländerte und verwuͤ⸗ 
ſtete die anfehnlichften Staͤdte und Tempel , toͤdtete den 
vergoͤtterten Ochſen Apis, und bewirchete mit dem Flei⸗ 
ſche eben diejenigen Priefter „ weiche deufelben vorhin 
als. ihren Gott bedienes hatten. Er nahm auch alle 
Schriften aus den Archiven weg, md führte fie ſammt 
einer ungeheuren Beute wa) Babylon, Diodor aus 
Sicil. XVI. 47 —52. Severus Bulpitius II. Ae⸗ 
Jianue var. Hift. IV. 8. VI. 8. Ouidas in .wyxog. 
Don bdiefer Zeit an iſt Aegypten immerfork bis auf un- 
ſere Zeiten von’ fremden Herrſchern regieret worden, 
ohne daß x einer aus dem Gefchlechte der alten Aegop⸗ 
tier anf den Thron gelange wäre, und fo ging die 
J Meiffagung Ezechiels 29, i5 in — großen Ausdeh⸗ 
nung in, Erfüllung. 


Nach diefem fi egreichen Feldzuge ergab ſich Ochus 
der Ruhe und dem Wohlleben, und überließ Die Ken 
gierung feinem verfchnittenen Bagoas und feinem Felds 
herrn Meuntor, einem Rhodier, welche beyde ihm In’ 
dem Kriege gegen Aegppten gute Dieuſte geleifter hat: 
ten, Diodor aus cil. XVI. 5. Uber eben dieſer 
Bagoas, der ein geborner Aegyptier war, konnte dem 
AKdnige die Mißhandlungen ſeinks Vaterlandes nicht 
vergeben; er brachte. ihm 338 vor Chr. Gift bey, und 
wuͤthete auch noch gegen die Leiche auf eine wwerhörte 
Art. Er fammelte dann, fo viel möglich, die aus Aegyp⸗ 
ten weggeführten Schriften, und ſchickte fie nach Ae⸗ 
guptem zuruͤck; daher fcheint es zum Theil ——— 
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daß weder Manetho, noch Eratoſthenes, ob fie gleich 
zu den Archiven freyen Zutritt hatten, eine vollſtaͤndige 
md zuverlaͤßige Geſchichte von Aegypten liefern konnten, 

Diodor aus Sicil. XVII. 5. Aelian var. Hiſt. VI. 
8. S. 348, f. Auog. Zühn 1685. 


§. 68. 
Die Hebräer unter Ochus. 358 — 338. vor Ehr. 


An der Empdrung der Phönieler 351 ſcheinen auch 
einige Faden Theil genommen zu haben; denn Ochus 
ging aus Phönielen nad) Jericho, eroberte die Stadt „ 
und führte viele von den Inwohnern mit fih nach Ae⸗ 
gupten, und viele ſchickte er nach Hyrkanien, um diefe 
Provinz zu bevdlfern. Doc muß die Nation felbft dem 
Perſiſchen Scepter getreu geblieben feyn , weil Jeruſa⸗ 
lem nichts wibriges ' erfahren hat. Hoher Priefter war 
noch immer jener Brudermdrder Jonathan , welcher erft 
im ıgten Jahr des Ochus, 340 vor Chr. , ftarb, und 
Jaddu zum Nachfolger hatte, Mlerandrinifche Chros 
nit, Spneelus ©. 156. Euſebius in der Chronik 
JFoſephus Arch. XI.7, 2. u. wider AMppion IL 
vergl. auch Jufin XXXV. 3.8. Solinue =. 
—— 4. 


unter Artarerres Mnemon und unter Ochus blähte 
unter den  Griedyen Plato, md flarb im eilften Jahr 
des Ochus 348 vor Chr. Ariſtoteles ſein vornehmfter 
Schüler, ging, weil nicht er, fondern Speufippus dem 
Plato im Lehramte folgte, nad) Myften, und beurathete 
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die Verwandte des verfchnittenen Königs von Atarnen. _ 
Während feines Ddrepjährigen Aufenthalts bey dieſem 
Zeinen Könige wurde er, wie Klearchus, einer feiner bes 
sühmteften Schhler ‚in dem Buche von dem Schlafe bep 
Zofepbus wider Upion 1 32. bezeugt, mit einem 
gelehrten Juden befannt, weldyer wit vielen Gelehr⸗ 
ten Umgang pflegte , und andere mebr lebrte, als 
er von andern lernte. — Als hernach der König von 
Atarnea durch Mentot „ den Belbherrn des Ochus, ges. 
fangen wurde, fo flädhtete ſich Mriftoteles nad) Myte⸗ 
Iene und dann ferner nach Macedonien, wo er 3 Jahr 
Merander den Weliſtuͤrmer unterrichtete. 


6. 69. 
Arſes. Darius Robomannue, 337 — 334- 


Nachdem Wagens u vor Chr. den König Deus 
aus dem Wege geräumt hatte, fo ließ er alle ältere 
Söhne des Ochus todten, und ſetzte Urſes ben juͤngſten, 
um, dad Staatsruder deſto leichter in Händen zu behal⸗ 
ten, auf den Thron, Diodor aus Sieil. XVIL 5. 
Weil aber der junge König bald merken ließ, daß. er 
den Urheber ber, an feinem Water und feinen Brüdern 
veräbten Grauſamkeiten nicht ungeſtraft laſſen werde , 
fo kam ihm Bagoas zuvor, und brachte ihn ſammt 
feiner Familie im dritten oder zweyten Jahr ſeiner Mes 
gierung ums Leben. Er rief nun Darius KTodoman⸗- 
nus, den Statthalter von Armenien, welcher ſich in je⸗ 
wem Ariege gegen ‘die Kaduſiet fo hervor gethau hattes 
und ein Nachkommen des Darias Nothus war, auf 
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den Thron. Allein Bagoas bereute bald biefe feine Wahl, 
and ging damit: um, auch deeſen König auf die Seite 
zu fchaffen, aber Kobomanımd :erfuhr den Anſchlag, 
und zwang den Bbſewicht, ben @iftbecher „ welchen er 
ihm bereitet hatte , ſelbſt auszufchlärfen, Diodor aue 
Sieil. XVII. 5. Juftin X. 3« 


Während daß diefe Mordfeenen an dem Perſiſchen 
Hofe vorfielen, wurden in Griedenland Die entfernten 
Anſtalten zu der Zerfibrung "der Perfiichen Monarchie 
- getroffen. Philippus, der König von Macedouien, machte 
fib nach feinem Siege über die Thebaner und Athe⸗ 
nienſer bey Cheronda , unger dem Scheine von Freunds 
fchaft , zum Herrfcher von ganz Griechenland, berief 337 
vor Chr. alle Staaten zu einem allgemeinen Zandtage 
nach Korinth zufammen , und ließ ſich zum unumſchraͤnk⸗ 


.. .. ten Selbherm bon gang Grischenlaun zu einem Kriege 


gegen die Perfer wählen, um, wie er vorgab , bie 
Gottloſigkeit zu raͤchen, welche Die. Perſer, befonderd 
unter Rerres, an den Tempeln der Griechen veruͤbt hat⸗ 
ten. Hierauf befahl er jeder Stadt, eine gewiſſe Anzahl 
Soldaten zu dieſem Kriege zu ſtellen, Diodor aus 
Sieil. XVI. 39. Juſtin IX. 8, 5. Plutarch in Des 
moſihenes 5. XIC—XX. S. 276 — 287. Vi 
Band und in Phokion 5. XII— XIX. S. ı1 - 22. 

V. Band Husg, Hutter. Das folgende Yahr „336 
vor Chr., ſchickte ex feine Jeldherren Parmenion , Antyne - 
tas und Attalußs, mit einem Theile des Kriegsheeres 


“nach Kleinafien, um den Krieg anzufangen, und vers 


ſprach, bald ſelbſt nachzukommen; ba er abey kurz ber: 
mac) bey ber Feyerlichkeit des Beylagers feiner Tochter | 
ermordet wurde, fo gerieth. das Unternehmen ind 
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IV. Band. 
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Siecen, Diodor aus — * xvi. 91, Juſtin 


Allein ſein — und Nachfolger Alexander * 


ſich in einer neuen Verſammlung aller Griechiſchen 


Staaten zu Korinth” für den Nachfolger feined Vaters 
auch in Ruͤckſicht auf Griehenland, und folglich zum 
unumſchraͤnkten Feldherrn von ganz Griechenland zum 
Kriege gegen die Perfer erklaͤren. Diefer Schluß des 
Landtages zu Korinth wurde zwar, ald Alexander fo= 
gleich ınit den Fliyriern und mit. dem Koͤnige Triballis 
zu thun befam, von mehreren Staaten zuruͤck genam⸗ 
men; allein fobald Wlerander mit feinem Heere ald 
Sieger zuruͤck kam, fo wurde er in feinem Amte vom. 
allen Städten beftättigt, nur Thebaͤ widerfeite ſich, 
wurde aber vom Alerander bald erobert, undp allen uͤbri⸗ 
gen zum abſchreckenden Benfplele, vom Grande ans‘ 
zerfiörer, Diobor aus Sicil. XVII. 1 —4 ae 
Juſtin I. 1 5, Arrian de reb, Alexandr. I. ı—nı. 

Plutarch in Alerander- S, XI=KIV. &, 264268, 


Achtes Kapitel. 


Geſchichte Aleganders und feiner erflen 
Nachfolger. 


bt 


. 70. 
Die erſten Siege Meranders, 334-332. vor ei 


Sm zweyten Jahre des Darius Kodomannus/ 334 vor 
Chr. , ging Alexander im Frühling mit nicht mehr als 
30 bis 40,000 Mann zu Fuß und sooo. zu Pferde 
über den Helleſpont, und hatte in feiner Kriegelaffa 
nur 70 Talent, Yrrian de reb. Alex. 1. 12. Plutarch 
in Ulegander $. XV. S. 270. IV. Band. Den fünf: 
sen Tag bernady flug er am Fluße Granikus die wohl 
fünf Mahl ſtaͤrkere Armee der Perſer, und bierburd) 
erhielt er die Perſiſche Schaßlammer zu Sardes. Miele 
Provinzen in Kleinafien ergaben fich nun freywilig den 
Sieger, und andere wurden. den Eommer binturdy be⸗ 


zwungen. In dem folgenden Feldzuge 332 vor Ehr. , ers 


oberte Alexander Phrygien, Paphlagonien. Pifidien z. 
Kappabocien und Cilicien, Arrian de reb. Alex. I. 
13 —29. If. 1ı—5. Curtius de Exped. Alex. I. 
19. Diodor aus Sieil. XVII. 17 — 28. Plutardy 
in Ulerander s xXVI— xviu. S. 270 — 275. 
IV. Band. 
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Darius Kodomannus ließ es indeſſen an Gegen⸗ 
anſtalten nicht fehlen. Sein Admiral, welcher mit einer 
Flotte ausgelaufen war ,. um in Macedonien zu landen 


iſt, zum Gluͤcke Alexanders, mitten in feiner Unternehe 


mung geftorben. Da biefer Anſchlag auf dieſe Art ſchei⸗ 
“ terte, fo verfammelte Darius in Babylonien ein Heer 
von 4 bis 600,000 Mann, und z0g dem Nlerander 
nad) Gilicien entgegen, Arrian IL, 6— 7. Curtius , 
III. 11. Diodor aus Biel, XVII 2931, Juftin 
XI. 9. 


Als Alexander hiervon Nachricht erhielt, fo eilte 
er, die Paͤſſe in Cilicien vorher wegzunehmen. Dieſes 
gluͤckte ihm, und er poſtirte ſich bey Iſſus, wo nur 
bey 30,000 Mann aufmarſchiren konnten. Bey dieſer 
Stellung hatte er den Vortheil, daß ſeine Flanken ge⸗ 
deckt waren, und doch fein ganzes Heer wirken konnte, 
wogegen von ber feindlichen Arniee kaum der zwanzigſte 
— zum Gefechte kam. Darius verlor die Schlacht, 

die Menge war nicht nur unnuͤtz, ſondern auch 
Flucht ſo hinderlich, daß mehr von den Fliehenden 
zertretten, als von den Griechen getoͤdtet wurden. Das 
rius ſelbſt enikam mit genauer Noth, ‚und mußte nicht 
nur das ganze Lager, ſondern auch feine eigene koſtbare 
Bagage zuruͤcklaſſen. Von der Perſiſchen Armee blieben 
bey 100,000 Mann auf dem Platze, Arrian II. -14. 
Furtius III. 14 — 24. Plutardy in Alerander $, 
XIX — XXIII, ©. 376 —286. IV. Band. Hierauf 
ergab ſich ganz Syrien; felbft die Hauptſtadt Damask, 
wo dad Harem und die Schäte bed Königs und feiner 
Feldherren auftewahret waren, ward von dem Perfifchen 
Eommmendanten dem Alexander übergeben, Arrian II. 


1 


— 
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15. Curtius IIL 25. IV. 1, 5. Dergl. Sach. 9, ı, 


; 


Zu Zidon, welches ſich ebenfalls freywillig ergeben hat: 
te, ſetzte Alerander , weil andere bie Krone audfchlugen, 
Abdolonimus zum Unterfönig ein, Eurtius IV. 2 
vergl, Sadı. 9, 2. 


Torus ſchickte zwar dem triumphirenden Sieger, 
um ihm ſeine Ehrerbietung zu bezeigen, eine goldene 
Krone entgegen, glaubte aber fehr vorſichtig und weiſe 
zu handeln, wenn es ihm den Einzug ib die Stadt, 


wo Alexander in dem Tempel Herkulis opfern wollte, 


verweigerte, Indem man antwortete, der alte Achte 


Tempel Herkulis fey zu Alt⸗ Tyrus auf dem Lande. Ur-' 


rien LI, 16. Curtius IV. 5. Tyrus, welches feit der 


Zerftörung der Stadt auf dem Lande durch Nebuladnes 


zar, auf einer Inſel erwan 400 Klafter von dem Lande 
lag, verließ ſich wicht nur auf die Hilfe der Karthas 
ginenfer , welche die eben gegenwärtigen Gefandten aus 
Karthago verhiefien., fondern, wie Diodor aus Sicilien 
berichtet, noch mehr auf feine Lage in dem Meere ‚wo 
Mlexander Feine Schiffe Hatte, und auf- feine ſtarke, 
150 Fuß hohe Mauern, neben welchen nun die Ju⸗ 
wohner innerlich in einem Abſtand von 5 - Ellen noch 


eine zweyte Dauer auffhärten, und den Zwiſchenraum 
mit Schutt ausfuͤllten. Nebft dem war die Stadt mit 


Rebensmitteln hinreichend verſehen, welche auch noch 


zur See leicht vermehrt werden Tonnten, Biodor aus 


Sieil. XVIL 40 43. Curtius IV. 5. vergl, Sach. 
9, 3. Allein Alerander ließ den Schutt von Alt: Tyras 
burch feine Soldaten ind Meer werfen , baute auf dieft 


Art einen Damm’ von bem feften Lande bie an die In⸗ 
fel von Neue Tyrus, und eroberte nun die Halbinfel 
; y . * N - e 
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famt der Stadt im fiebenten Monate mit Sturm, ob- 
gleich die Tyrier, micht nur bie koloſſaliſche Bildfäule 
des Apollo, damit fie nicht zu Wlerander entlaufen 
möchte , wie einem geträumt hatte, mit goldenen Kets 
ten an den Altar des Herkules. angefeffelt,, fondern aud) 
ſehr tapfet gefochten hatten, vergl. Sach. 9, 2— 4 
Die Inwohner batten ſich auf Schiffen zum Theil nach 
Karthago, und zum Theil nach Zidon gefluͤchtet, von 


den übrigen wurden 8ooo geiddtet, 13000 zu Sklaven 


verkauft, und 2000 gefreuzigt. Die Stadt wurde ges 
plüudert und in Aſche gelegt, und In die-Ruinen wurs 


- Ben neue Pflanzodlfer eingeführt. Auf diefe Art war 
ſowohl die Weiffagung Sad. 9, 4— 8. gegen Neus: 


Tyrus, ald auch jene ältere Weiſſagung Ezech. 26, 4. 
gegen Alt⸗Tyrud recht wörtlich erfüllt, Diodor aus 
Sieil, AVIL 32 — 47. Arrian II. 17 — 24. Juſtin 
XI 9 10. Eurtine IV. 6— ı5. Plutarch in Ale⸗ 
zander. $. XXIV— XXV. ©, 284 f- Joſeph Ar: 
chäol. XI. 8/ 3. 
Von Tyrns zog Alexander neben der Kuͤſte nach 
Gaſa. Was mit den Übrigen Städten auf dieſem Inge 
vorgegangen , meldet die Geſchichte nicht; Gafa- aber 
widerfeßte fich, und wurde nach einer Belagerung von 
zwey Monaten erobert. Weil die Stadt ſich tapfer 


“ 


vertheidigt hatte, fo wurbe Alexander, ber felbft daben 


war verwundet worden, fehr aufgebracht ; er ließ 10,00%. 


Inwohner niedermadyen , und die übrigen famt Weibern 


und Kindern in bie Sklaverey verlaufen. Betis, den 
kapfern Eommenbanten der Stadt, ließ er mit Rie⸗ 


men, die ihm durch die Sußfohlen gezogen, wurden, an 


einen Wagen anbinden, und von Pferden fo rings um 


} 
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die Stadt ſchlafen, vergl. Sach. 9, 5. Bey biefer 
niederträchtigen Grauſamkeit rähmte ſich der Grieche, 
der Schüler Ariſtotelis, der fleißige Leſer Homers, daß 
er dem Achilles nachahme, vou welchem er abflanımen 
wollte, da doc) diefer in weit roheren Zeiten nur die 
Leiche Hectors um Troja gefchleift hatte, Wlerander 
aber den verwundeten und noch lebenden getreuen Feld⸗ 
herkn feines Königs fo ſchrecklich mißhandelte, Cur⸗ 
sine IV. ı7. 19. Arrian II. 27— 28. Diodor aus 
Sicil. XVIIL 4% platard in ie $. XV. 

©. 286 f. IV. B. | | 

$. 71. 
Alexander zu Ierufalem, 332 vor Chr. 


Daß Alexander bey feinem Einbruche in Syrien ei⸗ 
nen Aufruf an alle umliegende Städte werbe erlaffen 
haben , ſich ihm zu ergeben, die fonft gewöhnlichen Ab⸗ 
gaben ihm zu entrichten, und Lebensmittel berbenzus 
Schaffen „ ift in fich felbft fehr wahrfcheinlih. Nach Je⸗ 
ruſalem kam, wie Joſephus Archaͤol. XL. 8, 2. es 
zaͤhlet, eine ſolche Aufforderung Alexanders ſchriftlich 
an den hohen Prieſter Jaddu, als das Haupt der Na⸗ 
tion, während. Alexander Tyrus belagerte. Jaddu ſchrieb 
au Alerander zuruͤck, daß er Darius, feinen Fuͤrſten, 
den Huldigungseld geleiftet, welchen er, fo lange Da= 
rius bey Leben wäre , nicht brechen koͤnnte. Ueber diefe 
Antwort wurde Alexander , ber überhaupt fehr jaͤhzor⸗ 
nig war. aufgebracht „ und drohte, er werde an dem: 
hohen Prieſter der Juden, allen andern zum Beyſpiele. 





er | 
„zu Alerauder zu Jeruſlen. 332 vor Chr. gor 
zeigen, wem fie Eide zu halten Hätten „Joſeph. Ar: 
chdol. XI. 8, 2. | 


Nach der Eroberung von Gaſa, 333 vor Chr, » 


308 Alexander gegen Jeruſalem, indeſſen Jaddu und die. | 


Inwohner von Sjerufalem in großer Furcht waren, viele 
Dpfer brachten, und Gott inſtaͤndig um Rettung anfleh⸗ 
ten. Joſehus erzählet, Archäol, XI. 8, 4., Gott ha⸗ 
be hierauf dem hohen Priefter im Schlafe Muth einge: 
fprochen, und befohlen, er follte die Stadt auf das 
praͤchtigſte ausſchmuͤcken, und fomohl er in feinem Amtes 
fhmude, als auch die Priefter in ihrer priefterlichen 
‚ Rleidung , bie übrigen aber in weiſſen Kleidern dem Sie⸗ 
ger ohne Furcht entgegen gehen. Dieſes wurbe auss ' 
| geführt. Der feyerliche Zug kam bis auf die Anhöhe 
Sapha (na!) , von weldser man noch Jeruſalem ers 
blickt , aber. auf der andern Seite weit ind Land fieht. 
Als Alexander ſich näherte, ‚und Jaddu in feinem Schmu⸗ 
de ſah, fo ging er allem zu dem hohen Priefter vors 
. wärts bin, bethete den Nahmen Gottes an, welcher an 
der goldenen Stirnplatte ſeines Turbans eingegraben 
war, und gruͤßte den hohen Prieſter zuerſt, worauf 


| „alle Priefter und. Juden den König mit einen fröhlichen . 


Zurufe begrüßen. Als, nun alle Griechen dieſes Ver 
nehmen Alexanders bewunderten , und Parmenilo ihn 
fragte, wie es doch komme, daß er, der ſonſt von al⸗ 
. Ien andern angebethet werde, un den hoben Prieſter 
der Juden augebethet babe, fo antwortete Alerander : 
„Ich habe wicht diefen Mann , fondern Gott angeber 
„the, mit deffen Priefterthume er beehret iſt. Einen 
„Mann in diefer Kleidung habe ich, als ich noch in 
Macedonien nachdachte, wie ich Mfien erobern Könnte, 


= 
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| 
‚Am Traume gefehen, und er hat mid) ermuntert, nicht 
zu ſaͤumen, fondern muthig (mac) Afien) zu uͤberſetzen; 
„denn er werde mein Kriegöbeer leiten, und mir die 
„Herrſchaft/ von Aſien übergeben. Da id) bisher Teinen 
„in einer folchen Kleidung gefehen habe, und nun dies 
„ten erblickte, fo erinnerte ich mich an jenes nächtliche 
„Geſicht und an jene Aufmunterung, und ich glaube 
„mun, daß ich den Feldzug durd) eine göttliche Sen⸗ 
„dung unternommen habe, und daß ich Darius beie- 
„gen, die Herrſchaft der Perfer vernichten, und mei 
„ganzes Vorhaben glädlidy ausführen werde.“ Hierauf 
gab, wie Joſepbus ferner erzählet, Alerander dem ho- 
hen Priefter die Hand, fam in die Stadt, ging in den 
Tempel, und opferte auf die Art, wie ed ihm die Prie⸗ 
fler angaben. Als man ihm hierauf die Weäffagungen 
Danield 8.7, 6. 8.8, 1 —7. 21. R. 11, 2. (vergl, 
Sach. 9, 1 — 8.) zeigte, fo war er fehr vergnägt, und 
gewährte dem hohem Prieſter feine Bitte, daß die Ju⸗ 
den im Sabbatbsjahre ſteuerfrey ſeyn follten, und aller 
Drten nach ihrem Geſetze leben Könnten. Cine gleiche 
Freyheit verſprach Alerander aus eigenem Untriebe den⸗ 
jenigen Juden, welche in feinem Heere Dienft nehmen 
wollten, worauf fidy viele haben ammerben laffen, Jos 
fevb Archaͤol. XI. 8,5. Daß wirklich Juden in dem 
Kriegsheere Aleranders waren, bezeugt auch 
bey Joſephus wider Apion II. 4 F 


Die Samariter, die fih Ylerander fonteid unter. 
worfen, und ihm zur Belagerung der Stadt Tyrus 
Mannfchaft geſchickt hatten, gingen dem Sieger gleich: 
falls in Auem / feyerlichen Zuge bis unweit von Jeruſa⸗ 
lem entgegen, und da ſie guͤtig aufgenommen wurden, 


4 
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fo bethen fie ebenfalls um die Steuerfregheit im Sab: 
bathsjahr, in welchem fie, wie bie Juden, das Feld 
nicht bearbeiteten ; allein da fie auf die Frage, ob. fie 
Juden wären, nicht geradezu bejahenb , fondern erwas 
zweydeutig antworteten, fo wies Wlerander ihre Bitte 
auf eine weitere Unterfuchung an, weldye er bey feiner 
Ruͤckkehr aus Legypten vornehmen wollte Sehr na⸗ 
tuͤrlich, denn Alexander mußte fuͤrchten, daß immer 
mehrere kommen, und unter einem aͤhnlichen Vorwan⸗ 
de Privilegien ſuchen wuͤrden; es war alſo rathſam, 
mit der Freygebigkeit inne zu halten. Die 8000 Mann 
aber, welde.die Samariter ihm nach Tyrus geſchickt 
- hatten, nahm er mit fi) nach Aegypten, wo er ihnen 
im Thebais oder Oberaͤgppten Aecker austhellen He, 
Joſeph. Arch. XI. 8, 6. Da aber einige Samarlter, 
während daß Alerander in Negupten war, Andromachus, 
welchen er ihnen zum Statthalter .gefeht hatte, in ei= 
nem Haufe zu Samarien, vielleicht aud Verdraß, dag 
fie. nicht gleiche Freyheiten mit den Faden erhalten hats 
ten ‚ lebendig verbrannten: fo lieferten zwar die uͤbri⸗ 
gen Samariter, als Alexander hernach and Aegypten 
zuruͤckkam, die Schuldigen fogleich aus, werden ſich 
aber wohl ſchwerlich unterfianden Haben, Ihre Bitte an 
Alerander zu wiederholen, zumahl da er ſich mit der 
Beftrafung der Schuldigen nicht begnägte, fondern aud) 
die Inwohner der Stabt Samarlen verjagte , und Ma: 
eedonifche Eoloniften hineinlegte. Diefe Begebenheit er: 
zaͤhlt auch Eurtius IV. 2ı., vergl. Euſebius in der 

Chronik. Die Samarlter, von Samarien ausgefhlof: 
fen, machten nun Sichem zu Ihrem Hauptſitze, wo 
auch ihr Tempel auf Gariſim fand; daher fagt Joſe⸗ 
phus —— XI. 8, 6., bie Hauptffadt ber Sama⸗ 
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< ziter fen Sichem geweſen, mur rüdt er dieſes aus Werd 


fehen ſchon in bad vorhergehende Fahr hinauf, da noch 
Samarien ihre Hauptftade war, Hekataͤus feter bey 
Joſephus wider Upion If. 4. noch hinzu, Alexander 
babe das Gebiet der Samariter den Juden zugetheilet, 
und diefes kann allerdiny6 feine Richtigkeit haben, wen 
man ed nicht von ganz Samarien, ſondern von dem 
Striche an den Kuͤſten bis an das Gebirge Karmel vers - 
fiebt ; denn diefen haben bie Juden in ſpaͤtern Zeiten 
wirklich zu Judaͤa gerechnet, wie id im I. Th. diefer 


Bibl. Archaͤol. L Band $. 34. ©. 179 gezeigt habe, 


Dieſe VBegünftigung ber Juden von Alexander wirt 
zwar nur von Fofephus erzähle, und hernady von den 
Thalmubiften oͤfters, beſonders in dem Traetact Thaa⸗ 
nith erwaͤhnet, aber ſonſt von keinem Geſchichtſchreiber 
Alexanders berührt, außer etwan von Juſtinus, welcher 
XI. 10. ſchreibt: „tune Syriam proficiseitur; ibi 
„obvios qum infulis multos orientis reges habet. 
„Ex bis pro meritis ſingulorum alios in ſocietatem 
„recepit, aliis regnam ademit.“ Diefe obvii cum 
infulis multi 6rientis reges begreifen doch wohl äud 


die hohen Priefter der Juben und der Samariter, wels 
che, da fie zugleich. ihr Voll regierten, eben ſowohl ald 
andere Statthalter, Könige oder Vafallen genannt wer= 


den konnten, beionderd von einem Gefchichtichreiber „ 
der eben nicht unterfuchen wollte, ob fie wirklich Koni⸗ 
ge waren, fondern nur ihrer prächtigen QTurbane , infu- 
las, erwaͤhnet. Ob aber 'gleid) der Auftritt Alexanders 


"mit dem hohen Priefter der Juden, ald im Vergleich 


wit fo vielen andern großen Begebenheiten , zu geringe 
fügig ‚von den Geſchichtſchreibern uͤbergangen wird, fe 


x 
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Kimmet doch die ganze Erzählung des Joſephus mis 
den Gaͤhzorue und mit der Orakelſucht Alexanders, 


weiche alle feine Geſchichtſchreiber mis vielen Beyſpielen 


belegen, Tehr gut überein, und het beningch. alle innere 


Wahtſcheinlichkeit. Daß Alexander und der hohe Prie⸗ 


fer Jaddu jene Traumgeſichte wirllich gehabt haben, 
iſt zwar nicht ndthig zu behaupten, man wird. es aber: 
Doc, wenn man ihre Lage pſochologiſch betrachtet, nice 
unwahrſcheinlich finden. Daß aber die Juben dem Ale⸗ 
zander , deſſen Gunft zu erwerben fie gute Urſache hate 
aen, ihre Weiffagungen von dem Marebonifchen Zerſtd⸗ 

rer ded Perfiihen Reichs werben. gezeigt haben, iſt 


ganz glaublich, und daß Alexander hierüber ‚fehr vera 
gnuͤgt ſeyn mußte, und mithin dem hoben Priefter feine 


Bitte gewaͤhret habe, if gar nicht befremdend , wenn 


man fich ‚erinnert , daß Mlexander wegen eined Orakels 


fogar durch Die Wüfte zu dem Tempel ded Jupiter Am⸗ 
mon gezogen iſt, vergl. Sep Befihichte der Regenten 
von Juda nach dem Erilium II. Th. &. 26 — 37. 
Man mag aber von allem diefen halten, was man will, 
fo muß die Hauptſache, der Königliche Schutz der Juͤ⸗ 


difchen Religion er die Steuerfreyheit der Landſchaft 
t 


Indaͤa im Sabbathéjahre, doch gewiß wahr ſeyn, nicht 
nur, weil auch eniſtellten Erzäplungen kammer eine wahe 
re Thatfache zu Grunde liegt, fonderu auch, weil eine 


ſolche große und allgemeine Wohlthat ſowohl in den Ara 


chiven als in dem Gedaͤchtniſſe des Volkes unausibfche 

U aufbewahret wird, auch nicht leicht erdichtet und 

:unferfcheben werben kann, wenn das Wolf diefe Wohle 

‚that nicht wirklich -geneffen hat, welches wir in der fols 

‚genden Gefchichte wenigfiens von dem Schuhe ee * 
Zahn’ En, IL Th. 1.8, u 


* 
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ſchen Religion allerdings fo ſiuden. Sat aber Diele 
Hauptſache ihre Nichtigkeit, woran sicht gezweifelt wer: 
den Fan, fo muß fie doch eine große, dem Charakter 
Hlexanderd ztfagende Urfache haben ; unb da bie von 
Ifſephus angegebene Ueſache ganz fo beſchaffen if, fo 
ſt kein Grund vorhanden, an berfelben zu zweifels, 
nicht zu gedenken, ˖daß doch Eurtiad IV. au., Juſti⸗ 
nus XIL. 10. und Hekataͤus bey Joſephus wider Apion 
»II. 4., wie wir geſehen haben, erwas hiervon berübs 
sen. Wenn man alſo auch die ganze Erzählung nach 
allen ihren Theilen, nicht aunehmen will, ſo wirb man 
Boch Die Hauptbeſtaudtheile berfeiben 2“ leicht gänzs 
Ip nn nen. 


— 


9. 72. 
Berftörung des: Perfifhen Reiche 


Aus Jubaa zog Alerander nach Aegypten, wo er, 
als Retter von dem Joche der Perſer, die in Aegyp⸗ 
‚ten wegen ihren Mißhandlungen der Menſchen und Got⸗ 

ter verhaßt waren , mit Freuden aufgenommen mwurbe; 
die Bornehmen waren ihm bis nach Pelufium entgegen 
gelommen, um ihm zu huldigen, und die Perſiſchen 
Befehlshaber mußten ſich ohne Schwertſtreich ergeben, 
Urrian II. 3. Curtius IV. 20. Diodor aus Sicil, 
XVIL 49. Plutardy in Alerander 5. XXVI.. ©, 
287 f. IV. B. Alexander zog alfo - triumphierend im 
bie Hauptftadt Memphis ein. Won hier aus unternahm 
er den tollen Zug durch die Waͤſte ua Ammonium, 
md ließ ſich dert von dem Orakel des Jupiter. Anmon 
für einen leiblichen Sohn dieſes Gottes, welcher in Ge⸗ 


Ä ’ 
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alt einer großen Schlange , feiger Mutter beygewohm 
baben-folise , erklaͤren. Als er auf feiner Ruͤckreiſe an 
Die Käfte des Meeres, der Joſel Phares gegenüber, 
mo ein gujer Hafen war, anlam, fo gab er Befehl, 
bier eine Stadt zu bauen, und fia ned) feinem Nahmen 


Mierandria zu neunen, wie er hernach iu feinen. weit- 


ſchichtigen Eroberungen mehrere Werandrien bauen.Iieh, 
Curtiuo -IV. 21. Arrian II. 1» — 5. Diodor aus 
GSicil. XVII. 49 — 52, Juſtin XI 11. Otrabo &, 
590. Plutarch in .. $- XXVI-XXVII. 
— — SIR. IN. B. 


Das folgende Jahr, 331 vor Ehr.; — größkiug 
- ging Verauder aus Aegypten, nahm in Samarien die 
ſchon erzählte Erecution vor, 30g zu Tyrus mehr Trup⸗ 
pen an ſich, und eilte uͤber den: Euphrat, den Feind 
aufzuſuchen. Darius haste ſich nach ber, bey Iſſus vers 
lornen Schlacht, nah Babylon zuruͤckgezogen, und; 
nachdem er vergebens wiederholte Friedensvorſchlaͤge 
verſucht hatte, ein neues Kriegsheer von : 14100,009 
Mann geſammelt, mit welchen er jebt in Aſſyrien, 
oder genauer zu reden, ‚in &diabene lag. Alexander 
ſetzte mit 50,000 Mam Über deu Tigerſtrom, und 
ſchlug den, aͤber zwanzig Mahl ftärkern Feind Im freyen 
Selbe, vergl. Dan. 7, 6. 8,5 — 7: 20 mal, 1% 
20. 12, 3. „Diele Schlacht, welde das Schickſal von 
Aſien entſchied, fiel zwey Fahr nad) jener Schlacht bey 
Iſſas, und zwar wie jene, Im October, bey Gaugo⸗ 
mela vor, wurde aber, weil Gaugomela eih Heiner Ort 


war, von der betühmteren, aber dritthalb Deutſche Mei⸗ 
len entfernten Stadt Arbela benaunt, Strabo 8.737. . 
Ran war Alexander fon fo gut ale Herr von ale en, 


U ⸗ 


X 


— 


ges 4. 72. Berföcung des Perfifgen Rache, 


und wit dieſem Jahre, 331 vor Chr. , fängt die große 
Griechiſche Monarchie an, Plutarch in Alexander 
5. XXXIV. &. 301. IV. B. Nlerander ſetzte dem 
Darius nur bis Arbela nach, wo er die Loſtbare Tnige 

liche Bagage erbeutete; Darius aber war (don nadh 
Medien entfliehen, Arrian IIL 6— 16. Curtius IV, 

23 — 38. V. 1 — 2: Diodor aus Sicil. XVII. 39: 
18364. Plutardy in Alexander &. XXIX—XXXIV. 
S. 298 — 302. IV. 8, Juftin XI. 12— 14 


Nachdem die Armee einige Tage ausgerubet batte, 

To zog Wlerander nad) Babylon ,. wo fowohl der Com⸗ 
menbant ald der Statthalter ihm entgegen gingen, und 
die Stadt fanımt den Einiglichen Schägen , weiche bier 
«ufbewahret wurden , Übergaben. Hier wirden 30 Ta⸗ 
ge ſehr liederlich im Schlemmen, Saufen, Huren, 
Ehebrechen und. Knabenſchande zugebracht wie denn 
die Sitten in diefer Stadt fehr werberbt waren. Hier⸗ 
auf ging der Zug nad) Suſa, und von da nach Per⸗ 
ſepolis, wo man in der Mitte des Decembers anlangte. 
Obgleich anf biefem Inge fich faft alles ohne Wider⸗ 
fand ergab, fo ließ doch das Kriegdheer allenthalben 
Verheerungen hinter ſich zuruͤck. In Perſien waren die 
Paͤſſe beſetzt; Alexander mußte mit einigen Verlufte 30 
Stadien zuruͤckweichen, und einen andern Weg nehmen. 
Perſepolis wurde geplündert, und fo muthwillig behans 
delt, daß viele Anwohner aus Verzweiflung fich ſelbſt 
das Leben nahmen. Auch bie ganze Gegend wurde durch 
Streifzuͤge verheeret. Dieſes alles darum, weil es der 
Sitz des Reiches war, aus welchem einſtens jene Heere 
gegen Griechenland waren abgeſchickt worden, Arrian 
AIII. 16 —- 18. Curtius V. zwar, 13. Diodor aus 
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Gieit. XVIL 64-71, 78. Iuſun XII. 5207. piu- 
jardy in Alexander 5. XXXV m AKKU, © 
ur ee, — 


Iu den. —— — Alerander feine 
Siege mis Sehen und Gaſtmahlen, wo eben fo tapfer 
wvezecht warde als vorhin war.gefschten worden. Es 
wurden hierunter auch wanche Graufamkeiten auögeübt; 
An einem ſolchen Feſte, wo alles befoffen war, zuͤndetä 
der · muthwillige, vom Wein glühende Eroberer eigen⸗ 
böndig den Palaſt zu Perſepolis an, um, wie die ſchde 
ne Anftifverin zu diefer Heldenthat, die. berühmte Athe⸗ 
nieufiſche Buhldirne · Thais vorgab, dad von. Kerres ein⸗ 
geaͤſcherte Athen zu raͤchen, Arrian III. 18. Eurtius 
V. 14. Juſtin XII. 6—7, 11. Diobor aus Sieil. 
XVII. 72. plutarch in Ulerander $. XXXVIU, 
S. 806 — 397. IV, B. — 


Inbdeſſen ſuchte ſich zwar Darlus in Medien in Be 
theidigungsftand zu feßen , aber ehe er noch im Fruͤh⸗ 
ling, 330 vor Chr., feine Macht gefammelt hatte, fa 
wurde er ſchon vom Alerander verfolget. Auf die erfie. 
Nachricht hievon bradı Darius von. Elbatana auf, um 
sach Baltrien zu geben, und bort mehr Maunfchaft an 
ſich zu sieben: Da er aber auf dem Marfche befuͤrch⸗ 
tete, von, Yexander eingehohlet unh überfallen zw wer⸗ 
den, .fa hielt er mit den 34000 Mann zu Zuß, und 
3900 zu Pferde, bie er bey ſich hatte, an, und machte 


ich zu der bevorftehenden Schlacht gefaßt. Allein Das 


ins, dem ed wehr an Gluͤck als an Tapferkeit fehlte, . 
iwurbe unverſehens von Nabarfanes , einem edlen Pers 

gr, und von Deus, dem Statthalter von Baktrien 
Ze 


⸗ 
Bio 6075. Zeekwainz ONE verhlchen Heid 


mbH Hchtähaber. der Reiterey, in goldene Ketten gie 
legt ‚.mıd in einem verfchlefiemen Wagen nach Baliriet 
geführt. Indeſſen ‚hatte ihm Alexander mit Reiterey 
acht Tage unausgeſttzt ſehr eilig nachgeſetzt, und war 
bis Weges "gelonich-, wi? er hü eitizuhohfeit verzwei⸗ 
felte, mid nach Barthien umkehtte. Sbrald er aber bie 
Nachriähe erhielt, daß Datins von zwey Vraͤthern ge⸗ 
fangen gehalten wird, - fo: eilte er. den Berraͤrhern wies 
Ber aus allen Kräften nach, gehangte aber doch afpät 
an, indem die Verraͤrher, als ſie don Ser Nr 
Alerauders Hörteh,. "Bern ungluͤcklichen Konige einige 
tbdillche Stiche verſetzten und entflohen / Darhus ſtarb, 
ehe Aerander ankani. Dieſer wiirde dey dem Anblicke 
des Verblichenen bis zu Thraͤnen gerkhrt, und ſchickte 
- bie Leiche ber Königin nach Sufa, um fle nach Perſi⸗ 
ſcher Site zur Erde zu beſtatten, Arrian HT. 19 — 
22. Curtius V. 15 — 24 Divdör-aus Sicil. XVII.- 
73. Juſtin XI. 15. Plutarch in Alerander 5. XLII 
— LIE & 312 dig IMS: ni 


— Hierauf hrachte mierander in —* Zen die Er 
tkler, Hyrkanler, Marder , Urier, Dragogler, Drau⸗ 
gier, Arachoter, und verfchiedene andere - Wölker dei 
noͤrdlichen und norböftfichen Gegeben Aſtend imter fe - 
ne Bothmaͤßigkelt. Naͤch einer entdedten Verſchwoͤrung 
ließ Alcxranber nicht Air den Urheber Phllodas, ſondera 
auch Permenlo, den Water deſſelben, einen führ tapfer 
General, himichten, wie er ſchon ir Macedonich vor 
fefner Abreiſe ‘ale Maͤchtigen, ſelbſt feine Verwandien 
unſchuldig hatte todten · daſſen, damit fie: in feiner Ab⸗ 
weſenheit nicht Unruhen anzetteln möchten, Juſtin XL 

5. Der Feldzug dauerte indeſſen ununterbrochen fort BIS 


/ 


t 


\_ a 


5. 72. Zeföemg det Perſthden Heide FE: 


j ef Im Winter hinein, md das Heer kam DIE au 


—ͤ 


den ſogenannten Kaukaſus an den noͤrdlichen Graͤn⸗ 

zen von Indien, wo Alexander wieder cine. Stadt Ale⸗ 
zandrien bauen ließ. Er verfolgte den Koͤnigsmoͤrder 
Keffad (denn fen Mitſchuldiger, Nabarſaues, ‚hatte fi) 
eigeben ,. und Gnade gefunden) bis aͤba den Oaus odet 
Sichon, ımb nis er Ihn endlich lebendig ‚erhalten hatte, 


fo lieferte er ihn an Oxatris, bis Wruber Des Kodo⸗ 


mannus, jur Blutrache aus. Dab ſolgende Jahr, 329 
vor Ehr., unterwarf ſich -Miexander: die tapfern Sogbia⸗ 
ner, Dahaͤer, Maffageten und mehrere: andere Bolker, 
Arrian III. 23 — Bo. IV. 1.- 7. 15— 22. Esttius: 
VI. 3 — VIII, 10. Diodox aus Sicil. XVIL 7433. 
Plutarch in«2ffepander %. XLIV — Lv 81% 


f. IV. 8, Jußin XIL- — * | 


Lu us 


. wit welcher Bile. Kat — — BR, 


Veich unter feine Bermals gebracht I Im Jahr 334-vor- 


‚Chr. -war er iger. ben Helleſpont geſetzt ı und: gey9 iſt 
alles von Helleſpont bis mach. Sogdlana und von ‚Üee/ 


gopten · bia nach Indien erobert. Kaum kaunn ‚ein Kin 


ſender dieſe weitſchichtige „Ränber in 5 Jahren durch⸗ 


 wenbern;,. wehbe Mlepanker- während diefer ‚Sabre. milt-, 


feinem Heene/ durchzegen und erobert hat. Gr machter 
aber auch bänkg.’grofte foreirte Marſche, auch fieben- 
Tage hinter elnander ohne Raſttag Mm. halten „ und niß.- 


der Meiterey jagte er dem Zejnde bfiert Täg und Mache, 
nach; ‚den Kduig Darind verfolgie er einmahl durch 11 


Tage ohne Unterlaß eine Strecke von⸗85. Deutſchen Mei⸗ 


len, Pluterch, is Ulerander. 6. XLII. G. 313. IV... 


B. Juftin XI 9. Curtius V. 1... ‚Treffende. Bilder 


- Disfes eilfertigen Sänberftärmerd find Dan. 7, 6. 8 $-: 
vugl. 117 3 


— 


⸗ 
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"era 329 — 324 oo ei 


Hlmasder at auf. feinen Fapreichen Zügen zu’ber 
Briechifchen . Galantevis bie orlentalifdhe Meitung » Wiele 
weiberey und Schwelgerey, den Defpotiamas: und Den 
ganzen Laxus det andgearteten Perſer angenomuten. 
Er trieb feine Thocheit fo weit, daß er in allem Erufe 
für einen Eohn des Ummoriſchen Jipiter angefeber , und 
nicht nur als’ eine‘ Gottheit fdylechgweg „.(orbern als ber, 
dreyzehate Bott der zwoͤlf Obtter der gedßern Wölker. 
verehrer feyn weilte. Er rbdtete fogar den Kleitus bey 
einem Gaufgelage mit eigener Hand, weil er ihm bie 
Wahrheit feiner Menfchlichkeit- erreas zu derb vorgefellt 
Batte, en IV. 20. V. 14. VI. ı, 11. VIIE 
3* 15.X.4,6, 9 Urtlan IV. g— 14: VII 2% 
Juſtin XII. sn! Diodor dus Gill. XVII. 54. 
Aelienus var. — II. 19. G. 100. V. 29. S. gar. 
VII. 7. & 407. IX. 3. &. 433. f. 37. ©. 481. 
Selbft fen Mentor, Kalifihenes, wurde/ weil er dieſe 
Thorheit zu laut mißbilligte, unfchuldlg:"veruriheilt, 
gefoltert ‚amd veie-.die Meiſten rdehoupten gerbdtet. 
Die GSeſchichtſchreiber legen die Sache zwar fo aus, 
DAB Alerander fi durch feine Vergotterung nur bey 
ben unterjochten Vdikern in Ehrfurcht erhalten wollte „ 
oßne zu bedenken/ daß er eben hierdurch dey allen Au⸗ 
hängern des Boraffer? die doch fo: zahlreich waren , ver⸗ 
aͤchtſich werben mußte, und folglich biefen Zweck nicht 
erreichen konnte. Doch dem fen wie fm wolle, fo that 
Ylerander alles , um’ diefe Meinung von feiner @bttlicdhz 
Tech zu beftättigen, Da nun die Ebhne Jupiters, Bar 


> 





%. 73. Alızander 329 —324 der Chr. sr 


chus und Herkules, Züge nach Indlen gethan haben 
follem ‚:fo wollte Alexander ſich auch durch einen ſolchen 
Zug, als einen achten Sohn dieſes Sottes bewaͤhren 
Arxrian IV. 15 — 22. Curtius V.III. 11, 12.15, 
16. Plntatdy in Alexander 6. LVII. S. 329. IV, 8 
Juftia XI. Das: Wagefihtl ‚gelang, To gut' es ge⸗ 
liugen konnte, und Indien wnrde 327 und 226 vor Chr. 
bis an ben Som Hyphafis bepmmgen ‚;wo bie Sol⸗ 
daten durchaus nicht. mehr‘ vorwaͤrts ziehen wollten. 
Mlerander ließ bier eine große. Menge Schiffe banen, 
ie auf den Serömen Alefines mb Hydaſpes in dem: 
Indus Bringen; und ſchickte barin.diefe Flotte, umter: 

der Anführung des Nearchus in das ’fhbliche Weltuicer, 
mit dem Befehlk „. auf den Perfifchen Meerbufen in die 
Mündung des Euphrat einzuianfen. Er aber fuͤhrte in⸗ 
befien das Heer neben den Käften durch die ungeheuren 
Sandwuͤſten zuruͤck, wo durd bie heftige Hitze, und 
durch Provianı: und Waſſermangel drey Viertheile der 
Mannfchaft aufgeriehen wurden. Deffen ungeachtet giug 
Ulexander fieben Tage durch Kardmanien in dem Auf⸗ 
zuge der Bachanten, bamit er. dem Bachns nur ganz 
aͤhnlich ſeyn möchte. Er kam 325 vor Chr. mit wenig 
Mannſchaft nah Suſa, ımb. ftete nun für ſich und 
feine Generale Hochzeiten au, worauf große Executio— 
nen an denjenigen Statthaltern folgten, welche ſich 
während ‚feiner Abwefenheit in Graufamleiten und Ge⸗ 
waltthätigleiten auögezeichnet hatten, AUrrian IV. 22. 
VII. 6. Curtius VIIL 17—IX. 18. X. ı. Juin 
XI, 7 — ı0. Diodbor aus Seil, XVIL 84— 108. 
Plusach in Alexander 5. LVII -LXVIII. © 
329 — 346. $. LXX. ©. : 397% IV. : 


4 
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Don’ Suſa 308 Aletander , aachdem er feine Trap: 
ven ergänzt hatte , nach Cthatana, wo er bie Soldaten 
. etwas .aubtuhen ließ, Arrian VII 13 — 14. Diodor 
aus: SiciLıKVIL. 118. Er. bezwang dann. die Koffder, 
und zog hierauf; 324 vor Chr. ».mit ſeinem Heere nach 
Babylon, noch ˖ vol Enfwärfe, welche: Feldzuͤge er noch 
unternehmen , weiche Wolter er noch beſtegen, und weis 
che prädtige Gehäuse Er noch bier und dust auffuͤhren 
werde. Bor allen wollte er der Stabt Babylon, welche 
es zu feiner Mefidenz befiimmte, ihre alte Schoͤnheit 
und Pracht wieder geben. Die Arbeiten an der, Wie: 
derherſtellung der Dihmme: des Euphrats, um: ben 
Strom in feinem Beite zu erhalten, wurden angefan: 
gen , fanden aber unäberfteigliche . Hinderniſſe, und 
mußten wieder eingeſtellt werben. An der Wegräumung 
bes Schuttes des, von XRerres zerſtoͤrren Belnotenpel 
aber arbeiteten immerfort, nebſt vielen audern, 10,000 
Soldaten, Arrian VII. 15, 17, 21. Plutarch im 
Alerander 6. LXKI—LXXV. 8, 348 — 354. IV. 
83. Diodor aus Sicil. XVII. 110. Zu biefer Arbeit: 
murben auch die Juden, welche in dem Heere Alexaue⸗ 
ders bieten , angeſtellt; allein ſie weigerten ſich ſtand⸗ 
haft, und waren durch alle Strafen nicht zu bewegen, 
zus Erbaumg, eines Goͤtzenterwpels Hand anzulegen, 
daß endlich: Alerander fich gendthiget ſahe, ihnen bie 
Arbeit zu erlaſſen, Yelatitus bey Joſephus wider: 
- Apion I. 23. So wäre Babylon beynahe wieder In ſei⸗ 
nem alten Glanze hbergeftelt worden, wenn Alexander 
ſich nicht Dusch feine Schwelgerey ben Tod zugezogen 
hätte, er flarb 323. vor Chr. "Im Frühling. Seine 
Leiche wurde einbalſamirt, und. fl nach zwen Jahren 
mit großer Pracht nad) Aegypten gebracht, wo fie Ars 


. 
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fange zu Memphis; hernach aber za Mlerandrien beyge: 


Tegt wurde, Turtiae X. 7,14. AUrrian VII. 25—28. 


Junfiin XII. 14 - 16. Diobor aus KELXVIL 117 
118. vergl, XVII. 26 —28. Plütardy: in Alexander 


5. LXXV — LXXVL ©&. 354: k IV. B. 
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” 
” 
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u 24. J * 
Arridäus oder Philippus und ferander Aegud. 


Gleich nach dem Tode Aleranders brachen unter 
feinen Feldherren mb hohen Beamten heftige Gaͤbrnu⸗ 
gen ımd Streitigfeiten aus, welche von: Curtius X. 


-30—ı2. Yuflin XIIE 2, 3. md :Diodör aus Sici⸗ 
lien XVIII. 2. erzaͤhlet werden. Nach acht Tagenmur⸗ 


de man endlich einig, Zerkules den Sohn Alexanders 
don feiner Gemahlin Barſtna, vonder Rachfolge antzu⸗ 
ſchlieffen, amd Axridduo, den unaͤchten Bruder Me 
xanderz, einen fehr einfältigen Mann, unter dem’ Nahe 
men Philippud auf den Thron zu erheben. Sollte Ro⸗ 
xana, bie koͤnigliche Gemahlin Alerinderö> welche im 


achten Monate ſchwanger war, einen Sohn gebähren ‚- - 
for ſollie dieſer mie Vhllippus zugleich den Scepter fͤhe 
ren. Da num dieſes wirfidy erfolgte, "fo nannte mar 


den Prinzen Ulerander Zlegue.: Perdikkas ward Br 
zwey Kbnigen, welche beyde unfähig waren zu regieren, 
alz Vormund und Reichsverweſet zugegeben , Curtius 
X. 13. Juſtin XIII. 4. Diodor aus Bieil, XVIII 
a VUppianus in Syriac. Auog. Teuchers u ‚Band 
©. 337. EIL 5-25. Dur 

re 


— einer Berathſchlagung vente —8 Die 
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316 6. 74. Arcibäns ober Phillxvus und A leranber Aegus. 


Etatthalterſchaften umter die Feldherren und Diner, 
Einige, "die von Mlerander waren angeftellt worden, 
wurben_jn ihren Provinzen beſtaͤttigt; bie EN 
water bie übrigen war ſolgende: Be 
Borat und Zariles erhielten Fabiem, 

Sebyrtius erhielt Arrachofien und N: 
Tleopolenus ⸗ Karamanien 

Veukeſtes = = Perfien. 

Python = = sw Mebleir. 

Phrataphernes = Parthien. und Gprlanien, . 

Stanaſor = ⸗ Aria und Drangine. 
Phillppus⸗⸗ Baltrien und Sogdiana. 

Urfeflage, ©» Melopotamien, 

Archon = = s Babplonien.. | 

Ptolomaͤus Lagi⸗Aegypten. 

s Gprien und Palaͤſtiac. 


Laomedon » 
Philotas⸗ 8 Eilicien. 
Enmenes =  Papblagonien und "Koppadoeien. . 
Anfigonus ⸗⸗ — — 
Kafſauder ⸗⸗Karien. | | 
Meleager ⸗⸗Lydien 

Leonnatus ⸗ — 2* um Ha. 
Wimadub =.» Zhradaı \ 
Antipater = =. -Mecsdonlen, 


5 Das ſehr wichtige Feldherrnamt ‚über bie. fetter, 
Zrzıgoı genannt , erhielt Seleukus, welden wir, in 
der Folge eine ſebr wichtige Rolle werben ſpielen ſehen, 
Appian in Syriac. LVII. 45. Juſtin XIII. 4. Dio⸗ 
dor aus Sicil, XVIII. % 
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7. 
Kriege der Statthalter. 323 — 320, vor Chr. 


So hat nun ver fo ſchnell⸗ und ſo groß gewordene 
Ziegenbock Dan. 8, 58. fein großes ſpitziges Horn 
auf einmahl verloren , dad große Reich Alexauders hat 
Dan. 11, 3,4 eben da es am mädhtigiten war, feine 
Macht eingebäßt; denn bolche zwey Regenten konnten 
ſamt ihrem Reichsverweſer, die mächtigen und ehrgeitzi⸗ 
gen Statthalter unmdglich im Gehorſam halten. Arri⸗ 
daͤus wurde von Olympias, der Mutter Alexanders bes 
Großen, 316 vor Chr. aus der Welt geſchafft, und 
Alexander Aegus warb in eben dieſem Jahre ſamt fein 
ner Mutter Roxana von Kaſſander, dem Statthalter von 
Karien, in das Kaſtell Amphipolis eingeſperrt, und 
310 vor Chr. gleichfalls getoͤdtet, Juſtin XV. 2. vergl- 
Dan. 11, 4. Sie wurden aber auch, fo lang fie das 
Ruder zu führen ſchlenen, von den Statthaltern wenig 
‚geachtet. Es entflanden ſogleich nad) der Austheilung 
der Provinzen nicht nur zwifchen den Statthaltern, fons 
dern auch) zwifchen ‚dem Meichöverwefer und ben Statt: 
Haltern Kriege , welche Diodor aus Sieilten XVIII - 


XX. und Yuftin XIIL 6- xvII. 2. beſchreiben. Wir 


heben nur dasjenige aus, welches die Laͤnder zunaͤchſt 
an Palaͤſtina betrift, und was noͤthig iſt, um den Za⸗ 
den der Geſchichte bis zu der act Thellung des 
Reiche fort zu führen. - 


Eumenes ſollte aus ſeiner Statthalterſchaft Kap⸗ 
padocien erſt den Koͤnig vertrieben, welcher da herrſch⸗ 
te. Antigonus, Statthalter Yon a und 


38 $. 75. Kriege ber Gtatshalter. 323 320 vor Ehe. 


CLeonnadus, Statthalter von Klein⸗Phrygien, hatten 
von Perdikkas die Weiſung, den Eumenes bey dieſer 
Untergehntung zu unterſtuͤtzen. Allein Antigonus achtete 
den Befehl des Perdikkas nicht, und Leonnatus hatte 
Abſichten auf Macedonien, die er dem Eumenes anver⸗ 
traute, in Hoffaung, ihn auf feine Seite zu bringen. 
diefer aber verrieth Die Sache dem Reichspermefer Per 
dikkas, welcher felb nachdem Reiche ſtrebte. Eumenes 
wurde nun von Perdikkas ſelbſi in feine katthalterfchaft 
eingeſetzt, und dann an Kleopatra , bie Schweſter Ale⸗ 
ganderd ded Gr. geſandt, um Ihre Hand für Perbiflas 
zu verlangen , und auf diefe Art Anſpruͤche auf Mace⸗ 
bonien zu begründen. Yntigonus, der gleichfalls Abſich⸗ 
ten auf da6 Reich hatte, merkte den Plan des Perdik⸗ 
kas, entfloh zu Untipater, und entdeckte ihm, welches 
Ungewitter ihnen insgeſamt drohe. Hierauf verbanden 
fi) Untigonus, Antipater, Zraterus „ Prolomdus. 
nnd Leonnatus gegen Perdikkas, der die Koͤnige uͤberal 
mit ſich berumführte, und jeßt, 322 vor Che., eben in 
Keppadocien war, Plusach in Zumenes $. III. &. 
41. f. IV. 8, Cornelius Flepos in Eumeneq 2—3. 
Juſtin XII. 6. Arrian in Excerpt, Photii, Diodar 
aus Sicil, XVIII. ı6, 22 —23, 25: Uppian de Bell. 
Mithrjd. VIII, go ⸗65. 


Im folgenden Fruͤhling zog Perdikkas, in Geſell⸗ 
ſchaft der Koͤnige, mit einem großen Heere dur Sys 
rin nach Aegypten, um Ptolomäns .zuerft zn befiegen, 
indeſſen Eumened den Krieg gegen Antipater und feine 
- Bundesgenofjen in Kleinaſien führen folte, Cumenes, 
gin klager täpferer Dann, ber feine Geguer insgeſamt 
uͤberſah, ſchlug nicht nur die Hilfsvdlker, welche Neoptos 





r 
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lenms den Antipater zuflhrte, ſondern auch den Kra⸗ 


terud. Antipater war nach Cilicien vorgeruͤckt, um ben 


Ptolomaͤns zu Hilfe zu kommen, welches aber urter⸗ 


blieb, indem die Armee ſich in Aegypten gegen Perdik⸗ 
kas empdrte, ihn todtete, daun zu Mlomaͤus übertratt, 
Sch Eumenes in die Acht erlärte, und auf. Einrathen 


208 Ptelomaͤus den Arriddus, der die Leiche Ale⸗ 


xanders nach Aegypten geführe batte, und pithon, 
einen Felbherrn des Perdikkas,“ der ſchon dor der 
Empdrung zu Ptolomaͤus aͤbergangin wer, den zwey 
Königen zu Bormändern - und Reichsverweſern gab. 


-Diefe zwey menen Reichsverweſer bauten aber wegen 


der gebisterifehen Olpmpiad, der Mutter Weranberd des 
®r. , fon auf den Ruͤckmarſche durd Sprien.ab, und . 
Antipater übernahm die Verwaltung des Reichs. Er 
Anderte foglei) einige Statthafter, madıte Seleukus, ben 
Vefehlshaber der Reiterey, zum Statthalter von Babys 
lonien, und den Antigonus zum Feldherrn yon Afien, 
um den Kıieg gegen den, indie Acht erfiärten Eumenes 


fortzufetzen; zum eigen Ne Reiteren aber ers - 


nannte Antipater feinen Sohn Rafander, welcher num 
ben Antigonus blieb, indeſſen Untipater mit den Koͤni⸗ 
gen in feine Statthalterfihaft Macedonlen zuruͤckkehrte, 


Diobor aus Sicil. XVIII. a9 — 39. Juſtin XIII. 8g. 


Appian in Syriac, LIII. 30. ©. 337. LVIL 45, 
S. 541. Plutarh in Pumenes 5. V— VII. ©. 


4-5 IV. 8, Cornelius Fepos in Zumenep - 
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Die Juden werben Untertanen des Ptolo⸗ 
— mäus 320. 


Der Zug ber koͤniglichen Beurer nuter Perditka⸗ 
wu Kappadocien nach Aegypten, und daun wieber 
zurdd nach Kleinafien, 321 vor Chr., ging sum Theil 
dur Jadaͤa, und bie Hebraͤer mußten alſo die Laſten 
der Durdmarfö wit tragen Helfen, 


Alo aber die Königliche Armee 320 ver Ehr., unten 
Ver Unfährung des Antigonus mit Eumenes beſchaͤftigt 
war, ſo erſah Ptolomaͤns, der (den Cprene feiner 
Bothwßigkeit unterworfen hatte, und fehr 
war, bie gute Gelegenheit , und nahm durd) feinen Feld⸗ 
herrn Nikanor Judaͤa, Samarien, Phoͤnicien und Edles : 
ſorien weg. Der Statthalter Caomedon, weicher dieſe 
Provinzen dem Ptolomaͤus für Geld nicht hatte abtret⸗ 
ten wollen, wurde gefangen; er beſtach aber feine Was. 
che, und entfloh nach Karien zu Alketas, Dioder aus 
Sicil. XVIII. 45. Appian in Syriac. LII. 1525, 
S. 337. I. 8. Pauſanias in Attic. L 6, +6, 23, 
I. Band Ausg. Sacius, 


Der Schauplatz diefes — Krieges war zum 
Cheil ſelbſt Jubaͤa, indeſſen hat Laomedon aus Mangel 
einer binreichenden Macht, wenig Widerftaud geleifter „ 
und fo haben diefe Gegenden nur wenig gelitten, wel— 
bes auch noch dadurch reichlich erfegt wurde, daß fie 
nun unter Ptolomaͤus, einen gerechten und gütigen 
- Fürften zu Reben kamen. Joſephus mul Archäol. 





6.76. Die Nuden wecdon Unterthanei des Rid eindus 320, 3ak 


xt. i, 1. und wider Apion I. 22. S. 1235. Auog. 
Oberthür, Ptolomaͤus ſey ſelbſt nach Jeruſalem ger 


kommen, im nach dem Beyſpiele Alexanders in dent 


Tempel zu opfern, habe ſich aber ſogleich als ihren 


kuͤnftigen Gebieter gezeigt. Hietmit ftimmer auch Aga⸗ 


tharchides, bey Joſephus Archaͤol XII. 1, 1. u. w⸗- 
der Apion I. 22. am Ende, ſo weit überein, daß 


‚Prolomäus Yerufalenr ohne Schwerdſtreich beſetzt hat, 


und in dieſer Abſicht an einem Sabbath kingezogen ſey, 
da die Juden ſich ein Gewiffen machten, äu den Waf: 
fen zu greiffen, vergl. ı Mall, 2.; er irrer ſich aber ges 
wiß, wenn er vorausſetzt, die Juden wärden an einer 
andern Tage dem mächtigen Ptolomaͤus, dem ſelbſt 
Labmedon nicht gewachſen war, ebenen: geleiftet 


haben: 


Da ſich ee diefet Finder nicht gar vers 
fichern konnte, fo führte er eine Menge Volk mit fi ch 
nach Aegypten. Unter dieſem waren nicht nur viele Sa⸗ 


- Wariter, ſondern auch viele tanfend Juden. Indeſſen 


hatten fie gar keine Urſache, dieſes fuͤr ein Ungluͤck an⸗ 
zuſehen, da ihnen bald viele zurüdgebliebene freywillig 


nachfolgten. Denn da Ptolomaͤus bie Treue der Juden 


in der Beobachtung des Huldigungseides gegen die Ad⸗ 
hige von Perfien und ſelbſi noch gegen Darius Kodos _ 


mannus "hörte ,. fo legte er einen Theil derſelben untet 
"guten Bedingungen in feine Feſtungen als Beſatzung 


einen Theil ſchickte et nach Cyrene, um getreue Unter⸗ 


thanen in dieſem nen erworbenen Lande zu haben, und 


din uͤbrigen wies er einen Platz in Alexandtien an; 


imd gab ihnen insgefamt gleiches Bürgerrecht mit dei 
Macedonlern, welches Joſephus wider‘ — I, 93: 
Sahne Ur: I. a IL: 


% 


⸗ 
es 


da2 5677. Brieg des Yarigomus gegen Eonkenet 320-315, 


&. 1235. II. 4 S. 1233. von Alexauder herleitet, und 
er beruft ſich hieruͤber auf damahls noch vorhandene 
Briefe Aleromders und Ptolomaͤi, und auf das Zeugriß 
des. Hekataͤus. Wenn man die beftändige Zteue der Ju: 
ben gegen die ‚Könige von Perfien mit den immerwaͤh⸗ 
zenden Empoͤrungen der Aegyptier gegen die Perſiſche 
Oberherrſchaft vergleicht, ſo wird man in diefer ganzen 

Erzaͤhluug Sefepht Arch. XIII. 1, 1. wider Nipion L. 
42. II. 4. nichts unglaubliches fiuden. 

99. 77. 


Krieg des Antigonus gegen Eumenes 320 — 315. 
= or Che" 


Der Reichöverwefer, Antipater flarb ſchen das fole 


gende Jahr 319 vor Chr., und beftimmte Polyſrerchon 
‚oder Polyperchon, ben älteften der noch lebenden Feld, 


herren Aleranderd , zu feinem Nachfolger in dieſem boch⸗ 
fen Amte. Hlermit war fein Sohn Kaffander, welcher 
hlerdurch dem Polyſperchon nachgeſetzt worden, ſchleche 
zufrieden, und ſuchte dieſe erſie Stelle des Reiches mit 


Gewalt an ſich zu reiſſen. Er wurde hierzu auch, ſowohl 


von Antigonus als von Ptolomaͤus ermuntert, inden 
dieſe dem Reichsverweſer zu thun machen wollten, bas 
mit ſie in ihren Unternehmungen von ihm nicht geftdre 
würden, Diodor aus Sieil. XVII. 48,49. 


Untigonus, der ald oberfter Befehlshaber ganz Klein, 
afien in feiner Macht . und 70,000 Mann fanıt 30 Ele⸗ 
vhanten unter feinem Vefehle hatte, ging mit dem Ge⸗ 


$. 77. Krieg des. Autigonus gegen Cumeneß 320 —315. 373 


danken · um, ſich das ganze Reich ‚zu unterwerfen. Er 
fudhte daher vor allem den tap een Eumenes, welchen 
er nun ſchon ein ganzes Fahr in Nora belagerte, "auf 
“feine Seite zu bringen. In ‚piefer Abſicht ließ er ihm 
eine vortheilbafte Capitulation anbieten . und e8 Fam 
auch ein Vertrag zu. Stande; allein ald Eumenes den⸗ 
ſelben beſchwoͤren ſollte, ſo machte er mit Einſtimmung 
der Armee, welche ihn belagerte, einen Zuſatz, Kraft 
deſſen er das Gegentheil befchwar ,. und auf diefe Art 
‚erhielt er freyen Abzug, ohne daß die Abſicht des Un- 
tigonus im geringſten befbrbert wurde „ Diodor aus 
Sicil. XVIIL 50 — 53, Cornelius Nepos in Eume—⸗ 
nee 5. Plutarch in Eumenes $. XII. ©, 56. IV. 
Band. Juſtin XIV, 2. | 
— 
Der Reichöveriwefer Poipfperchen merfte bab, wos 
Hin Antigonus ziele, und ernannte den, auf erſt beſag⸗ 
de Art geretteten Eumened ‚ar Adterrn von Aſien 
gegen Antigonus, der bierdurch ſo gut ı als in die Acht 
- erflärt ward. Da aber Cumenes wenig Soldaten hatte, j 
"fo mußte er fich vor dem mäßigen Antigonus über 
ben Taurus nad) Cilicien zuräcziehen, wo er dad fols 
‚gende Jahr, 318 vor Ehr. r fein Heer bis über 10,000 
Mann vermehrte, Diodor aus Sicil. XVIII. 57—63. 
Juſtin XIV. 2. Er konnte ſich aber noch bey weiten 
nicht mis Antigonus meſſen, und mußte fih, da er 
eben Phdnicien wegnehmen wollte, über den Euphrat 
zurüdziehen. In feinen Winterquartieren zu Haran oder 
Garr& ſuchte er aus den umliegenden Statthalter(haften 
mehr Mann haft an fi) zu ziehen, aber alle Anwei— 
ſungen und Vollmachten, welche ihm der Reichsverwe— 
‚fer im Na hmen der Könige zugefanb: hatte, tonnten 
Be: 
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324 g. 55. Krieg des Antigonus gegen Eurienes 320 18, 


bie eiferfüchtigen Statthalter nicht bewegen, feinen 
Werlangen zu eier Diodor aus Sieil, Xvın. 73. 


Eimenes off baher im Fruhling, 317 vor Ehr.; 
nach Babylonien, und wäre da , durch eine vom Etart- 
halter Seleutud veranſtaltete Abgradung eines Dam⸗ 
mes des Tuphratd, beynahe ſamt ſeinem Heere von 
15000 Dana zu SB und 3000 zu Pferde‘ überfdnwent: 
yet worden. Er rettete fich noch, und wendete fh uit 
‚feiner noch winer zu einen Armee nath Suſiana, wd 
er. von den benachbarten Statthaltern, auf die Vorwei⸗ 


ſung feiner’ Bolmathren, 25000 Matın erhielt, Diodor 
.. Sicil. XVII. 23 —* 13-15 


Das folgende Jahr, 316 vor Chr. „kam Antigonus 
mit einer anſehnlichen Armee , welche noch don Yirhon 
aus Medien, imd von Seleukus aus Babylonien Wer: 
ftärfung erhielt, In biefe Gegenden , und ber Krieg ging 
Aun an Beyde Feldherren gebrauchten den ganzen Felb⸗ 


zug hindurch alle Kilezokunſte, und obgleich Eumenes 
einige Vortheiie fol; ſo war doch nichts entſchel⸗ 
dend. In den darauf folgenden Vinterquartieren wurde 
Eumenetß von Antigonus uͤberfallen; er rettete ſich zwar 
noch durch eine Kriegsliſt, gewann auch die darauf 
‚folgende Schlacht, welt aßer fein Lager, während der 


Schlacht, von einer Abtheilung des feindlichen ‚Heeres 
war geplündert worden , fo wurben feine Soldaten auf: 
gebracht , legten ihn In Feſſeln, und Iieferten ihn, um 

{pre gepfünderten KHabfeligkeiten wieder zu erhalten, an 
Antigonad aus, der ihn einige Zell hernach tödten ließ, 


| Diodor aus Sitil. XIX. 28 — 44. Juflinus XIV. * 


— 


— 


in Eumenes IV. B. ©. 57 — 67: 5. 13 18, 


6.78. Geleufuf, Lriege bes Unsigeng, 315 — 337. us 
Corneliue Klepoe. in Sumenes 7— 13, Plutarch 
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Seleukus. Kriege des Antigopus. 315 * aut 
vor Eh. ; — 


De dan Yntigouns feinen. füräherlichfte Gegner 
los war, fo ſah er ‚ganz Alien für fein Eigenthum an, 
veränderte die ihm verbädtigen, Btasthnlter, und.da er 


auch mit Seleukus, dem Stasthalsek ‚von Babplonien,  - 


zerfiel, ſo wollte er ‚auch diefen hey Seite ſchaffen. 


Allein dieſer große Mann entſlop 3 15 vor Chr., nach 


Aegypien, mo er den Prolomius bie uebermacht und, 
die Abſichten bed Antigonus. entdeckte. Ptolomäys be⸗ 


richtete die Gefahr, welche vor Feite des Unrigonnä 
Allen drohe, Lyſimachus, dem atchalter von Thra⸗ 
cien, und Kaſſander, dem Statthalter un Macebonien, 


und ſchloß nach einiger Zeit mit ihnen cin Bündniß.ge; 
gen Xntigenus, welches uene Kriege nach fi zog⸗ 


Diodor aus Sicil. XIX. 55.57. Juſtin XV. 4 


Appian in Syriac, LUL. — ©. 387 f. 1.8. 


Ausg. Teuchere. 


Antigenes nahm inefen.. 314 vor Chr, dem 


Ptolomaͤu⸗ Paldfine-,. Phouicien und Kdlefprien, weg 
und weil alle Schiffe ſchou vorhin aus Vorſicht nah 


Aegypten waren -geführt worden „ fo ließ er in aller- 
Sie eing ‚nfehalihe 

deffen um Buͤndniffe gegen feine, verbundenen Feinde 
Diodor aug Sicil. XIX, 58 3%. 68. 72, Die Ber 


) 
% , v4 


Flotte vbauen, und bewarb ſich in⸗ 
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lagerung von Tyrus/ welches, feit ſeiner Zerfiörung 
durch Alexander vor ı9 Jahren, wieder gur gebauet 


war, und ſich ‚tapfer vertheibigre, übergab er feinem . 


Sohne Demetriue , der fpdterhin den Bepnahmen 
RoNopuyrng Städtebezwinger erhalten bat, welder 
es nad) 15 Monaten zur Uebergabe zwang, Diodor 
aus Sieil. XIX. 59. 69. Während dieſer Zeit zog 
Antigonus nach Kleinaſien, und trieb Kaſſander ſo in 
die Enge» daß er fih zu einem Verzleiche verſtehen 
mußte, Allein fobald Kaffander Luft hatte, fo ſchickte 
er nach) Xegppten zu 'Prolomäus , um Hfe zu erhals 
ten. Hierdurch vontde Untigonuß’nod‘, 313 vor Chr., 
in Kleinafien aufgehalten. - Indeſſen — die Flotte 
bes Ptolomaͤus fr Eypern, Eilichen und Syrien, und 
‚mlpte viele Beute, und eime Menge Gefangene: Plo- 
lomaͤus ging auch ſelbſt mit einer Armee durch das flei- 


hige Arabien, ſchiug Vemetrus ‚ den Sohn des Anti⸗ 


Bonus, bey Gaſa, und trieb ihr bis nad) Syrien zus 


rüuck. Tyrus ergab ſich nach einer kurzen Belagerung 


wieder an Ptolomaͤus, Diodor aus Sicil. XIX. 69. 
75. 80— 86. Selfatdus von Abdera bey Joſ. wider 
Apbion J. 22. Juſtin XV. ı. Appian i in Syriac. LIII. 


50— 55. LIV. 60. S. 338. I. B. — in De⸗ 
metrius J. V. S. 6 -7. Vſ. 5. 


"1, Gierauf’gab Ptolomaͤts, gı2 vdr Ehr., dem Se- 
leukis, welcher bie etſt erzaͤhlten Feldzuͤge mitgemacht 
hatte, 1000 Mann, naͤhmlich go zu Fuß und 200 
zu Pferde, um feine Etatthafterfcjäft Babylonlen wies 
der zu ervbern. Eine ſtuͤrke Abtheilung ſeines Heetes 
ſchickte Prolomäus: nach! Sorien, um den Demetrius 
weiter zu verfolgen aber *i wurde ag" 
= wi —XD zu BET ER 
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geſchlagen, und ba auch Antigenus aus Phrygien mit 
einem Heere nad) Syrien anrücte, fe ließ Prolomäus? 
Yo, Samarien, Joppe und Gaſa ſchleifen, und Fehrte 
Ialt reicher Beute nach Aegypten zuruͤck. Hiermit kam 
Paaſtina wieder unter die Herrſchaft des Antigonus. 
Es zogen aber viele Inwohner freywillig init Ptolv⸗ 
maͤus nad) Aegypten, wo fie zu’ Alerandrien unter ei⸗ 
nem milden Scepter, Ruhe ımd- große Sreyheiten zu“ 
genieffen hatten, Dibdor aus Stel. XIX 3. Jo- 
fepb Archaͤol. KIR.Sr, 1. u. wider Apion I. 32, ' 
Appien in Syriat. LIV..65. 8 379° f, J. B ze 
— in — 8. VI. S. — des m. 8.” 
ne — 
Seleutud war — mit füner) · Handdol Sol⸗ 
daten Aber den Enphrat nach Haran gezogen, um m 
Mefoperamien mihr Goldaten zu-werben. Borthier- 
marſchierte er dann nach Babylonien. = er in die! 
Provinz eintackte, fo ſchlugen ſich ſogleich eine Menge: 
Inwohner zu Ihm „ indem die gerechte Regierung , 
die er- vorhin unter Antigonus 4 Jahr über, — 
Gegenden gefuͤhrr Härte, nbch i in guten Andenken 
Er fand die Thore von Babylon offen ,. und vertrie 
kurzer Zeit die Befagung des Antigouuß aus ‚den. zwey 
Schloͤffern. Zwar ruͤckte Nikanor ., den. Antlgonus an 
die Stelle des Vithon zum Statthalter von Medien ‚ger 
macht hatte, ‚nie einem Kriegsheere heran , er wurde 
aber geſchlagen, und was von ſeinen Armee uͤbrig blieb, 
tratt zu Selenkus über. _ Mit diefer Berftärkung "nahm 
er nun. Medien, Sufiana und alle benachbarten Prowins 
den weg, Diodor aus Sieil. XIX. 90 — 92. Appiam, 
in Syriac. LIV. 60 265. 0 338 . J. Be ar 
Dan, ri, 5. 
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838. 5.78 Melenlut. Gelege det Masigeund zus — Zur. 
Dieſe Eroberang Wabplens durch Beleufus ‚ging-. 


. 332, vor Ehr. im KHerbft vor ſich. Das folgende Fahr, - 


S 


242 vor Chr., ſchickte Antigenus feinen Sohn Demez 


trius vach dem Orient, um Babylon wieder zu erps 


| bern, und, zu einer. befiimmten Zeit zurüd zu kommen. 
Demetrins kam eben in der Zeit, da Seleukus in Me- 


dien war. Die (mache Beſatzung ber Stadt sog fich - 


- alfo in die Suͤmpfe des Eupieard zuruͤck, die Inwoh⸗ 


ner flächteten ſich, und es blieben faR nur die Befebun: 


- gen der zwey ‚Schlöffer zuruͤck. Die feindlide Armee 


faud alfo eine leere Spadt,, und nachher. fie ein Schloß 
erobert batte,. fe verſtrich Die beimmere Zeit ; Demer 


trius kehrte demnach zu ſeinem Vater zuruͤck, und ließ 


zur Fortſetzung ber Velagerung des zweyten Schloſſes 


nut 5000 Ma zu Bu, uud .ı000 Mann au Pferde 


de, welche aber, febald Selenkug zuruͤck kam, vertrie⸗ 
hen wurden, Diador aus Bicil.. XIX, 100. Plus 
tech men $ VII. * % IB —— 
Von der — Befepung Basylons durch Seleukus — Be 
‚tober 312 dor Ehr., 12 Jahr nach dem Tode Alexanders, 

ngt bie Aera der Seleuciden an, die fonft auch die- 
Briedifige and Alerandriniſche Aera und weil fie in 

- Allen Verträgen gebraucht wurde; ern contractuum , be 
“den Iuden nor rm genannt wird. Ds aber Bas 
bylon, wie er erjäße worden‘, hierauf wieder ‚in die 

* —* bei“ FDlemetring” fiel, und Seleufus* erft im Srübling 


"ger vor Chr, ba er die Druppen des Deinetrius wieder“ 


ans Babylon. vertrieb, anf immer von Babylon Belig 
nımen , fo finden Nie Babylonier Kiefe Hera mis dem 

‘ = 320 dor Ehr. am Im eriien Buche der Malkka⸗ 
haer werden die Jahbre z11 vor Chr, vom Grühfing ober, 
ante, wie Didaclis in feinen —n m 


ur 


— 
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U Well, 10, 21. bewieſen bat. ' Dagegen flngt das 
aweyte Buch der Makkabäer dieſe Zyitrechnung. dom Des, 
tober 312 an. Daher die grey Bücher der Makkabäer 
in ihren Jahrzahjen oft um ein Jahr bon einander abe- 
weichen. Vergl. 2. Makk. ı1, 21. mit 1. Maik. 6, 
16.; und’ 2. Makk. 13, 11. mit 1. Mark. 6, 20. 
Diefe Uera blieb im Drient immerfott aligemein im Ge⸗ 
brauch, nur die Mohammebaner ausgenommen, die fie 
‚aber doch andy , neben ihrer: eigenen Aera von ber Flucht 
Mehammeds 622 vor Ehre. , gebrauchen. Die Yabın 

hatten Beine anbere Zeittechuung bis auf das Jahr 1040 

nach Chr. , da fie don dem Ehallphen aus Orient verjage - 
wurden, und fi zum Theil nad Sdanien, Enaland, 
Deutſchland, Bohlen und andere weſtliche Länder wand» 


ten, wornach fie .anfingen , die Jahre dom Anfang, des " 


Menfchenze.chtechtes zu zählen , ohne jedoch die Seleuridi⸗ 
fe Zeitrechnimg gan zu verlaffen. Die Drientafer nen⸗ 
nen fie man YO Tarit dfi-Ifarnain, die 
Aera des Iweyhörnigsen , womit fie, mie man gewöhn- 
lch glaubt, Alexander den Großen andeuten, aber Uns 
fange vieleicht auf Seleukus zielten, welcher auf einigen, 
Münzen mis zwey Dörnern vorgeſtellt wurde. Eiche 
IFeöhlich Annales Syriæ Tab, II, Seleuc, Nicat, 1. und 


’ 


"Tab, II 29. 
. we © 
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Zuſtand, der Juden. 320 bis 311 vor Ehr. 


.Die Juden wurden von 320.00r. Chr., da fie Unter. 


. hauen des Ptolomaͤus wurden, biä. 214 vor Chr. , da’ 
Antigonns Palaͤnina wegnahm, uicht beunruhigt; aber. 


die folgenden 3 Jabre war "den Gchauplat; des Krieges. 


An. ihrem, Rande. oher dech In hrex Rawbarſchaft, da fie: 


2 
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befto ſchlimmer daran waren, indem dad Land öfters 


den Herrn. wechſeln mußte; daher viele nach Aegvpten 
auswanderten. Indeſſen iſt doch der Stadt Jeruſalem 
kein ſonderliches Ungluͤck zugeſtoſſen; ſie wurde ſelbſt 
von Ptolomaͤus, da er Samarien, Akko, Joppe und Ga⸗ 
ſa ſchleifen ließ, verſchont. 


Die Umſtaͤnde der Juden, und dad Unfehen. in 
welchem fie in diefen Zeiten bey andern Wölfen ſtan⸗ 
ben, kdunen wir am beften aus Hekataͤus von Abbera 
kennen lernen , welther zur Zeit des Prolomäns Ragi ein 
Bud von den Juden gefchrieben hat. Zwar hat ſchon 
Herennius Philo bey Origened contr. Cels. I. gezweis 
felt,, ob diefes Werk, weldyes vom ben Juden [o güns 
ftig urtheiler, von dieſem Geſchichtſchreiber ſey, und ein 
Ungenannter bat ed in Herrn Eichhorns Bibl. V. Th. 
S. 432 ff. wahrſtheinlich gemacht „ daß biefe Schrift 
von einem verlappten Yuben herſtamme; allein ba fein 
Anderer Grund als das gänftige Urteil von dem Juden 
vorgebracht wird, ſo iſt die Sache hierdurch wohl hicht 
eutfchieden ; denn warum follte nicht auch biöwellen ein 
Grieche den Juden haben Gerechtigkeit wiederfahren laf- 
fen, und ein verlappter Jude würde nicht fo grobe Irr⸗ 
thämer mit eingemengt haben, wie wir bier finden. 


Joſephus getraut ſich doch im einer Streitfchrift das 


Buch als Acht anzuführen „ ich moͤchte daher den Ders 
faffer lieber für einen Juͤdiſchen Profelyten Halten, wein 
es ta bon Hekataͤus verſchieden ſeyn ſoll; Dem ſey aber 
5 immer , fo maß, doch nicht alles, was in dem Bu⸗ 

che erzählt wird, falſch feyn, wenn die Schrift auch 


unaͤcht wäre. Wir unterwerfen es dem Urtheile des Lem. 


ferö, was Hekataͤus bey — wider Apion I. 22. 
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ſchreibt: „in dieſer (117) Olympiadebeſiegte Ptolo⸗ 
„maͤus ben Gaſa, Demetrius den Sohn des Antigo⸗ 
„nus, welder, Poliorketes genannt wird. .. lady‘ 
der Sch acht demaͤchtigte ſich Ptolomaͤus der feften‘. 
„Plaͤtze von Syrien; und eine große Menge Menſchen, 
„da fie die Guͤte'nund Leutſeligkeit des Ptolomaͤus er⸗ 
„fuhren, wanderte freywillig nach Yegypten ; ‚ um ihm 
„ihre Dienfte zu widmen, unter welchen: aud) Ezelias 
„war, ein vornehmer Priefter "ber. Juden, etivan 66 
„Jahr alt, ein bey feinen Landesleuten fehr angeſehe⸗ 
„ner Mann, nicht ungelehrt, ſehr berebtfam , und in 
Geſchaͤften ſo geſchickt, als jemand ſeyn! konnte. Solche 
Pieter ver Faden , welche die Zehenten von alenı, 
„was erzeugt wird, erhalten, und bie öffentlichen Ge⸗ 
„ſchaͤfte verwalten, find bey 8500. i Pe . Diefer ehr⸗ 
„wuͤrdige Mann, der mit und vertraut wurde, nahm 
„einige von den Seinigen zu fi ſich, und las ihnen vor, 
was fie Eigenthuͤrnliches haben ; denn er. hatte ihre‘ 
„Einrihtung und Siaaisverfaſſung ſchriftlich bey ſich.“ ⸗ 
= Hexaiaͤus ruͤhmt hlerauf bie Standhaftigkeit mit 
welcher die Inden bey ihrer Einrichtung und Staats⸗ 
derfaffurig und bey ihrem ganzen Geſetze beharren, in⸗ 
dem er in der‘ a. Et. fortfaͤhrt: „wenn die Judend 
"gleich von den benachbarten Staͤdten mid Fremden des‘ 
Tbimpft werden, 'und von def‘ Par ſchen Kdnigen und 
Satrapen oder Slatthaltern oft gemißhandelt wurden, 
—9 koͤnnen fie pöch in ihren Grundſaͤhen durch ists 
wankend gemacht“ iverben ; fie gehen lieber der gtäus 


„ſamſten Foltern und Todesarten entgegen, als daß fie 


y,das . von ifjren Vaͤtern geerbte Gefek verliefen. u 
— Altrander zu Ba war‘, und ‚im den zerfa‘? 


) u ) 


N 


. 
ls 
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‚lenen — wieber herzuſellen, allen Solbaten 
„befohlen hatte, den. Schutt wegzuwäumen,, fo haben 
sebie einzigen Juden hierbey nicht Hand angelegt , Tons 
„bern lieber Schläge und harte Strafen ausgeftauden, 
„bis endlich der König nachgab, nd ihnen diefe Arbeit 
⸗»cerließ. — Kam biäweilen einige in ihr Land, welche 
„Tempel uud Altäre. bauten. fo. zerftörten fie ſelbige, 
„wafür fie non den Sarrapen bald beftraft. wurden, bald 
„auch Nachſicht erhielten ; he find hierinfalls — 
—— 
Helalaͤus ſchreibt von der Geſchicht⸗ der Yuben, 
von ihrem Lande, und. non ihrer Hauprfiadt Jerufalen 
die Juden waren vormahls eine zahlreiche Nation ; 
„denn die Perfer (CBaldder) haben viele Zaufende 
„aus ihrem Lande nach Pabylon geführt, und nach dem 
»,Zode Aleranders find wegen der Unruben in Sprien- 
ꝓviele Tauſende nach Aegypten und Phoͤnicien ( Mxas 
„‚bien?) ausgewandert, „ . Ihr Land beträgt 3 Mil: 
„lionen Aruren, (die Aegyptiſche Arure 100, die 
SGriechiſche aber so Zuß ins Gevierte) meiſtens 
„dom beſten und fruchtbarſten Boden; denn fo groß iſt 
„Judaͤa.. Sie haben mehrere feſte Plaͤtze und viele - 
oröleten, die im Lande. zerfireuer find‘, ‚aber uur eine 
nfefte Stadt’, weich⸗ 50 Stadien im Umfange hält, und 
an 120,000 nwohner bat; fie nennen fie Jeruſa⸗ 
„lem. In der Mitte dieſer Stadt iſt ein fleinerner Ums 
afang (dee. Tempel) bey fünf Plethra (500 Fuß) lang, 
„uud 100 Ehlen breit ,. weldyer zwey Thore hat. Ju 
„biefem Umfange ift ein viereckigter Altar, nicht aus 
mäehauenen, fondern aus unbearbeiteten Steinen errichtet, 


Adeſſen — * 20 Ehlen, F Hoͤhe aber 12 Eb⸗ 


\ 
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- 5,796" tetatd det Iuden. 920 — 311 vor Ohr. 938 _ 
„len beträgt. Neben: dieſem Ultare befindet fi) ein 


3, großes Tewpelhaus ‚ in welchem ein Altar und ein 
> ‚Leuchter von Gold ſtehet, 2 Talent ſchwer; das Licht 
„wirb Tag und' Nacht nicht ausgeldſcht. Es iſt aber 
‘kein Bild der' Gottheit da, auch Fein Welhgeſchenk, 
„keine Anpflanzung, kein Hain, und uͤberhaupt nichts 
„ſolches. Tag und Nacht find Prieſter in demſelben 


nbeidäftiget, welche, Reinigungen vornehmen ; ſi e trin⸗ 
‚den im — keinen Wein.“ Ä 


Endlich "erjälet Hetatdub. a. St. noch, daB die 


Juden nicht mp unter Nleränder, Kondern auch unter 
den Nachfolgern deſſelben Kriegoͤdieuſte thaten, und fuͤh⸗ 


ser aus feiner eigenen Erfahrung folgendes merkwuͤrdige 
Beyſpiel an. 5:18 ich (ſchreibt er) einſtens an das 
„rothe Meer zog, fo war einer unter den Reitern, wel: 
⸗cce und. Beglelteten, mit Nahmen Maſollam (abwm). 


„ein tapferer und harter Mann, md, nach dem Zeuge‘ 
„niſſe aller Griechen und Barbarn ein fehr geſchickter 


⸗Oogenſchuͤtze. Als num bie gahze Menge auf dem 


„Wege war, und ein Voyeldeuter alle aufforderte, ſte⸗ 
„hen zu bleiben, fo fragte diefer um die Urſache, wors 
„auf Ihm der Wogeldeuter einen Vogel zeigte, und 


aſagte, daß, wenn biefer Vogel da bliefe, auch für 


„Alle vathfarh: wäre, da zu bleiben; wenn er aber weis 


„ter fldge, ſo dürften auch fie‘ weiter ziehen; follte er. 


aber zuräd fliegen‘, fo müßten auch fie zuruͤckkehren. 


‚ „Der Jude ſchwieg, ſpannte feinen Bogen, und ſchoß 
„den Vogel herab. Diefes nahm nicht mut bet Vogel⸗ 


Aeutet, ſondern auch einige andere jchr Abel auf, imb 


„vernsänfchten. den Inden. Er aber fagte! zu Ahnen: 


ans we doch fo a —— 


u zer a i vn 
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Echutz zu nehmen ?, wie konnte doch diefer Vogel, ber 
‚‚fein eigenes Xeben nicht ficher ftellen kaunte, und von 
„uuſrer Reife eiwas kluges anzeigen? , Härte er einige 
„Keuntniß der Zukunft gehabt , fo wäre er gewiß nicht 
„hieher "gelommen , damit, er nicht von dem Pfeile des 
Juden Maſollam erſchoſſen würde‘! J Er 
Der Streifzug, welchen Antigonus borch feinen Feldherrn 
Alihenäuſs, und zum zweyten Mahl durch ſeinen Sohn 
Demetrius gegen die Arabiſchen Nabatãer und ihre Oðh. 
lenſtadt Hagr oder Hegr unternehmen ließ, zwar in. 
mancher Rüdticht lehrreich, gehet und ‚er nur in 

‘fo weit an, daß Semetrias auf Tendk’Rüdinartche das 
e.". Erbharz de dem tedten Meere bemerkte, und Aurigonus 
hiereuf es zu einem Regale machen wollte: Er ſchickte 
‚ben gelehrten Geſchichtſchreiber Hieragymus mir Leuten 
dahin, diefe Waare zum Vortheil der Krpne ans dem 

See zu fanımeln , welches aber die Nabaräer fa fehr er- 
fchwerten , daßl er davon abftehen mußte. Es war alfo 
diefer fonft gang” unnüge "See durch fein Erdharz eine 
Quelle von Rekhefüintern und ein Sogenſtand dec Strei⸗ 

- 1b. Diodor aus Sicil. XIX, 90 - 1q0. BEER in 
Demerrius 8. VI. ©. . Ve... | 


. — 
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= Sm Sahr gıı Yor Chr. fdhloßen.bie wier mächtige 
‚fen Statthalter, Antigonus, Ptolomaͤus, Kaflander 
und Lyſimachus Frieden, Kraft deffen Kaſſander Statt: 
Kelten von Macedonien bleiben follte, bis ber Prinz 
Al⸗rander Aeguo/ ans mit * Mutte (don ſen 
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315 zu Umphipolid gefangen ſaß, erwachſen wärs 
de, und die Megierung übernehnen könnte; Lofimas 
chus folte Thracien , Prolomäus Aegypten, Eprene 
und dad fleinige. Arabien, und Antigonus badjenige von 
Afıen behalten, was. er befaß ; die Griechiſchen Staͤdte 
aber ſollten unabhaͤngig fein. Allein feiner band ſich 


an dieſen Vertrag; jeder fuchte unter einem ſcheinbaren 


Vorwande biefed oder. jenes an fich zu reiffen „: ımd ſo 
fingen die Kriege wieder an. Gleich im folgenden Jahr, 
gıo vor Chr. da Alexander Aegus in fein vierzehns 
tes Jahr ‚trat, und hier und da von ber Erhebung 
deffelben ‚auf den Thron gefprochen wurde, ließ: Kaſſan⸗ 


. der ben Prinzen fanst feiner Mutter Rorana zu Am⸗ 
phipslis Inägeheim töbten, Lyſimachus, Untigonus. und 


"SPtolomdas waren fehr zufrieden, daß der Erbe des 


Reichs aus dem Wege geräumet war, mur Polyſper⸗ 


. den, Statthalter des Antigonus im Peloponnes, machte 


—— 


hieruͤber großen Lerm, nahm Herkules, den aͤlteſten 


Sohn Alexanders des Großen, famt feiner Mutter Bar: 
fina zu ſich, und ſiellte fih an, als ob er ihn zum Kd⸗ 


nig in Macebonien -einfeßen wollte ; allein ed war Hat 


nicht Ernſt, Am Gegenteil Heß er ſich von Kaſſander 
fehr bald bereden, auch dieſen Prinzen ſamt feiner Mut⸗ 
ser zu toͤdten, Diodor aus Bieil, XIX. 105, XX. 
20.28. Juin XIV. 6. XV. 2. Plutarch in Des 


metrius $.VIIL.&. 9. VI. 8. Paufanige In Boeo- 


üc. VI 2—g. ©: 3. UI. . B Ausg. Sacius, 


2 a 
‚.. Ya eben-diefem Jahr, 310 vor Chr. , landete Leonidag, . 


der Feldherr des Prolemdus, in Eilicien, weil Antigonus 
Die Geiechiſchen Städte nicht, dem Friedensſchluſfe gemäß, 


ſrey gegebm hatte; ex wurde aber von Demetrius gefchlagen, 
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Diodor aus Sieil. XX. 15. Sobald Ptolomaͤus von 
diefer Niederlage Nachricht erhielt, fo ſchiffte er, 309 
vor Chr, ; mit einer anſehnlichen Macht nach Phaſelis, 
-raberte es, und nahm noch mehrere andere Städte in 
Lyelen weg, Diodor aus Sieil. XX: 27: Im folgen⸗ 


den Inhre, 308 vor Chr., ſegelte Ptolomaͤus mir einet. 


großen Flot e von Myndus, einer Stadt hi Karlen, zwiſchen 
den Inſeln hin; und ſetzte Andros In Freyheit, indem 
er feine Befaung berauszog. Cr begab ſich hierauf au 
den Iſthmus, two ihni Sycion und Korinth übergeben 
wurden. Um fi) Die Griechen zu Freunben zu machen, 
wollte’ er auch die Übrigen GSriechiſchen Staͤdte in Frey⸗ 
beit fegen, da er aber von den Pelopomeſern nicht; 
wie fie ihm verfprochen haften, mir Gelsund Lebens⸗ 
mitteln unterſtuͤtzt wurde, fo verglich er fi) mit Kaſſan⸗ 
der dahin, daß jeder die Griechiſchen Städte, bie er 
hätte; behalten follte. Um biefe Zeit wollte Yrolomäus 
Kleopatra , die Schwefter Aleranders des Großen, zut 
Ehe rehmen , weldye noch immer zu Sardes ald Wire: 
we lebte ; allein fie wurde, ald ſie zu Ptolomaͤus reis 
sfen wollte ; auf Befehl des Antigenus angehalten, und 


bald hernach heimlich bihgeridprer, Dior aus Sie. 


XXx. s. tat. 


Demetrius Poliorketes brfebte I06 wor Chr. Athen 
und mehrere andere @riediiche Städte. oder wie es 
hieß, er gab ihnen bie Frepheit , und erhielt daflır nicht 
nur den göttlichen Titel awryp Erretter, fondern auch 
geidene Bild ſaͤulen md Mitäre zu' Athen, Diodor aus 
Sieil. KX. 45 — 46. Er griff 305 vbr Chr Eypern an, 
und machte große Zortfchritte? auf diefer :"Infet; Ptolbe 
moaͤus kam zwar den Seinigen init. ini: Jtbme gi Hurt; 


\ 
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et wurde aber geſchlagen, und die ganze Inſel kam un⸗ 

ter die Herrſchaft des Antigonus, welcher fi) durch diefe 

Eroberung. fo fehr erhob, daß er und fein Sphn Deme⸗ 

trius das Diadem annahmen , und fih In den Verord⸗ 

nungen und ’auf den Münzen ben. Kdnigstitel beylegten. 

Da dieſes Im Orient, Aeghpten, Thracien und Mace⸗ 

donien bekannt wurde, fo folgten zwar Seleukus, Pto⸗ 

lomaͤus, Lyſimachus und Kaffander dieſem Beyſpiele 
nicht nach, litten es aber doch, wenn fie von ihren Uns 
tertbanen mit dem Titel Rönig beehret wurden, wel⸗ 
ches dann auch fehr gewöhnlich wurde, Diodor aus 

Sieil. XX. 47 — 53. Appien in Syriac. LIV.70 — 

80. S. 328. 1.8. Juflin XV. 2. Plutarch in Des 

zn. WII — XIX. & 9—21ı $ XXI 

S. :7 f. VI. B. 1. Makk. ı, vergl, groöhlich 

‚ Annal, Syriæ Tab. II. 

Als Demeteiud Yottorfetes 306 vor Er. bie Griechiſchen 
Städte in Freyheit fegte, fo verttieb er den berühmten 
Demetrins Phalerens von Athen, welcher diefe Stadt, 
als Statthalter Kaſſanders, durch 10 Jahr mit einer ſol⸗ 
chen Weisheit „Gerechtigkeit und Güte regieret hatte, daß 
ihm die Uchenienfer fo viel Statum, als Zage im Jahr 
find , geſetzt hatten, die aber nun alle niebergeriffen wur⸗ 
den , und die Materialien berfelben mwurben num zum 
Schimpf, zu Gefäßen der Umeinigkeit verarbeitet. Dieſer 
geoße Philofoph und Staatzann flüchtete ſich zu Kaſſan⸗ 

der, und nach dem Tode deſſelben ging er nach Aegypten 
zu Molomäus, welcher ein Beſchüter der Selehrten und 
ſelbſt ein Gelehrter war. Hier wurde Demetrius Phale⸗ 
reus Oberſthofbibliothekar, und auf fein Einrathen fol, 
nach dem unterſchobenen Berichte des Ariſteas Ptolomäus I1., 
Dhiladelphus zugenannt, der Sohn und Nachfolger den 
Jahn’ euch. LI -.9 


. 
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Drolomäns 1. des Sohnes Lagi, die Bücher Mofis ins 
Griechifche haben überfegen laffen ; allein wir werden im 

. erfolg ſehen, dab Phalereus gleich Anfangs bey Phi⸗ 
ladelphus in Ungnade gefallen iR, Diogenes von Laer: 
tes in Demetriug Phalereus V. Du. 5. Rapit. $. 2. 
8 Aelianus Var, Hift. Ul, 37. XII. 43. plinius Hiſt. 
Nat. KXXIV. 12. Strabo S. 398. plutarch de rep, 
ger. przc. Cornelius Nepos in Miltiades VI. 4. 1 
in Phocion Ill. 1. Diodor aus Sicil. xvui. 74. XX. 
45. Jeſerbu⸗ Archaͤol. XII. 2. 


$. 81. 


Kriege bis jur Theilung des Reichs. 308 
bls 301 vor Chr. 


Nach der Eroberung von Cypern richtete Antigo⸗ 
nus fein Augenmerk auf Aegypten. Er ſammelte in Sys 
sin ein Heer von mehr ald go,ooo Mann zu Zuß, 
8000 zu Pferd, und gg Elephanten , und zog an den 
Küften bis Gaſa, indeffen fein Sohn Demeirius Pos 
liorketes mit einer Flotte von 150 Kriegsfchiffen und 
100 Proviantſchiffen, ihn zur See begleitete, So gut 
man aber zu Gafa, wo Kriegsrath ‚gehalten wurde, 
die Unternehmung überlegt haben mag, fo fchlug fie doch 
fehr übel aus, Die Flotte hatte auf ihrer Fahrt nach 

Aegypten von Stürmen viel auszuftehen , und fand die 
Küften von Aegypten ſo gut befeßt, daß fie nirgends 
landen konnte, und unverichteter Sache umkehren mußte. 
Die Landarmee mußte gleichfalls auf ihrem Zuge durch 
das" fteinige Arabien vieles leiden, und konnte, als fie 
- an den Gränzen von Aegypten war, aus Mangel der 
Schiffe nicht über den Strom ſetzen, vielmeniger, weil 
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alle Paͤße gut befeßt waren, in dad Land einbringen. 
Hierzu kam noch, daß bie Lebensmitttel audgingen, und 
die Soldaten von-dem harten Antigonus häufig zu dem 
gütigen Ptolomaͤus übergingen, zumahl ba diefer den 
Ausreiffern Geſchenke reihen ließ. Weil nun daß Heer 
“auf diefe Art immer mehr und mehr ſchmolz, fo ſah 
fi) Antigonus genoͤthiget, mit Schande abzuzichen, 
Diodor aus Sicil. XX. 73 — 76. Plutarch in Des 
metrius $. XIX. S. 21. VI. B. Ptolomaͤus wur 
nun in dem Beſitze ſeines Landes auf immer befeſtigt; 
daher faͤngt der Chronolog Cleudius Ptolomaͤus, welcher bis 
hieher die Jahre nach Alexander Aegus zaͤhlte, von die⸗ 
ſem Jahre, 305 vor Chr., an, die Jare had) Pto⸗ 
lomaͤus Lagi zu Beulen 

Weil die Rhobier, die, wegen ihres vortheilhaften 
Handels mit Aegypten, dem Prolomdus zugethun was 
ren, dem Antigonus zu diefer- Unternehmung ihre Schiffe 
verweigert hatten, fo wurden fie von ihm, 304 vor 
Chr. , befrieget, dabey aber aud) wieder von Ptolo⸗ 
maus fo maͤchtig unterſtuͤtzt, daß Antigonus ermäbet 
wurde, und feine Forderung „ ihm gegen Aegypten, wie 
gegen alle andere Feinde beyzuftehen , aufgeben mußte: 
Die Rhodier legten nun dem Prolomäus den vergoͤttern⸗ 
den Titel sarup bey, verordneten Ihm. göttliche Vereh⸗ 
rung, und legten auf ihrer Inſel zu feiner Ehre bad 
Ptolomäum an, Diodor aus Sieil. XX. qi - 100; 
plutarch in Demerrius |. XXI—XXIL &. 25— 
= IV. B. pauſanias in Attic; L. I. E. 8; 6: 

&. go, L sa Ä 


92 


40 $. 81. Kriege bis zur Thellung des Reiche. 305 — J0f, 


Mittlerweile hatte ſich Seleukus In dem Beſitze 
won Babylonien, Affyrien, Medien und andern unrs 
genländifchen Provinzen bis an Indien feſt gelebt, und 
wat 303 vor Chr. eben damit beſchaͤftigt, auch Indien, 
wo ſich Saudrokottus, ein Judianer, der Herrſchaft 
bemaͤchtigt hatte, zu erobern. Da aber dieſer neue 
vig von Indien ein großes. Kriegsheer auf den Beinen 
hatte ,„ und Seleukus nun eben in Den weltlichen Gegen⸗ 
den notywendig wurde, fo machte er mit dem Indianer 
einen Friedensvertrag , durch weldyen er 500 Elephan 
ten erbielt, Juftin XV. 4. Appien in Syriac. LV. 
80 — 100. 9: 339 f. I. B. 


In eben diefem jahre, 303 vor Chr., war Deme⸗ 
trius Poliorferes wieder, wie 306 vor Chr. , mit einer 
Zlotte nach Griechenland‘ gefegelt , und nahm, um die 
Griechen in Freyheit zu fetzen, sicht mur dem Ptolomaͤus 
Korinth, Sycion und andere Städte weg, fondern 
fette auch dem Kaffander in Macedonien fo fcharf zu, 
daß ‘er bey Antigonus um Frieden bitten mußte. Da 
ober Antigonud forderte, er follte fi) auf Gnade und 
Ungnade ergeben, fo fchidte nicht nur Kaffander „ ſon⸗ 
dern auch fein Bundeögenoffe Lyfimachus an Ptolopiaͤus 
und an Seleulus, um dad Bünbniß zu erneueru, und 
Hilfe zu erhalten ; daher eilte Seleukus, wie erft ers 
zählt worden , aus Indien zuruͤck. Die Wirkungen dies 
feö erneuerten Buͤndniſſes brachen 302 zuerft am Helles 
fpont aus. Kaffander fette nähmlich, fo gut er fonnte, 
den Krieg gegen Demetrius fort, welcher ſich auf bie 
große Madır feines Vaters viel zu Gute that, und da⸗ 
bey in Peloponnes ein fchändliches Leben führte, In⸗ 
deffen ging Lyſimachus aus Thracien über den Helle: 
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ſpont, und nahm Phrygien, Lydien, Lykaonien und 
Propontis bis an den Strom Meander weg. Als Ans 
tigonus, welcher eben zu Antigonia in Syrien Kampf⸗ 
ſpiele gab, hiervon Nachricht erhielt, fo ruͤckte er mit 
einem Kriegsheere heran, und bekam mehrere eroberte 
Städte wieder in feine Gewalt, weil Lyſimachus wegen 
der Schwäche feined Heeres, ſich nur vertheidigungsweiſe 
halten mußte, indeſſen fuchte er den Antigonus doch jes 
den Schritt ftreirig zu machen, bis die Winterquartiere " 
bezogen wurden „ Diodor aus Sieil. XX. 106— 110. 
Plutarch in Dometrius $. XXIII - XXVII. ©. 27 
— 3% v1 B. 
Waͤhrend daß dieſes vorging, rädte Seleukns mit 
einem großen Heere aus Babylonien gegen Kappadocien 
vor. Antigonus bekam hiervon Nachricht, als er in die 
Winterquartiere ging; er rief daber feinen Sohn Des 
metrind aud Griechenland ab, und fe wurbe Raffauder 
son feinem Feinde befreyet. Demetrius befeßte auf 
feinem Zuge noch einige abgefallene Städte, und ſtieß 
dann mit feinem Heere zu.der Armee feines Vaters. 
Da Seleukus immer näher fam, fo brach auch Prolo- 
mäus auf, zog durch das fteinige Arabien, nahm Pas 
laͤſtina in Beſitz, und belagerte Zidon ; da ſich aber ein 
Geruͤcht verbreitete, Seleukus ſey von Antigonus ge- 
ſchlagen worden, fo fuͤrchtete er ſich, von der ſiegrei⸗ 
chen Armee des Antigonus überfallen zu werden, madıte 
mit den Ziboniern auf vier Monate Waffeuſtillſtand, 
legte Befakung In die übrigen Städte, und fehrte zu 
boreilig nad) Aegypten zuruͤck. Indeſſen kam Seleukus 
mit 20,000 Dann zu — und 12000 Mann zu Pfer⸗ 
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‚be, 480 Elepbanten, und mehr ald 100 Sichelwaͤgen 
nad Kappadocien. Die feindliden Heere rüdten nun 
immer näher an einander „ und bereiteten fi auf den 
folgenden Sommer zu einer entſcheidenden Schlacht, 
Diodor aus Sieil. XX. 111 — 113. Plutarch in Des / 
metrius 6. XXVII. &, 34. VI. B. 

Diefe Schlacht erfolgte zor vor Chr. bey Ipſus 
in Phrogien. Antigonus hatte 70 bi6 go Tauſend 
Mann zu Fuß, 10 Tauſend Reiter, und 70 Elephan⸗ 
ten zufanımen gebradyr, Seleukus mir feinen Bundes⸗ 
genofien hatte 64 Zaufend Mann zu Fuß, 10500 Reis 
ter, Aber 400 Elephanten, und über 100 Sichelwaͤgen. 
Die Schlacht war fehr"blutig, Antigonus verlor, und 
er felbft wurde mit vielen Wunden gerddret. Sein 
Sohn Demetriud ‚floh mit den 8 bis 9 Tanfend Mann, - 
welche übrig waren, nad) Epheſus zu ſeiner Flotte , irr⸗ 
te einige Zeit herum, und fegelte dann nach Enpern, | 
welches ihm noch geblieben war, wie er denn auch noch 
andere Städte und Gegenden befaß. Cr lebte noch 17 
Fahr, und unternahm verfchledene Züge, die wir im 
Folgenden berühren werden; er konnte aber nie wieder 
empor kommen, Diodor aus Sicil. XXL 2. Plus: 
tarch in Demerrius $. XXVII— XXX, 8.34 — 
sg. VI. 8. Appian in Syriac, LV. 85. S. 33% 
I. 8. Dergl, Dan, ir 2 


Yun machten Seleukus, Prolomäus, Kaflander . 
und Lyſimachus einen dauerhaften Vertrag, Kraft def- 
fen jeder aus ihnen den Koͤnigstitel und dad Diadem 
annehmen, und- feine Provinzen mit anerkannter Tonige 
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lichen Macht regieren follte. Die Theilung aber wurbe 
auf immer fo feſtgeſetzt, daB Kaflandır Macebonien . 
und Griechenland ; Lyſimachus Thracien, Bithynien und . 
einige angrenzende Provinzen ; Ptolomaͤus Libyen, Ae⸗ 
gypten, das ſteinige Arabien, Palaͤſtina und Cdleſyrien, 
und Seleukus alles Abrige , naͤhmlich nebſt mehreren 
Provinzen in Kleinafien, auch Syrien, Meſopotamien, 
Babylonien, und alles nach Oſten bis nach Indien, 
insgeſamt 72 Satrapien, beſitzen ſollte, Diobor aus 
Sie. Sragm. dee B. XXI. 2. Appian in Syriac. LV. 
o — 100. u, LXII. 1. I. Band. Polybius V. 67, 
Plutarch in Demetrius $. XXX, ©, 37. VI. B. 


Dieß find nun die vier Hörner, welde Dan. 
84, 8. 21. 22. aus dem abgebrochenen großen Horne 
des Ztegenbodes hervorwuchſen, und dieß find Dan. 
97, 6. die vier Köpfe des Leoparden ; Seleukus aber ift 
jener Große an dem Hofe bed Koͤnigs von Aegypten, 
weldher Dan. 11, 5. übermäctig werben follte, und 
run es ſchon wirfich geworden If, 
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Kaffander war ber erfie, der aus den vier Köniz 
"gen, 398 vor Chr. , farb, nachdem er ı9 fahre uͤber 
Maredonien geherrfcht hatte. Sein Sohn und Nach: 
folger Philippus farb bald darauf, und nun zanften 
fich die zwey uͤbrigen jüngern Sohne Kaffanderd um die - 
Krone. Antipater, ber ältere Prinz, war in der Der: 
folgung feines Vorrechtes fo heftig, daß er feine eigene 
Mutter ermordete, weil fie feinen jüngern Bruder Ales 
gander begünftigte. Hierauf floh Alexander zu Demes 
trius Poliorketes, welcher ganz gern mit einem Kriegs: 
beere nach Macedonien kam, unter dem Vorwande, 
Alexander ind Reich einzuſetzen. Lyſimachus meinte es 
Anfangs gut, und beredete Antipater, ſich mit ſeinem 
juͤngern Bruder auözufdhnen. Nachdem aber Deme⸗ 
trius den Alerander getbdtet , und das Reich von Ma: . 
cedonien an ſich gerifien hatte, fo ließ Lyſimachus auch 
ben Antipater binrichten,, und fo bHeb Demetrius eini- 


— 
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ge Jahre König von Macedonten, Juſtin XV. 1. 2, 
Plutarch in Demetrius $. XXXVL ©, 43 ff. 5 
XXXIX. S. 48 ff. VI. B. 


Demetrius bezwang 295 vor Chr. auch die Athe⸗ 
nienſer wieder, welche bey ſeiner Abweſenheit in Ma⸗ 
cedonien, dad Joch abgeſchuͤttelt hatten. Nicht ſo gluͤck⸗ 
lich war er in Cypern, wo Ptolomaͤus eingefallen war; 
denn er verlor dieſe Inſel auf immer, und wie es 
ſcheint, auch die Gegend von Phoͤnicien, welche wir in 
der Zukunft ebenfalls unter der Herrſchaft des Ptolomaͤus 
finden werden. Deſſen ungeachtet war die Macht des 
Demetrius noch immer betraͤchtlich, indem er nicht 
nur Macedonien, ſondern auch vieles im Peloponnes 
und einige Städte in Kleinafien beſaß. Er ging das 
ber noch immer mit dem Gedanken um, fein väter- 
liches Reich wieder zu erobern, und brachte, 388 vor 
Chr., ein Heer von 100,000 Mann, und eine Flotte 
von 500 Segeln zufammen; allein da. er eben abziehen 
wollte , fo fiel Pyrrhus, der König von Epirus, in Dias 
cedonien ein, und faft alle Soldaten bes Demetrius lies 
fen nady Haufe, fo zwar, daß er, ald ein gemeiner Sols 
Dat, verkleidet, aus Macedonien nach Griechenland flies 
hen mußte. Deffen ungeachtet fegelte er mit 11000 
Mann nad) Alten, heurathete zu Miletus verabredeter 
Magen eine dahin geſchickte Prinzeffin des Prolomäus, 
und fiel dann in Karien nnd Lydien ein. Er wurde 
zwar bier geichlagen „ z0g aber doc) weiter (gegen Dften, . 
wo er bald hernach von feinem Schwiegerfohne Seleus 
kus, dem er feine Tochter Stratonile gegeben hatte, 
gefangen , und zwar gut gehalten, ‘aber nicht mehr 
entlaffen, bis er 233 in feiner Gefarigeufchaft ſtarb. 
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Juſtin XVI. ı. 2. Plutarch in Demetrius 6. XLIII 
— LIII, &.53 — 67. VI. Band. Paufanias in Attic, 
DL. 1.c. 10, 1 —2. I. B. Diodor aus Sieil, Fragm. 
XXI. 23. 


Lyſimachus nahm 299 vor Chr. Arfinoe , eine Prins 
zeffin des Ptolomaͤus zur Ehe, und gab feinem Sohne 


Agathokles eine andere Prinzeflin des Prolomäus zur 


Gemahlin. Dagegen verfchwiegerte ſich Seleufus , wie 
wir fchon gefagt haben, mit Demetrius Poliorketes, 
und nahm 298 die Prinzeffin deſſelben Etratonike zur 
Gemahlin, Plutarch in Demetrius $. XLVIT. In 
eben dieſem Jahre farb Megaſthenes, der berühmte 
Geſchichtſchreiber von Affyrien, Babylonien und Indien, 
welchen Seleukus oft zu Rathe zog, nnd In den Unters 
handlungen mit Sandrofottus , dem neuen Könige von 
Indien, gebraudır hatte. Bon feinen Werken find nur 
no bey Eufebius und Joſephus Fragmente übrig, 
Urrian in Iadic. V. 


| Selenkus baute in feinem Neiche eine Menge neue 

Städte; welches wohl noͤthige ſeyn mochte , Inden dnuch 
bie verheerende Kriege ohne Zweifel viele- Städte unters 
gegangen , ober doch tief herabgelommen waren. Unter 
diefen neu erbauten Städten zähler man 16 Antlochien, 
9 Selencien, 5 Laodiceen, 4 Apameen und ein Stra: 
tonile, Appian in Syrisc LVIIE. 55— 65. Antiochien 
am Dronted in Sprien wurde die Refidenz aller folgen- 
den Könige und ſpaͤterhin auch der Römifchen Statthals 
ter, Dergl. I. TH. 1. 8. $. 12.&. 55: Der etwan 
drey Diertel einer deutſchen Meile von Antiochien ent: 
fernte Luftwald Daphne, welchen Antiochus zur Frey⸗ 


u 
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ftätte und zum Beluftigungsorte machte, wurbe mit ber - 
Zeit von allen Arten der Ausgelaffenheit.fo verfchrien, 
daß Bein ehrlicher Menſch ihn befuchte. Bon den 9 &e: 
leucien lag eines gleidhfalld am Orontes näher gegen. 
das Meer zu, weldyes der , mehr vom Meere entfernten- 
Refidenzftadt Antiochien ald Hafen diente. Diefe zwey 
Städte lagen etwan 3 deutfhe Meilen von einander, 
Dad berühmtefte Seleucien aber lag am Tiger , etwan 
8 deutfche Meilen von Babyldu In Nordoſten, in der 
Gegend, wo jenſeits des Tigerd Kteſiphon lag, und jetzt 
Bagdad fteht. Diefed Seleucien, welches 293 vor Chr. 
. angelegt wurde, hat zu dent endlichen Verfalle und zur 
völligen Verddung der berühmten Hauptſtadt Babylou- 
fehr viel beygetragen ; denn da die Juwohner von Ses , 
leucien mit großen Freyheiten begünftigt wurben, fo 
wonderten die Juwohner von Babylon immer mehr nach 
Seleucien, und diefe Wanderungen wurden noch häuft- 
ger , da ſich aud) bald der Handel nady Seleuclen wen- 
dete, woburd nad) uud nach Babplon ganz entvolkert 
wurde , befonders nachdem von Himerus, einem Statt: 
halter des Parıhifchen Königs Phrahates , um bad Jahr 
330. vor Chr, , viele Babylonier um der geringften Ur⸗ 
fachen willen, nad) Medien zu Sklaven verkauft, aud) 
‚ ber Markt, einige Tempel und der ſchoͤnſte Theil ber 
Steadt verbrannt wurde. Diodor aus Sicil. gragm. 
XXXIV. 33. Jufiinus XLII. 1. So blieben endlich 
bald hernach nur die leeren Mauern übrig, welche die 
Parthifhen Könige zum Umfang eines Thiergartens 
brauchten. Sieronpmus Comment. in Jes. 13 und 14. 
vergl. dtefe bibliſch. Achäol I. Band $. 16. 8.67. 
wie auch die Weiffagungen Jei. 13, 19—22. Jer. 
50, 12, 12 3% 39. 52 37. 43. In welche Zeit Die 
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gaͤnzliche Werbbung Babylons falle , 1dBt. fih zwar nicht 


beſtimmen, nur Tann man aus der Erwähnung diefes 
Nahmens in jüngern Zeiten nicht auf fein Daſeyn (lie 


fen ; denn Geleucien wurde nicht mur Seleucia Baby- 
Jonia ‚fondern. auch ſchlechtweg Babylon genannt, wie 


3 8. von Lucanus Phars. 1.10. 12. ; denn das bier ers 


wäßnte Babylon , eine Hauptſtadt des Parthifchen Reichs, 


wo die Gtegeözeichen von ber Niederlage der Roͤmer 


bey Carraͤ oder Haran aufgehängt waren , lag nadı 


- Pharfal. VI. 50 ff. am Tiger, wie Antiohien am 
Dronted. Dergl. Plinius VI, 26. Stephan Bizant in 


Baßurws, Fa fogar noch Bagdad wurde und wird auch 
jetzt häufig Babylon ober Erak Babeli genannt, 
Abulfarag Chronic. Syrisc. ed. Brun. et Kirſeh p. 527. 


gerbelot orient. Biblioth. I, S. 325. Deutſ. Uiberf, 


ls Th. S. 516. 


Ptolomaͤus tratt 285 vor Chr. feinem jünger 
Sohne Ptolomäus Philadelphuo den Thron ab, und 
ſtellte ſich unter die Leibwache ſeines Sohns. Der aͤl⸗ 
sere Sohn Keraunus ward von der Nachfolge auöges 


ſchloſſen, und entfloh deßhalben nach Thracien , wo 


feine zwey Schweftern mit Lyſumachus und Agatholles 


‚serehelicht waren. Der berühmte Demetrius Phalereus 


hatte dem Water diefe Anordnung tolderrathen, und 
da diefed dem Philadelphus nicht. unbekannt blieb, fo 
wurde. er , nachdem Ptolomaͤus Lagi 284 geftorben , in 
Verwahrung gebracht , wo er von dem Biſſe einer 
Schlange geftorben ſeyn fo, - Diogenes von Laertes 
in Demetrius Phalereus V. 5, 8, Prolomäus Lagi 
ein tapferer- Seldherr „ ein gerechter Regent, ein Ge: 
lehrter und Schriftſteller, ein Freund ber Gelehrten und 
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ber Stifter der Bibliothek und des Muſaͤum zu Alexan⸗ 
drien, wurde, wie billig, don jedermann im Eruft bes 
trauert, Arrian de Reb. Alex, I. ı. Strabo ©, 793« 
Pauſanias in Attie. I. 5, 1ı—8 L 3. Ummien 
Marcellin XXIL ı6. Eufebius.in der Chronik, 

Keraunus, der ältere Bruder des Philadelphus, 
war wohl nicht ohne Urſache vom Thron ausgeſchloſſen. 
Seine boͤſe Geſinnung offenbarte ſich ſehr bald. Er zet⸗ 
telte an dem Hofe des Lyſimachus zwiſchen feinen zwey 
Schweſtern eine Zwiftigfeit an, von welcher Agathokles 
283 vor Chr. das Opfer wurde. Hierauf entfloh er mit 


ſeiner, durch dieſe Hinrichtung verwittweten Schweſter 


nach Antiochien, und hetzte den Seleukus zu einem 
Kriege gegen Lyſimachus auf. Seleukus lieferte 281 vor 
Chr. dem Lyſimachus bey Korupedion in Phrygien ein 
Treffen, in welchen Lyſimachus auf der Wahlſtatt 
blieb. Nun war von allen Feldherren Alexanders nur 
Seleukus allein uͤbrig, der ſich nun auch mit beſondern 
Wohlgefallen als den Sieger aller Sieger anſahe, und 


er befam daher den Zunahmen vixarop Sieger , Juſtin 


XVII. 1, 2. Seine Freude hierüber war aber von 
kurzer Dauer; denn er wurde 280 vos Chr. auf dem 
Zuge, um das eroberte Reich bed Lyſimachus in Beſitz 
zu nehmen, von Keraunus ermordet. Diefer Böfewicht 
verbaunte nun feine Schweſter nad Samothracien , 
ließ ihre zwey Söhne als die Erben des Reichs, Hinrichs 
ten, unb beftieg den Thron bes Lyſimachus. Er genog 
aber die Früchte feiner Laſter nicht lang; denn er wur- 
de ſogleich das folgende Jahr 279 vor Chr. , yon den 
Galliern, welche. in Macedonien einfielen, gefangen, 

uud in Stüde zerriffen, Hierauf ging feine verbannte 


= 
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Schweſler Arſinoe nad) Aegypten zu ihren Bruder Phi⸗ 
ladelphus , und wußte ihn fo einznriehmen , daß er fie 
zu feiner Gemahlin nahm, Uppian in Syriac LXIII. 
5— 15. Pauſanias in Attic, I. 10, 4. ©. 37. 16. 
2—3. 1.8. Juſtin XVIL 2. alle 2 — 5, Otra⸗ 


bo S. o23. 


Es iſt allerdings merkwürdig, dag nun bie Griechiſchen eb⸗ 
nige nicht bloß die Blutſchande der Perſiſchen Könige nach⸗ 
ahmten, und ihre Schweſtern ehlichten, ſondern ſi ie, auch 
noch weiter trieben , wie denn Seleukus feine eigene Ge⸗ 
mahlin Stratonike, die Tochter des Demetrius Poliorke⸗ 
tes, um das Jahr 392 vor Chr., ſeinem Sohne An⸗ 
tiochus abtrate, aus welcher blutſchünderiſchen Ehe alle 
folgenden Könige von Syrien abſt ammen, Plurarth in 
Demerrius $S. XXXVIII. G. 46. f- VII 2. Appian in 
Syriac LIX -LXI. 235 — 95. I. B. 


$. 88: 
Die Juden zıı bis 279. vor Chr 


Die, Juden lebten während der 32 Jahre, von 


“gır bis 279 ver Chr. „. allenthalben in Ruhe. Paldftina 


war durd) den Friedenövertrag von 311, unter die Herr: 
fhaft des Antigonns gekommen; und 302 wurde es 
von Ptolomäys Lagi beſetzt, dem ed auch durch den 
Friedens vertrag 301 zugefichert wurde. Hoher Priefter 
war in biefen Zeiten Onias I. der Sohn Jaddu, wels 
cher 300 vor. Chr. ſtarb, md feinen Sohn, Simon | 
den Gerechten ‚gun Nachfolger hatte. Akerandrinis 
ſche Chronik, Qufebiuo in dar — —— 
aus Africanup⸗ — un u A 
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Dieſer Simon foll der letzte von ber großen Syna⸗ 
goge gewefen feyn , zu weicher ı20 Männer, und unter 
andern auch Esra, Haggai, Sacharia, Nehemia und’ 
Malachia gezähler werden. Hieraus ergibt ſich, Daß bie 
bey den Inden fo berähimte große Synagoge nichts an= 
ders als die Zahl derjenigen verdienten Männer iſt, 
welche nad) dem Erilium bis auf Simon den Gerechten 


- zur Einrichtung und Merbefferung .der bürgerlichen und 


kirchlichen Verfaſſung, und zur Sammlung und Recen: 
fion der heiligen Bücher beygetragen haben , wie denn 
die Juͤbiſchen Traditionen behaupten, Simon der Ge- 
sechte Babe, als der lebte von der großen Synagoge, 
den Kanon der heiligen Bücher gefchloffen. Die Berichte 
vorbiefer Thatſache find zwar alle viel zu jung. qls 
fie für Hiftorifche Zeugniffe gelten koͤnnten; wenn 
aber folden Sagen "gemeinigli etwas Wahres zu 
Grunde liegt, fo wird man um fo viel leichter glau- 
ben, daß Simon "der Gerechte die lebte Hand am die 
Sammlung und Berichtigung der heiligen Bücher ge: 
legt, und auch einiges jüngere eingeſchaltet habe, da 
ſich dad Geſchlechisregiſter Davids ı Chr. 3,17 — 24 
gerade um dab Jahr 300 vor Chr. endiget, vergl. 
michaelis Unmerk. zu ı Ebr. 3, 17 — 24. und de 
auch Neh. ı2 ; 22., wo ebenfall etwas von einer fpätern 
Hand eingefchalter zu ſeyn ſcheint, von Jaddu als ei⸗ 
nem, (dom vor einiger Zeit verfiorbenen Manne gerebet 


wird, wege ſich in a. Zeiten Simond fehr sut ſchicen | 


Diefer berühmte ann farb nah Erſchius in der 


Chronik im ‚ten Jahr feiner Amtsberwaltung, 292 


vor Chr. Die Alexandriniſche Chtonik, welche bis hie⸗ 
her mit Joſephus und mit der Bibel beffer Aberenftims 
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mer ald Eufebius , gibt ihm zwar 14 Jahr der Ver⸗ 
waltuhg des ‚hohen Priefterthums ; dieß iſt aber offens 
bar zu viel, wie Prideaur U, u. DR. T. in Zufams 
menkang ver Juden und benachbarten Völkerhiſto⸗ 
xie II. Th. 8. 145. Not. gezeigt bat. 


Der Nachfolger war nicht fein Sohn Onlas, der 
noch zu jung war, fondern fein Bruder, der von Jos 
fephus Arch. XII. 2 , 5. erwähnte Eleaſar, und zwar 
nur ald hoher Priefer, und nicht ald Präfident des. 
Rathes, welhe Würde dem gelebrteften Juden jener 
Zeit, Antigenus Socho zu Theil wurde. Diefer foll 
der erſte von den mifchnifhen Lehrern geweſen feyn, | 
welche die Traditionen ftudirten, und in Anfeben bradye 
ten. Diefe Angabe gründet fidy gleichfalls auf die juͤn⸗ 
geren Schriften „ denen man dad Anſehen hiſtoriſcher 
Zeugniſſe nicht zugeftehen faum , indeffen mag die Haupts 
fahe davon wahr feyn, und man muß wohl um biefe 
Zeiten angefangen haben , jene Vorſchriften zu machen „ 
welche hernach, als miündlihe Lehren Mofis, ein fo 
großes Anſehen erhalten haben, indem wir in den fol- 
genhen Zeiten von I (bon OR Spuren 
nuuen 

Außer Palaͤſtina haben fich die Juden in-diefen 
Zeiten weit verbreitet , indem fie, wegen ihrer Treue in 
der Beobachtung des Eides, von Seleukus Nikator da- 
dur) in die, von ihm neu erbauten Siaͤdte gelodt, 
daß er ihnen, wie die Ptolomder zu Alexandrien, glei: 
he Rechte mir den Wacedoniern verlieh, und fie zu 
Bürgern vom erftien Rang erhob. Beſonders lieffen ſich 
viele in der Refidenzftadt Antiochien am Orontes nieder, 

Be : u. Chl. I. > 8 
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und genoffen noch nach‘ der Zerflörung Jeruſalems ihre 
alten Privilegien, Joſephus Archdol. XIL g, 1. u. 
wider Apion 11. 4.&. 1235. III. B. Ausg. Oberthür. 


Die älteften dee Dücher, aus welchen bie angeführten TE- 
„diſchen Sagen geichöpft find, reichen nicht viel Über das 
sehnte Juhrhundert unferer Zeitrehnung binauf. Als 
nähmlich um diefe Zeit die Karaiten ſich we:mehrten , und 
von bes Rabbaniten forderten, die Sortpflamung ihrer 
Traditionen zu beweiſen, fo fuchten einige Rabbaniten bie- 
fes zu Teiften, und nannten bi, Männer , welche diefe Tra⸗ 
dirionen fortgepflanzt haben ſollen. Sie fangen insgefamt 
don Adam an, und wo die Echriften des alten Bundes 
\ aufhören, da liefern fie Bruchſtücke aus dem Thalınd 
und mündliche Sagen von den Männern , welche auf ide 
ven hoben Schulen in Judäa, Babylonien uynd andern 
Dertern bie Traditionen auf die Nachwelt gebracht haben 
follen. Diele Bücher find | Seder Olam rabbab , höch⸗ 
Mens aus der erfien Hälfte des Nien Jahrhunderts, Ile 
Jeſchuboth Rabbi Scherira Gaon, aus der zweyten 
Hälfte des Xten Jahrhunders; Hl. Seder Olam Zeutah, 
aus der erſten Hälfte des XII. Jahrhunderts; IV. Eepber 


Kabbala Rabbi Abrabam Kevi Ben Dior, aus der 


zweyten Hälfte des RII. Jahrhunderis; V. @epber Ju» 
chaſin 1580 zu Krakau; VI. Schalſcheleth 5akkabba⸗ 
lab 1587 zu Venedig; VII, zemach David 1592 Prag, 
bon R. Sanı. Hieraus iſt ganz "deutlich zu erſehen, daß 
bie fo jungen Derfaffer diefer Bücher Leine Zeugen ton fo 

alten Sachen ſeyn innen, und daß folglich alle ihre Nach⸗ 
richten nicht mehr gelten ale die Sagen, aus 0a fe 
geſchöpft find. : 
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Nach der — des Seleukus Nitator beſtieg 
ſein Sohn Antiochus, 279 vor Chr. ‚den Thron von 
Aſien, und ſchickte ſogleich Patroklles mit einem Krieges 
heere nach Kleinaſſen, um ſich dieſer Provinzen zu ver: 
fihern , und den Königämdrder zu befriegen. Allein die 
Bithonier lockten den Patrokles in die Falle, und mach⸗ 
ten ihn famt feinem Kriegöheere nieder , worüber ihr Koͤ⸗ 
nig Zipdtes vor Freude ftarb. Flifomedee ‚der Sohn 
und. Nachfolger bes Zipätes ‚konnte dem Antiochus kei⸗ 
nen Schaden mehr thun, weil er felbft in einen ſchwe⸗ 
ren”und langen Krieg mit feinem jüngften Bruder ver⸗ 
wickelt wurde, Livino XXXVIIL 16. M-mnen. Ex- 
cerpt. c. 16. 18. 21° Da Antiochus während dieſes 
Krieges drohte, den Untergang feined Kriegsheeres zu 
rähen, fo rief Nikomedes die Gallier zu Hilfe, welche 
auf diefe Einladung 277 vor Ehr., nach Afien kamen, 
und in den folgenden Zeiten eine große Rolle Tpielten , 
Iuftin XXIV. 4—8. XXV. 1 — 2, XXVI. 2. Dio⸗ 
dor aus Dieil. Fragm. XX. 16. Pauſanias in Phocic. 
X. 19, 5 — 23, 9. Polybius II. 13 — 35. Civius 
XXXVIII. 16. Welchen Einfluß dieſe Horden in die 
Geſchichte jener Zeiten hatten, erhellet beſonders aus 
Juſtin, welder XXV, 2. fchreibt : „„Galiorumn ea tem- 
„peſtate tantae foecunditatis juventus fuit, ut Afiam 
„omnem velut examine aliquo implerent. Denique 
„neque reges Orientis fine mercenario Gallorum 
„excercitu ulla bella geflerunt , neque pulfi regno 
„ad alios quam ad Gallos confugerunt. Tantus ter- 
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„tor Gallici nominis et arınorum invicta felicitas 
„fuit , ut aliter neque majeftatem ſuam tutam, neque 
„amiflam recuperare fe pofle fine Gallica virtute 
„arbitrarentur. Won ihnen flammten die Salater am 
Fluß Halys ber, an welde paxıne einen Brief ges 
ſchrieben hat.! 


Anticchus hatte zwar, vermoͤge des letzten Sieges 
ſeines Vaters uͤber Lyſimachus, Anſpruͤche auf Thracien 
und Macedonien konnte fie aber wegen ber Niederlage 
feines Kriegsheeres unter Philokles, nicht geltend mas 
hen. Es folgte daher, nachdem Keraunus durch bie 
Gallier umgelommen war , Soflbenes auf ben Throne, 
und als diefer 276 vor Chr. ftarb , fo nahm Antigonus 
Gonatae ‚, ein Sohn de& Demetrius Poliorketes , wel- 
cher über viele Griechifche Städte herrfchte, das Reid) 
von Macedonien in Beſitz. Bey diefer Gelegenheit rädte 
Antiochus mit einem Kriegöheer heran, um es ihm ftreis 
tig zu machen ; da aber Gonatas mit Nikomedes, dem 
Könige von Bithynien, in Buͤndniß ftand „ und diefe 
vorher zu befiegen gewefen wäre, fo kam eö zu einem 
Vergleiche; Gonatad nahm Phile, die Prinzeffin des 
Antiochus, zur Ehe, und behauptete Macedonien für 
fi und feine Nachkommen, Zuftin XXV, 1. Plutarch 
in Demetriue §. LIII. S. 67. VI. B. 


Hierauf wandte ſich Antiochus 275 vor Chr. ‚gegen 
die Gallier, welche ſich mit Bewilligung des Nikomedes 
in Afien niedergelaffen hatten, aber deö Raubens und 
Pluͤnderns Fein Ende machten. Er zwang fie, fi ruhig 
zu halten, und da er auf diefe Art die Provinzen von 


einer großen Plage befreyte, fo erhielt er von ihnen - 


i 


J 
chus, welcher ſich, als Statthalter des Philadelphus in 
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aus Dankbarkeit den vergötternden Titel sur Retter, 
Appian in Syriac. LXV. 70 —75. Ä 


Nicht fo glädli war Antiochus gegen Pergamus, 


wo fi Pbiletärus, ein Verfchnittener , Statthalter und 
Schatzmeiſter des Lyſimachus, unabhängig gemacht hat: 
te, und da er 263 ftarb, Eumenes, den Sohn feines 
Bruders, zum Nachfolger Binterließ „ Paufaniae in At- 
ti. I 8, ı2. &. 27, 10, 4. 8, 37. Strabo &, 
623. Diefen uͤberzog Antiochus 262 vor Chr. mit Krieg. 
wurde aber von ihm gefchlagen, Strabo S. 623. 
Hierauf ernannte er 261 vor Chr. feinen Sohn Antio⸗ 
chus II. zum Nachfolger, und flarb 260 vor Chr., 
Appian in Syriac, LXV, 75. I. Band. : 


Nachdem die Römer 274 vor Chr., Pyrrhus den Konig 
von Epirus , welchen die Tarentiner nah Italien zu Hilfe 


gerufen hatten, vertrieben Hatten, fo wurden fie auch m - 
ben orien’alifchen Gegenden befannt , und Philadelphus li . 


fit mir ihnen in ein Bündniß ein, Plutarch in Pyrr- 


bus $. XUI—XXV, &, 19 — 43. 1. B. Livins Epi⸗ 


tome des All}. u. XIV. Buchs. Mutropius Brev. Hift, 
Rom, 11. 15. 18. @ilf Jahr hernach, 263 vor Chr. ‚fing 
der eiſte Punifche Krieg an , welcher bie 239 dauerte. 


. 83. 
26 bis 245 vor Chr. 
Antiochus II. befreyte die Mileſier von Timar⸗ 


Karien, zum Herrn aufgeworfen hatte. Die Mileſier 


waren von dieſer Wohlthat ſo durchdrungen, daß ſie 


⸗ 


) 
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den goͤttlichen Titel sornp für ihren Reiter zu gering 
fanden, und ihm dafür den Titel Isos Bott gaben, 
weldyen er von nun an auch auf den Münzen\ führte, 
Jufin XXVII. ı. Appian ın Syriac, LXV. 73— 80. 
Achendus VI. 16. Sröblich Annual. Syr. Tab. II. 
Diefer fo vergdtterte König wurde aber an feine Menſch⸗ 


‚ lichkeit ſehr nachdruͤcklich erinnert, indem er einen vers 


berbliden Krieg unternahm, und am Ende einen, ihn 


ſehr erniedrigenden Frieden eingehen mußte. Wir muͤſſen 


den Urſprung eiwas weiter aus den verfloſſenen Zeiten 


Auey pen: 


magas oder Agas, ein —— des Pella⸗ 
delphus, welcher ſeit 307 vor Chr. Statthalter von 
Eyrene war, und Arſinoe eine Prinzeffin Antiochus bes 
I. und mitkin Schweſter Untiohus des II. zur Ehe 


hatte, empdrte ſich 65 vor Chr., und war ſchon mit 


einer Armee auf dem Marfche gegen Alexandrien , als 
die Marmariden (Nomaden in Cyrene) Unruhen anfins 
gen, und er bierdurdy gendthigt wurde, zuruͤckzukehren. 
Philadelphus, der fein Heer zuſammen gezogen hatte, 
fonnte ibm nicht nach ſetzen „ weil die 4 00 Gallier, 
welche er in Sold genommen hatte, mit andern Mieth⸗ 
ſoldaten eine Verſchwoͤrung gemacht harten. Magas 
blieb alſo ungeſtraft, und verband ſich 264 mit feinem 
Schwiegervater Antlochus 1., damit diefer von Dften 


in Aegypten eindringen follte , Indeffen er. von Werften 


anrücen würde. Allein Philavelphus ſchickte Räubers 


banden (vermuthlich Arabifhe Nomaden) und mehrere 
. Korps von leichten Truppen in die Provinzen des Ans 


tiochas, und nöthigte ihn -bierburd) , feine Armee zu 
Haufe zu behalten, um fein Land vor dieſen Streifs 
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| zügen zu decken, Paufanias in Attic. I. 8, ı 3 
S. 25— 27. I. B. Ausg. Sacius. Magas konnte nun 
zwar fein Vorhaben nicht ausführen, erhielt ſich aber 


doch noch 9 Jahr, bis er fi) 257 vor Chr. mit Phi⸗ 


Iadelphus unter dem Bedinge ausfühnte , daß feine Toch⸗ 
ter Berenice mit bem Kronprinzen von Nlegypten ver: 
mäblet werben ſollte, der er Eyrene zum Mitgift ger 
ben wollte. Allein ehe der Bertrag vollzogen wurde, 
flarb Magas. Seine Wittwe Arfinoe ftieß den Vertrag 
um, und vermählte fi) mit Demetrius, einem Stief⸗ 
bruder des Antigonus Gonatad, Königs von Macedo- 
“wien. Diefer Demerriud wurde dad folgende Fahr 256 
vor Ehr., von den Eyrenern ermordet, die Ehe ber 
Prinzeffin mit dem Kronprinzen von Aegypten wurde 
vollzogen, und Arſinde flächtere ſich nach Antiochien, 
wo fie ihren Bruder, den Gott Antiochus II., zu dem 
erwähnten nachtheiligen Kriege bewog, welcher 255 vor 
Chr. anfing, und bid 249 dauerte, Die Geſchichte die- 
ſes fechsjährigen Krieges, welchen der nun ſchon alte 
und ſchwaͤchliche Philadelphus durch feine Feldherren, 
Antiochus aber in der Bluͤthe ſeiner Jugend in eigener 


Perſon fuͤhrte, iſt uns zwar nicht aufbehalten, doch | 


fcheint fein Theil große Vortheile erfockten zu haben , 
Juftin XXVI 3. Strabo S. 789. gieronymus 


Comment. in Dau. 11, 5 Während daß Antiochus, 


feiner Schwefter zu gefallen, die Kräfte des Reiches 
gegen Aegypten verſchwendete, fo fielen 250 vor Chr. 
Parthien, Baktrien und andere Propinzen jenfeits des 
Tiger von ibm ab, Juftin XLI. 4. Strabo &, 
515. Arrian in Parthia apud Photium Cod. 58. 
Spneellus p. 284. Hierdurh warb Antiochus 249 vor 


Chr. gezwungen, mit Philadelphus Frieden zu machen, 


’ 


r “ 
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und ſich bie harte Beringung gefallen Zu laſſen, fidy 

‚von feiner geliebten Königin, die zugleich feine Stief⸗ 
ſchweſter war , zu fcheiden, Berenice eine Prinzeſſin des 
Philadelphus, zur Gemahlin zu nehmen , und den erfien 
mit ihr erzeugten Sohn zum Nachfolger im Reiche zu 
ernennen Die Braut wurde von Philadelphus felbft mit. 
einer Floite nah Seleucia am Orontes geführt, und 
das Beylager, von welchem Daniel K. 11, 6. weiffaget, 
ging mit aller Feperlichkeit vor ſich, Valerius Maxi⸗ 
mus IX. 14. Appıan in Syri.c, LXV. 75 — 85. 


Sobald aber Philadelphus nach zwey Fahren, 247 
vor Chr geftorben war ,„ fo verftieß Antiochus 246 vor 
Chr. Verenice, nnd nahm zu feinem eigenen Ungläd 
feine geliebte Königin Laodice wieder zuruͤck; denn er 
wurde bald darauf von ihr gerddtet. In diefer Der: i 
wirrung floh Berenice' in die Freyſtaͤtte Daphne, wur: 
de aber deffen ungeachtet ſamt ıhrem Sohne bingerichs 
tet, Valerius Maximus IX. 14. ©. 488. Ausg. 
Zwepb.üken. Juftin XXVII. 1. Appien ih Syriac,. 
LXV, 75 — 5. Ban Dan. ıı ’ 6 


Mittler Weile war der Bruder der Berenice, Pto⸗ 
lomdus Evergetes, welcher indeſſen ben Thron von 
Aegypten beſtiegen hatte, herbey geeilet, auch bie 
Staͤdte in Cilicien, Pamphylien, Lycien, Karien und 
Cypern, welche unter Aeuyptiſcher Herrſchaft ſtanden, 
Theokrit ldyll. XVIS. v. 85 — 90., hatten Truppen 
geſandt, um Berenice aus der Macht ihrer Nebenbuh⸗ 
lerin zu retten; fie kamen aber insgeſamt zu ſpaͤt, in⸗ 
dem Berenice bey ihrer Ankunft ſchon getoͤdtet war. 
Evergetes ſtellte ſich alio an die Ep;te der Armee, um 
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den Mord ſeiner Schweſter zu raͤchen. Er racte in 
- Eprien ein, ließ die Königin Laodice binrichten , und 
nahm alled von Cilicien bis an den Tigerſtrom, und 
fünlih bis nach Babylon weg. Er durdhfireifte mit ſei⸗ 
nem Heere alle. Länder „ und trieb große Abgaben ein, 
bis er eudlih durch eine Empdrung in Aegyphen gend: 


thigt wurde zuruͤckzukehren. Er brachte eine ungeheure, 


Beute mit fih, und unter andern auch bey 2500 ‚großen 
Theils Aegyptiſche Gosenbilder , welche Kambyſes mit 


ſich weggefuͤhrt hatte. Da er nun dieſe Goͤtzen wieder 


an ihre Tempel abliefern ließ, fo machte er ſich bey 
ten Aegyptiern fo beliebt, daR fie ihn zwar hicht mie 
die Griechifchen Städte die Könige von Aſien vergoͤt⸗ 
terten, aber doch mit dem Titel evepyerns, Woils 
thaͤter beehrten, Appian in Syriac. LXV. 80 - 85. 


Polybius V. 58. Sieronymus Comment, in Dan. . 


11. Zußin XXVIL 1. vergl. Dan. 11, 6—$. 
I. 86: 
245 bis 221 vor Chr. 


Sobald Prolomäus Evergeted wieder in Aegypten 
war , fo räftete ber Sohn und Nachfolger des Antio⸗ 
chus des II , Seleukus der II. , der Kallinikus zuge: 
nannt wurde, an den Kuͤſten von Syrien eine Flotte 
aus, um die Städte In Kleinafien, weldye wihrend 
diefer Unruhen von ihm abgefallen waren, zu bezwins 
gen. Allein ein Ungewitter : zerfiörte die ganze Flotte, 
und Kallinikus rettete fi) nur mir wenigen. Aus Mits 
leid gegen den unglücklichen König kehrten num bie abs 
gefallenen Städte freywillig zum Gehorſam zuruͤck, 
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Juſtin XXVII. 2. Uppien in Syriac. LXV.90—05. 
Polybiue V. 40. vergl. Dan. 11, 9 


Eben fo ungluͤcklich war Kallinifus das folgende 
Fahr 244 vor Chr., da er eine Flotte gegen Piolo⸗ 
maͤus Evergetes anfühtte ;. er wurde gefchlagen , und 
Jam uur mit wenigen davon, Juftin XXVIL 2. 


Kallinitus wollte ſich nun verſtaͤrken, uud verſprach 
feinem jängern Bruder Untiodyus Gierar , welcher erſt 
14 Jahr alt, und Statthalter in Kleinafien war, bie 
Städte in Kleinafien gaͤnzlich abzutretten, wenn er mit 
feiner ganzen Armee zu ihm floffen wollte, um den 
Prolomäus Evergetes zu befriegen. Da aber Evergetes 
243 dor Chr. mit Kallinikus einen Frieden auf 10 Jahr 
einging, fo wollte Kallinitus ſejn Berfprechen nicht 
halten, und es kam zwiſchen den zwey Bruͤdern zu ei⸗ 
nem hartnaͤckigen Kriege, in welchem Seleukus Kallini⸗ 
kus faſt chen fo ungluͤcklich war, daß man faſt zweifeln 
moͤchte, ob dieſer Seleukus II. nicht etwas ſpoͤttiſch den 
Beynahmen Rallinıfus,, edler Dieter erhalten habe, 
Er wurde bey Ancyra gefchlagen, und konnte mit Noth 
fein Leben retten. Died half aber feinem fiegreidhen ° 
Bruder Antiochus Hierar fehr wenig, denn die Gallis 
(den Miethtruppen, denen er den Sieg vorzüglid) zu 
verdanken hatte, wurden num fo unrubig , daß er fein 
Leben von ihnen mir feinem ganzeh Schatze erlaufen- 
mußte. Zum Ungläd wurde Antiochus Hierar nun aud) 
noch von Eumenes , dem PBürften von Pergamns be⸗ 
drohet, und hierdurch gendthiget „ mit den Galliern, 
ſchon nicht mehr ald mit Miethtruppen, einen Vertrag, 
fondern ald mit Freuuden ein Bündniß zu machen. 
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Aber auch dieſes nuͤtzte zu nichts; denn Eumenes über: 


fiel ihn, und uͤberſchwemmte mit feiner Macht ganz 
Kleinafien. Antiochus Hierar fcheint in den Orient ge: 
flohen zu feyn „ wo wir Ihn hernach finden werden. 
Eumenes ftarb bald darauf, 241 vor Chr., und es 
folgte ihm der weife und muntere Attalus , der jängfte 
Sohn feines Bruders, welcher die Gallier völlig daͤmpf⸗ 
te, und den Königstitel annahm, Juftin XXVIL 3. 
Uthenuus‘ X. 16.  Strabo S. 623. f. Polpbius V. 
„8. u. Sragm. des XVIII. 8. 


Waͤhrend dag das Syriſche Reich, bey Gelegen⸗ 
beit der Zwiſtigkeit der zwey Brüder, in Weſten von 
Eumenes gedemuͤthiget wurde, fo befefligten und vers 
ſtaͤrkten fih in Often, Theodotus in Baltrien , und 
Urfaces in Parthien, welche ſchon 250 vor Chr., waͤh⸗ 
rend des unvorfichtigen Krieges Antiochus des II. mit 
Philadelphus, abgefallen waren. Arfaced nahm gleicy 
nah dem Treffen bey Ancyra, Hyrkanien weg, und 
ſchlug es zu Parthien, er machte dann mir Theodotus 
ein Bündnig, um dem Könige von Syrien defto leichter 
widerfiehen. zu koͤnnen. Diefed war der Anfang’ des 
Parthiſchen Reiches , welches hernach fo mächtig wurde, 
daß es felbft den Eroberungen der Römer Gränzen 
feste , und diefe Zezwinger der Welt bezwang, Juſtin 
XVII. 93. XLI. i. 4 


Deſſen ungeachtet ſetzten die Bruͤder Seleukus Kal⸗ 


linikus und Antiochus Hierar, ihren unbruͤderlichen Krieg 


fort, und der Schauplatz des Krieges war jetzt in Me⸗ 
ſopotamien, wo das Treffen in Babylonien 2 Makk. 
8, 20. vorgefallen ſeyn muß, in welchem g000 Baby= 


364 6. 36. 245 bie 221 dor Ehe. - 


loniſche Juden und 4000. Macedonier, De 120,000 
Gallier gefchlagen Haben, welche Antiochus| Hierax in 
feinem Heere hatte. Die weitere Geſchichte dieſes Krie⸗ 
ges iſt unbekannt, nur blieb am Ende Seleukus Kallis 
nikus Meifter. Antiochus Hierar floh nach) Kappadocien 
zu dem Könige Ariarathes feinem Schwiegervater, und 
weil er auch hier feined Lebens nicht ficher war, ſo ent⸗ 
wich er nach Negypten, wo er 240 vor Chr. getötet 
wurde, Juſtin XXVII, 3. Poipyanus IV. 17. 
Nachdem Seleunkus Kallinitus feinen Bruder vers 
trieben , und fein zerruͤttetes Neid) wieder einigermaßen 
fu Ordnung gebracht hatte, fo unternahm er 236 vor 
Chr., einen Zug nach Oſten, um Parthien und Baltrien 
wieder unter feine Bothmäßigleit zu bringen; er richtete 
aber nichts aus, und mußte „ weil eben in Eyrien Un 
ruhen ausbrachen, unverrichteter Sache zaruͤckkehren, 
Juſtin XLL 4, 5. 
Seleukus Kallinikus machte 230 vor Chr. noch ei⸗ 
nen Verſuch, Parthien wieder zu erobern, er wurde 
aber geſchlagen und ſelbſt gefangen. Arſaces hielt zwar 
den gefangenen König nach feiner Wuͤrde ſehr gut, ent: 
ließ ihn aber nie wieder, bis er 226 in der Gefangen: 
fhaft, von einem Kalle vom Pferde, ftarb, Poftdonius 
bey Athendus IV. 13. S. 153. Juſtin XXVIL 3. 


Don den zwey Söhnen des gefangenen Königs 
Seleutus und Unticchus, welde Seleufus Rallini: 
kus mit Raodice, der. Tochter feines Feldherrn Andros 
machus, gezeuget hatte, übernahm Geleufns die Regie 
rung, ein an Leib und Seele ſchwacher Manu, , und 
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murde daher fehr mit Unrecht xepauvos Blitz genannt. 
Seine, Stäbe war Achäus fein Schwager , ein weifer 
und tapferer Mann, der dus geihwächte Reich fo gut 


regierte, als ſich thun ließ. Deſſen angeadhter wurde 


Seleukus Keraunus, ba er Attalus befriegte , um Kilein- 
afıen wieder zu erobern 223 vor Chr. von feinen Ges 
neralen mit Gift hingerichtet, Polpbius IT, zı. IV. 
48. V. 40. Appian in Syriac. LXVI. 85 — 95. 8 es 
ronymus Comment, in Dar. 11. 


Da von Seleukns Keraunus Fein Prinz vorhanden 
war , fo trug die Armee dem tapfern und Eingen Achaͤ⸗ 
u8 , der nebft feiner Verwandtſchaft mit dem Ehniglicyen 
Haufe , durch feine Thaten berühmt war, den Scepter 


an; allein dieſer biedere Mann fand es billig, das 


Mei Untiochus ‚dem Bruder des Seleukus Keraunus, 
welcher zu Babylon ( Seleucla?) erzogen wurde, ober 
‚wie Polybius ſagt, fich im nördlichen Aſien hielt, zu 
übergeben. Antiochus kam demnach nach Antiochien , 
amd feine Megierung war an Thaten fo rei), daß er 


den Nahmen der Große erhielt. Den Krieg gegen Utz _ 


talus ließ er noch ‚Durch Achaͤus, welcher Statthalter 
. von Kleinafien war , fortſetzen, welcher den Zeind in 
Burzen auf fein Gebiet von Pergamus einfchränfte,, Des 
Ipbius IV. 48. V. 40. 


Am Jahr za2 vor Chr. ‚tin weldyem ein Erdbe: 
ben den Eoloß auf der Inſel Rhodus umflürzte, ftarb 
der Ießte gute König von Aegypten, Ptolomaͤns Covers 
gete&, nach. einer Regierung von 25 Jahren, Juſtin 
XXILX. ı. Plutarch in Kleomenes $. XXXIII. €. 


104. V. B. Polybius II. 71. V. 88. Plinius XXIV. 
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ı8. Strabo &, 654.796. Er hatte bie letzten 2a Jahr, 


während weldyen das Eyrifche Reich durch die Kriege 
. der zwey Brüder, und durch einen darauf folgenden 
ſchwachen König viel von feiner Macht verlor , Frieden 
genoffen, und diefe Ruhe dazu benutzt, fein Reich durch 
Handel, Künfte und Wiſſenſchaften blühend zu machen, 
und da ſchou fein Vater Philadelyhus zum Behuf der 


oſtindiſchen Handlung die Stadt Berenice erbauet , und ? 


von Koptos aus eine Strafe dahin angelegt, vergl, 
I. Tb. Il, 8. $. 129. &. 10., auch die Bibliothek 
und die Sammlung von ®emählden und Statgen ans 
fehnlich vermehrt hatte, Plutarch in Aratus S. XII. 
S. 301. des VI. 8.: fo brachte Ptolomaͤus Evergetes 
Handel, Künfte, und Wiſſenſchaften auf eine hohe Stufe 
der Volllommenbeit, Zum Bibliorhelar ernannte er nad) 
dem Abſterben des Zenodotus, den Cyrener Eratoſthe⸗ 
nes, welcher zu Athen lebte. Dieſer iſt es, welcher die 
Geſchichte von 28 Koͤnigen von Thebais aus den Archi 
ven gefonumelt hat, bon welcher nur noch ein magerer 
Auszug bey Syncellus ©. 91 — 97. 117 übrig if, 
Suidas in Zurodorog „ Eparodsıng ; Anohkonos, 
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Die Juden von 279 5is 251 vor Ehr. 


Die Juden lebten die 53 Jahre, von 279 bis ası 


vor Chr. „In tiefer Ruhe, und dieß iſt vorzüglich der 
Zeitraum, in welchem fie mit ber Griechifchen Litteratur 


bekannt wurden, unb anfingen nach ihrer Art zu philos . 


ſophieren, wie benn Antigonus Socho, der Präfibent 


+ 1) 
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Des hoben Rathes und ber gelehrtefte. Jude feiner Zeit, 
‚ welcher das Geſetz mit neuen Worfchriften unter dem 
Titel der Traditionen zu umzdunen anfing, [dien deu 
Griechiſchen Vornahmen Antigonus führte. Er ftarb 
260 vor Chr., und hinterließ fein Amt Joſeph dem 
Sohne Joazars. Er fol feinen Schälern eingeprägt has 
ben , Gott nicht der Belohnung halber, fondern ganz 
ohne weitere Hnficht zu dienen, woraus feine zwey bes 
ruͤhmteſten Zuhörer , Zadok und Baithos, geſchloſſen 
und ſofort gelehrt haben ſollen, es ſey auch nach dem 
Tode gar keine Belohnung zu erwarten, und dieß ſol 
der Urſprung der Secte der Sadducaͤer ſeyn. Dieſe Sa⸗ 
ge der Juden haͤngt zwar eben nicht am beſten zuſam⸗ 
men, wird aber doch durch die Vergleichung der Ge⸗ 
ſchichte der folgenden Zeiten, in welchen von dieſen 
Secten Meldung geſchieht, wenigſtens in ſo weit hoͤchſt 


wahrſcheinlich, daß beylaͤufig um die Mitte des dritten 


Jahrhunderts vor Ehriftud die Satzungen der Traditios 
"nen Gegner fanden, und fo eine Parthey entſtand, aus 
welcher mit der Zeit fi) die Secte der Sadducder bils 
dere , und dieſes wäre etwan dasjenige, was diefer, 
Juͤdiſchen Sage zu Grunde liegt. 


Im Jahr 249 vor Chr. kam zwar Paldftina ger 
wiſſer Maßen unter die Herrſchaft des Antiochus Il. 
indem Philadelphus feiner Prinzeffin Berenice, welche 
er an Antiochus verheirathete , die Hälfte der Einkünfte 
von Judaͤa, Samarien, Phönicien und Edlefgrien zum 
Mitgift gab ; da er fi) aber die andere Hälfte vorbe⸗ 
hielt, und ‚die Einlünfte von Judaͤa ohnehin an den. 
hohen Priefter verpachtet waren, fo mag diefer Umſtand 
‚Seine Aenderung ‚hervor gebracht haben, zumahl da Bes 
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renice nach jwey Jahren ermordet wurde, und Ptolos 
maus Evergetes ſelbſt das ganze Syriſche Reich erober⸗ 
te, Joſephus Archaol XII. 4, 1. Die Juden hatten 
245 vor Chr. dad Vergnuͤgen, dieſen gerechten und 
gütigen König, da er von feinen Siegen aus Orient 
zuruͤckkehrte, in Serufalem zu ſehen, wo er viele Opfer 
bradte, und dem Tempel große Geſchenke machte, 
Jeſephus wider Apion II. 5. vergl. Kagg. 2,7—8. 
. Ohne Zweifel hat man dem fiegreichen Könige bey die- 
fer Gelegenheit die Weiſſagung Dan. 10, 6 — g., die 
fo eben in Erfuͤllung gegangen war, vorgezeigt, wel: 
ches zu jenen Opfern und Eefchenken der Beweggrund 
feyn niochte. Hoher Priefter war in diefer Zeit Dnius 


II., der Sohn Simond des Gerechten; denn Eleazar. 


war 277 vor Chr. geflorben, und hatte Manaſſe zum 
Nachfolger, auf welchen 250 vor Chr. ter eben ers 
wahnte Onlad gefolgt war. Joſephus Archad. XII. 
4, 1. Alexandviniſche Chronik. 


Dieſer, ſeinem tugendhaften Vater ſehr unaͤhnliche 
Sohn war ſo geldgierig und karg, daß er die 20 Ta⸗ 
lent Silber, welche ſeine Vorfahrer als jaͤhrliche Ab⸗ 
gabe fuͤr das ganze Volk an den Koͤnig abfuͤhrten, 
durch'24 Jahr zu zahlen unterließ. Der Ruͤckſtand war 
226 vor Ehr. ſchon auf 480 Taleut angewachſen, da 
eben Ptolomaͤus Evergetes den Athenion nad) Judaͤa 
fandte, um den Rüdftand und die fernere Bezahlung 
der. Abgabe zu fordern, mit tem Beyſatze, daß der 
König, wenn der Forderung nicht Folge geleifter wärs 


de, dad ganze Land einziehen, und feinen Soldaten, 


ald Coloniften, austheilen werde. Diefe fürchterliche 
Drohung fete alles in Schrecken, nur auf den flarsfın: 


L 
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nigen Greis machte fie keinen Eindruck, ber lieber alles 
verlieren , ald feine Geldſummen herauögeben wellte , 
Sofepbus Ardaol XII, 4, ı. 


Vergebens ftellte Joſeph, ein Sohn der Schwefter 
bed Oniad , ein zwar junger aber kluger und unterneh: 
mender Mann, feinem Oheime dad widerfinnige Beneh⸗ 
men vor; er konnte ihn nicht bewegen, felbft nady Hof 
zu gehen, um die Bache gut zu machen; mie Mühe 
erhielt er endlich feine Einwilligung , daß er anftatt feis 
ner, zw dem Könige reifen dürfte. Er beruhigte nun 
das Boll, und fuchte den Gefandten Athenion fir ſich 
zu gewinnen, ‚welches ihm aud) vollkommen gelang ; 
das Reifegeld aber nahm er von Samaritern auf, ver: 
muthlich weil ihm kein Jude, nach dem Gefeke, Geld 
shne Zins vorſtrecken weilte, Joſephus u 


4, % 


Zoſepb ging mit einer Karwane nach aan: 
mit welcher eben reiche Coͤleſyrer und Phoͤnicier nach 
Merandriem reifeten, um die Abgaben zu pachten. Aus 
ihren Reden erfuhr Joſeph, wie viel diefe Angaben ab: 
werfen; daher er fie hernach weit überbieten Tonnte. 
Bey feiner Ankunft war er ſchon durch Athenion dem 
Koͤnige aufs beßte empfohlen, und wurde ſehr gnaͤdig 
aufgenommen. Er entſchuldigte ſeinen Oheim durch das 
Alter, und wußte ſich durch fein Betragen ſo in Gunſt 
zu ſetzen, daß er hernach zur Sicherheit der Pachtung, 
den König und die Königin zu Buͤrgen aufrufen durfte, 
und die Buͤrgſchaft gänzlidy erfaffen wurde. Er verſprach 
oder bey der MBerfteigerung der Abgaben, aujiatt der 
‚8000. Talente , welde die Coͤleſyrer und Phönicier bo⸗ 

BEN: II. Th. 1.8. Aa 


J 
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then , noch ein Mahl fo viel, und nebft dem auch nody 
die Gerichtötaren und alle confischrte Güter. Auf diefe 
Art wurde Joſeph Pachter der Abgaben von Judaͤa, 
Samarien , Pbönicien und Cdleſyrien, und erblelt 2000 
Dann Soldaten, umbey Widerſetzlichkeiten fogleith zur 
Erecution fchreiten zu Fbnnen, en —— XII. 


4, 3, % 


Nachdem Joſeph den Ruͤckſtand feines Oheims mit 
500 Talent, weldye er in Aegypten aufnahm, bezahlt 
batte , fo kam er mit feinen 2000 Mann nad) Affalon, 
und weil er nicht. bloß abgewiefen , fondern aud) noch 
beſchimpft wurde, fo ließ er zwanzig der vornehmſten 
Inwohner binrichten , und ſchickte von ihren cenfidcirten 
Guͤtern 1000 Talent an den König. Doch that diefes 
Beyſpiel der Gtrenge noch nicht alle Wirkung; demn 
die Bürger von Schthopolis widerfeen fi) abermahl. 
Nachdem aber Joſeph bier eben fo ernfthaft verfuhr 
fo wurde er allenthalben als !öniglicher Pachter aner⸗ 
- Bannt, und blieb es 20 Jahr, Joſephus Archaͤol. 
Xil 4, 5,6, 10. 


Diefer Jude, welcher ſich kein Bedenken machte, 
an der Tafel des Koͤnigs von Aegypten zu ſpeiſen, 
und ſich eine ſo große Gunſt zu erwerben wußte, mußte 
nicht nur eine große Gewandtheit des Geiſtes beſitzen, 
fondern auch von den, am Aegyptiſchen Hofe damahls 
fo hoch geſchaͤtzten Kenntniffen und Wiſſenſchaften nicht 
ganz leer ſeyn, und die Griechiſchen Sitten gut kemen, 
wodurch dann die obige Bemerkung von der Bekaunt⸗ 
(daft der Juden mit der Griechifchen Litteratur beſtaͤt⸗ 
tigt wird. . 


sr 
$. 88: 
221 bis 204 vor Chr, 


Pptolomaͤus Philopator, der Sohn des Ptolos 
maus Evergetes, beftieg 221 vor Chr. , fm zweyten Jahr 
Antiochus ded Großen, den Thron von Aegypten. Man 
fagt , er habe feinen Vater mit Gift ans der Melt ges 
ſchafft, wie er bernady and) feine Mutter, feinen Bru⸗ 
wer und feine Gemahlin ermordes hat, und überhaupt 
ein fehr lafterhafter Diann war. Seinem Benfpiele find, 
zum Unglüde des Reichs, hernach alle Könige von Ae⸗ 
gypten gefolget,, daB alfo Prolomdus Lagi, Prolomäus 
Philadelphus und Prolomäus Evergeted , bie drey erften 
GBriechifchen Könige, auch die drey legten guten Könige 
von Aegypten warn „ Plutarch in Zleomenes % 
XXXIL &. 194. & V. 8. Juſtin XXIX. 1. 
XXX, 1. 2. Polpbius V. 34: Otrabo &. 7:5 — 796: 


Die Zeiten diefes weichlichen Königs von Hegnpten 
ſuchte Antiochus der Große ſogleich zu benutzen, und 
richtete ſein Augenmerk auf Palaͤſtina, Phoͤnicien, Eds 
leſyrien7 und was die Aegyptiſche Krone von dem Rach⸗ 
kriege, des Ptolomaͤus Evergetes her, noch in Syrien bes 
ſaß. Den erſten Feldzug mußte er abbrechen, um gegen 
die Bruͤder Molon und Alexander, Statthalter von 
Medien und Perſien zu ziehen, welche ſich empoͤret, 
und die kdnigliche Armed ſchott zwey Mahl geſchlagen 
hatten, Pölybiue III. 2. V. 1. 41 — 46. Juſtinus 
XXX. 1. Nachdem er aber mit den Rebellen fertig 
war, fo ward Achaͤue, der vorhin den angebothenen 
ne ——— und dem Antlochus uͤberreicht harte; 
— a 2 
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bey Hofe als Verraͤther verleumbet, und wurde nınz„ 
am ſich ficher zu ſtellen, dasjenige wirklich, was ihm 
war aufgebürder worden; er machte ſich unabhängig. 
Polpbius IV. 48. V. 42, 57. 61. Allein Antiochus 
ließ dem Achaͤus nur drohen, und fing ben Krieg mir 
ten Aegyptiern an, Er nahm 219 ver Chr, Seleucien 
am Orontes weg, welches, ob ed gleidy nur 3 beutfche 
Meilen von der Refidenzfiadt Antlochien lag, doch feit 
dem erwähnten Rachkriege des Ptolomäus Evergetes 
noch immer in ben Händen des Aegyptier gewefen war 
Polybius V. 57 - 61. vergl. Dan. 11, 10. 


Hierauf wurbe Theodotus, des Aegyptiſche Statt⸗ 
balter von ;Edlefgrien „ welcher dem Antiochus In denz 
erſten, hernach abgebrochenen Feldzuge, tapfern Wider» 
ftand geleiftet hatte, gegen feinen Konig meineidig , und 
übergab Cdleſyrien freywillig dem Antiochus, zum Theil 
aus Rache, weil er wegen jenes erfien Feldzuges , als 
ob er gegen den Feind niche nach Pflicht und Schule 
digkeit gehandelt hätte, mach Alerandrien war berufes 
worden, und fich perſoͤnlich hatte verantworten möäffen „ 
zum Theil aber auch, weil er bey dieſem feinen fo un⸗ 


. angenehmen Aufenthalt zu Alexandrien geſehen hatte, 


daß Philopator ein niedriger Schlemmer fey , und fidy 
ganz von feiner Luſtdirne Agathoklea, von ihrem Brus 
der Agathokles ſeinem Schandbuben, und von ihrer 
Mutter Oenanthe ſeiner Kupplerin, regieren, und zu 
allen Schandthaten und Abſcheulichkeiten verleiten laſſe, 
und daß auch der Miniſter Soſibius dieſen Creaturen 
ſchmeichelte,, und kein Mittel ſcheute, de Leidenſchaften 
feines Herrn zu befriedigen. Es ſchlen daher dem belei⸗ 
digten und fon aufgebrachten Theodotus unausſtehlich, 
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uner einem ſolchen Regenten zu ſiehen, und er tratt 
‚u Antiochus über, Plutarch in Rleomenes st. XXXIII. 
:&, 194. V. B. Polpbius V. 40. 61. 63. Juſtin 
XXX. 1. 2. Uthenduo XIII. ©. 577. 


Hierdurch erhielt Untiochus nicht mır Chleforien 
und Phönielen „) fondern auch die. Aegnptifche Flotte, 
welche in ben Häfen Phoͤniciens lag, famt. allen da ans 
. gelegten Magazinen. Er bemächtigte ſich dann der uͤbrie 
gen feften Plaͤtze in dieſen Gegenden, bis auf Sora 
ober Dora, der chemahligen Gränsftadt zwiſchen Ma: 
nafle und Dau an ber See, nicht gar zwey deutiche 
‚Meilen von Caͤſarea in Norden. Da er diefe Feſtung, 
die eine guse-Lage hatte, und in gutem. Stande, au 
‚mit Proviant wohl verfehen war, nicht bezwingen fonnr 
te, and nun eben von Philopator den Antrag zu einem 
Waffenſtillſtand auf vier Monathe erhielt, fo ließ er . 
fi denfelben ‚gefallen, und ging vach Seleucien am 
Orontes in die Winterquartiere, Polybise IV. 37. V: 
62 — 66. Juſtin XXX. 1. 2. Athendus XIIL 
&, 577: | Br, 


Durch die Friedendunterhandlungen, welche nm 
anfingen, ſuchten heyde Könige nur Zeit. zu gewinnen, 
Prolomaus Philopator, um fich zu rüflen,, und Antio; 
chuſs, um den Achaͤus zu bezwingen. Am Ende wurde 
‚men nicht einig, weil beyde Theile Palaͤſtina und Coͤle⸗ 
-fprien vermöge des Buͤndniſſes yon 301 vor Chr., für 
fi forderten, Polybius V. 67. Der Krieg ging alfo 
218 vor Chr. wieder an. Nikolaus, der Feldherr des 
Philopator, ſammelte fein Heer bey Gaſa, ruͤckte an 


ben Kuͤſten gegen den Libanon hinauf, und beſetzte hier 
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bie engen Paͤſſe an den Meereskuͤſten, indeſſen er. von 
der Aegyptiſchen Flotte begleitet wurde, Antiochus jeg 
auf der Randftrafe an den Kuͤſten herab, und hatte 
gleichfalls feine Flotte zur Seite. Die Seeſchlacht el 
fo aus, daß kein Theil fih befonderer Mortheile rähmen 
'onnte ; zu Lande aber brach Antiochus die Päfle burd), 
und trieb bie Aegyptier nad) Zidon, wohin ſich auch 
ihre Fiotte zuruͤckzog, Polybius V. 68— 69. Weil 
Zidon zu einer Belagerung ſehr gut vorbereitet war, 
fo üͤeß Antiochus die Stadt liegen, wandte fi Land 
einwaͤrts, und brachte alle Staͤdte in Salilda faınt der 
Stadt auf dem Berge Tabor, das Land Gilead jenſeits 
des Jordan ſamt der Hauptſtadt Rabbach Ammon, 
welche Philadelphus befeſtigt, und Philadelphia benannt 
hatte. auch einige benachbarte Araber unter feine Gewalt. 
Er ließ auf feinem Ruͤckmarſche Samarien und die um: 
Hegehve Gegend beſetzen, und nabw: ſeine Winterquar⸗ 
tiere in Violomais, holybius V. 70 = vergl. 
Dan. 2 ‚ 10, Co 


Durch dieſen großen Verluſt wurde endlich Ptolo⸗ 
waͤus Philopator, der faſt immer betrunken war, aus 
ſeinem Echlummer geweckt, und ging 217 vor Chr. 
ſelbſt mit 70,000 Mann zu Zuß und sooo zu Pferde 
nebft >93 Elephanten von Pelufium durch Nrabien , und 
lagerte ſich bey Raphia, zwiſchen Rhinokolura und Gas 
fa. Antiochus tam ihm mit 62000 Mann zu Fuß, 
5000 zu Pferde, und 102 Elephanten entgegen , umd 
lagerte ſich zuerſt 10, hernach 5 Stadien non dem 
Feinde. Nach fünf Tagen kam es zum Treffen. Antio⸗ 
chus verlor, da er ſchon gewonnen zu haben glaubte > 
er ließ 10300 Todte, 4000. ira und 5- Ele⸗ 


X 
X 


} 
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phanten zuruͤck, wogegen Ptolomaͤus Philopator nur 
2200 Mann und 16 Elephanten verlor. Es mäffen 
aber von dem Heere des Antiochus nod) viel mehr auf 
Der Flucht theils niedergemacht, theild gefangen wors 
den feyn , weil Antiochus ſogleich nach Antiochien zuruͤck 
Sing, alle eroberte Staͤdte preis gab, und nichts mehr 
unternahm. Philopator aber erhielt nun ohne Schwert- 
fireih alles Verlorne wieder , Indem die Städte wettei- 
ferten, füh ihm durch Geſandte zu unterwerfen. Diefe 
Begebenheit fällt eben: in die Zeit, im welcher Hannibal 
in Hetrurien (Zlorentinifchen ) den Flaminius befiegte, 
Polybius V. 79— 86. Juſtinus XXX, ı. gierony: 
mus Comment. in Dan. 11, 11, 3 Makk. 1. vergl- 
Dan, Il, 11. | 


Der Ausfchlag war fir Antiochus fo ſchlimm, daß 
er unter feinem eigenen Volke Ausbruͤche des Mißver- 
gnägend und Unruhen befürchtete, und da er auch den 
Achaͤus noch zu befämpfen hatte, fo ſchickte er einen 
Gefandten mit Friedensvorſchlaͤgen an Ptolomaͤus Phis 
Iopator. Diefer gab zwar Anfangs eine harte Antwort, 


. “war aber im Grunde, um wieder feiner Schwelgerey 


nachhängen zu konnen, fehr vergnügt, geftand ein Jahr 
Maffenfılftand zu, und fchidte bann feinen eigenen 
Minifter nach Anrtiohien So kam 216 vor Chr. der 
Friedensſchluß zu Stande, vermoͤge deſſen - Antlochus 
allen Anſpruͤchen anf Cdleſyrien, Phönicien und Palaͤ⸗ 
flina entfagte, Polpybiue V.87. Juflin XXX. ı. Sites 
ronymus Comment, in Dan, 11, 11. —3* 


Hierauf machte Antiochus ein Buͤndniß mit Atta⸗ 
lus, dem Koͤnige von Pergamus, gegen Achaͤus, und 


/ 
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trieb num denfelben bald in bie Feſtung Sardes, wi 

er, nachdem er fi ein ganzes Jahr gehalten hatte, 
214 vor Chr. durch den Kretenfer Bolis, welcher von 
Ptolomaͤus Philopator mit großen Summen Geldes zu 
feiner Befreyung war gefandt worden , für neue Sum: 
men Geldes an Antiochus ausgeliefert und getddtet 
vourde. So beftärtigte es ſich auch bier, daß den Kre⸗ 
tenſern Fein Erwerb ſchaͤnblich ſey, und es bewährte fi 
ber alte Spruch, daß Kretenfer immer lügenhaft find t 
pnteg us \beugar, Polybius V. 107. VII. a 

VII. 122 — 18. vergl. Tie. 1, 12. 


Nachdem Antiochus Kleinafien in Ordnung ges 
bradyt hatte , fo unternahm er 212 einen Kriegszug 
nach Dften, um die dort adgefallenen Provinzen wieder 
zu erobern. Ob er aber gleich durch 7 Jahre alles moͤgli⸗ 
be that, fo konnte er doch feinen Zweck nicht erreichen. 
Er mußte Arſaces H., den er zwar in mehreren 
Schlachten uͤherwunden hatte, am Ende 208 vor Chr. 
doch als König ven Parthien und Hyrkanien anerken⸗ 
nen, Polybius X. 25 — 28. Juſtin XLI. 4. 5. Er 
mußte and) mit ESuthydemon, welcher ten Sohn des 
abtrännigen Theodotus and Baltrien vertrieben, und 
fih zum Herrſcher aufgeworfen hatte, 206 vor Chr. . 
Srieden ſchliefſen, bekam aber von ihm eine Anuzahl 
Slephanten, Polybius XI. 32. Er zog dann an die 
Gränzen von Indien, und erneuerte dad Buͤndniß mit 
dem Könige diefed Landes, von welchem er gleichfalls 
Elephanten erhielt / ſo daß er hun ı50 ſolche Thiere 
beyſammen hatte. Er ging durch Arrachofien md Drau⸗ 
giana nad) Karamanien, wo er 204 vor Chr. uͤber⸗ 
wMinterte, und kam 204. vor Ehr. bon biefen Feldzuͤgtn 





t 
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zuräe? , welche ihm den Nahmen des Großen erworben 


haben, Polybius XI. 32. Juſtinus XLI. 4+—6& 


Während diefer Zeit hatte Prolomäus Philopator 
feine ausgelafene Lebensart immer fortgefebt. Es war 
Zwar 2ı3 vor Chr. eine Empoͤrung audgebrochen , fie 
muß aber ſeyn unterbrädt‘ worden, weil Philopator 
‚nicht nur auf bem Throne blieb, Polybise V. 107. , 
fonbern fi auch hierdurch In feiner Schwelgeren nicht 
flören ließ. Seine Gemahlin Arfinoe, die zugleich feine 
Schwefter war, erhob gegen Agathoflea und den Bru⸗ 
ber derfelben Agathokles, weldye dad Reich nach Be: 
Heben verwalteten, Juſtin XXX. 2., bey jeber Ges 
Yegenheit ihre Stimme fehr laut, wurde aber endlich 
auf Befehl des Königs durch die Vermittelung des Mi: 
nifter Sofibius getödtet. Diefer alte Böfewicht mußte 
zwar endlich fein Amt dem Teopolenus abtretten; weil 
aber biefer tapfere General kein Mintftertalent befaß , 
: fo ging es daun um nichts befier, Polpbius XV. 94: 
u, Excerpt. Valefii ex Polyb. de virtut, et vitiis 
XV. p. 65. u. XVI p. 68. Endlih wurde Phllopas 
or im 37. Jahr feined Alters und im 17. Jahr feiner 


Regierung, in eben dem Jahre 204 vor Chr., in wel⸗ 
em Antiochus aus Oſten zuruͤckkam, durch feine im⸗ 
werwährenbe Schwelgerey ums Leben gebracht. Er hin⸗ 


terließ einen einzigm Sohn, Ptolomäus Epiphanes, 
welcher aber erfi 5 Sahr alt war. Agathoklea, Aga⸗ 


tholles und ihre Mutter Oenauthe, die mit ihren Creas 


turen während der Minderjährigleit des Königs den 
Meiſter fpielen wollten, hielten den Tod Philopators 
einige Zeit geheim, um Anftalten zur Befdrderung ihrer 
Bihfichten zu treffen; aber ihre Bemuͤhungen waren wars 
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gebens; denn als fie endlich den Macedonifchen' Sol⸗ 
daten ihren Autrag madhıen , fo war der Unwillen alls 
gemein; fie nahmen den Prinzen , feten ibn auf ber 
Renubahn auf den Thron , und gaben Agathoflen , 
Agathokles und Oenanthe famt ihrem Anhange dem 
Volke preiß, von welchem fie in Stuͤcke zerriſſen wur⸗ 
den. Die Vormundſchaft uͤber den Koͤnig aber wurde 
Soſibius, dem Sohne jenes ſchon angeführten alten 
Miniſters, anvertranuet. Polpbius XV. 24 — 34. Ex 
cerpt, Valef. ex Polybio de virtut. et vitiis XV. 
Juſtin XXX, ı, 2 | 


89. 
204 bis 137 vor Chr 


Da nun In Aegypten em unmündiged Kind auf dem 
Throne ſaß, fo machte Antiochus mit Philippus , dem 
"Könige von Macedonien , ein Bünduiß, die Länder des 
Aegyptiſchen Reiche unter ſich zu theilen, und Antio⸗ 


chus nahm 202 vor Chr. Chleforien, Phoͤnicien und 


Paldfina weg, Polpbius XV. 20. Appianus in Sy- - 
riac. I. 1. Livius XXXI. 14. XXXIM. 19. Juſti- 
nus XXX. 2, 3. XXXL. 1. gieronymus Comment, 
in Dan, 11. vergl. Dan, 11, 13, 14. Weil aber die 
Römer in eben diefem Jahre durch den. Sieg des Scis 
pio über Hannibal in Afrika, und durch die fiegreiche 
Endigung des zweyten Punifchen, Krieges , Im Orient 
ſehr berühmt wurden, fo wandten fi) die Aegyptier an 
diefe Sieger, mit welchen fie fchon ſeit Philadelphus 
. in Buͤndniß ſtanden, und trugen ihnen die Vormund⸗ 
ſchaft uͤber deu jungen Koͤnig an. Der Senat von Rom 
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nahm ben Antrag gern an, und ſandte 201 vor Chr. 
den M. Aemilius Lepidus, als Vormund des Königs 
von Aegypten, nach Alexandrien, welcher den Ariſtome⸗ 
ned zum Miniſter machte. Es wurden auch Geſandtſchaf⸗ 
den an Philippus und Antiochus geſchickt, um ihnen 
anzudeuten, daß die Römer die Vormundſchaft über 
Ptolomaͤus Epiphaned ühernonmen haben, und feine 
Befigungen ungefchmälert wiffen wollten, Juftin XXX. 
2, 3. XXX. 1. Valexius Meximus VI. 6, 1. ©. 
324 Zweybrück. Uueg, 


Deffen ungeachtet behielt Antiochus, was er eins 
mahl weggenommen hatte, bid der Minifter Ariftome- 
nes, 199 vor Ehr., Skopas mit einer Armee nad) Cha 
leſyrien ſchickte, welcher, dar Antiochus eben in Kleins 
aſien mir Attalus Krieg führte, mit leichter Muͤhe 
Palaͤſtina, Phönicien und Cdleſyrien wieder unter Ae⸗ 
gyptiſche Herrſchaft brachte , Sierouymus Comment, 
in Dan. sı , 15. Nachdem aber Antiochns den. Krleg 
mis Attalus geendigt hatte, und 198 vor Chr. mit ſei⸗ 
ner Urmee nad) Sprien kam, ſo ſchlug er den Skopas 
bey Paneas am, Urfprung des Jordan, und belagerte 
hierauf Zidon, in welche Feſtung Stopas fich geworfen 
hatte. Die Beſatzung leifiete zwar tapfern Widerfland , 
und bie Aegyptier machten auch Anflalsen zu einem 
Entfatze ; die / Feſtung wurde aber doch durch Hunger 
gezwungen , fih au ergeben, vergl. Dan. 11, 15. 
Hierauf eroberte Autiochus Gafa und die übrigen feften 
Plaͤtze; zu Jeruſalem halfen ihm die Juden felbft die 
Aegyptiſche Befagung aus dem Kaſtelle Zion vertreiben, 
Polpbing Lezat. 72. Fxcerbt. Valefii ex Polyb. de 
„irtut. er witiis XVI. p- 61. T. III ed, Vindobr 
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Juſtinus XXXI. 1. Livius XXXII. ı. Jofephao 
Archdol. XII. 2, 3. Hieronymus Comment. in Dan, 
I1.— vergl. Dan. 12, 16. Damit aber die Aegyptier 
nicht etwa zu. Rom Hilfe fuchen möchten , fo verfprady 
Aintiochns (eine Tochter Kleopatra dem Ptolomaͤus Epi⸗ 
vphanes, fobald beyde das gehörige Aiter erreicht haben 
würden, zur Ehe; und ihr Cdleſyrien und Palaͤſtina zum 
Mitgift zu geben. Diefer Vergleich wurde Im ten Jaht 
der Regierung des Ptolomaͤus Epipbanes 197 vor Chr.,- 
eingegangen , Sieroupmus Comment. in Dan, 11, ı7. 


Da In eben dieſem Fahre die Römer unter bet 
Anführung des Titus Quintus Flaminins in Derbin- 
dung mit Attalus, dem Könige von Perganus, und 
mit den Mhodiern , den König von Macedonlen , Ppis 
lippus befriegten, fo kam Untiochus mit einer Flotte 
heran, und ſein Sohn führte zugleich ein Heer zu Lande 
nad Kleinafien, um feinen Bundesgenoſſen Philippus 
zu unterfläßen , und bey dieſer Welegenheit bie Staͤdte 
des Ptolomaͤus Epiphanes in Kleinaſien wegzunehmen, 
Eivius XXXUI. 19. Plutarch in Slaminius $. 
III —VI & 270 — 475. I. Band. Attalus ſtarb 
zwar während dieſes Feldzuges, und hatte feinen Sohn 
Eumende, den Stifter der Blibliothek zu Pergamus 
und Erfinder. bed Pergament, zum Nachfolger: dieſe 
Veraͤnderung hatte aber in den Krieg keinen Einfluß, 
Civiue XXXIIL 30. 34. Polybius Legat. 25. und 
Valefii Excerpta ex Polyb. de virt. et vit. XXX 
p. 162. oder p. 128. Ill. Band. Musg. 1763. Vindob. 
Plinius XIII. 17. Nachdem aber Philtppus bey Ky: 
nvoskephale in Theſſalien, mit chrem Verluſte von 13000 
dheils Todten, theild Gefangenen gefchlagen worben, 


\ 
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fo war er gezwungen, um Zriede zu bitten, welchen 
bie Römer um fo viel lieber zugeftanden, ba fie die 
Macht des Antiochus in der Nähe fcheuten, Plutarch 
in Slaminius $. VII—IX. ©. 475 —480. 11. B. 
Civius XXXIL 7—13. 25. 30, Polybius Legat, 
© u. 7— vergl. Dan. ı1, 18. 


Antiochus aber fuhr in feinen Unternehmungen fort, 
and Fam immer näher. Er hatte in Kleinaſien (dem 
mehrere Städte weggenommen, und uͤberwinterte zu 
Ephefus, Livius XXXII. 38. Snayrma , Lampfalus 
und andere Griechiſche Städte in Kleinafien , welche bie 
Abfihten des Antiochus leicht erriethen, warfen fi 
daher den Römern in die Arme, welche, da fie ohnes 
bin den Forsfchritten des Autiochus Einhalt thun wolle 
sen , fich derfelben gern anmahmen, und durd) eine Ge⸗ 
fandtfchaft von Antivchus forderten ‚nicht nur diejenigen 
Städte, weldye er in Kleinafien dem Ptolomaͤus Epi- 
phanes entriffen,, fondern auch die Städte des Philip- 
pus, die er beſetzt hatte, zu verlaffen , und die Grie⸗ 
chiſchen Städte, die er ſich unterworfen hatte , in Frev⸗ 
heit zu feßen, widrigen Falls würden die Römer ihn 
Mit Gewalt hierzu zwingen. Ehe die Gefandtfchaft, 196 
vor Chr. , nach Epheſus kam, war Antiochus ſchon zur 
Belagerung von Smyrna und Lampſakus gefchritten , 
und mit. dem übrigen ‘Theile ſeiaes Heeres über den 
Helleſpont gegangen, wo er dad Thraeiſche Cherfonefus 
mweggenommen hatte, und für feinen zweyten Sohn ein‘ 
Konigreich ſtiften wollte, Livlus XXXIII. 39. Appia⸗ 
nus in Syriac. J. 15 — II. 30. Sieronymus Comment. 
in Dan. 11. Er war nun eben mit der Erbauung der 
zerſtoͤrten Stadt Lyſimachia, ald des Reſidenz des neuen 
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Reichs, beſchaͤftigt, und hielt fi zu Eelymbria auf, N 
ald-die Roͤmiſchen Geſandten anlangten. Antiochus ant⸗ 
wortete auf ihre Forderung als ein großer Koͤnig, und 
da die Geſandten auf ihrem gebietheriſchen Auftrage 
beharrten, fo brach er die Audienz mit dem letzten 
Beſcheide ab, die Römer hätten ihm nichts zu befehlen, 
Polybius XVII. 31 — 32. Legst. 10. Livine XXXIIL 
39. 40. Appıan in Sytiac. III. 30 — 70; 


Es hatte fich indefjen ein Gerücht verbreitet, daß 
Ptolomaͤus Epiphanes todt fen, und obgleich das Ge- 
rücbt dem Könige und den Mötnifchen Gefandten gar 
wohl bekannt war, fo ließ man dach bavon nichts mer» 
ten. Die, Römifche Geſandtſchaft eilte nach Aegupten» ' 
und Antiochus Tief ſogleich mir feiner Flotte aus, um 
Aegypten zu. erobern. Da er aber zu Patara in Lycien 
erfuhr, daß Prolomdus Epiphanes noch bey Leben ſey, 
fo wollte er einen Verſuch auf Cypern machen ‚ welches 
unter Aegyptiſcher Herrſchaft ſtand; feine Flotte wurde 
aber durch einen Sturm ſo uͤbel zugerichtet, daß er 
um fie ausbeſſern zu laſſen, ih den Hafen zu Seleutia 
om Öronted einlaufen mußte. Gr äbermiäterte zu 
Antiochien, Uppian in Syriac. V. 70- 9% Zivius 
als 41.1 


Zu dem — Geruͤchte von dem Tode des 
Ptolomaͤus Epiphanes hatte die Verſchwoͤrung Gelegen⸗ 
heit gegeben, welche Skopas, der Befehlshaber der 
Aetoliſchen Miethtruppen, angezettelt hat; ſein Ge⸗ 
hilfe hierbey war jener beruͤchtigte Dikaͤarchus, der in 
Macedonien, che er abreiſete, zwey Altaͤre, einen der 
VUngerechtigkeit, und den andern ber Gottlofigleit er⸗ 
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Ticheet, und auf denfelben diefen faubern Gottichen ge⸗ 
opfert hatte, Po ybius XVII. 34 — 36. Dieſe Un⸗ 
.zuben in Yegupten wurden bald unterdrädt, und. da 
der König eben 14 Jahr alt wurde, fo übernahm er 


ſelbſt bie Regierung, Polybius XVII. 36. Er behielt 


Anfangs Ariſtomenes als Miniſter, und fo ging alles 
ordentlich den alten Bang fort. 


As Antiochus .ı95 vor Chr. , mit feiner num wies 
der bergeftellgen Flotte nah Ephefus kam, fo langıe 
Hannibal bey ihm an, welcher für den König, der. ı - 
ſich zu einem Kriege gegen die Römer gefaßt machte, 
ein. erwänfchterr Mam war, und ihm, fo zu fagen, 
von den Römern ſaͤbſt zugeſchickt wurde, indem ſie die 
Auslieferung dieſes Helden, weil er mit Antiochus in 
einem Briefwechſel, um einen Krieg über Italien zu 
bringen, geſtanden * ſoll, von den Karthaginenſern 
verlangt hatten, Hannibal aber dieſer Ausli ferung 
durch die Flucht zuvor gekommen war, Cornelius Ne⸗ 
pos in Hannibal 7. Appian in Syriac. V. 75— 90. 
Livoius XXXIL 47— 49. 


Antiochus bereitete fi) mit aller Vorficht zu dem 
Kriege mit den Römern, und ſuchte ſich zuerſt den 
Rüden zu ſichern. In diefer Abficht gab er feine Prins 
zeflin Kleopatra, 193 vor Ihr, dem Ptolomaͤus Epi⸗ 
phanes, dem Bändniffe gemäß, zur Che; tod) hoffte 
er, hernach durch feine Tochter als Königin, das 
Rei von Aegypten unter feine Macht zu bringen; 
allein die Königin war ihrem Gemahle, in defien Madıt 
fie nun war, getreuer al& ihrem Vater, von dem fie 
fon war, vergl, Dan. 11, 17. und Sieronymus 


durch ihre Häufige Befuche „ die fie gefliffentlich bey Hans 
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bey d. &t. Seine zweyte Tochter gab Antiochus, Aria⸗ 
varhes dem Könige von Kappadocien zur Gemahlin , 
und feine dritte Zochter both er Eumenes, dem Könige 
von Pergamnsd an, der aber als ein Freund der Nömer 
dieſe Ehe ausſchlug, Livius XXXV, 13. XXXVIL 
33. Appian in Syriac V. 90 — 10. Polybius Legat. 
25. Sieronymus Comment, in Dan. 11, 17. Hier⸗ 
auf beſuchte er ſein Cherſoneſus in Thracien, und kam 
102 vor Chr. im Winter wieder nah Epheſus. Im 
Frühling wurde der Feldzug gegen die Piſidier durch 
den Todesfall feines jüngern Sohns unterbrochen „ und 
da dann der Krieg gegen die Römer in Wiberlegung 
genommen wurde , fo rieth Hannibal, glei) Anfangs 
nad) Stalien zu ziehen, wo die Römer leicht zu bes 
zwingen feyn. Allein die Rdomiſchen Gefandten hatten 


1 


nibal ablegten, dieſen Helden bet Könige verdächtig ge⸗ 
macht, und fo ward fein guter Rath nicht gehörig geſchaͤtzt, 
Livius XXXV. 19. Appien in.Syriac. VI. 15 — 
XI. 20. Juſtin XXXL 3. 4. Polybius III. 7. ır. 
Als hierauf eine Gefandtfchaft von den Xetoliern ans 
kam, weldye den König Antiochus in ihr Land einludegs 
um unter feinem Befehle gegen die Römer zulftreiten > 
fo ward fogleid) befchloffen, den Krieg in Griechen: 
land zu führen. Autiochus fdhiffte wit 10,000 Mann 
zu Fuß, und 5000 zu Pferde nad) Xetolien, indem 


die übrige noͤthige Mannſchaft erſt angeworben, und 


nachgeſchickt werden ſollte, Livius XXXV. 23. 44. 
Juſtinus XXX. 4—6. XXXII. 1. Appian in Sy- 
riac. XII. 35 — XIII. 80. 


Wider die ferneren Unternehmungen wurde nun {nf 
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Aetolien beraibfchlage , und KHamelbal- befland darauf, 
man bätte ben Krieg fogleidy in Italirn felbft anfangen 


folen, da man aber nun einmahl bier ſey, ſo follte 


indeffen eine Flotte an den Küften-von- Italien kreuzen, 
um die Römer In ihrem Lande zu erhalten, bis die 


übrigen Truppen nachkaͤmen, und man mit geſamter | 


Macht nach Italien überfeßen könnte. Aber Antiochus 
nahm aus Stolz und Eiferfucht , tie Ehre der gluͤcklichen 
Ausfährung nicht mit Hannibal theilen zu dürfen, von 
dem guten Rathe nichts an, ald daß er Befehle ab 
gehen ließ, den Marfch der Abrigen Truppen zu be: 
ſchleunigen, die aber durch widrige Winde zuruͤckgehal⸗ 
ten wurden, bis es zu fpdt war, Livius XXXVI. 
7.8. Uppianus in Syriacis XI, go — XIV, 10 
vergl. Dan. 11, 18. — 


Die Vernachlaͤſſigung des guten Raths, den Han⸗ 
nibal, dieſer große Kenner der Römer, ertheilt hatte, 
waͤre ſchon hinreichend geweſen, alles zu verderben; 
aber Antiochus hoͤrte von nun an auch noch auf, der 
thaͤtige und vorſichtige Mann zu ſeyn, der er vorhin 


geweſen war. Er nahm in den Winterquartieren zu 


Chalcis, einer Stadt auf der Inſel Eubda, 191 vot 
Chr., ein ſchoͤnes Mädchen, Eubia, die Tochter ſeines 
Wirthes Kleoptolemus, zur Ehe, ſtellte nicht nur bey 


dem Beylager, ſondern auch nachher verſchiedene Luſt⸗ 


barkeiten an, dachte nur auf ſein Vergnuͤgen, und war 
fuͤr die Geſchaͤfte gar nicht mehr aufgelegt. Das Bey⸗ 
ſpiel des Königs verleitete bie Offiziere und die gemei⸗ 
nen Soldaten zur Weichlichkeit, ſo zwar, daß die Wa⸗ 
chen und der ganze Dienſt unterlaſſen wurde, und kei⸗ 
ne Unterordnung mehr Start hatte, indeſſen die Römer 
Jahn's As. Il. Chl. I. ©. Sb 
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alle gute Unftalten und Workehrungen trafen, Diodor 
aus Sieil. Fragm. XXVL 329. plutarch in Sie: 
minius , XV. — XVI. © 488 —489. Il. 3. in 
Dbilopsmen $: XVIL &. 461. IL 8. und in Caro 
dem diteren $. XII. &. 402. II. B. Lieius XXXVL 
11. Uppian inSyriac, XV. 15 — XVI. 70, — 
X, 12. 
J 

Antiochus hatte fi) zwar bey dem Paſſe Thermo⸗ 
phylaͤ gut verſchanzt, wurde aber von ben Römern bene 
noch mit einem Werlufle von 10,000 theild Todten, 
theild Gefangenen vertrieben, und floh mit 500 Keis 
tern, die er in Eile fammeln fonnte, nad Elateia, 
von da nad Chalais, und fegelte dann nach Ephefus 
zuruͤck, d iodor aus Sieil. XXVI. 41. Appten in 
Syiiacis XVIL 75—XX, 70. Liviuo XXXVI. 15. 
16. 21. 


Hier verfchwenbete Antiochus wieder die Zeit mit. 
feinem jungen Weibe, bis er von Hannibal auf die 
Groͤße der Gefahr aufmerffam gemacht, und auß fei- 
nem Schlummer gewedt wurde ,„ Livius XXXVI. 41. 
Er gab nun Befehle, Truppen zu ſammeln, und ſegel⸗ 
te felbft nach dem Thraciſchen Cherfones ‚wo er Seftas, 
Abydus und andere Plaͤtze befeftigen "ließ , und nachdem 
er au) die Belakung von Lyſimachia verftärkt hatte, 
fo fam er wieder nad) Epheſus, Appian in Syriac, 
XXI. 75 —95. Das Seetreffen, welches er hierauf 
durch feinen Admiral Polyrenidas unternehmen ließ, 
| wurde bey Korpus in Jonien mit einem Berlufte von . 
23 Schiffen verloren, Plutarch in Cato dem dltern 
6. XIII. - XIV. &. 403 —406 Il, B. Appian in 





‘ 
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Syriac. XXI. 1ı—35. Livius XXXVI. 4145: : 
Athenäuo X. BER Dan. il. 18: 


Sobald Antiochus , ‚ welcher indeffen eine Landarmee 
bey Magnefia zuſammen zog, den Verluft feiner Flotte 
hörte, fo eilte er nah Epheſus, wohin ſich dieſelbe 
zuruͤck gezogen hatte. Er wandte alled an, um fie 
dur den Winter wieder in guten Stand zu ſetzen, 


“ Zivius XXXVII, 8 Appian in. Syriac. 'XXIL 


5 35. 


Im folgenden Zahr 190 vor Chr. , Äberfiel zwat 
Philoxenidas durch Lift die Flotte der Mhodier „ welche 
den Roͤmern zu Hilfe fegelte, und zerftdrte ihre Schife ' 
fe, oder nahm fie weg bis auf fieben ; allein die Rho⸗ 
dier wurden hierüber erbittert, famen den Römern bald ' 


muit einer noch größern Zlotte zu Hilfe, entfeßten Per⸗ 
gamus, äberwandten den Hannibal, welcher dem Koͤ⸗ 


nige eben die Phönicifchen Schiffe zufuͤhren wollte, 
und fperrten ihn mit feiner Flotte in dem Hafen an 
den Küflen von Pamphylien ein, Livius XXXVIL 
g— 12. 18. 23 — 24. Appian in- Syriac, XXIV, 
65 — 95. Cornelius rn ingannibal 8. Polybius 
Legat, 22, 


Da um die Römifhe Seemacht geſammelt wat, 
und die Landmacht gleichfalls aus Macedonien über 
den Hellefpont zu feen drobte, fo ſchickte Antlochus 
eine Geſandtſchaft an Aemilius, um Frieden zu begeh⸗ 
ren. erhielt aber zur Antwort, man Inne ſich vor det 


Ankunft des Eonfuls Lue. Scipio in Feine Unterhandlung 


einlaffen, Livius XXXVLL ig. Antiohus: wagte alſo 
v Va 
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noch eine Geefälacht , welche bey Myoneſus in Yonien 
eben fo ungluͤcklich ausfiel, Lıvius XXXVIL 29, 30. 
Appianus in Syrıac. XXVIL 50 - 75. ZZ 


Run verlor Antiochus alle Gegenwart des Geiftes; 
denn anftatt. die Paͤſſe noch beiler zu beſetzen, zog er 
Die Befatung aus allen Staͤdten am Helleſpout fo eils 
fertig Heraus ,.daß er fogar. die Magazine zurüdließ, 
und fo den Mömern nicht nur die Hinberniffe der Lan⸗ 
dung in Kieinafien wegräumte , fondern durch die bins 
terlaffenen Magazine auch noch ihrem Einbruche Vor⸗ 
(hub that, Diodor aus Sicil. Sragm. XXVI. 4%. 
Livius XXXVIL 31.33. Appian in Syriac. XXVIII. 
80 — 100 — x. Er machte nody einen Verſuch, Fries 
dens unterhandlungen anzufangen; als er aber hörte, 
daß er alles dieſſeits des Taurus abtretten, und noch 
dazu die Kriegsunkdſten bezahlen ſollte, fo entſchloß er 
fih „ fein Gluͤck noch durch eine Schlacht zu Lande zu 
verſuchen, Livius XXXVIL 34— 16. Appianus 
in Syriac, XXIX. 10 —45. Juftinus XXX, 7. 


Antiochus hatte 70,000 Mann zu Fuß, und 12000 
zu Pferde, nebft einer guten Anzahl von Sichelwaͤgen, 
Kamehlreitern, und Elephanten, wogegen die Rbmer 
‚nur 30,000 Mann aufftellen konnten, und doch ges 
warnen fie biefe entfcheidende Schlacht , wozu die fcheu 
‚gemachten Pferde der Sichelmägen , bie fih gegen dad 
Her des Antiochus umwandten, nicht wenig beytru⸗ 
gen. Antiochus ließ bey 50,000 Mann zu Fuß, und 
4000 zu Pferde, nebfi 15 Elephanten auf dem Schlacht⸗ 
felde, bey 1500 Mann wurden gefangen, und er ſelbſt 
rettete ſich mit genauer Noth durch die Flucht nach 
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Sarded, wogegen die Römern nur 325 Mann verloren 
haben. : Ge wäre vieleicht nicht fo arg audgefallen‘, 
wenn Hannibal, der noch immer von den Rhodiern it 
dem Hafen in Pamphylien bloquirt wurde, In der 
"Schlacht geweſen wäre, Livius XXXVIL 29-45 
Polyb us Lexat. 32, 23. Appian in Syriac. XXX, 
50 — XXXVIT. 65. Juſtin XXXI. 8- vergl; Dan. 
Jı, 18 = 


Nun bat Antlechus durch eine Geſandiſchaft ſehr 
demuͤthig um Frieden, und war froh, denſelben unter 
den, vorhin zu hart geſchlenenen Bedingungen zu erhalten. 
Er tratt alles dieſſeits des Taurud ab, wo bie Gries 
chifthen Staͤdte von den Rdmern die Freyheit erhielten, 
Karien und Lycien den Rhodietn, und das uͤbrige dem 
Eumienes, für die, bey dieſem Kriege geleiſteten Dienſte 
geſchenkt wurde. Die Kriegskoſten betrugen 15000 Ta— 
Iente, welche Antiochus nach dem Guboifchen (d. j. 
fchwereftei) Gewichte in Artifchen (d. i. feineften) Silz 
ber bezablen mufte, und, zwar soo Talent fogleich 
beym Abſchluß der Unterhandlung, 2500 ben ber Rati— 
filation des Friedenſchluſſes, und die übrigen 12000 
Talent durch die folgenden 12 Jahre, alle Jahre 1000 
Taleut; nebſt dem noch 400° Lalent an Cumenes, und 
alles Korn, welches Antiochus dei Vater des Eumenes 
ſchuldig war. Antiochus mußte fi) auch noch verpflich« 
ten , Beine Elephanten und yicht mehr ald ı2 Schiffe 
zu halten. Zur Sicherheit alles defjen mußte er 12 . 
Geißel fielen, wie fie die Mömer verlangten, unter ' 
welchen ſelbſt fein Sohn Antiochuk war, der hernach 
Epiphanes zugenannt worden: Er hätte auch feine be⸗ 
ſten Feldherren, Hannibal, Thoas ans Aetolien, Mna⸗ 


⸗ . 
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fimachus aus Akarnanien, Philo aus Chalcis, unk 
Eubulided an die Römer ausliefern .follen ; allein dieſe 
Herzen waren fo vorfichtig geweien, ſich ſogleich bey 
dem Binfange der Unterbandlungen aus bem Staube zu- 
machen, Livius XXXVII 45. XXXVIII. 38. Ups 
pianus in Syriac, XXXVIL 70 - XXXIX. 24 
Diodor aus Sieil. Jragm. XXVI. 46. Sieronymus 
Comment. in Dan. 11 — vergl. Dan. ı1, ı9. 


Durch dieſen Foftfpieligen Krieg und nu noch durch 
die großen Zahlungen an die Römer. waren die. föniglis 
ben Finanzen ganz erſchoͤpft, daher Antiochus 187 vor 


- Chr. in die dftlihen Gegenden zog, um, wo immer 


möglich, Geld aufzutreiben ,„ und da er den Tempel zu 
Elymais plündern wollte, To: wurde Fr. fomt den Sol⸗ 
baten, die er bey ſich hatte, in einem Aufftande von 
dem Volke erſchlagen, Diodor aus Sicil. Sragm, 
XXVI. 30, 49, Juſtin XXXII. 2. Otrabo ©. 744 
5 eronymus Comment, in Dan. 11, 20,— vergl, 
Dan. 11, 20. Auf Antiochus dem Großen, der bid 
in fein zotes Fahr ein gerechter und Eluger Fürft „aber 
nach feiner Verehlichung mit dem Maͤdchen Eubia ganz 
verkehrt war, folgse, fein Sohn Seleukus III., dem er 
bey feiner Abreife in die dſtlichen Provinzen die Megier 
rung übergeben hatte, 


4. 9 — 
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gJoſephis ſagt Ardhäol, xut. 3, „2a daß bie ns 
wohn er von Zubäg und edleſptien in den Kriegen dek 
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Autiochus III. mit dem Könige von Aegypten Ptolo⸗ 
maͤus Philopater, 219 bis 216 vor Ehr., und mit 
Ptolomaͤus Epiphanes, 402 bis 197 vor Chr., viel ge⸗ 
litten haben, und ihr Land ſehr verwuͤſtet worden iſt, 
imbern fie immer, auf: welcher Seite der Sieg fen 
. mochte , übel behandelt wurden; er ſetzt Archaͤol. XIL 
4, ı. hinzu, daß zur Zeit, als Antiochus feine Prins 
zeſſin Kleopatra an Ptolomaͤus Epiphanes verbeirathete, 
194! vor Ehr., auch die Samariter die Aecker der Ju⸗ 
den verwoäfleren, und viele Juden durch Liſt fingen, 
welche fie dann zu Sklaven verkauften. Ziehen wir Di 
7 oder B Jahre diefer zwey Kriege ab, fo waren bie 

übrigen 26 ober a7 Jahre dieſes Zeitrammes für Juddk 
ganz ruhig. 


Nach dem Stege ded Ptolomaͤns Philopator Aber 
Untiochus ben Großen-aıı vor Ehr., da alte Städte 
diefer Gegenden Gefandte nady Raphia fchichten , um 
ihren Monaten aufs neue zu baldigen , fo find wohl 
bierinfalld die Juden nicht die letzten geweien, daher 
-SPhilopator unter andern Städten auch Fernfaleni in 
eigener Perſon ˖beſuchte, nach dem Geſetze Opfer braih: 
te, und dem Tempel anfehnliche Geſchenke machte ˖ 
Dergl. gaykäi- 2,7 — 8. ME aber Philopator: ud 
In das Helge und Allerheiligfie geben wollte, und fi} 
durch die Morftöilungen des hohen Priefters Simon II.; 
welcher nach der Wlerandeinifchen Chronik, nach 
Joſephus Archäol. XII. 4, 10. und nach Bufebiue 
in dee Chronik eben In diefem Fahre. 217 vor Ehr. 
auf Onlas IT. gefolgt war, nicht zuräckhalten ließ, fo 
wurde er, wie 3 Malt. ı — 2. erzählet wird, plbtzlich 
mit, einem. anfferdrbentlichen Schrecken überfallen; er 


—— 


—X 
— 


‚308  $ 90. Die Inden von 221 bie 187 vor Chr. 


ging eilends and dem Tempel, und kabrte nach Hegyps 
ten zuruͤck, wo ex feine Rache an den Juden zu Ale: 
zandrien üben wollte. Dieſes alles ifk ehr zweifelhaft, 
da wis bey keinem andern Schrifiieller eine Erwähnung 
non einer fo wichtigen Begebenheit findau; drum was 
Joſephus wider Apion II. 5. erzäblet, gehört in bie 
Zeiten des Ptolomaͤus Physkon. Mielleicht hat der Vers 
laſſer nur dasjenige. entſtellet, was Eufebins in Dee 
Ehronit S. 185 anführt, und bier- eine Erwähnung 
perdient , daß näbmlid) 213 vor Chr., da fi die Ae⸗ 
guptier gegen Philppetpr qmpdrten , auch 40,000 Ju⸗ 
den niedergemacht wurden, welche allem Aufehen, nad 
gu ber Empdsung Theil genommen battey, 


Sn dem lebtern Kriege des Antiochus III. mit 
Ptolomaͤus Epiphanes fcheinen die. Inwohner biefer Ges 
genden und beionders die Tuben weit ‚mehr von den 
Aegyptiſchen Ariegähgeren als von den Sprern gelitieg 
gu haben: vermuthlich hatte Skopas, ein, wie Poly 
hius XVII. 33. bezeugt, ſehr habfüchtiger Mann , tu 
dem. vorigen Kziege manche Expreffungen verübt, und, 
um feine . eigegen Plakereyen zu decken, auch die Sol⸗ 
daten nach Ihren Willen pländern laſſen. Die Juden 
Inöhrfondere ‚modem auch noch eingedenk ſeyn, daß 
VPhilopator 217, ind Allerheiligſte eingedrungen if. Doch 
dem ſey, wie ihm wolle, fo iſt hoch, gewiß, daß bie 
Juden in dem klettern Kriege dem Ptolpmdus, Epiphas 
tes abgeneigt , und Antiochus dem Großen ‚mehr zus 
getban waren ,.indem fie ſich ihm ned-bem Siege über 
Skopas bey Paneas, und nad) der Eroberang von Abi: 
la, Batanda, Gadara ‚und Samaxien, wie Polobius 
dey Joſephus Unchäol. KU, 1,:30:begenge,, frerwiliſs 
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unterwarfen , und, wie Sjofepbus ang. . St. hinzuſetzet. 


nicht nur die Armee des Antiochus mit Lebensmitteln 
verfahen , fondern auch noch die Aegyptiſche Beſatzung 
and dem Kaftell Zion vertreiben. balfen. Diefed Berhal: 
ten der Juden gegen ihren alten Herrn, unter weichem. 

fie nun fon über 100 Jahr mit manchen Beguͤnſti⸗ 
gungen gelebt hatten, wird von Joſephus mit Beyfahj 


erzaͤhlet, aber Den. 12, 14. ward eb. ſchon im voraus 


als die. That . einer Raͤuberbande “und — Meineid ‚ger 
braudwarkt. Zr = 


Für bie Zuneigung der — — is in 
tiochus ihnen fehr gänftig, wozu er mm fü viel mehr. 
Urfache hatte, da er ſchon auf feinen orientalifchen 


Kriegszuͤgen, zn bid 204 vor Chr., die in Often zers 


ſireuten Juden ſehr, getren und bienfifertig gefunden 
hatte. Joſephus Führt Archaͤol. XII. 3, 3. eine Ver⸗ 
ordnung an, welche Untiochuk. der Große zur Gunſt 
der Inden an feinen Statthalter Ptolomaͤus ergehen 
ließ. ‘Den: Juden, heißt es da, ſollen Thiere, Weir, 
Oehl, Weyhrauch, Mehl, Weitzen und Salz bis auf 
eine gewiſſe, ziemlich hoch beſtimmte Menge, zu den 
Dpfern dargereicht werden; ber Tempel foll ausgebel: 
fert, und alles, was hierzu vom Libanon und aus an⸗ 
dern Gegenden berben geführt werben muß., vom: Zoß 
frey feun; es foll nicht nur die Neligionsfrenheit ges 
ſchuͤtzt, fonbern- auch alle , welche dem Tempel dienen‘, 
auch der hohe Rath von Kopfftener und Krongelde frey 
fepn ; ja es werben fogar , um Serufalem mehr zu bes 
odlfern , die Bürger , die ſich während des Krieges ge⸗ 


Bächter hatten, zusfic® berufen, und fowohl diefe Fluͤchh 


sigen als alle andere Juden, welche fih binnen einer 
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gewiſſen Zeit in jerufalem anbauen werden, auf brey 
Yahr von ullen Abgaben, und nach Werlauf ber drey 
Sahre von dem dritten Theile ber vorhin gewöhnlichen 
Stener frey geſprochen. In einer andern Merorbuung, 
welche Untiochus bey Joſephus Arebäel. XII. 3, 3. im 
fein ganzes Reich ergehen läßt, wird allen Nichtjuden 
verbothen, Innerhalb des Gebäudes des Judiſchen Tem 
pels zu Jeruſalem (in den Worhof der Jeraeliten) eine 
zudringen (welches auf die Anmaſſang des Ptolomdus 
Philopator zu zielen ſcheint), ja auch nnr unreines 
Fleiſch nach Jeruſalem ‚zu bringen, ( vote vielleicht die 
Aegyptiſchen Heere thaten), bey Strafe von gooo 
Drachmen, welche ben Prieſtern der Juden zufallen 
follen, J 


Antiochus hatte gegen dieſe Natlon ein ſolches 
Zutrauen gefaßt,. daß er, als er von Unruhen in Ly⸗ 
dien und Phrygien Nachricht erhiek,, an feinen Felde 
bern Zeures fchrieb, 2000 Yatifche Familien aus Bas 
vbplonien und Mefoperamten , auf koͤnigliche Koften in 
Die feſten Piäße von Lydien und Phrygien zu verpflane 
zen, und ihnen dort Laͤndereyen, nrit ber Freyheit von 
Steuern auf zehn‘ Jahre anzuweiſen, um ſich, durch 
Die Treue Biefer neuen Juwohner, jewer- Gugenden miehr 
gu verſichern, Iofephus Archdol. XII. g, % 


Der hohe Prieker Simon II. verwaltete bad Amt 
son 217 bis 195 vor Ehr., und batte,ba er diefed Jahr 
ſtarb, feinen Sohn Onias II. zum Nachfolger , einen 
würdigen Mann , der aber traurige. Zeiten .erlebte „ wie 
wir bald fehen werden, Joſephus Urchäol. XII. 4 „ 10 
Alexandriviſche Ehronik. Mufebins in der Chronik. 
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Um das /Jahr 187 vor Chr. , ſchickte Fofeph der 


Machter der Abgaben‘, feinen Sohn Hyrkan an den 


König. Prolomäus Epiphares, um ihm zur Geburt eis 
nes Prinzen zu gratuliren. Was dieſer junge Menfch 
Borgenommen , und welches Ende er gehabt, kann uns 
bier nicht intereiliren, man mag es bey Joſephus Ar⸗ 
&iol. XI. 4, 710, nadlefen. Was ung abes 
wichtig ſeyn muß, if, daß aus diefer Gefcichte er: 
hellet, die. Juden fepn durch die Verehlichung ber Prin⸗ 
zeſſin des Antiochus mit Ptolomaͤus Epiphanes, wenig⸗ 
ſtens ſogleich nach dem Tode des Antiochus, wieder 
ganz unter Aegyptiſche Herrſchaft gelommen, auch wie⸗ 
der gut behandelt ea A 
% 9. 
186 bis 175 vor Chr. 


‚Bon Seleufus IL, Pbilopator zugenannt, wel⸗ 
cher nach dem gewaltſamen Tode Antiechus des Großen, 
187 vor Ehr.,.in Elymaid den Thron beftieg , wiffen 
wir nichts, ald was Appianus in Syriac. XLV. 60— 
65. ſagt, dab er feinem Mater im Weiche gefolgt iſt; 
denn Juſtinns Abergebet diefen König mit Stillſchwei⸗ 
"gun, und vie ven a. bed Yolpbiut find verloren 


Um bie Ze. da Belentus m. zur Regierung kam, 
zwang Ptolomaͤus Epiphanes feinen getreuen und kla⸗ 
gen Miniſter Ariſtomenes, um nicht durch die Erinne⸗ 
zungen dieſes weiſen Mannes in feiner Ausgelaſſenheit 
ferner geftdret zu werden, den Giftbecher zu trinken, 
nnd wurde nun ein Wuͤtherich. Die Vornehmen vers 


396 §. 91. 186 bi6 175 vor Ehe. 


ſuchten ed daher 195 vor Chr. , ſich feiner zu entledi⸗ 
geh; allein die Verſchwoͤrung wurbe entdeckt und unters 
druͤckt, und der König war fo weit entfernt, für fi) 
hieraus die nöthige Lehre zu ziehen, daß .. im es 
gentheil die Verſchwornen, welche ſich auf fein Wort _ 
ergeben hatten , bart behandelte; ja nachdem vom feis 
nem Minifter Polykrates eine neue Empoͤrung war ge⸗ 
dihnpft worden , fo ließ-er vier vornehme Mitſchuldige, 
welche fi auf die Zuſicherung feiner Gnade ergeben 
hatten, nadt an ſeinen Wagen binden, und nachdem 
er fie fo gefchleppt hatte, hinrichten, Diodor aus Bie. 
Seagm. XXVI. 35. polybius in Excerpt. Valefii 


w XX. p. 87. ed Vindob. 1763. Endlich -fchafften bie 


Mißvergnägten, ıg0 vor Ehr., dem nun- einmahl fo 
verhaßten König im 2aren Jahr feiner Regierung mit . 
Gift aus dem Wege, da er eben mit Kriegsruͤſtungen 
gegen feinen Schwager Seleukus Philopator beichäftigt 
war. Der Nachfolger war fein fechöjähriger Sohn Pros 
lomdus Philometor unter ‘der Vormundſchaft ſeiner 
Mutter Kleopatra, der Schweſter des Seleitud Phlko⸗ 
pator, viero wmuo Comment. in Din: ar EI 

:  QAus den eben erwähnten —— des Pto⸗ 
lemaͤus Philometor gegen dad: Soriſche Reich fdeint 
fich zu ergeben, daß Seleukus Philopator, bey Gele⸗ 
genbeit der Empdrungen in Aegypten Cdleſyrien und 
Palaͤſtina, welche Provinzen Antiochus der Giohe mit 
Vorbehalt der Haͤlfte der; Einkuͤnfte, feiner Tochier 
Kleopatra zur Ausſteuer gegeben hatte, weggenommen 
babe, wenigſtens finden wir Palaͤſtina im Merfolge 
unter der Herrfcbaft von Syrien, ohne daß die Ge⸗ 
ah von er. andern Kriege Meldung macht. Dem 


⸗ J 
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da 176 vor Chr. Simon, ein Benjaminite , welcher 
nad) dem Pachter Joſedh „Schutzherr des Tempels zu 
geruſalem geworden war, einige Neuerungen. machen 
wollte , und den hohen Priefter Onias III. hierzu nicht 
bewegen Fonnte, fo ging_er zu Apollonius dem ÖStatt= 
halter. ded Seleukus Philopatoẽ in Cdleſyrien, und 
verrierh ihm. die großen Schäße, welche in dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem lagen; dieſe Gegenden ſtauden dem⸗ 
nach unter Syriſcher Herrſchaft, 2 Mail. 3,4— 5. 
Apollonius berichtete die Sache an Seleukus Philopa⸗ 
tor, welcher fonft ein Freund der Juden war, und, 
nach der Unordnung feines Vaters, die Auslagen zu. 
den Opfern in dem Tempel zu Jerufalem immerfort vers 
abfolgen ließ, 2 Matt. 3, 3. ; da er aber noch im⸗ 
mer jährlich 1000 Talent an die Römer zahlen mußte, 
fo waren feine Finanzen eben nicht in dem beien Zus. 
fiande „ und in der Hoffnung , denfelben einiger Mapen 
aufzuheifen, ſchickte er Heliodorus nach  Serufalem , 
um dieſe Schaͤtze des Tempels zu erheben, 2 Makk. 
3,6— 7. De Tempelraub wurde aber, wie 2 Makk. 
3, 8— 40, vergl. Joſeph von den Makkabaern 6.4 





erzähler wird, auf.eine außerordentliche ſehr auffallende 


Art verhindert, worauf vielleicht Polpbius zielet, wenn 
er bey Joſephus Archaͤol. XII. 3, 3. ſagt, er habe 

von dem Tempel zu Jeruſalem und von der Gegen⸗ 
wart Gottes in demfelben mand)ed zu fagen , wele 
ches er aber an einem andern Orte erzäblen wolle, nar 
ift diefer andere Ort mit fo vielen Büchern diefes fo | 
. zuverläßigen Geſchichtſchreibers ein Raub der Zeit ger 
worden. Diefer Heliodorus iſt allem Anſehen nad) der 
Erpreffer. welchen Seleukus Philopator nah Dan. 11, 
20. durch die Pracht des Reiches (Palaͤſtina) fenden würde. 


| 
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Seleukus Philopator ſchickte im eilften Jahr feiner 
Regierung, Demerrius feinen einzigen Sohn als Geißel 
nah Rom, und ließ feinen Bruder Untiochus, der nun 
ſchon 12 Jahr in Rom zugebradht hatte, zuruͤckkom⸗ 
men. Während diefer Zeit, da kein Erbe der Krone im 
Syrien wer, fuchte ſich eben jener Heliodorus, von 
dem wir erſt geredet haben, auf den Thron zu fchwins 
gen, und vergab. dem Könige mit Gift, Appen in 
Syrisc. XLV. 60— 70. Er erbielt einen großen Ans 
bang, und ed flug ſich am Ende auch noch diejenige 
Parthey zu ihm, welche fih dem Könige von Aegypten, 
deſſen Mutter Kleopatra , eine Tochter Antiochus ded 
‚Großen und Gchwefter des Seleukus Philopaior war 
hatte unterrverfen wollen. Antiochus Cyipbaued war 
anf feiner Ruͤckreiſe eben zu Athen, als er hiervon Nach⸗ 
richt erhielt; er gewann mit leichter Muͤhe Eumenes, 
den König von Pergamus, und Attalus den Bruder 
deffelben,, daß fie, mit Beyhilfe eines Theils der Sys 
rer , Helivdorus vertrieben. Auf diefe Art befiieg dann 
Antiochus 175 vor Ehr., 126 der Seleucidſchen Aera 
ganz ruhig den Thron, welcher eigentlich Demetrius, 
dem ohne des Seleukus Philopator , der nun. in Rom 
war, gebührt hätte, worauf Dan. 11, 21. gezielt wird, 
Makk. ı, 10. Appianus in Syriacis. XLV. 65-70, 
Sieronymus Comment. in Dan, 11. 


Unter bie Reglerung des Seleukus Philopator feget Joſephus 
Archaͤol. XI, 4, 10, den Brief des Artus ober Darius 
oder Dnairus, Könige der Spartaner, an den hoben 
Triefterder Juden Onias III., der 1. Malk. 12, 20. ff. an⸗ 
geſührt, und 1 Makk. 12, 5— 48. beantwortet wird, 
Diefer unbekannte König wollte in einem Buche gefunden 
haben, daß die Spartaner von Abraham abflammen ‚und 
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folglich Brüder der Juden ſeyn. Dieb IE gan nach dem 
Geſchmacke jener Zeiten , mo man gern dem Urfprunge. und 
der Merwandfchaft der Möller nachſpürte, nur findet fich 

in der .Geichichte unter den Königen bee Epartanee weder 
ein Arius, no ein Darius, noch auch ein Dnairus; 
auch iſt die Antwort auf dieſen Brief gar nicht fo bes 
ſchaffen, wie fie wohl an die Spartaner befchaflen ſeyn 
müßte. Es ift demnach fehe wahrfcheinlich , daß der wahre 
Nahme dieſes Volks durch die Abfchreiber ſehr zei-lich 
entftellet und unkenntlich gemacht worden iſt. Michaelie 
bat Anmerk. zu dem erſten Buch der Makk. 12, 6. 
S. 263. f. vermuthet, daß es orapdıaraı Gpardauer 
deiſſen folge, und daß das Sand TIHD Obad · 20. ger 


meint fen , befim Lage aber unbekannt is, Hieronymus 
bat unter Nod den Bofphorns oder die Krimmifche Tar⸗ 
tarey berſtanden „wo in dieſen Zeiten gar wohl ein kleiner 


König über eine Colonie von —— Exulanten hätte 
ſeyn können. 


— 


Zehntes Kapitel. 


Antiochus Epiphanes und die Makkabaͤer bis 
zu der Unabhaͤngigkeit der Juden. 


. 92. | 
Antiohus Epiphanes. 
Adotiochus, der beſagter Maßen: 175 vor Chr., im 


6ten Jahr des Ptolomaͤus Philometor, den ihm nicht 
gebuͤhrenden Scepter uͤbernahm, erhielt ben Beynahmen 


— 


400 $. 94. Antiodus Epichauet. 
Epiphanes, 'weil er, wie Appian in Syriac, XLV. 


70 — 75. nicht fehr wahrfcheinlicy vermuthet, als einer 


von dem kdniglichen Haufe eben zur Zeit erfchien , da 
ein Fremder das Reich an fich gerifien hatte. Sonft 
führte er auch, wie man auf den Muͤnzen ſieht, den 
Nahmen Ieos, Srohlich Annal. Syr. Tab. VL et 
VII. — Polybius bey Athenaͤus V. 5. ©. 193. ff. X. 
S. 438., Livius XLI. 20. und Diodor aus Sicilien 
Seagm. XXVI. 65. u. XXXI. 7 — 8. ſchildern ihn 
fo, daß ei den Beynahmen zuıuarns wahnwigig , ben 
ibm feine Unterthanen anftatt eıdayns gaben, gar wohl 
verbiente. Denn er zog oft, gleich einem Miſſiggaͤnger, 
mit zwey oder drey Bedienten auf den Gaſſen zu Au⸗ 
tiochien' herum, fdywäßte mit den Goldſchmieden und 
Silberarbeitern in ihren Werkftaͤtten, ſah die Vorneh⸗ 
men nicht an, ließ fi mir den -Geringfien vom Wolfe 


in nichtige Gefprädhe ein, und miſchte ſich häufig in 


die Geſellſchaft fremder , ſchlechter und niedriger Men⸗ 
ſchen. Er ſchaͤmte ſich nicht, mit einer Flöte und mit 
Liedern in die Zufammenkünfte junger Leute zu fommen, 
und mit ihnen zu zechen und zu fdhmanfen. Er erfchten 
dfterd in den gemeinen Bädern unter dem Volle, und 
gab da allerley Thorheiten vor, ohne feine Majeftät 
im geringſten in Acht zu nehmen. Nicht felten war er 


betrunken auf den Gaffen zu fehen, da er dann Geld 


auöwarf, und verſchiedene Gaufeleyen vornahm. Biss 
weilen ging er auch wirklich ald ein wahnfinniger „ in 
einem langen Kleide, mit einem Kranze von Rofen auf 
dem Haupte durch die Straffen der Stadt, und trug 


Steine unter dem Kleide, mit welchen er auf biejeni- 


gen warf, welche es fich beugeben liefen, ihm nachzu⸗ 


folgen. Wenn es ihm einfiel, ſo zog er eine weiſſe 
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Rbmiſche Kleidung an, ging zu Antiochien, wie die 
Candidaten zu Rom, herum, gruͤßte die Bürger , die 
ihm begegneten,, faßte fie bey der Haud, umarmte fie, 
und bach um ihre Stimme zu einem Roͤmiſchen Amte, 
welches die Antiochenſer nicht einmahl dem Nahmen 
nad) kannten; hatte er nun bie Stimmen zu dem Amtes 
eined Zribunud oder Aedilis erhalten, fo feßte er ſich 
nad) Römifcher Sitte, auf dem Markte ganz ernfihaft 
auf einen eljenbeinenen Stuhl, hörte mit aller Auf: 
merkſamkeit die geringften Streitigkeiten an, und ſprach 
daruͤber mit Rbmifcher Gravitaͤt das Urtheil. Dagegen 
hielt er es ſouſt nicht für zu niedrig, fidy Öffentlich mie 
Schandbuben und mit gemeinen Luſtdirnen abzugeben. 
Seine Freygebigkeit war Verſchwendung ohne Gränzen, 
und nicht felten Tächerlich ; denn wenn er biöweilen , bea 
fonderd Städten, große Summen ſchenkte, fo gab el 
auch biswellen dem näcften ‚Unbekannten, dem er be= 
gegnete, Gold, einem andern aber Datteln ober ſonſt 
eine Kleinigkeit. In der Pracht, die er bey den Kampf⸗ 
ſpielen zu Daphne zu Chren des Jupiter Olympius 
gab, übertraf er alle feine Vorfahrer, betrug ſich aber 
dabey ſo albern, daß er von den anweſenden Fremden 
wirklich fuͤr wahnſinnig gehalten wurde, doch war er 
dabey ſehr ſtreng, das weibliche Geſchlecht von dem 
Schauplatze auszuſchlieſſen, Dan. 11, 37. Er achtete 
alle andern Gotter wenig, nur dem Jupiter Olympius 
baute er prächtige Tempel, brachte ihm mit einem ums 
erhdrten Aufwande Opfer, und wollte alle ſeine Unter- 
thanen, und mirhin auch die Yuden zur Verehrung defa 
felben zwingen , Dan, 11, 37. Doch ohne auf diefe 
Verfolgung der Juͤdiſchen Neligion zurück zu fehen, 
“ find wohl die übrigen Ihge feines Charakters hinreichend 
Jabn o Arch. II. Chl. I. B. &s 


, 


\ 
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um den Nahmen des Veraͤchtlichen, 33 velcher ihm 


Dan. 11, 21. beygelegt wird, zu rechtfertigen ‚vergl. 
Kgieronymus Commen:, in Das, 11. 


‚I 9% 
— Epiphanes bon 175 bis ı7ı vor Chr, 


Die Griechiſchen Sitten, Keaminife und Wiſſen⸗ 
ſchaften waren nun unter den Juden, die ſchon ſo lang 
unter der Herrſchaft Griechiſcher Könige ſtanden, ſehr 
bekannt; viele fanden Geſchmack an denſelben, und 

zogen die Griechiſchen Gitten., ja ſelbſt die abgdttiſche 
Griechiſche Religion ihrer vernünftigen Verehrung bed 
einzigen Gottes vor. Ein foldyer war Jeſuo, des ho⸗ 
ben Prieſters Ouias III. Bruder, ber feinen Nah⸗ 
men in das Griechiſche Jaſon verwandelt hatte, und 
fib bey Wuriochus Epiphanes gleich im Aufaug feiner 
Regierung um das hohe Prieſterthum bewarb. Er vers 
ſprach dem Koͤnige, nicht nur 360 Talente mehr Ab⸗ 
gaben, als fein Bruder bezahlte, folglich im Ganzru 
3590 Zalente, Jojenrbus von den Makkab. 4., und 
noch überdieg 30 Talente wegen anderer Einkünfte zu 
bezahlen , fondern both noch andere 150 Talent für die 
Voumacht an. zu Serufalem nah Griechiſchen Sit⸗ 
ten einen Kampfplatz oder ein Gymnaſium zu er⸗ 
richten, und den Juden nad) feinem Gutbefinden, 
dad Antiochienſiſ ve Bürgerrecht, welches, wegen ber 
damit verbundenen Worzüge, fehr gefucht wurde, zu 
verleihen. Antiochus Epiphanes, weldyer, wegen der 
Abgaben feines — an die Römer, die Schatz⸗ 
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Sanımer nicht reich gefunden hatte „ und doch zu feiner 
Freygebigkeit viel Geld brauchte, bewilligte ohne Au⸗ 
fand eine Bitte, welche ohnehin mit feinen. Geſinnnn⸗ 
gen uͤbereinſtimmte, 2 Matt, 4, 7 - 10. J Matk. 

1, n—ı4. Joſeoh von den Makkab. 4. vergl, 

Saͤchar. 10; 2. 11, 3. So verſchwendete Jaſon große. 
Summen , um die Privilegien der Nation, nach ihren 
eigenen Geſetze leben zu dürfen, vernichten zu dürfen, 
die doch fo viele Bemühungen gekoſtet hatten, und noch 
jängnbin durch Eupolemus von Seleukus am epate 
waren ausgewirkt worden. - 


- Safou kam denmadh als boher Priefler nach Je⸗ 
rufelen , und der gottfelige hohe Priefter Onias , fein 
Bruder ‚ mußte auf Befehl des Königs nach Antiochien, 
gleichſam ins Erilium wandern, damit er ben Menerun« 
gen kein Hinderniß in den Weg legen Tönnte. 2 Makk. 
4, 11 — 17. Iofepbus von den Mleft, $. 4. Die 
graͤciſirende Stimmung eined großen Zheild der Nation, 
und die Hoffnung , das Bürgerrecht von Antiochien zu 
erhalten, verichaffte den Unternehmungen Jaſons eis 
nen großen Anhang, und fein Gommafium: erhielt 
einen folhen Zulauf, daß felbft die Priefter, um 


dieſen Leibesübungen beyzuwohnen, ihren Dienft im . 


Tempel vertiefen, und viele Juden die Worhaut , bie 
fie durch die Beſchneidung verloren hatten, auf eine 
kuͤnſtliche ſchmerzhafte Art wieder herſtellten, um nur 
auf dem Kampfplatze nadt, den Griechen vollkommen 
ähnlich , erfcheinen zu koͤnnen, 1 Mark.ı, 15:2 Matt: 
4, 13. Joſephus erzäbhlet die Sache Arqchaͤol. Xil 5; 
1. nicht deutlich , und iſt bier uͤberhaupt nicht genau, 
und da er —— andere Quellen hatte , als unfere BR: 
. 2 
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her der Maklabaͤer, fo werden wir und Im Berfolg 
mebr an tiefe alt an Joſephus halten, ohne feine 
Naglaͤſſigkeiten und Abweichungen immer zu erwähnen. 


Es (dien zwar mit den Kampfipielen zunaͤchſt nur 
‚auf die Uibuug des Leibet und der Staͤrke abgefchen 
zu ſeyn, die wirkliche Abſicht ging aber doch auf die 
allmählige Vertauſchung des Judenthums mit dem Hei⸗ 
denthüme, wie ſchon die Herſtellung der Vorhaut ziem⸗ 
lich deuilich verraͤth. Es wurden aber auch dieſe Spiele 
ſonſt gewoͤhnlich zu Ehren einer heidniſchen Gottheit 
gefeyert, und waren alfo ſchon mit Abgdtterey verbuns 
den. Daher waren dieſe Neuerungen dem beſſer denken⸗ 
den Theile der Nation aͤngerſt verhaßt, und ſelbſt die 
Anbäuger des Jaſon wollten noch nicht in alle Abſich⸗ 
ten deſſelben mir einſtimmen. Denn da das folgende 
Jahr 174 vor Chr. zu Tyrus, In Gegenwart des An⸗ 
tiochus Eppphanes, zu Ehren des Herkules Kampfipiele 
gebalten wurden, und Jaſon einige Juden von feiner 
Parthey, die er mit dem Antiowienſiſchen Bürgerrechte 
beehrt hatte , zu diefer Seyerlichkeit mir einem Geſchen⸗ 
‚ le von 300, oder beſſer nach der Arundeltſchen Hands 
farift 2200 Talenten, zu einem Dpfer für Herkdies 
abſchickte, fo uͤbergaben ed diefe beſſer denkenden Ab⸗ 
gelandten zum Baue der Kriegeſchiffe, 2 Makk. 4, 
18 - 20. 


Indeſſen ſtarb das folgende Fahr 173 Kleopatra, 
die Vormuͤnderin des jungen Koͤnigs Ptolomaͤus Philo⸗ 
metor, und‘ Schweſter des Antiochns Epiphanes, und 


die Regierung fiel auf bie Erzieber des Prinzen, dem 


verſchuittenen Euldus und den Staatsbeamten Lennaͤus. 
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— 


Dieſe lieſſen ſogleich von Antiochus die Abtrettung von 
Cdleſyrien und Palaͤſtina fordern, well dieſe Provinzen 
in dern Buͤndniſſe von 301 vor Ehr., dem Ptolomaͤus 
Lagi waren zugefichert ,„ und felbft von Antiochus dem 
Großen feiner Tochter Kleopatra, Königin son Aegyp⸗ 
ten zur Ausſtattung mitgegeben worden, Antiochus Epi⸗ 
phanes wollte hiervon nichte hören. Beyde Theile ſchick⸗ 
ten Gefandte nad) Rom, die vor dem Senat über das, 
Recht auf diefe Provinzen fpradyen, Polybius Leg. 
v3 u. 82. Sieronymue Conment. in Dan. ı1, 21. 


Da Ptolomaͤus Philometor nun eben 14 Jabr alt 
war, ſo wurde er feyerlich auf den Thron erhoben, 
und es kamen von allen Seiten Geſandte zu dieſen 
Anakleterien, wie dieſe Feyerlichkeit gevannt wurde, 
um dem Konige zu gratuliren, Polybius Lezar. 78, 
Antiochus ſchickte Apollonius, den Sohn des Mueſtheus 
nach Aegypten, um dem Koͤnige feine Theilnabme zu 
bezeigen, mehr aber ‚um die Geſinnungen des Aegypti⸗ 
ſchen Hofes auszuforſchen. Als der Geſandte bey ſeiner 
Zuruͤckkunſt berichtete, daß Antiochus Cpiphanes in Ae⸗ 
gypten als ein Feind angeſehen werde, fo ging er zur _ 
See nad Joppe, um die Oränzen gegen Negypien zu 
- befidyiigen , und in guten Staud zu feßen, 2 Matt, 
4, 21. Er kam auch nach Serufalem, wurde von Ja⸗ 
fon und von dem gelamten Volke mit aller möglichen 
Pracht und unter Weleuchtung der Stadt empfangen, 
und ging dann durch Prdaie len nach Antiochlen zuruͤck, 
f Makk. — 22: 


Als Yafen das dritte Jahr daran arbeitete, bie 
Juͤdiſche Werfaffung. und Religion zu. untergraben, fo 
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ſchickte er 172 vor Ehr. feinen jüngern Bruder Onine, 
welder nach Griechiſcher Sitte Menelaus beiffen wolls 
te, mit den Abgaben und einigen andern Aufträgen zu 
dem KAbnige nad Antiochien. Allein Menclaus fand ed 
befier , anftatt der Sache Jaſons, feinen eigenen Vor⸗ 

theil zu beforgen, verfpradh dem Könige 300 Talente 
miehr Ubgaben, und erbielt die Ernennung zum boben 
Prieſterthume, 2 Mark. 4, 23 — 24- Seierbue Ar: 
chaol. XII. 5, 1. Als er mit feiner Anftelung nad) 
Serufalem kam, fo tratien zwar viele, und unter ans 
dern auch die mächtigen Edhne des Tobias auf feine 
Seite, er Tonnte aber doch Jaſon nicht vertreiben , und 
mußte wieder nach Antiochlen zuruͤckkehren. Da er aber 
nun mit feinem Anhange , vor dem Könige nicht nur die 
Jaͤdiſche Neligion gänzlich abfchwor , fondern ſich auch 
ausdruͤcklich anheifchig machte, Die Juden indgefamt zu 
eben diefem Schritte zu bewegen, und bie Wriedyifche 
Religion einzuführen , fo wurde ihm eine hinlaͤngliche 
Macht mitgegeben, welcher Jaſon weichen mußte, da 
er fih denn zu den Ammoniten flüchtete, 2 Mafk, 4, 
25, Joſeph Urchäotl. x. 5: era Sachar. 
10, 2. 11, 3. 


Menelaus hatte mehr als fein Bruder zu zahlen 
verfprochen,, und zahlte jet gar nichts. Nachdem er 
nun von Softratus, dem Befehlshaber bed Kaſtells zu 
Sterufalem , der zugleich die Steuer einzutreiben hatte, 
dfters vergebens war erinnert worden, fo wurden beyde 
nad Untiochien vorgeladen. Bey ihrer Ankunft war 
Untiochus in Eilicien, um einige Unruben zu flillen, 
und ſo gewann Menelaus Zeit, durch Lyfimachus, den 
ee als feinen Stellvertretter zu Jernſalem gelaffen hatte, 
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einige koſtbare Geſchirre aud dem Tempel nehmen, und 
zu Tyrus verlaufen zu laſſen, wodurch er fo viel Geld 
erhielt, Daß er nicht nur feine Schuld abtragen , fon« 
dern auch noch dem Andronikus, welchem Antiochus 
irtefien die Verwaltung bed Reichs übergeben hatte, 
anfebutiche Geſchenke madyen konnte. Diefer Tempelraub 
koſtete aber nicht nur dem Lyſimachus, fondern auch 
dem Dnias III., und felbft dem Andronikus das Leben, 
Denn zu Jeruſalem entfiand über diefe Entweihung und 
uͤber einige andere Raͤubereyen des Lyſimachus, eine 
Aufruhr, in welcher Lyſimachus, ob er gleich 3000 
Mann in Waffen hatte ‚ doch im Tempel bey dem. Schate 
kaſten getödter wurte. Dviad III. aber, welder zu 
Antiochien als ein Werwiefener lebte, und wegen ſei⸗ 
ner Rechtſchaffenheit allgemein. geſchaͤtzt wurde, machte 
feinen ungerathenen Bruder Menelaus wegen des Tem⸗ 
velranbes -Vorflellungen, und wurde dafür von Andro⸗ 
nitus , auf Anſtiften des Menelaus , aus der Frep⸗ 
fiätte Daphne, wohn er ſich geflüchtet hatte, heraus 
gelockt, und getoͤdtet, welches ſelbſt ter Koͤnig bey 
ſeiner Ankunft ſo uͤbel nahm, daß er den Andronikus 
hinrichten ließ, 3 Makk. 4, 33 — 38. 
Onias III, bat nach ber Alexandriniſchen Chrenik das 
hohe Prieſterthum 24 Jahr bereliet, neihe dich wit 
diefem Jahre feines Todes endigen und hieraus ergiebt 
ſich, daß wir 9. 82. die Jahre Cimons bet Gerechten 
nach Eufebius richtig beſtewmmet haben , weil der Tod bes 
Oniak TIT., ohne gegen die Bücher der. Maffabäer und 
gegen Joſerhus anzufloffen ‚nicht tiefer herabgeſetzt werden 
kann. Siehe Prideaux A. u. N. T. im Zuſammenhang 
mie der Juden und benachbarten Voͤlkerhiſtorie II, 
TH. G. 146, 


— 


5. 94 


Feldzüge des Antiochus Epiphanes gegen Aegypten 
171 bis 167 vor Chr. 


Mittlerweile ruͤſtete ſich Antiochus Epiphanes, der 
ben Ptolemaͤus Philometor ſamt feinen zwey Miniſtern 
derachtete, zum Kriege gegen Aegypten, an die Nds 
mer aber , als Bundsgenoſſen oder Schubherren bed Ko⸗ 
nigd von Aegypten, ſchickte er eine Geſandiſchaft, um 
feinen. Krieg zu rechtfertigen. Er zog dann 170 vor 
Chr., 141 oder nach der Zeitredinung bed erften Buches 
der Makkabaͤer i42 der Geleucidifchen oder Griechiſchen 
Beitrechnung , mit feiner Armee an den Käften durch 
Palaͤſtina und durch das fieinige Arabien , und fching 
die Aegyptier zwifchen dem Berge Kaſius und der Stadt 
Peluſium. Er beſetzte hierauf diefe Gränze, und ging 


nach Torus in die Winterquartiere, Diodor aus Sicil. 


Sragm. XXVL 79. Livius XLII. 29. Polpbius 
Lrgat. 7ı. Juſtinus XXXIV. 2, Sietonymus Com« 
ment. in Dan, 11, 22. 


Hier tamen drey Abgeordnete bed hoben Kathes 
von Fernfalem zu dem Könige, und klagten Menelaus 
wegen des Tempelkgaubes und anderer Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten an, die er durch Kufimachnd harte verüben lafien, 
Mach der Unterſuchung der Klage und der, Vertheidi⸗ 
gufig ward zwar Menelaus für fchuldig erkannt, aber 
doc) losgeſprochen, und bafür wurden die drey ganz 
unfchuldigen Kläger hingerichtet. Dieß hatte Menelaus 
durch Ptolomaͤus Makron bewirkt, der, weil er, als 
VUegyptiſcher Statthalter , dem Konige die Inſel Eypern 
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treulos Äbergeben hatte , viel galt, und alles auswirken 

kounte. Die Strafe der Unfchuldigen war aber felbft 
: den Tyriern fo anſtoͤßig, daß fie die Keichen auf ihre 
Koften mit aller Ehre beftatten lieffen, 2 Matt. 4, 
43 — 50.1 Malt. 3, 10. ff. In eben Diefem Winter 
wird die Erſcheinung geſetzt, welche 2 Mall, 5, 2. 3. 
‚erzähle wird, 


Im Srähling 169 vor Chr., 142 oder 143 bei 

Zeitrechnung „ unternahm Antiochus den zweyten 
— und griff Aegypten zu Waſſer und zu Lande 
m. Er ſchlug das Aegyptiſche Heer an den Graͤnzen, 
und nahm Pelufium weg. Diodor aus Sicilien XXVL 
y7. unb Joſephus Archäol. XI. 5, 2. erwähnen hier 
eine niedrige Liſt, der. fi Antiochus bedient bat, . 
obne zu ſagen, worin fie beflanden fey, wenn es nicht | 
die Verftellung iſt, daß er als Freund des Philometor 
Tomme , wovon wir bald reden werden, vergl. Dan. 
11, 23. Er bitte nad) diefem Siege das ganze Ae⸗ 
gyptiſche Heer in die Pfanne bauen koͤnnen, aber\er 
ritt felbft allenthalben herum, und that ‘der Wuth feiner 
Soldaten Einhalt, wodurch er fi) die Gunft der Ae⸗ 
guptier erwarb, Ziodor aus Bicil. Sragm. XXVI. 
ns. Daher ergab fih dann alles freywillig, und er 
‚nahm mit wenig Volk faſt ohne Schwertſtreich Diem: 
phis und ganz Aegypten ein, bid auf Alerandrien, 2 
Matt. 5,71. ı Mall, 1, 17 —ı8. Sieronymus 
Comment. in Dan. ıı1, 24, 25 m vergl. Dan« 11, 
22. 25, 4% | 


2a Spiphanes in Aegypten vorrädte ‚fo gerieth 
der König Ptolomaͤns Philometor in feine Haͤnde. Ver⸗ 


v 
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wuthlich bat er fich freywillig an ihn ergeben, da er 
shnebin, wenigitens in diefen Zeiten, gar fein Held war, 
und diefed iſt aud) daraus abzunehmen , daß Antiochus 
Ihn nicht als Gefangenen, fondern als‘ König und als 
feinen Blutöverwandten behandelte , und mit ibm über 
eine Tafel fpeifte. Epipbanes gab fich fogar das Anfes 
ben, daß er bloß zum Beßten bes Königs Ptolomaͤus 
Philometor, um bad Reich für ihn in Ordnung zu brins 
gen , gelonmen fey. Philometor betrug fich Dagegen fo, 
ald ob. er ihn wirklich für feinen Freund hielte, ob er 
es gleich nicht glaubte, zumahl da er fah, daß Ans 
tiochus auf die Beute nirgends vergaß, ımd Aegypten 
allenthalben. beraubte, Iufin XXXIV. 2. Diodor 
aus Sieil. Sragm. XXVI 76. ı WMaff. 1, 19. 
Bieronymus Comment. in Dan. ı0, 25 — vergl. 
Dan. 11, 23, 24, 277 42 | 


Während die zwey Koͤnige als Freunde einander zu 
hintergehen ſuchten, verbreitete ſich in Palaͤſtina ein 
Geruͤcht von dem Tode des Antiochus Epiphanes, und 
nun Fam Jaſon mit 1000 Mann von den Ammonitern 
zuruͤck, bemächtigte fi) der Stadt Serufalem, und 
richtete unter denjenigen, welde ihm nicht geneigt was 
sen , ein großes Blutbad an, indeſſen Menelaus ſich 
in das Kaftell Zion zurücf gezogen hatte, ı DIGEE. ı, 
20 — 25.2 Mark. 5, 5 — 6. Die erſte Nachricht , wel: 
de hiergon nach Aegypten zu Antiochus fam , vergrößers 
te die Sache, ald ob alle Inden in Nufftand wären, 
und fi Äber den’ vermeinten Todesfall fehr freuten. 
Antiohus eilte num aud Negypten zuräd, und nahm 


Serufalem, wie Dioder and Sicilien XXXIV. 1., 


der Verfaſſer des Il. Buches der Mall, 5, 11, und 
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Joſephus Ar. I. ı, 1.2. u. VI. 10, 1. bezengen, 


mit Gewalt ein. — Joſephus Urchäol. XII. 5, 


g. son Lift redet, und fo fich felbft widerfpricht, fo 
iſt doch eine Eroberung durch Gewalt ſchon darum 


wahrfcheinlicher „ weil Antiochns die Stadt plündern, 
80,000 Menfchen, auch Meiber und Kinder niederhauen, 


40,000 ald Gefangene wegführen, und eben fo viele 
in die Sklaverey verkaufen ließ. Dieß alles war. aber 
noch nicht genug, er ging auch unter der Anfährung 


des hohen Priefters Menelaus mit WWiierworten in das 


Heiligthum, ließ alled Gold und Eilber „ den goldenen 
Tiſch, Altar und Leuchter famt allen goldenen Geſchir⸗ 
ren wegnehmen ; er bdurchfuchte, um ja nichts zuruͤck 
zu laſſen, auch die unterirdifche Gewoͤlber, und brachte 
auf diefe Art 1800 Talente Gold zufammen ’ fo er mit 
ſich fortführte, ı Malt. ı, 18— 28. vergl. Sad. 
18,8, 14, 1 —2. Hierauf. ließ er auf bem Altare 
ein Schwein opfern „ ein Stuͤck deffelben fiedben, und 
‚ mit der Bräße den ganzen Tempel befprengen: Vergl. 
Dan. 11, 28. Er feste dann Philippus, einen Phrys 
gier, zum Statthalter von Judaͤa, Andronikus und 
Menelans ernannte er zu Statthaltern über Samarien, 
umd beftättigte Menelaus im hoben Prieſterthume, 2 
mMakr. 5, ı1 — 23. Jaſon hatte fid) vor der Ankunft 

des Königs , zu Aretad, einem Fürften oder König der 
Mraber nad) Ammonitis geflüchtet, und nachdem er 
auch bier verdächtig wurde, fo floh er nach Aegypten/ 
und kam am Ende zu den Rorebimonleen, 2 mart. 
5⸗ 710. 


Weil nun der Adnig von Aegypten Piolomaͤus Phi⸗ 


lbowetor in der Gewalt bes Königs von Eyrien Antis⸗ | | 
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chus Epiphaned war, fo fetten die Alexandriner feinen 
Bruder Piolomuus Phyokon, db. I. den Dickleibigen 
auf den Thron, welcher den Nahmen Evergetes II. 
annahm, Porphyrius bey Skaliger in Graec. Eufe- 
bia . p. 60. 68. Polpbise Legat. 81. Dieß gab dem 
Untiochus Gelegenheit „ ı68 vor Ehr., und 143 oder 
244 der Griech. Zeitrechnung , den dritten Feldzug zu 
anternehmen , um dem Scheine nach, Prolomäus Phi⸗ 
lometor gegen feinen Bruder zu unterſtuͤtzen, in der 
That aber, um Megupten fich felbft gänzlidy zu ımtere 
- werfen. Er flug die Wlerantriner bey Pelufum zur 
See, und rücte mir feiner Landarmee vor Alerandrien. 
Ptolomaͤus Physkon ſchickte eine Geſandiſchaft nach 
Kom, um Unterſtützung oder Schutz zu erhalten, und 
‚ließ indeffen mit Antiochus Epiphanes über den Frieden- 
unterhandeln, wozu fich die ebenigegenwärtigen Geſandten 
einiger kleinen Gricchifchen Etaaten gebrauchen liefen, 
Kivius XLIV. 19. Juſtin AÄXXIV. 2. Polybius 
Legat. gı. 82. Der Verſuch war fruchtlos, und eben 
fo ſcheiterte ein zweyter Verſuch durch die Geſandten 
der Rhodier, Polybius Leg. $4. Da aber Antiochus 
fab , daB die Eroberung Alexandriens nicht leicht zu 
hoffen ſey, fo ging er nah Memphis, übergab das 
Keich , dem Scheine nad , dem Rönig Philometor , bes 
hielt fid) aber Peluſium, den Schlüffel des Landes bes 
vor, legte eine ſtarke Beſatzung in diefe Graͤnzfeſtung, 
und kehrte nad) Antiochien zurüd, Livius XLV. ıı. 


Die Abfiht des Antiochus Epiphanes bey dem 
„Vorbehalte von Pelufinm ‚konnte dem Plolomaͤus Phi⸗ 
Iometor unmöglich entgehen, und - er kam daher mit 
feinem Bruder Ptolomaͤus Physkon überein, daß fie 


— 
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beyde regieren , und fi) dem Antiochus aus allen Kräfs 
ten widerſetzen wollten ;. fie lieffen daher Mierhtruppen 
aus Griechenland kommen, Polybius Legar. 89. Nun 
zog Antiochns die Larve ab, zeigte ſich ald Feind vom 
beyden Brüdern , und bereitete ſich zu dem vierten Felde 
zuge gegen Aegypien, Livius XLV. 11. Er fdidte: 
. 267 vor Ehr., 144 oder 145 der Griechiſchen Zelte 
rechnuͤng, feine Flotte nach Eypern, un ſich diefer 
-Snfel zu verfihern , und zog mit ſeinem Kriegäheere 
gegen Aegypten, um beyde Bruͤder zu unterdrüden, 
und dad ganze Land mit feinem Reiche zu vereinigen. - 
Bey Rhiuokolura begegnete ihm eine Geſandtſchaft vom 
Prolomäus Pbilomeror , fie wurde aber mit dem kurzen 
Beſcheide entlaſſen, daß ihm nicht nur Cypern, fondern 
auch die ganze Gegend von Pelufium auf immer müßte 
abgerretten werden, Kiorua ALV, 11. Da auf dies 
fen Beſcheid an dem beſtimmten Tage feine Antwort erfolge . 
te, fo ruͤckte er an den Küften.durd) das fleinige Ara⸗ 
bien vor , und nahm wieder alled weg bis auf Alexan⸗ 
drien, gegen welches er endlich anrüdte, um es zu 
belagern, Livius XLV. ı2. 

Als aber Antiochus zu Leuſine, 4 Nömifche Meilen, 
oder $ einer Deutſchen Meile von Alerantrien war, 
begegneteu ihm die Römischen Gefandten , Cajus Vo: 
yillius Laͤnas, Caijus Deeimind und Cajus KHoftilius , 
welche der Roͤmiſche Rath auf die Geſandtſchaft des 
Prolomäus Phuskon an Antiochus abgefertigt hatte, 
‚ mit dem Auftrage,“ dad ganze Reich von Aegypten 
ſamt Cypern in Ruhe zu laffen, oder einen Krieg von den 
Nömern zu erwarten, Polybius Legat. go. Antiochus 
kannte, von feinem 13 jährigen Aufenthalte in Rom 
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ber, den Popillius als feinen Freund, und reichte ihm, 
fo bald er ihn erblidte , freundfchaftlich die Hand; 
allein der Geſandte wollte feinen Freund des Popillins 
erkennen, und überreichte dagegen die Schrift des Rb- 
miſchen Rathes. Als nun der König erwiederte, er 
wolle die Sache mis feinen Raͤthen überlegen, fo zog 
Popillius „ -die Hauptperfon der Geſandiſchaft, mir 
feinem Gtabe in dem Sande, auf welchem fie flauden, 
‚ Kings um den König eine Linie, mit ben Worten: 

Du mußt, ebe du aus diefem Kreiſe trittſt, eine 
Antwort geben, die idy dem: Rathe bringen Kann, 
Antiochus hierüber ganz erflaumt, beſann ſich ein we: 
nig, und antwortete, er wolle thun, was der Rbmis 
(de Rath beſchloſſen Hat. Hierauf erft reichte Popillius 
‚ dem Könige ald feinem Breunde die Hand. Die Römer 

hatten fi fo eben durch den Sieg über Perfens , ven 
König von Macedonien, durch welchen Macedonien gänze 
lich erobert , und zu einer Rdmiſchen Provinz. gerworden 

war, fehr fürchterlid gemacht, daher waren die Roͤ⸗ 
mifchen Geſandten, weldye auf der Fufel Delos geflifs 
fentlidy deu Ausgang bes Mace doniſchen Krieges abge⸗ 
wartet hatten, Livius XLIV. 29, fo uͤbermuͤthig, 
und Antiochus dagegen fo biegſam, Civius XLIV. 
14, 41 - 40. XLV. 10, 12. Polybius Legat. 92. 
Valerius Maximus VI. 4,3. S. 315. Ausg. Iwey⸗ 
brücken. Juſtinus XXXIII. ı—2, u. XXXIV. 2 
Dellejus Pasereulus J. 10. Plutarch Apophthegm. 
32. Diodor aus Sieil. Fragm. XXVI. 78 — 80, 86. 
Bieronymus Comment. in ı Dan, Is, 27. vergl. Dan, 
11, 29 — 30. 
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| Verfolgung und Aufſtand der Juden 167 bis 1606 
vor Che 


Da nun Antioſhus Epiphanes mir Schande ans 
Aegypten zuruͤckkam, fo ſchickte er, gleichſam um ſei⸗ 
nem Unwillen uͤber dieſe Schmach Luft zu machen, 

eine Abtheilung ſeines Heeres von 22000 Mann , un⸗ 
ter dem Befehle des Apollonius, welcher uͤber die Steu⸗ 
ern geſetzt war, die Stadt Jeruſalem zu verheeren. 
Er kam gerade zwey Jahre nach der letzten Eroberung 
und gewalttätigen Behandlung ber Stadt durch Aus 
tiochus Epiphanes felbft, 67 vor Chr., etwan im 
Juny an, und ſchickte am erſten Sabbath, der eintratt, . 
feine Maunfchaft aus, mit dem Befehle, alles was fie 
. anteeffen „ niederzubauen , und Weiber und Kinder zu 
Sklaven zu machen. Nun floffen in alten Gaffen ron 
Serufalem Ströme von Blur, die Häufer wurden ge: 
pländert , und die Eradtmauern niedergeriffen, dab 
Kaſtell auf dem Berge Zion aber wurde von den Mas 
terialien der naͤchſten Häufer , die niedergeriffen wurden, . 
ftärter befeflige , und mit einer guten Beſatzung vers 
fepen , welche Apolloniuns unter feinem Befehle behielt ; 
und da dieſes Kaftell. wegen feiner Höhe auch den Tem⸗ 
pel beberrfchte ; fo war. auch dieſer in feiner Macht, 
daß die Zuden denſelben wicht befuchen konnten. Es 
hörten ‚daher im Juny 1657 vor Chr. die täglichen Opfer 
auf, und felbft die Stadt Jeruſalem war leer von 
Menfchen , indem ſich alled geflüchtet hatte, vergl. 
Sam. 1,08. I4r — 12 UNd Tan. 11, 30 — 31. 
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Joſephus, welcher in diefem ganzen Zeitraume fehr nach⸗ 
laͤßig iſt, laͤßt Archaͤol. XII. 5, 4. den König felbft 
diefe Ereeution vornehmen, allein die Urkunden Makk. 
1, 29 — 40. und 2 Mall, 5, 24 — 27. find ihm weit 
vorzuziehen , und machen von der Gegenwart des Kö: " 
nigs feine Meldung. 
® 

Hierauf erging eine koͤnigliche Verorduuug von Ans 
tlochien in alle Provinzen, daß alle Inwohner des gans 
zen Reichs bey Lebensſtrafe die Goͤtter bes Koͤnigs vers 
ehren, und keine andere Religion, als die Religion des 
Königs haben fallen, 1. Matt. 41 — 64. 2, UTat. 
6. Joſephus Urchäol. XII. 5. 4. Zrieg I. 1. 2, Kies 
zonymus Comment. in Dao, 8. et. 9, Die Hei⸗ 
. den kounten nad) ihrer Denfungstart in der Befol⸗ 
gung biefer Verordnung feine Schwierigkeit fühlen. 
Bey den Madejesnaus oder Unhängern der Lehre Zo⸗ 
roaſters in Armenien und Perfien aber. werden wir bald 
‚die Folgen diefer Verordnung fehen ; vermuchlich bezieht 
ſich auch die Tradition diefer Feuerverehrer, daß ihre 
Bücher von Wlerander ſeyn vertilgt worden, nicht auf 


_  Mlexander, fondern af diefe Befehle des Antiocdhus Epis 


phanes, nady welchen Ihre bh, Bücher gewiß eben fo 
wie die bh. Bücher der Juden mißbandelt wurden, nur 
‚werden fie in Medien und Baktrien, wo Epiphaues 
nichts zu befehlen hatte, unangetaflet geblieben ſeyn. 
Die Samariter, weldye unter Alexander Juden ſeyn - 
wollten, bewiefen nun dem Könige in einem Briefe „ 
daß fie Zidonier jeyn, und erbothen ſich, ihren Tempel 
auf dem Berge Garifim dem Griechifchen Jupiter zu 
weihen, 1. Makk. 2. 10. Joſephus Argyaol, XII. 5, 
$. Tacitus Hift. V. 8. Auch viele Juden unterwars 
fen fi) dem Befehle aus Furcht der Strafe, und ein 
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Aroßer Theil, der ohnehin ſchon Griechiſch gefinnet war, 
ergriff germ diefe Gelegenheit , fich vollends zu erklären, 
und ging zu den Sprern über; der beffere Theil der 
Ration aber entftoh, uud hielt ich verborgen, 1. Makt. 
14 52. 53. 6, 21. 27. Joſephus Uchäel, XII. 5> 
4.—nergb Den. 115 52% 


Als Athenins, chn betagter Dann, weldyer bie 
Sendnung erhalten hatte, die Juden in der Griechifchen 
Religion gu unterrichten ımd zu leiten, nach Jeruſalem 
rkam, fo weihte er den Tempel dem Jupiter Olympius 
ein , und, erbaute auf dem Altare einen andern kleinern 


Altar, auf welchem nun die Opfer der neuen Gottheit 


gebracht wurden, ı Mat. 1, 44.— 64 2 Malt. 6, 
1 — 9 Diefer neue Altar , von einem Verwauͤſter er⸗ 
bauet , Mt das Bösiuyke senpwosug, Greuel der Ders 
wüfltung, — po Abſcheulichkeit eines Ver⸗ 
wüſters, Dan. 11, 31 — 32., wozu ſich das Wort ban⸗ 
en weit beſſer ſchicket als zur Aufſtellung des Bildes des 
olympiſchen Jupiter, ben andre unter bem erwaͤhnten 
Auodrucke verſtehen, welches nicht nur gegen Joſephus 
Ardydol. XII. 5. 4., fondern and) felbft gegen Makk. 
I, 59. ſtreitet, wo ein Bares auf dem Ivosagnerer vor⸗ 
kommt. Darumift aber doch nicht zu laͤugnen, daß auch ein 
Götenbild des Jupiter aufgeftellt worden , indem es bie 
heidniſche Religion fo mit ſich brachte. Dieſes geſchah 
am 15. des: Montes Kislev/ (December), und die heid⸗ 
niſchen Opfer fingen den 25, eben biefed Mondes an, 
2 Makr. 1, 54 59. 4. 54. 3 Mall. 10, 5 De 
Kenpel der Samariter auf Gerifim wurde von Athe⸗ 
waͤns, Japiter dem Beſchuͤtzer der Fremden eingemeihet, 
weil die Samariter ſich für, Fremde Im Kaude andgegen 
Zehn’s Ye, IKEH LE. Q2 | 
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‚ben hatten, 2 WlaPf. 6, 2. Joſephus Archdol. XIR | 
5,5. Nun waren die Beſchneidung, die Sabbathöfener 


und Die ganze Beobachtung des Geſetzes tedesrwärdige 
Verbrechen, und die Abſchtiften des Geſetzes vourdeke 
alenthalben weggenommen , eniſtellet, zerichnitten und 
verbrannt. Dafür wurden in allen Staͤdten Haine anges 
legt, und Goͤtzenaltaͤre errichtet, auf welchen bie Inwoh⸗ 
ner tmmätblid an dem Geburtstage des Königs opfern, 
and Schweinfleiſch genieffen mußten An dem Feſte des 
Bachus mußten fie insgeſamt mit Cpheu befränze, Pro⸗ 
ceſſionen halten, a Make. 6, 7. ı Mall. ı, 47. 
Diejenigen, die fi) weigerten, dem Befehle des Kds 
nigs nachzukommen, wurden ohne Nachſicht zur Strafe 
gezogen. Ju Jernſalem wurden unter andern zwey 


Frauen mit ihren Kindern auf den Armen, weil fie ſel⸗ 


Bige befchmitten hatten, von der Zinne des Tenepels Aber 
die hohe Mauer gegen Süden in dab tiefe Thal hinabs 
geflärgt, 2 ak. ı, 60—63. 2 Matkkab. 6, ıo. 
Joſeph. Archdol. XII. 5, 4. Es warden in alle Staͤd⸗ 
. te Hauptleute mit Eoldaten gefanbt, um den Befehl 
bes Königs mit Gewalt in Ausübung zu bringen. 


So ſchlimme Zeiten hatten die Hebraͤer noch nie 
erlebt, fie waren aber jetzt auch in ihrer Religion fo 
. befeftigt „ daß fie allen Drohungen und Martern wis 
berftehen konnten, wie wir bald feben werden. Dem 
als Apelles, ein kdniglicher Offigier, in diefem Gefchäfte 
nad Modeim, D’yYTID, eine Stadt von Jeruſalem im 
Meften, nicht gar weit vom Meere, kam, und unter ben 
Inwohnern zuerft den anletmlichftien . Matthathias, 
der ein Sohn Jochanans, Enkel Chnons und Urenfel 
Hasmons, aus der z4ten Pricſterliaſſe Yojarib ı Chr. 
24, 6, war, sus anſehnlichen Verhoiſſungen aufforders 





J 
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te, dem Befehle des Königd gemäß, — UAbgotte zu 


opfern, ſo lehnte er mit lauter Stimme, damit es alle 
umfishende Juden hören koͤnnten, auf eine edle und uns 
erfehrodtene Urt den Untrag ab, und machte nicht nur 
den erfien Juden, welcher herzutratt, um zu opfern. 
ale einen Empbrer gegen Jehova nach dem Geſetze 
Mofis nieder , ſondern vergriff ſich im Eifer auch gegen 
den Offizier und fein Gefolge, und tödtete fie durch bie 


Beyhilfe feiner Sohne und einiger andern, die bey biefem 


Anblide kühner wurden. Hierauf ermunterte er alle Gut⸗ 
‚sefiunte, ihm gu folgen, und flüchtete ſich in die Wäs 
fte Juda, wo ich bald viele andere ſtandhafte Juden zu Ihm 
fenmelten, ı Makk. 2, 1 — go. Joſephus Archäol. 
x. 6 1 — a vergl Dan. ılr 38. 


Dieſe — Iſeaeliten hingen aber (dor M 
ſehr au dem Buchſtaben des Geſetzes, ohne den Geifl 
Deflelben zu faſſen, und gingen auch Hiesinfall immer 


- weiter, um fi) von ben lockern gräcifirenden Juden zu 


unterffheiden,. Sie verftanden daher das Geſetz vom 
der Ruhe am fiebenten Tage fo buchſtaͤblich, daß fie 
es für unerlaubt hielten, am Sabbath, auch nur um 
fein Leben zu vertheidigen, die Waffen zu ergreiffen, 
So liefen fih bey ı000 Mani, die ich In einer Hoͤh⸗ 
le nicht weit von Jeruſalem verborgen hielten, von dem 
Statthalter Philippus dem Phrygier, an einem Gabs 
bath ohne Segenwehre niedermadyen, ı Makk. 2, 71 — 
38. s Malt, 6, 11. Diefe traurige Begebenheit WM: 
nete aber doch dem Matthatias und den Seinigen bie 
Augen über diefen Mißverfiand des Geſetzes, und fie . 
wurden einig, den Feind zwar am Sabbath nicht ana 
zngreiffen, aber doch den Angriffen ohne Bedenken zu 
»» a 
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widerfiehen, ı Makk. 2, 39 —41 IJofepb Archaͤch. 
XII. 6, . ; 


Es ſcheint, daß Autivchus, als er von der Wider 
«feglichleit der Faden hörte, 166 vor Chr. ſelbſt nach 
Judaͤa kam, da dann jener ehrmürbtige Greis Eleafar 
md jene gottesfuͤrchtige Mutter mit Ihren ficben Söhnen 
“gernartert wurden, wie das Ute Buch der Maliabaer 
6 und 7 K. und Joſeph. v. den Malt. S. 5 — 14 erzählen. 


Irndeſſen verſammelten fidh Immer mehrere zu Mats 
thathias, nicht nur Aſidaͤer oder Ehafldder, welche met 
.thum wollten, ald im GSeſetze vorgefehrieben war, fons 
dern auch Zaddikaͤer, die ſich bloß an das geſchtiebene 
Geſetz hielten. Sie waren inögefamt. feſt entfdhloffen, 
für ihre Religion alles zu wagen, und ihre Zahl ward 
bald fo gtoß, daß fie ein Meines Heer ausmachten, ı 
Matt. 2, 42 — 44. Mattharthias brach mit diefen ent⸗ 
ſchloſſenen Leuten aus ſeinen Eindden hervor, durchzog 
die Jaͤdiſchen Städte, rieß die @ Kenuitäre nieder, 
ließ die Knaben befchneiden , tbbtere fomohl Wie abträs 
'wigen Juden, als bie Königlichen Beamten, nahm bie 
Abſchriften des Geſetzes, wehhe die Heiden tweggeronhs 
men harten, und that überhaupt dem Feinde maͤchtiges 
Abbruch, Makk. 2, 44 — 48. Joſeph Arcbaol, 
XII. 6, 2 vergl. Dan. ıı, 2% Aber er farb auf 
dieſen Zügen 166 vor Chr., nachdem er Jubas, feinen 
drittgebohrnen und tapferften Sohn, welcher von feinen 
: Heldenthaten den Zunahmen Ny Sämmerer erhalten 


"dat, zum Heerfuͤhrer ernannt , umb feinen zweytgebobt⸗ 
nen Sohn Simon , als den kluͤgſten, mit dem 





“ 
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Beynahmen Thaſſi, zn er waͤchſt, ihm zu feinem 


Mathe beſtimmt harte, ı Makk. 2, 49. 7%. Joſephus 
Archaͤdl. XII. 6, 3 — 4 


Um diefe Zeit gab noatiochu Eplphanes zu Ehren 
des Olympiſchen Jupiter prädhsige Kampfiplele zu Daph⸗ 


ge, wozu er viele Fremde eingeladen hatte, und große 


Summen verfchmendete, Cr beging aber dabey auch 
foihe Thoryelten, daß viele Gaͤſte aus Mipfallen ſich 
entfernten. Cr ritt auf einem elehden Pferde neben dem 
fegerlichen Zug ber, befahl einigen fortzugehen „ anders 
Beben zu bleiben, und noch andere ſtellte er nach feinen 
Gutbefinden, fa daB diejenigen, die ihm fonft nicht 
. gebannt hätten, Ihm ohne dad Diadem, gewiß nicht für ' 
den König gehalten haben wärden „ weil ex im dußerlis 
hen nicht einmahl einem mittelmägigen SHaven ähnlich 
fah. Bey dem Gaſtmahle trat er felbft an bie Thür, 
führte einige der Ankommenden hinein, bieß andere fidh 


legen „oder ftellte die Diener, welche die Speiſen aufs ® 


truge, in Orduung Diefem gemäß ging er bann bald 
zu dieſem bald zu jenem Gaſte; bald. fette er ſich, 
bald legte er fi zur Seite hin, Che man ſichs ver⸗ 
ſah, warf er den Biffen.oder den Becher aus der Hand, 
forang auf, ging da und dorthin, und lief um die ganz 
ze Tafel herum, indem er die. ihm zugetrunfenen Be⸗ 
cher fiebend annahm , und. mit den Muſilanten fehetgtes 
Nachdem das Gaſtmahl bis fpät in die Nacht gedauert 
"harte, und bie meiften ſich ſchon wegbegeben hatten, ſo 
ließ er ſich von den Schauſpielern, in ein Tuch gehuͤllt, 
heraustragen, und auf die Erde. niederlegen. Wann 
dann die Muſik ihn dazu aufforderte, fo ſpraug er mit 
eumapl nackt auf, und d tanzte ſcher zend mit den Schaue 


% 


& 


/ 
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ielern die laͤcherlichſten und poſſierlichſten Tänze. Pos 
pbius bep Athendus V. 4. ©. 194. f. X. 12. S. 
438. f- Diodor aus Sicil. Kagm. XXXI. 7 —g.- 
vergl. DAR: IIe 21. 38 39% 


Während daß diefe Poflen zu Daphne vorgingen, 


fahr Judas nach dem Beyſpiele feines Waters fort, mit 


feinen Leuten die Juͤdiſchen Städte von Gbtendienem 
im reinigen, und fing ſchon an, Staͤdte zu befeftigen, 
und fie mit Beſatzung zu verſehen. Er ſchlug nicht nur 
Apollonius den Gtatthalter von Samarien, welcher mit 
feinem Heere herangezogen war, ſondern anch Seren 
ben Unterſtaätthalter von Cbleſyrien unter Ptolomaͤus 
Makron, welcher mit ſeiner ganzen Macht bis an die 


Anbdhe bey Bethhoron vorgerädt war, 1 Mark. 3, 


1— 26. 2 Mall. , ı —7. Joſephus Ardıdol XII. 
7. 1. Duirch dieſe Gefechte wurden Die Leute des Jnd⸗ 
zum Kriege gewöhnt, faßten mehr Muth, uud erhielten 
pon den gefallenen Seinden beſſere Waffen, >» 


§. 96% 


Sörmfiher Keen der Jeden gegen die Epre 


165 bis 163. 


Als Autiochus von diefen Siegen- der Juden Nach⸗ 
wicht erhielt, fo befchloß er, die Nation gaͤnzlich zu ver: 
tigen, und Ihrem Lande andere Inwohner zu geben, 
ı Malt 7, 27.28. Iofepbus. Archaͤol. XII. 7, 
2— vergl, Dan. 11, 39 Da m aber feine Schaͤtze 
auf bie Kampfipiele und Geſchenke verfchwendet hatte, 
fo hielt es ſchwer, ein großes Heer aufzubringen , zus 
mahl da oben Nachrichten einliefen, daB Artarias, der 





— 
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zinsbare König von Arwmenien, und auch Perfien- keine 
Abgaben mehr bezahle; dieß waren die Fruͤchte feines. 
Keligions zwanges, welchen fid) die Madejesnaus nicht 
gefallen laffen fomten, ı Matt 3, 29 — au. vergl. 


Dan, ı1 44. Er mußte uun das Heer, welches er 


zuſammen brachte „ durch die Theilung fchwächen. Eine 


Abtheilung fihichte er unter dem Befehle des Lyſias, 


der von koͤniglichen Gebluͤte herftammte , nad) Judaͤa; 
wit der andern aber z0g er ſelbſt 165 vor Chr., vach⸗ 
bem er Lyſias zum Reichsverwalter dieffeitd des Eum. 


phiats gemacht , und ihm feinen 7jährigen Prinzen 


hbergeben hatte, nach Armenien, hberwand den Artas 
rias, und ging dann wir feinem Heere nah Perfien, 
a Met. 3, 31.— 36. Ioferbus Axchaͤol. XIL 7, 
3. Porpbprius bey Steronymua Comment. in Dau, 
11, 44. Uppien in Syriac. XLVL go. vergl. Dan. 
Yr 4— 458. .- 


Nachdem Philippus, Statthalter von Yabda, wies 
derholte Berichte von den Fortichristen des Judas an 
Ptolomaͤus Makron, den, Statthalter von Eölefgriem, 


- und biefer wieder an Lyſias gefchidt haste, 2 Makk. 


5, 22. 8, 8. ..: ſo kam endlich eine Armee von 40,000 
Pann zu Fuß und 7000 zu Pferde, vergl. Sachar. 


‚10,5. Mi der Hälfte zog Nikanor voraus, welcher 


vow Gorgias, einem erfahrnen Krieger , begleitet wurde, 
mit der andbeın Haͤlfte ſtieß Ptolomaͤus Makron, der 


Befehlshaber be& ganzen Heeres „ bey, Emmaus zu Ni: 


kanor, wo fidh noch viele Syrer und Philiſter anmerben 
lleſſen, auch über tauſend Kauflente einttaffen, um bie 
Ruben , die befiegt dder gefangen vwärben , zu laufen. 
wie denn die Ehapenhänbier damahls, na dem Des 
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sichte des Polybius III. 83. überhaupt den Rriegäshgen 
au folgen pflegen, ı Matk. g, 38— 41, 2 Makt - 
8,9— 11. Joſephus Archdol. XII, 7, 3. Judas 
hatte dagegen nur 6000 Mann, welche «, nachdem 
fie ſich zu Mispha Gott empfohlen hatten, in drey Ab⸗ 
thellungen ſchied. Diefe geringe Zahl fhmolg aber noch 
mehr, als er, nad dem Befehle Moſis, die Freyhei⸗ 
ten vom Kriegsdienſte verfändigen ließ, indem viele, 
durch die Menge der Feinde geſchreckt, entliefen, und 

es fcheint, daß nur 3000 Mann übrig blieben, ı 
Matt. 3, 42— 00, 2 Mall, 8, 12. 13. 21—22, 
Iofephus Archaol. XIL 7, 3. Deffen ungeachtet war 
Yadas, Im Vertrauen auf Gottes Hilfe, bexeit, dem 
Geind am folgenden Tage anzugreiffen, als ex eben 
erfuhr, daß Gorgias mit 5000 zu Fuß und 10>0 zu 
"Pferde , ihn in der Nacht äberfallen wolle. Judas er: 
griff dieſe Gelegenheit , verließ Abends fein Lager, und 

überfiel in der Nacht das Lager der Syrer, wo, weil 
man einen Wiberfall gar nicht erwartete, fogleich alles 
in Unordnung gerieth,, und mit Zurädieffung des ganz 
zen Lagers die' Flucht ergriff. Es wurden 3000 uieber- 
gemacht, und viele, auch Sklavenhaͤndler, gefan⸗ 
gen. Als Gorgias fruͤhe Morgens von ſeinem ver⸗ 
geblichen Zuge zuruͤcktam, und das Syriſche Lager in 
Flammen ſahe, ſo nahmen auch ſeine Soldaten die 
Flucht ,„ und die Juden feßten vun den Flächtigen erfi 
recht eifrig nach, daß die Zahl der Gerddteren auf 
9000 flieg, und noch welt mehr verwundet wurden. 
Nikanor entfloh in Sflavenlleidern nach Antiochien, 
und bekannte, daß den Juden ein mächtiger Gott bey⸗ 
ſtehe. Die Jaden fanden in dem Lager der Syrer noch 
ste Gold und Slider, und hielten ein Dankfeft für 
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biefen herrlichen Sleg, mart. 4. 1— 26. 2 Me. 
8, 16— 20. 34—36. Jofepbus Archäol. XII. I 
4. — Dergl, Sachar. 9 10 12. , 


Hierauf führte Lyſtas — vor Chr., in eigener 
Perfon ein Heer von 60,000 Wann zu Fuß, und 5000 
zu: Pferde, nach Fonmda ‚und brad von da nad) Ju⸗ 
daͤa ein. Da es aber die Graͤnzfeſtyng Bethzur, die 
yon Jeruſalem in Weltfäden lag, belagerte,, ſo wurde 


er von Judas mir 10,000 In die Flincht geſchlagen, 


and ließ sooo Todte zurid, vergl. Sad. 10, 5 
Diefe Heldenthat des Indas machte die Soldaten des 


Lyſias fo muthlos, daß er nad) Anutiochien zuruͤcklehrte, 


‘and zu einem neuen Feldzuge Werbungen im Yuplande 
anftellte, 1 Matk. 4, 26 — 35. Jofeppue — 
al. 7». 5° BRreieg I. La 5 


‚ Da Judas durch) diefen Sieg Herr im Lande sfich, 
% wurde man einig, nach Serufalen zu ziehen, ım& 
den Tempel, weicher nun ˖ſchou ganz verbdet war, 
berzuftellen und zu reinigen. Es wurden nege Geraͤth⸗ 
ſchaften zum Dienfte des Tempels berfertigt, und der 
- Altar warb ganz nen erbauet. Die Opfer fingen den23 
des Mondes Kislev (Dezember), alfa an eben demſelben 
Tage, an welchem var 3 Fahren 167 vor Chr. , der 
Tempel dem elympifchen Jupiter mar geweißet worden, 
wieder an, und es waren nun 3 und ein halbes Jaht 
perfloffen, daß die Stadt, 167 ver Chr. im Juny, war 
derwuͤſtet worden, Nakk. 1, 59. 4, 54. — vergl. 
Sachar. 6, 13 — ı5. 8, 3. Das neue Einwelhungs« 
fet wurde, mit innigfter Dankbarkeit für die Siege, 
durch acht Tage fee fröhlich Begatigen,, und ed ward 


j 


m 


J 
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befchloffen ‚- dieſes Feſt zum Andenken jährlidh zu ſey⸗ 
an, ı Wall. 4, 36 —59. 2 Mall. 10, 2 - 7. 
Joſephuo Archyäol, XII. 7, 6 — 7. u. Brieg L 1, 
4 vergl. Job, 10, 22. 


Die Freude der Yuben äber den wieder dergeſtel⸗ 
ton GSottesdienſt wurde aber noch oft gefdrer, indem 


die Feinde in dem Kaſtel auf dem Berge Zion, ber 


fonders die abtruͤnuigen Juden, Die fich bey denfelben 
befanden , oft Ausfälle machten, und die, zu dem Tem⸗ 
pel wallfahrtenden Juden ſoͤdteten, makk. ı, 36. 
37. Da Judas nicht ſo viel Maunfchaft eutbehren 
konnte, um das Kaſtell bloquirt zu halten, fo befeftigte 
er den Zemipel, gab ihm eine hohe ſtarke Mauer mit 
Thuͤrmen, vera’, Yad. 6, 2 — 15, und legte eine 
hinreichende Beſatzung hinein, um die Mallfahrter ge 
gen die Syriſche Beſatzung des Kaflelld zu ſchuͤtzen. 
Während deffen ließ er zugleich die Grängfeftung Beth⸗ 
zur in guten Gjand ſetzen, ı Makk. 4, 60 — 61. Ju 
ſephus Archdel, XI. 7, 7. 


Mit dieſem Gluͤcke ber Juden waren bie benach⸗ 
arten Möller, welche in dieſer Nation nun nicht nur 
Beinde ihrer Gotter, fonderu auch noch Feinde des Kde 
nigs erblickten, ſchlecht zufrieden ,„ und fingen daher 
Zeindſeligkeiten gegen biejenigen an „ weldye in ihra 
Macht gerietben, ı Mall. 5, ı. -Die Jonmaͤer ind> 
befondere , welche den füdlichen Theil von Judaͤa bea 
ſaſſen, und die Bajjaniten , vermuthlich ein Stamm von 
Mrabern, lauerten den Juden auf den Straſſen auf, 
und töbteten alle, berey fie habhaft murden. Judah 
unternahm daher einen Zeldaug gegen diefen Feinde, . 
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Aberwand fie, und ſteckte ihre Thuͤrmer in Brand, t 
Matt. 5, 3 — 5. Dieß iſt eben der Feldzug, wel⸗ 
der 2 Mall. 10, 15 — 23. ausfuͤhrlicher beſchrieben 
wird. Er griff dann die eben fo 'feindlich geſinnten 
Ammonlier an, deren Anführer Zimorhens war; er 
ſchlug fie ſamt Ihrem Gehilfen Bachides, und eroberte 
Die ganze GBegend um Jaeſer, 1 Makk. 5, 6- 8. 4 
Matt. 8, 30 — 93. Die Schlacht 2 Matt 10, 24 — 
38., nad) welcher die Juden Gaſara erobert, und Ti⸗ 


motheus getddtet haben, if eined von den mehrern 


Treffen, die nad ı Mall. 5, 7, zwifchen Judas und 
Zimorhens porgefallen fiud, = 


Da die Heyden jenſeits des Jordan In diefen Nies 
derlagen unter der Anführung bed Timotheus viele 
Sreunde und Wermandte verloren hatten, fo machten 
fie ſich über die Juden „ welche in ihren Gegenden 
‚ Hohnten „ exſchlugen fie. pluͤnderten ihre Güter, und 
machten ihre Weiber und Kinder zu Sklaven. Im Lan⸗ 
de Tob war dem. Bluthade kein einziger Jude entron⸗ 
ven, aus andern Gegenden aber hatten ſich niele In 
die Feſtung Darhema geflüchtet , wo fie dann unter deu 
Auführung sined andern Timothens belagert wurden, 
» Mail. 5, y—ı3. Zu eben der Zeit wurden aud) 
die Inmwohner von Ptolomais, Tyrus, Zidon und ans 
: dern Städten jener -Bogenden einig, die Juden in Gas 
lilaͤg zu pertilgen, ı Matt. 5, 13 — 14, Die Syrie 


ſchen Statthalter, wenn fie ja diefe Wuftritte nicht 


ſelbſt veranflaltet haben, begänftigten fie, indem alleb 
‚ 9 ber, von dem — beſchloſſenen Pertilgung der 
Juden abe 
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Auf die Nachricht von der North der Juden in 
Gulead und in Balilde, ſchickte Judas feinen Bruder 
Simon Thaffi mir .00. auserlefener Truppen nach Gas 
Ida, weldyer die Feinde in mehrern Treffen flug, 
mad hernach die Juden biefer Gegenden mit Weib und 
Kind nah Judaͤa führte, weil er ihnen in Galilda auf 
die Zukunft nie Sicherheit verſprechen konnte, ı Malt. 
5, 21 — 23. vergl. Sachar. 10, 6 — 10. Jundas 
ſelbſt aber zog in Begleitung ſeines juͤngſen Brudurs 
Jonathan Apphus, ar , mit 8000 Mann nach Gi⸗ 
lead. Nach drey Tagreifen jenfelts des Jordan erhielt 
er durch die freundfchaftlicy gefinnten Nabathäer ‚nähere 
Auskunft von der Lage der Sachen; er hörte, daß in 
mehrern Städten die Juden gefangen gebalten werben, 
und er griff daher auch diefe Städte an. 1 Makk. 5, 
24 — 25. vers. 2 Mall. 12, 10 — 12. Bozra übers 
fiel er unverfehens, und fledte es in Brand. Er mare 
ſchirte hierauf die ganze Nacht, und fiel frühe Mor⸗ 
gend den Belagesern von Dathema in Rüden; fie ge: 
tietben hierauf in Unordnung , und ergriffen bie Flucht, 
wo die nachſetzenden Juden 7000 Mann niedermachten. 
Judas nahm hierauf Mizpha, Kafphor, Maked, Box - 
zor und andere Stätte mit Gewalt: ein, tbddtete alles 
männliche , gab die Häufer der Plünderung preis, und, 
ftecte fie in Brand, ı Malt. 5, 24— 36. 3n biefen 
Unternehmungen gehdrt auch bie Eroberung der Stadt. 
Kaſpis, 2 Matt. 12, 13 — 16.; biefe Stadt Katpls, 
iſt aber allem Anſeben nad mit der erft erwähnten 
Stadt Kafphor eineriey. Nun kam Timotheus mit ei⸗ 
nem zahlreichen Heere, aber die Juden ſchlugen auch 
diefe Feinde, eroberten dann Karneln oder Karnion, 
and verbraunten die Stadt famt bem Tempel der Atat 


/ 
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gatis, ı Walt. 5, 37— 44. Dieſes iſt ohne Zweiſel 
eben .diefelbe Geſchichte, weldye = martk. ıs ‚19-31 
‚ ausführlicher befchrieben ik. — Die Feinde ware mın 
zwar gebemäthiget , aber die Juden in diefen Gegenden 
wuͤrden doch bald neuen Feindſeligkeiten : ausgefeht go⸗ 
weſen ſeyn; Judas führte fie alfo indgefamt mit Weib 
und Kind nach Yudda, wodurd der Haupifig der Na: 
tion mehr berölfert , und die Kraft mehr comcentrirt 
‚wurde. Vergl. Sachar. 10,:6— 10. Auf dem Rüd: 
marſche wurde noch die Gtavt Ephron, welche den 
Durchzug verweigerte, erobert. Judas kam dann bey 
Bethſchan oder Scythopolis Aber den Jordan, dankte 
Dieſer Stadt für die gute Behandlung der Juden, die 
in derſelbrn wohnten, und langte glüdlid in Yerufalem 
an, ı Matt. 5, 45 —54 vergt 2 Mall, 10, 
29 — gt. 


In Yudda hatten indeffen Zefa m ib Aſaria, 
welche Indas als Befehlöhaber zu Jerufalem zuräd ges 
Jaffen hatte, gegen den ausbrädlichen Befehl, ſich 
rahlg zu halten, und nicht gu unternehmen, doch ei⸗ 
nen Verfud auf Jamnia gemacht, waren. aber von 
dentEvriſchen Statthalter Gorgias mit einem betraͤcht⸗ 





—— wir es um dieſe Niederlage zu räthen, 
daß Judas, nachdem er don den Poumaͤern, Hebrou 
fanıt der ganzen. Gegend erobert hatte, in dad Land 
Der Philiſter einfiel, und ob er gleidy einigen Nachtheil 
litt , doc) die Stadt Azotus oder Aſchdod wegnahm, 
a Makk. s, 65— 68. Im 2 Mall. ı2, 32 — 45. 
wird diefe Unternehmung wirklich ald ein Feldzug gegen 


—— geſchlagen worben, ı Mark. 5,58 63. | 
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Gorglas vorgefiekt, weler den Jofeph und Afaria ges 
ſchlagen hatte. ' 


Die —— von den Niederlagen ber Sprischen 
Heere, unb von dem Gluͤcke der Juͤdiſchen Waffen er⸗ 
hielt Autiochus Cpiphanes in Elymais, und da er bier 
eben darch einen Aufſtand des Wolkes von der Beran⸗ 
bung des berühmten Tenppels, bey welchem fein Vater 
Antiochuſs ber Große das Leben verloren, verhindert 
worden, fo empfand er um fo viel mehr Werdruß, ı 
Mail, 6, 1 — 4. 2 Mall, 9, 1ı— 2 Polpbiue in 
Xxcerpt. Valefii de virt, er vit. XXXI. glei im 
Anfang. Uppien in Syrisc XLVI. go, Jofepbus 
‚Arch. XII.“9, ı. Er ging zuräd mit dem Eutſchluſſe, 
alles aufzubieten, um die Juden zn vertilgen, er 
fiel aber auf der Reife in eine Krankheit, in welcher 
er große Schmerzen und eine bittere Gewiſſensaugſt 
wegen feiner Tempelraͤubereyen ausftaud , und endlich 
zu Tabaͤ in Paratakene, an den Gränzen von Perfien 
und Babylonien, nachdem er 11 Jahr regiert hatte, 
feinen Geiſt aufgab , 163 vor Chr., ı47 oder 148 der 
Griechiſchen Zeitrechnung. Münzen finden ſich noch vom 
Ihn mit der Griechiſchen Wera’ 147, Sröblich Auıal. 
Syr. p. 38. et Tab. VI. VII ı Matt, 6,4.6— 16, 
2 Matt. 9, 5— 30. Joſephus Arch. Xu. Yale 
Polybiug Excerpt. Valeki de virtut, et vitiis XXXL 
gleih im Anfang ©. 114. des IIL Bandes edit, 
Vindob, Appien in Syriac, XLVI. go, 


— 


Die Geſchichte des Autiochus Epishanes if ſehe undeilän- 
dis; denn was Katlinitus Sutorikus, Diodor aus Sicil., 
Hieronymms der Geſchichtſchreiber, Polpeins, Pofidenins, 
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LClaudius Thron und Anbronitus Alypins von biefen Zei⸗ 
ten aufgezeichnet haben, iſt verloren bis auf wenige Liber, 
bleibſel, die wie noch dazu nur aus der jweyhten und deite 
ten Sand haben. Was Porohyrius im Zıen Jahrhunderte 
aus diefen Schriften antgejogen , und in den ı5 Büchern 
gegen die Chriſten, befonders in dem 12ten Buche, wo ee 
won Daniel Handelt, angeführt bat, um die Uibereinſtim⸗ 
mung der Gefcyihte mie Daniel za zeigen, und zu be⸗ 
weiſen, das Buch Damiel fen erſt aach der Geſchichte ger 
ſchrieben worden , iſt bis auf He Fragmente, welche Hie⸗ 
ronymus Comment, in Dan, anführt , gleichfalls verlo⸗ 
ren. Auch die Bücher des Anolliinarins, Eufebtus und 
Merhodius gegen Posphyriuf find zu Grunde gegangen, . 
his auf einige Früde, welche 3 es Damascenus und 
Nicetas aufbewahrt haben. Der Berhuft dı6 Apollinarine 
iR beſonde 8 zu bedauern, weiler ‚mie Philoftorgius VIII. 
13. fagt, ein ſchr genamer Borfcher geweien ſeyn fol 
‚Hätten wir alle diefe Schriften oder wenigſtens die 15 
Bücher des gelcheten Porphyrius übrig, fe würde uns 
Daniel noch deuilicher werden; denn Hieronymus Praef. 
Comment, in Dan. ſchreibt von die.em. Gegner des Dar 
niel: cujus impugnatio teftimonium veritatis eſt, tanta 
enim dictorum des fuit, ut propheta incredulis ho- 
minibus non videretur fututa dixiffe,, ed narraffe prat- 
rerita 


>“ 


. 9. 
Antiochus V. Eupator! 164 — 163 vor Chr 


Unttohus Epiphanes hatte feinen Tiſchfreund Phi⸗ 
ippus zum Reichsderweſer und Vormund feines Sohnes 
Untiochue, der erfi 9 Jahr alt war. ernamt, und 
Ihm die Reichsinſignien übergeben ; allein da Lufias, 


der Dem jungen König mis dem Veynahmen Eupator | 
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in feiner Gewalt hatte, von feinem hohen Peflen nicht 
weichen wollte, fo floh Philippus nad) Aegypten, um 


"Unterftisung zn fuchen, und nachdem er fah, def 
bier die zwey uneinigen Brüder felbft einen dritten zum 
| Schiedsrichter beduͤrften, ſo ging er nach Perſien, 
‚woher wir ihn im Verfolge mit einem Pu 


ben zurüucklommen fehen, Appien in Syriac XLVI. 
80 — 85: Euſebius in der Chronik ı MICEE, 6,17. 
s Marrt. 9, 2% 29 10, 10, 11. Joſeph Archaͤol. 


XII. 9, ki. 


Yuc Demettius, der Sohn des Seleudus Phi: 
lepator, der als Geißel an die Stelle des Antivchus 
Epipbanes nad) Rom war: gefchit worden, und nut 


.83 Fahr alt war, machte auf die Nachricht von bem 


Tode des Mntiohus Epiphanes Bewegungen, und 
fügte in fein vaͤterliches Reich eingefeht zu werden. 
Da aber der hochweiſe Senat es für bie Römer vor⸗ 
theilpafter fand, daß ein unmündiges Kind auf dem 


Throne von Sprien fite , ald der kluge Demetrins ; 
ſo ſchlug er das Geſuch ab, und ſchickte En. Octavius⸗ 


Sp. Lucretius und L. Aurelius als Gefandte nach Sys 
sin, um Antiohus Eupator auf den Thron zu beſtaͤt⸗ 
tigen, und jet erfi alles nad) deu Friedenspunften , 
die Antiochus der Große hatte annehmen müflen , eins 
aurichten, Polybius Leg. 107. Juftin XXXIV. 3 


Appian in Syriac. XLVI. 80 - 95. 


Was die Juben betrifft, fo | wurden fie zwar sach 
dem Tode des Nntiochus Epipbanes, von Ptolomaͤns 
Makron dem Statthalter von Eblefprien, freundfceft- 


lich behanbelt, allein biefes näßte wenig, und bauerte 
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auch wicht lange ; beun da Biefer Mann , ber vormahls, 
als Aegyptiſcher Statthalter, die Inſel Eppern treulos 
— Antiochus Epiphanes aͤbergeben hatte, nun von 
als ein Verraͤther verachtet wurde, ſo nahm er 
* ee Durch Gift das Leben, 2 MafR. 10, 1212. 


Wald darauf 103 wor Ehr., kam Lyſias mit 30, ooo 


Mann zu Zuß, vieler Reiterey unb 85 Elephanten nach 
Indaͤa, und belagerte Bethzur; warb aber von Judas 
mit einem Verluſte von 11000 zu Buß und ı600 
Pferde geſchlagen, und fein ganzes Heer wurde zer 
ſtrenet, vergl. Sacher. 10, 5. Lyſias merkte nun, 


DaB alle Wemülrngen ‚gegen diefe Heiden wergeblih- - 


wären, und machte mit ihnen auf billige gungen 


Frieden, wozu die Römifchen Gefandten R. Memmins 


‚uud T. Manlius vieles bepgetragen — 2 Matt, 


By 1— 38, 


Aber Die Gyrifche veihng/ welche noch immer 
An dem Kaſtell Akra auf dem Berge Zion blieb, machte 
den Juden noch immerfort piele Ungelegenheiten. Judas 


nahen daßer eine fbrmliche Belagerung vor; um dab. 


Schloſß, wo möglich, zu erobern. Allein einige von den 
abirhunigen Juden, welche bey der Syriſchen Befakung 
. 4m Roflell waren, und bey der Eroberung feinen Parden 

zu hoffen hatten, wagten ſich aus ber Feſtung, und 
-Iamen gluͤcklich nach Autiochien, wo fie Lyſias und den 
Wönig zu einem neuen Kriege zu bewegen wußten. Das 
Rriegöheer „ dad 163 vor Ehe. auruͤckte, befand aus 
100,000 Mann zu Fuß, 20,000 zu Pferde, 33 Eie⸗ 


phanten mad 300 Sichelwaͤgen, wirklich eine ſehr große 
Macht für jene Selten, wo wegen ber Höhe des Gelz 
des fonfi kaum Aber 80,000 Mana unterhalten werben 


Jahno Acc. LI. Th. 8 € e 


⸗ 
—— 
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formten. Die Tuben Tonnten auch gegen dieſe alUzugroße 
Uibermacht nicht beftehen. Indas überfiel fie zwar in 
einer Nacht , da fie Bethzur belagerten,, und machte 
ehe man wußte, wer im Lager angelommen ſey, bis 
00 Mann nieder, zog fi auch bey ahbrechenden 
Tage glaͤcklich zutuͤkk; da es aber am Morgen zur 
Schlacht Fam, fo mußte fi Judas, um nicht von 
den zahlreichen Feinden Überflägele zu werden, nach 
Jeruſalem zurädziehen , weldes er auch in guter Ord⸗ 
mung bewerkſtelligte. Er hatte aber in diefem Treffen 
feinen tapfern jüngern Bruder Eleazar Auran, pn, 
verloren, der In der Ausfährung einer befondern Hel⸗ 
benihas geblieben war, ı Matt. 6, 19 51. 2 Melt. 
335 15 — 29 5 
Nun gerietben die Juden in die mißlichften Um⸗ 
Stände, Bethzur müßte fich ergeben, und Jeruſalem 
wurde belagert, und auf das aͤußerſte gebracht. Alle 
bisher durch fo vieles Blut erfochtenen Vortheile ſchie⸗ 
nen auf immer verloren zu feyn, als zum Gluͤcke der 
Belngerten ‚ Lyſias die Nachricht erhielt, dag Phllippud, 
der von Antiochus Epipbaned ernannte Reichöverweier , 
mit einer Armee aus Medien und Perfien angelommen, 
und Die Mefidenzftadt Antischien weggenomimen bat, 
wodurch Lyfiad gendthigt war, mit den Inden Trieben 
zu machen. Er geftand ihnen zwar alles zu, was fie 
forderten , ald er aber hierauf im die Stadt eingelaffen 
wurde, fo ließ er gegen ben befchwornen Vertrag, die 
- Stadtmauer niederfeiffen, und ging nad) Eyrien zuruͤck, 
wo er mit feinem fiegreichen Heere den Phillppus fehr 
bald verrrieb, ı Mat. 6, 43—65. 2 Malt. 18, 
8 23. Joſephus Arhdol. XIL 9, 6,7. Menelaus 
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bet abtrünnige hohe Priefter , der den König in diefem 
Feldzuge gegen bie Juden begleitet hatte, wurde num 
bey dem Könige, ale der erfte Urheber aller diefer uns 
glädlichen Kriege gegen bie Juden, angegeben, und 
auf kdniglichen Befehl zu Berda im Aſchthurme hinge⸗ 
site, a Mall. 13,'3—8. Joſephus Archaͤol. 
XII. 9, 7. Zum hohen Priefter aber ernannte der Ads 
nig Alkimus oder Jalimus, den wir in der Folge al8 
einen gottlofen Dann werden kennen lernen, 2 makk. 
14 3. Joſephus Archäol. XIL 9, 7. Da tum das 
hohe Prieſterthum durch. einen Mann befebt war, wel: 
cher nicht aus der Familie der hohen Priefter herſtammte, 
fo. ging Onias, der Sohn des hohen Priefters Onias 
II., der zu Antiochien bey Daphne wor ermordet wor⸗ 
den, nach Aegypten, weil_er Beine Hoffnung hatte; 
jemahls dievaͤt erliche Wuͤrde zu erhalten; was er in 
Aegypten unternommen, werden wir bald ſehen, Job 
fepbus Archdol. XIL 9, 7: 


Das folgende Fahr, 162 vor Chr., kamen die vor: 
bin erwähnsen Roͤmiſchen Gefandten Octavius, Luere⸗ 
tius und Aurelius nach Antiodien , um jest, da ein 
Kind von 11 Jahren den Sceprer führte, und daB 
Reich fehr gefhwäht war, die Artikel des Friedens⸗ 
ſchluſſes nach der Schlacht bey Sipyplus , in Ausübung 
zu bringen. Sie liefien bemmnach alle Schiffe bis auf 
zwoͤlf verbrennen, und alle Elephanten toͤdten, welches 
die Syret ſehr aufbrachte, fo zwar, daß Leptines den 
Octavins, die Hauptperfon dei Geſandiſchaft, einen 
Vorfahrer bed Octavius Caͤſar Auguſtus, zu Laodicen; 
da er ſich eben in dem Gomnafium ſalbte,ermotdete. 
Lyſias, der in den Verdacht kam, bie Thatwerauſtau kl 
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zu haben , ſchickte ſogleich, um fich und den Rönig za 
entichuldigen , Belanbte nad) Rom, weldye aber bet 
Senat ohne Antwort zuräd ſchickte, Polybius Legat. 
114. u. 1323. Appian in Syriac. XLVI. 90 - 100 
Cicero Pbilippica IX. a, 45. 


a Uegypten wurde uindeſſen ver GStreit — 
"Von zwey Bruͤdern Philometor und Phyekon humer hefe 
tiger. Der Abmiſche Senat harte zwar au bie Ber 


wurde Philometor von feinem jängern Bruber Phoskon 
vertrieben. Philometor fegelte hierauf nach Italien, 
und ging, um bin Senat mehr zu rühren, in einem 
elenden Aufzuge zu Fuß nach Nom; daher er ſich auf 
die Tonigiichen Jufignien und Geraͤthſchaften verbarhr 

weiche ihen Demetrius, der Prinz des Geleukas Waller 
pator, ber nach Immer als Geißel zu Rom war, ans, 
gebochen hatte. Der Senat emipfieng ihn fehr gnaͤdig, 
und fertigte Quimns and Canulejus als Geſandte nach 
Alexandrien ab, den König Philometor in fein Reich 
einzuſetzen. Diefe Gefandte verglichen die Sache dahin, 
daß Phoskon fi mir Lidyen und Cyrene begnägen , 
Philometor aber Aegypten und Eppern behalten ſollte, 
Diodor aus Sicil. XXXI. 10. Porphyrius in Graec. 
Bufebisn. Staligeri p. 60. 62, Polybius Leg. 113. 
Lisiue Epitome des XLVI. Buches. Es entſtand 
aber zwiſchen dieſen zwey Bruͤdern fogleich ein neuer 
Streit über den Veſitz der Inſel Cypern. Physlon ging 
beßhalben nach Rem, und der Genat ſchickte eine Ges 
ſandtſchaft nach Aegvpten; aber vergebens, Indem Phl⸗ 
lometor — dem erfen Veroleiche — beharrte. 
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Yolybias „ welcher · biefe Geſandiſchaften Leg. 113. 115. 
n. 117. erzaͤhlet, meaft hierbey an, daß durch ſolche 
Thorheiten die Gelegenheit zur Vergroͤßerung der Sie u 
— Herrihaft gegeben wurde. 


4 98 
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Da das Rodmiſche Rathhaus dem Antiochus 
- dor voegen der Ermordung des Geſandten Octavius abe. 
gmeigt war, fo fuchte Demetrius noch einmahl die 
Einſetzung in fein Königreich zu erhalten; als ihm aber 
auch diefer Verfuch fehl fchlug , fo nahm er auf deu 
Math feiner Freunde und befonderö des Geſchichtſchrei⸗ 
Ders Yolybius . auf einem Karthaginenfiichen Schiffe ſo 
geheim die Flucht, daß es in Rom erſt den fünften Tag 
kund wurde; daher man ihm auch nicht: nach⸗ 
ſetzen ließ „ fondern bleß einen Geſandten nachſchickte⸗ 
wu feine Unternehmungen zu beobachten, Polybius 
Leg. 114 Appianus in Syriac, XLVIL 1-5. 
Juſtinus XXXIV. 3. Kaum war Demetrius zu Ty⸗ 
vus angelangt, fo ließ er allenrhalten aubſprengen, 
der Nömifche Rath Habe Ihn als König in fein wäre 
ches Reich gefandt. Dieß that die gewänfchte Wir - 
8; denn die Soldaten gingen nicht nur häufig zu 
hm Aber, fondern lieferten ibm auch Lyfias und An⸗ 
Eupator aus, bie er fo fort beyde toͤdten ließ, 
blermit war er Beſitzer des Thrones, ı Makk. 7, 
2— 4. 3 Mahl. 14, 1 — 2. Joſephus Archdol. XII. 
10, 1. Upplanug in Syria» XLVII. = i0 Jue 
finus XXXIV. 3. 


\ 
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Demetrius vertrieb mm Timarchus und Heraklides 
aus Babplonien, wo fie ſich unabhängig. zu machen 
ſuchten, und erhielt von den Babyloniern ben Bennab: 
men Soter , welchen er auch fo fort führte. Timarchus 
wurde geiddtet, Heraklides aber hatte fich durch die 
Flucht gerettet, und wir werden ihn bald wieder aufs 
treuen ſehen. Demetrius wollte num auch von den Nds 
mern al& König anerfannt werben, und ſchickte in bie: 
fer Ahficht eine Gefandrfhaft mit einer goldenen Krone 
zum Geſchenk an den Römifchen Rath, aud) Leptines, 
der Mörder des Gefaudten Octavius, mußte mit ua) 
Nom wandern. Der Rath nahm zwar das Gefchent 
an , ließ aber den Mörder frey, weil man den Morb 
bey Gelegendeit an dem Reiche felbft rächen wolle. 
Polybius Leg, 1220 Appian in Syriac, XLVIL 
5m 1% 


Den. Jude bereitete indeſſen der, von Antiochus 
Eupator ernannte hohe Prieſter Alkimus, der von ihnen 
nie war angenommen worden, neue Drangfalen vor; 
denn er verklagte mit feinem Anhange die Ehafidier 
und norzäglid den Judas bey dem Könige, daß fie 
den kduiglichen Befehlen immer ungehorfam wären, 
2 Mail. 14, 3 — a0 1.MglE.7, 5 — 7. Joſephus 
Acchaͤol. XII. 10, 1. Demetrius ſchickte 164 vor 
. Ehr., 151 der Gr. Zeitr. eing Armee unter dem Ber 
fehle des Bakchides nach Judia, um den Alkimus ml 
Gewalt in fein Amt einzufeßen, Balchides und Alkimus 
ramen unter dem Scheine der Freuudſchaft; als ihnen 
aber einige zu viei irauten. fo w: irden fie hingeric tet. 
Bakchides zog bierauf mit feinen Truppen zuruͤck, und 
lieg dem eingefekten hohen Priefter fo viel Mamnſchaft 


/ 


\ 
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als wbthig ſchien, ſich zu behaupten. Nun brach aber 
Indas, der ſich vor Bakchides zuruͤck gezogen hatte, 
mit feinen Leuten hervor, durchzog das Land, und 
ſtrafte die abtruͤnnigen Juden. Alkimus konnte dieſes 
nicht hindern, er ging alſo wieder nach Antiochien, und 
verklagte Judas abermahl bey dem Könige, Demetrius 
fandte num Nikanor mir einem Heere nach Fubda, um 
Fudas‘ zu tbdten oder gefangen zu nehmen, und Alki⸗ 
und in den ruhigen Beſitz ſeines Amtes zu fegen. NMi⸗- 
kanor zeigte ſich Anfangs wieder als Freund, Jog aber 
bald die Larve ab, und ſuchte, ſich des Judas zu bes 
mächtigen, der ſich noch gluͤcklich rettete ; hiermit gingen 
die. Beindfeligleiten wieder an , Indem Nikanor mit ei- 
nem SKriegäheere heranzog, um bad ganze Volk zu 
vertilgen, 1 Matt. 7, 25 — 26. 2 Matt. 14 1125 
Joſephus Archäol. XII. 10, 4 


Es kam eben wdiefes Jahr ı5ı vor Chr., key 
Ehapharfalama zum Gefechte ,. in weldem Nikanor 
. Jwar nur 500 Mann verlor „ fich aber doch in dad Ka⸗ 
fiell Zion zurüc ziehen mußte; er wollte uun Ragzis, 
einen von Rechtſchaffenheit fehr berühmten Juden. aufs 
heben laſſen, allein dieſer entleibte fich lieber auf eine fehr . 
graufeme Art, um nicht in die Hände der Feinde zu fommen, 
.ı Matt. 7, 26— 32. 2 Makk. 14, 37 — 46. Hiers . 
auf verlangte Nikanor mit Läfterungen und Drohungen, 
Ihm Judas und fein Heer audzuliefeen „ er wurde aber 
in der folgenden Schlacht gleich Anfangs getöbter , und 
fein Heer, 2500 Mann ſtark, ergriff die Flucht, und 
wurde gänzlich niedergemacht. Seinen Kopf und die 
rechte Hand lieg Judas abbauen, und zum Sieges⸗ 
zeichen nach Zerufalem bringen, Der Tag, an welchen 
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biefes ſiegreiche Sefecht verfiel, der 13. Adar (Mary) 
war den Juden fo erfreulih, daß fie ein Nilenerdfek 
olnfhheren, ı Melk. 7, 25—50. 2 Wall, 14, 
31 — 36. 15, — Joſephus Archcot. XIL 10, 
4-5. 


Nach dieſem Siege genoffen die Juden einige Zeit 
Nube, im welcher Judas, Jaſen den Sohn Eleazard 
und Eupolemus , bey Geleulus Gupatee 


‚tel der Unserjochung zu machen wußten 

tönen ein folches Buͤndnij ein, welches ben Mimens 
nichts fehaden , den Yuben aber body etwͤs nähen 
Tonute, 2 Mall. 8, ı— 90. Jofepbus Archäol, 
XI. 1, 6. Die Römer ſchrieben au an Demetrias, 
die Tuben frey und im Mube zu laffen. 1 Matt. 8, 
41 — 42. Juſtinus fchreibt von dieſem Breunbichafts 
‚Kälte der Römer XXXVI. 3. : a Demerrio, cum 
defecifleut Juduei, amicitis Romanorum petita, pri« 
mi omnium ex orientalibus libertatem receperant, 
ſfacile tunc Romanis de alieno largienribus, 


Ehe aber der Brief der Mömer anlangte, ſchickt⸗ 
Demetrius, unter der Anführung des Bakchides, eine 
große Armee nad) Judaͤa, weldye auf ihrem Marſche 
bie berühmte Höhle Meſſaloth bey Arbela in Salllda, 
eroberte. Hierauf lagerte fie fi 160 ber Ehe. , im 
Niſan bey Jeruſalem, und son hier zog ſie, 20,000 ° 

Daun zu Fuß und nn Pferde ſtark, nad) Deere. 
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Judas Hand mir 3000 Mann ben Eleaſa, md, ob fh - . 


- glei) diefe geringe Unzadl noch bis auf 800 verlief, 
fo wagte er doch einen Bingriff, in welchem er fein Leben 
‚ verlor, a Matt. 9,1 — 22. Joſephus Aryäpl. XII. 
10, 6. j 


Nun hatten die abträumigen Juden unter dem 
Schutze ber Syrer wieder freyes Feld, and hoen ihre 
Häupter gewaltig empor , zumahl da Babchldes lauter 
obtrönnige Juden zu Vorfleher eingeleht batte. Zum 
Ungluͤck ereignete fi) auch noch eine große Hungers⸗ 
north, in weicher die Yhträunigen die Lebensmittel aufs 
kauften, und den Juden nichts zufonnmen liefen. Bak⸗ 
chides Heß noch Aberdieß die Anhänger des Judas 
altenthalben zum Tode auffuchen, ı Mark. 9. 23—27. 
Joſephus Archdol. XHI. 1, 1. Da um bie Noth 
für die Gutgefinnten aufs hoͤchſte gefiegen war, fo 
verſammelten fie fi zu Jonathan Appbue , pr. 
dem jüngften Bruder des Judas, wählten ihn zu ihrem 
Zeldherrn, und zogen ſich in bie BWöfte Thekoa, we 
Me ſich ben der Giflerne Möphar dagerten. Nach einigen 
Gefechten mir Arabiſchen Stämmen , ſchickte Jonathau 
bie Weiber und Kinder ſeines Heeres ſamt den beiten 
Habfeligkeiten unter einer Bedecknng, die von feinem 
. ältefien Bruder Yochanan ober Jobann Gaddi, vi} jan 


gefährt wurde, zu den Nabathaͤern, es wurde aber auf: 


dem Wege dahin alles ein Raub des Arabiſchen Stam⸗ 
med Amri von Medaba, und felbft ber Befehlshaber 
Johann blieb im Gefechte. Diefe uwermuthete Feinde 
feligleit wurde hernady bey Gelegenheit eines hochzeit⸗ 
Uicchen Zuges diefer Araber gerdcht , ı Makk. 9, 3540. 
Joſephus Uschdol, XIII. 1. 2. 4 
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Jonathan z0g fi) daun „um eine befto ſichere Stel⸗ 
Iung vor dem mächtigen Zeinde zu nehmen, in bie 
Suͤmpfe zuruͤck, welche der übergetrettene Jordan ge⸗ 
macht hatte, wo ihm nicht leicht bepzukommen war. 
Allein Bakchides uͤberwaͤltigte doch an einem Sabbath 
durch Sturm den Paß, der zum Lager des Jonathan 
führte. Die Juden wehrten fid) zwar tapfer , wurden 
aber yon der Menge übermannet „ (prangen in deu 
Jordan, und ſchmwammen an das anbere Ufer f} wohin 
Ihnen Babkchides nicht folgte, 1 Makk. 9, 43 — 49. 
Joſephus Archaͤol. XUL 1, 3. Bakchides ließ hiere 
auf das Kaſtell auf dem Berge Zion In beffern Staub 


ſetzen, und legte bie Sdhne der vornehmften Juden 


als Geißel hinein; er ieh auch andere Städte befefkl- 


gen, und mit Beſatzung verfehen, um das Land in 


Gchorſam zu erhalten, ı Hlall, 9, 50— 53. 


Allimus war nun zwar in das hohe Prieſterthum 


eingeſetzt; da er aber 159 vor Chr., den br oder bie 


niedrige Mauer „ welche den / Vorhof der Heiden vom 
dem Vorhofe dor Feraeliten trennte, wegnehmen ließ, 
um den Heiden den Weg in den Tempel zu oͤffnen, 
fo wurde er mit dem Tetanus behaftet , und ſtarb unter 
großer Qual. Dergl. I. Tb. II. 3. diefer Archoͤol. 
J. 235. &. 507, f. Weil nun Bakchides nach dem 
Tode des Mannes, für welchen er den Feldzug unters 
nommen hatte, in Judaͤa nichts mehr zu thun hatte, 
fo zog er ab, und die Juden Hatten hierauf zwey Fahr 
Nube, ı matt. 9, 54 — 57. Vermuthlich find erſt 


um dieſe Zeit bie Briefe des Roͤmiſchen Senats an Des 


metrius, die Juden als Roͤmiſche Bundesgenoffen nicht 
gu beunruhigen, eingelaufen, wor aus dann zu erklaͤren 
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iſt, warum weiter nichts gegen Judda unternommen 
wurde ; denn Demetrius that alles, um fi) die Gunſt 
der Römer zu erwerben „ und von ihnen in feinem 
Reiche beſtaͤttigt zu werden ; daher er quch Menechares 
ald Gefandien an ben Hof Ariarathes, des Königs 
von Kappadocien ‚wo fich eben drey Romiſche Gefandte 
befanden „ fire, um ihre Zreunbichaft zu erhalten; 
und da fio hiervon nichts hoͤren wollten, fo ſchickte ex 
Ihnen eine zweyte Geſaudtſchaft nach Pamphylien, und 
noch eine dritte nach Rhodus nach, verſprach alles, 
was ſie zu fordern beliebten, und bath und bath, und 
bath abermahl,bis er ſich endlich ihre Vermittelung erbath, 
and durch dieſelbe von den Romern anerkannt wurde. 
Aus Dankbarkeit ſchickte er noch eben dieſes Jahr 159 
vor Chr., eine goldene Krone, 10,000 Goldſtuͤcke am 
Werthe, nah Rom, und lieferte ſowohl Leptiues den 
Moͤrder des Octavius, als Iſokrates den Vertheidiger 
des Mordes, aus, bie aber von den Roͤmern, auß 
der. ſchon berührten Urfache wieder , wie vormahls „frey 
entlaſſen wurdern, Polybius Leg. ı22. Uppian in 
Syri:c, XLVII. ı9—15. Diodor aug Gieilien, 
XXXI, 29. 


Nohh in eben dem Jahre 159 vor Chr. ; fing De⸗ 
metrius ein anderes fehr unndthiges Geſchaͤft an, wels 
ches ihm hernach viel zu thun machte „ und zum Theil 
Urſache feines Untergangs war. Er vertrieb Ariarathes, 
den, rechtwaͤßigen König von Kappadocen, und fehte 
Holopherne& oder Orophernes, den vorgeblichen Altern 
Bruder des Arlaraches zum König ein, Als Ariaraches, 
157 vor Chr,, zu Rom feing Klage hieruͤber anbrathte, 
mußte Demetrius, obgleich feine und des Holophernes 
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Gefanbte die boͤſe Sache fehr gut vertbeibigten, «& 
‚body geſchehen laffen , Daß der Spruch des Bäniidhen 
Hathes , Ariarathes fellte mit Holophernes gemeine 
ſchaftlich regieren, in Uutäbung gebracht wurde, Pos 
Iybiue Legat. 126, Appienue in Syrisc. XLVIL 
15 — 20. Tivius Epitome dee. XLVII. 3. Holo⸗ 
pꝓhernes wurde bald darauf, weil er fich durch Schwel⸗ 
gerey feine Untertbanen abgeneigt gemacht hatte, von 
Aridrathes mit Hilfe des Attalus, weicher zu Perga⸗ 
mus feinem Bruder Eumenes in der Regierung gefolgt 
war, vertrieben, und floh tun zu Demerrius, Polys 
Bius III. 5. Er war ihm zwar nich zur Laſt, indem 
er von feinen großen Summen lichte , welche er in Jo⸗ 
_ wien in der Stadt Priene niedergelegt hatte; er (deing 
ſtch aber bernach zur Begenparthen feines Wehlthäters, 
und wurde Ihm gefährlich. Polybtus in Excerpt»Va- 
les, de virt, et vitis KXXE p. ı71. oder edit, 
Vindobon, 176% p. 131. T. HL - 


Indeſſen konnten die abträunigen Juden die Diube 
bhres Landes nicht vertragen, und Inden 158 vor Chr, 

Bakchides ein, Jonathan und feinen Anhaug zu über» 
fallen, wobey fie ſelbſt das Meiſte thun wollten. Bak⸗ 
chides ruͤckte mit einer Armee heran, aber Jonathau 
erfuhr den Auſchlag der Mißverguügsen auf feine-Pers 
fon, ließ so Hauptperſonen ber Verſchwornen greiffen 
and hinrichten, wodurch die übrigen von ihrem Vorha⸗ 
Ben, fi) Jonathaus zu bemädhtigen , abgeſchreckt wurs 
ben Sonathan mußte ſich aber doch, weil er dem feind⸗ 
chen Heere nicht gewachſen war , in die Wöälte nad 
BVerhbafi zurädiziehen, welchen zerfiörten aber fehr gut 
gelegenen Ort ex mit fo gutem Zeflungswerden nerfah, 
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Daß Bakchides, doeſſen Nrmee im Yubda durch ein Hufe 
geboth verflärft wurde , denfelben nieht erobern konnte, 
zumahl ba Simon, der die Beſatzung unter zn 
fehle harte , biterd glädliche Ausfälle machte , 
Jonathan in Gtreifzägen ben fonragirenden an 
diel --Abbruch that. Babkchides Heß bey feinem Abzuge 
Diejenigen abtrännigen Juden hineichten, bie ibn zu 
dleſein Foldzuge eingeladen Hatten. Jonathan aber ſchickte 
hm Abgeordaete mit Friedensantraͤgen nach, und Bak⸗ 
chides Heß fich die vorgelegten Vedingungen gefallen; 
der Vertrag ward von beyden Seiten beſchworen, und 
die Gefangenen mirden entlaſſen, ı Makr. 9, 58 -73. 
Joſephuo Archdol. XIII. a, 3 u. 6. 


In Aegypten brachen 156 vor Ehr. zwiſchen den 
Iwey Bruͤdern neue Zwiftigkelten aus. Deu de der 
Ichwelgeriſche und grauſame Ptolomaͤus Physkon Im 
Cyrene von Verſchwornen aͤberfallen, ſtark verfoundet „ 
und als tobt verlaſſen wurde, fo ging er, als er gehei⸗ 
let war, ua Nom, und verfiagte feinen Bruder Phi⸗ 


lametor, als ob derſelbe dieſe Mörder ausgeſandi hät⸗ 


te, Der Senat ſlellte ſeiner Augabe Glauben zu, ohne 
Die Einsendungen des Befaudten des Ptolomaͤns Yılm 
lometor ‘zu ermägen , and ſchickee fünf Geſandte, weis 
de dem Phyelon, mit Hilfe der verbändpten benach⸗ 
barten be, die Jaſſel Eupen eimämmen follten, 
Polybius Legat. 132. und in Excerpt. Valefii dd 
‚virt, et vriig XXXI. am Mnte. Ptolemans Piyse 
ton laudete 155 vor Ehe. mit ber Unmee > die er zu⸗ 
fammen ‚gesogen hatıe, auf der Yufel, wurbe aber ges 
ſchlagen und gefangen. Phllometor , weit entferm fi 
unten, Wels (ame Gefangen ſehr gus, eniließ 


Pa 
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ihn nad Cyrene, ſchenkte Ihm auch noch einige Striche 
Landes dazu, und beſchaͤmte auf dieſe Art den Nöeni: 
(ben Rath, Polpbius in Excerpt. Valefii de virt. 
et vit. XXXI. am Ende Diodor aus Sieil. Sragm. 
XXXI. 27. Philometor hätte ober doch bald darauf 
beynahe Eypern verloren; denn ſein Statthalter Archias 
war im Begriff ‚die Juſel dem Adnige von Syrien Des 
metrius für soo Talent Gilber zu übergeben ; vie 
Sache wurde aber bey Zeiten eutdeckt, und der Mein: 
eibige erhenkte ſich, Polybius in Excerpt; Vales, de. 
virt. et vi. XXXI. p. 170. oder edit: Vindob. 
T. UI. p. 131. F 


— I 


$. 99. 
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Demetrius Soter hatte ſich um das Jahr 154 ver 
Ebr., ganz der Schwelgerey und den Wohlluͤſten erge⸗ 
ben, lebte in feinem neuen Schloffe verſperret, und 
war jelten nüchtern, Diodor aus Sieil. Scaum. XXXII. 
6. Uthendus X. p. 440. Jofepbue Urdräol. XIII. 
3, 1. Da nun diejenigen, welche Gefchäfte hatten, 
nicht vor dem König kommen konnten, fo entftand 
Mißvergnägen und enblid) eine Verſchwoͤrung, In weiche 
ſich auch fein Gaftfseund Holophernes einließ ; er wurde 
aber verrathen, und zwar nicht getoͤdtet, aber doch 
gefangen gefeht , um ihn bey Gelegenheit gegen Aria⸗ 
rathed loslaffen, zu Finden, Juſtin XXXV, r. Die 
Verſchwoͤrung griff‘ deffen ungeachter immer weiter um 
ſich, und wurde fowohl durch Ptolomaͤus Philometor, 
weil ihm Demeninus Cypern hatte wegnehmen wollen, 
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als durch Mriarathes den König von Kappabocien, und 
Attalus den König von Pergamus befördert. Diefe 
Helfershelfer bedienten fih dazu desjenigen Heraklides, 
den Demetrius ſamt Timarchus aus Babylonien ver: 
trieben hatte. Er hatte bisher zu Rhodus gelebt, und 
richtete num auf Anſtiften der eben erwähnten Koͤnige 
een gewiffen Balas von niedrigen Herkommen ab, 
fid) für den Sohn des Antiochus Epiphanes aus zuge⸗ 
ben, und das Reich von Eyrien in Anſpruch zu neh— 
men, Livius in 2pitome des LII. B. Athendus 
V. &. 211. Juſtin XXXV. 1. Nachdem Balas feine 
Bivlle gut gelernt harte, fo. wurde er 153 vor Chr. 
von Philometor , Ariarathes und Wttalus für einen 
Achten Sohn des Antiochus Epiphanes anerkannt, und 
‚son Herallides famt Laodice einer wirklichen Tochter 
des Antiochus Epiphanes, nad) Rom vor den Senat 
geführt. Die Senatoren fahen den Betrug zwar ein, 
ſprachen ibm aber, aus Unmillen gegen Demetrius, | 
Soc) dad Neid, von Syrien zu, Balad warb nun, unter, 
dem Nahmen Alerander Bönig von Sprien, Krups 
pen, und fegelte nad) Ptolomais, wo er unter den 
Mißvergnuͤgten bald einen. großem Anhang erhielt, 
Polpbius Legat. 140. Juflinus XXXV. 1. ı Matrt. 
10,1 Iofephus uediaol, XL 2,1. 


“Nun ging endlich Demetrius aus feinem Schloſſe 
hervot, und. ſammelte ein zahlreiches Heer, aber auch 
Balas Hatte fchon eine anfehnlidde Armee, ı Makr. 
10, 2. Beyde Könige bewarben ſich in diefen Umſtaͤn⸗ 
den mm die Kreundfchaft des Helden Jonathan, welder 
 shret- Patthey große Dienfe leiften konute. Demetrius 
trug ihn, um ihn fhr 5 zu BE, ‚ bie oberfie 


us 698. Ygander Beles 154 — 146 dee Che. 


Wefchlöhaberficle über Judaa an, mit der Rollmacht, 
Soldaten zu werben, und verſprach, die Juͤdiſchen 
Geißel aus dem. Kaftell zu Jeruſalem frey zu geben. 
Jonathan las dieſen Brief der Beſatzung des Kaſtells 
vor, und erhielt die Geißel. Die Syriſchen Beſatzun⸗ 
gen, welche, Bakchides in den feſten Piägen zuräd 
gelaffen hatte, zogen ab, nur die in Bethzur und im 
Kaſtel zu Jerufalem , weldye meiſtens aus abträmnigen 
Anden befanden , biieben auf ihren Veſten. Du 
diefe MWeräuderungen wurde Jouothan fehr nerfärkt, 
aumahl da er aud) viele Soldaten werben , Waffen ver - 
fertigen „ und die Manern von Jeruſalem herſtellen 
ließ, und an dieſer Stadt num wieder eine ſehr ſtarke 
Zeſtung erhlelt, wo er A nun auch eine Teſidem 
Saute, ı Mall, 10, 2—144. Joferbus Archaͤol. 
XIII. 3, I. \ i 
; werarder Balas ſuchte hierauf den Demetrins je 
‚ Aberbieten , und nannte Jonathan fogleih im Eingenge 
des Briefes, den er an ihn ſchrieb, ſeinen Bruder, er 
ernannte ihn zum hohen Prieſter der Juden, ertheilte 
ihm den Titel und Rang eines Freundes des Königs, 
und ſchickte Ihm eine goldene Krone und ein Purpur⸗ 
Ned. Jonathan nahm aud) dieſes Mneibieten an, ohne 
ſich noch zu erklaͤrer, auf welche Seite er tußgten wolle; 
er tratt dad hohe Prieſterthum an, ı Mut. 10, 15—8r. 
Joſephus Archdol. XIII. 2, 2. So-tam diefed Amt - 
aus der erſten Klaſſe dee Priefter und aus der Familie 
des Jozodak, in welder es feit Cyrus geblieben war, 
auf die Familie der Hasmonaͤer aus der 24ten Klafe, 
— genannt, In welcher es dis auf Herodes ge: 
eben iſt. 
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Da Demetrius von den Mnbletuägen des Wales | 
hörte, fo verſprach er, in einem neuen Echreiben an 
Jonathan, nicht nur, was Balas auf eine fo edle 
Urt angebothen hatte, fondern noch viele andere Bors 
‘seite md Erleichterungen für die ganze Nation ‚ welche 
wir aus ı Mall, so, 21 — 47. amführen muͤſſen, weil 
aus benfelben zu erfehen iſt, welche Abgaben die Juden 
damahls leiſten mußten. Demetrins erlaͤßt den Juden 
in dieſem Briefe die Salzgefaͤlle, Die goldenen Kronen, 
die Abgabe für dem dritten Scheffel und für die Hälfte 
der Baumfruͤchte, und zwar nicht nur von Yubda ‚fons- 
dern and) von den dazu gefchlagenen Provinzen Sama⸗ 
rien und Galllden, die er ganz zu Yubäa -gerechnet 
wiſſen will; der Stadt. Jeruſalem und dem dazu gehd⸗ 
xigen Diſtriete verleihet er eine gaͤnzliche Freyheit vom 
Abgaben, fogar auch was die Zehnten und Schatzun⸗ 
gen betrifft; er trirt aicht mr das Kaſtell anf dem 
. Berge Zion ab, fondern will auch allen Juͤdiſchen Skla⸗ 

ven in ſeinem ganzen Reiche ohne Lbfegeld die Frey⸗ 
heit ſchenken; er verfpricht allen Faden bie Freyheit vom 
Angariat, den Schutz für ihre Sabbathe und Feſttage, 
bag fie an diefen Tagen niemand vor Gericht fordern 
dürfe; er will 30,090. Juden in Gold nehmen, welde 
Dffiziere aus Ihrem eigenen Mittel haben , und bie vors 
nehmſten feſten Plaͤtze befeßen follen £ er ſchenkt dem 
Tempel bie Stadt Ptolsmals mit der umliegenden Ge⸗ 
gend, und nebftdem noch jährlich 1500 Schekel Silber 
aus den Tiniglichen Renten, ſam allem demjenigen , 
was vorhin andere Vblker an ben Tempel abgegeben 
haben; er erläßt eudlich die soco Schekel Eilber, 
weiche zährli von dem Tempel genommen wurden 
serleihendem Tempel die Vorrechte einer —* 

Jahno Ur. II.Thl. l. B. Sf 
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‚and will denſelben famt den Feflungämwerlen von Jeru⸗ 
ſalem auf Muiglicdhe Koften herſtellen laſſen. Dieſes als 
les verheißt Demetrius; wirklich zuniel, als daß es Jo⸗ 
nathaun uud das gädifche Wolf hätte glauben ſollen, zu⸗ 
mahl da fie bie Drangfalsn noch nicht vergefien hatten, 


Wie fie von eben dieſem, nun fo greßmäthigen und ver: 
ſchwenderiſchen Demetrius auögeflanden hasien. jener 


‚han und felbft das Wolf neigte id) daher auf bie Seue 
des Alexander Balas, ı Mall, 10, zı — 47. Je 
ſephus Archdol, XIII. 2,3 — 4 


Alssander Balas verlor wer, 152 vor Chr., bie 


‚erfle Schlacht gegen Demetrind, er wärbe aber ſogleich 


von Philometor , Ariarathes, Attalus, Jonathan unb 
felbft von den mißwerguägten Syrern verſtaͤrkt, indem 


„piele Goldaten des Demetrius zu ihm üAbergingen, Jus 


ſtinus XXXV. ı. Demetrins gerieth Daher wegen bes 


Ausdganges in Sorgen, und fdyidte feine SShue, De 

\ .metrind and Autiochus, famt den beſten Schaͤtzen nad 
Knidus, um auf allem Balle Raͤcher feines Unterganges 
‚hinter ſich zuräd zu laſſen, Iufinus XXXV. 2. Lis 
.»ius Epioome dee LIL Bude. 


Memetrius hätte fich hierauf am den Roͤmern, weis 
de ihan den Streich mit Alexander Balas wiffentiikh 
geipiele hatten, rächen Munen , indem Andriskus, ‚der 
u, fh] einen Sohn Perſens, des Königs von Mace⸗ 
donien, ausgab, und feine Auſpruͤche dad Reid 
Mace donien geltend machen wollte, zu’ Ita geflohen 
‚war ; allein Demetrius wollte bie Untedlichleis bes Rd: 
wiſchen Senats beſchaͤmen, oder er fuͤrchtete fch zu ſeht 
Yorj den Römern, und ſchickte deu siro praͤtendenten 
nach Rom. Es war dann die Schuld Des Romcc, daß 
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fie dieſen gefährlichen Mann verachteten, und frey Lieffen, 
welches ihnen hernach einen blutigen Krieg und viel 
Geldauſwand gekoſtet bat ,. Livius Epitome dee 
XLVHI — L Byges ,„ Entropius IV. 15. Florus 
Epit. Rer. Rom. U. 44. — 


® 


 Bwifchen Demetriut und Mlerander Balas kam eb 
endlich 150 vor Ehr. zu einer entfcheidenden Schlacht, 
in welcher Demetrius zwar Unfangs zu fiegen fchien, 
aber endlich gänzlich gefchlagen wurde, und er feibft, da er 
mit feinen Pferde in rinen Sumpf gefprengt ward, 
- wurde mit Pfellen erfchoffen, ı Mall. 10.48 — 50. 
Juflin XXXV. 1. Joſephus Archuol. XIII. 2., 4 
Werander Balas beftieg nich den Thron ton Sy⸗ 
rien, und nahm Kleopatra, eine Prinzeffin des Ptolo— 
maͤus Philometor zur Gemahlin, welche der Vater 
ſelbſt nach Ptolomais brachte und das Beylager wurde 
da ſehr feyerlich begangen. Jonathan machte beiden 
Kenigenzu Ptolomais feine Anfwartung, nnd wur⸗ 
de mis einer ſolchen Auszeichnung aufgenommen, bafl 
alle Klagen, welche Mißvergnägte gegen ihn einreich⸗ 
sen. ohne Unterfuchung abgewiefen wurden. Alexander 
d eehrte ihn mis einem Purpurkleide, ſetzte ihn unter 
feine erfien Freunde, und machte ihn zum Selbherru 
über Zudda und zu eingm Meridarch, oder Regenten eis 
med Theils des Reichs, ı Mall. 10, 51 — 66. Joe 
fephue Yrgäol. XII. 4, ı — 2 | 


‚. &obald Balas ſich anf dem Throne befeſtigt ſahe, 

fo ergab er ſich dem Wohlleben und den Weibern, und 

oͤberluuß die Kegierung feinem Guͤnſtlinge Ummonins, 
ar TE 
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welder , um feinem Herrn den Thron deſto mehr Ye 
fibern , einen Sehe wid eine Schweſter des Demetrics 
Soter, unb Nalle Atrigen von ber königlichen Bamilie 
deren ei habtaſt werben Tounte, Thbien Heß, und man 
de andere Granfamleiten veräbte. Wis Demeitind, 
der Bohn, des Demetrius Seter, Weiler zu Rubel 
war , hörte, daß die Syrer mit fhrem wesen Könige 
eben nicht fehr zufrieden fen, fo ließ er 148 vor Chr. 
durch feinen Wirth Laſthenes An Heine Heer Kretenfer 


anwerben, und landete mit demfelben, wie Joſephud 
. fast, in Cilicken, wo d& bald einem großen Mubang er: 


Bieit,, und ſich der ganzen Gegend bemänhtigte, Livie 
a6 Epitome des L. ©. Infiinus XXXV. a. Jos 


ſephus XIIL 4, 5 ı. Matt. 10, 67 — 69, Ale⸗ 
rander Balas bergab die Verwaltung der Geſchaͤfte zw 


Untiodien dem Hietar und dem Diodetus , ber auch 
Trypho genannt ward, wab zog mit feinem Heere gel 
gen den Demetrins zu Felde, Tiodor aue Dicil Fragen, 
XXXII. 16. Indeſſen ergriff Apollonius, der Statt⸗ 
halter von Edleſyrien, Die Parthey des Kroupraͤtenden⸗ 


.. ten, zog ſein Heer bey Jamnia zuſammen, unb lied 


Jonathau, welcher dem Alexauder Balas getren blieb, 
herausfordern, a Melt. 10, 69 — 70. Jofepbus 
Archdol. XIII. 4, 4. Jonathan Ban mit 10000 Ma; 
nahm tm. Ungefüht des Apolloaius Joppe weg, befiegte 


‚ben Mpollonius ſelbſt in einem Treffen, eroberte Aſchdod 


wohin fi der Send nah der Niederlage gezogen hats 
te, und ſteckte die Stadt in Brand. Wfchkalen bffnete 
Jenathan die Thore, und ewpfing dem Sieger mit gre: 
Ber Pracht, worauf er wit vieler Beute nach Yerufalem 
zurheflehtte, ı Met. 102 70 — 87. Wof bie Ned: 


id won diefen Ciegen ſchickie Wiezanber Walas feinen 


getreuen Daſallen Yonaıhan cine geidene Kette, wie 


* 
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599. Megenpee Balat 154 — 106 vor Bin ug 
gar Prinzen trugen , ımb. ſchenkte ihm die Stadt Ekron, 
die mir Juden berdlkert wurde, ober die alten Jnwoh⸗ 
ger nehmen bie Befdmeidung und bie ganze Juͤdiſche 
Religion an, unb wurden, wie vor Alters die Jebuſi⸗ 
ser zu Jerufalem, mit den Hebraͤern ein Wolf, wie es 
Sacharias 9,6 — 7. angedeutet — s — 
30, 8. 89 


.. 9 Yegypten hatte ſich inbefßen, Onlas des bes 
hen Prieſters Dnjas III. Sohn, der 153. wor Chr. Ba: 
Yin auögewändert war „ durch ferne Geſchickuchkeit im 

Kriegswefen.und in pelitifden Geſchaͤtca, die Gewo⸗ 
genheit des Adaigt Piolomaͤns Yhllomgetor und feiner 
Gemahlin Klenpatsa erworben, und wer 149 vor Ehr. 
zum oberſten Befehlshaber ber Kriogäbenze' befbrdert 
morden. Der Naͤchſte nach Ihm war Degtheus, glei: 
falls. ein Yude, . Jofephus wider Upion H. 5. Diele 
axwey Kehzder hatien mun, folange Prolomäus, Philometen 
noch lehte, die Regierung von, Aggupten in Haͤnden. 
Quias hellte dem Kduige und der Königin ner, daß - 


ten, und daß hlerdurch auch wohl noch mehr Joden 


ind Reidy gelockt werden Minuten, zumahl da in. Judda 
. uch Immnen Die BRupe wicht feſt gegründet wäre. u 
dieſer Rhccht arhlelt or die Erfanbuif, in dem Ken 
Levolivaſchen Bomok , we ex Etatthabder war, 
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tigte" Onias fein Unternehmen durch die Stelle Jeſ. 19, 
18. 19., aud der Tempel kam, nach dem Modelle des 
Yerufalemifchen Tempels zu Stande ; es wurden Ahar o⸗ 
miten als Prieſter, und auch aͤchte Leviten zum Dienſte am: 
geſteltt, und Omas verwaltete das höhe Prieſterthum. 
Der Gortesbienft wurde vom nun an bier eben fo wie 
m Jeruſalem, durch 220 Jahr fort gehalten, bis dag 
ber Tempel unter dem Kalfer Veſpaſianus, wegen ber 
Unruhen ber Juden , gefperret , und endlich zerſtbret 
wurde, Joſtphus Archdol. XIII. 3, ı — 3, IX 
195 i. ©. 1240 Ausg. Oberthär II B. 


In Diele. Zeit if, wenn anders die Erzählung bes 
Joſeph Urdyior. XIIE 3, 4. etwas Wahres enthält, 
ber berühmte Streit zwiſchen den Yuben und Gamari: 
tern in Aegypten vorgefallen, ob Garkfit oder Moria 
su Jeruſalem ber rechtmaͤßige Ort des Sottesbienſtes 
fey. Die Samariter ſollen den Proceß , der vor dem 
Muige felbft gefährt worden , verloren haben, und fh: 
ve Sprecher folen, mach der voraus verabredeten und 
feſtzeſchten Strafe für die falenbe — ſey⸗ him 
PRICE: n 


4 


| be 300: 
,. Demeteius Nikator. 146, bis 144 dor Chr. 


Ptolvmaus · Phllometor, der 147 vor Che. von Ul⸗⸗ 
sonder Balnd gegen Demettius zu Hilfe gerufen wer 
den, zoz 246° weit’ einer großen Armee md wrt einek 
Fotte au den Kaſten von PYallkina nach Syrien. WR 
Gehe bifmiten Yin, nach bein Vefete Bes » Könige 
iexender Dabab, die Thore, ud. Wielimäns- Phiteme- 
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‚vor ließ ſohr vorfichtig Ir allen Staͤdten Veſatzuug zu= 
räd, ı Markk. ı1, 1 — 5. Jofenhus Axchaͤol. XIII. 
4. 5. Zu Joppe traf er Jonathan an, empfing ihn 
. füge freundſchaftlich, upb wies alle Beſchwerden ab. 
sie in wider dieſen nım ben fo maͤchtigen Mam .: 


deſſen Frenndſchaft er bedurfte , vorgetragen wurden. 


Sis marſchirten beyde freusbicheftlih vereinigt Bid an’ 
‚ben Fluß Eleutherus, we Yonarhan zurüdtehrte, | 
wat. 21, 6 — 7. Sphilemeter, der ſich darch die, zus: 
ruͤckgelaſſenen Befakungen , aller: Ctäpte bis nach Se⸗ 
leucia am Dreated, verfihert harte, ließ nun ganz une 


sermuthet feine Tochter, die Gemahlin bed Alexander 


Balas, Dusch eine Geſandſchaft dem Feinde des Balas 
und Kreuprätenden Demetrius zur Che anbieten, ut 
dem WBerfprechen , ihm zu dem Throne von Syrien zu 
verhelfen , weil Alerander Balas ihm hach dem Leben 
geſtredt Habe, welche Befchuibtgung von Joſephus Ars 
chdol. AUL 4, 5 — 7. für gegründet gehalten, aber 
‚„ Maff. ır, 8 — ın. für einen bloßen Vorwand ans 
gegehen wird, vergl. Livius Myicome dee LII. B. 
Da nun Prolemdus Phllometor.:fo nahe an der Nefie 
deusfinbt war, fa. fanden‘ auch Die wiißvergnügten Au⸗ 
siocdhenter Ahf, erichiugen den verhaßten Minifier Ye 
monius, da er eben in Weibskleidern entflichen wollte, 


dfineten tem Yrolomdas Philemetor die. Thore, nud | 


Öbergaben ihm das Reich. Philsmetor lehnte, den Mal 
trag ab, md empfahl ihnen Demetrins als. den aͤchten 


Erben des Throns, 1. Math. ıı., 13 =. 1. Jo 


ſevhus Aechdol. XIII. 4, 7. Werander Balas rüdı 
te zwar aus Cilicien,, wo er gegen Demetrins an Zebs 
de lag , mit feiner ganzem Macht ‚gegen Ptolomaͤus 
PHRometor heran , wurde aber gefchlagen, und floh mit 


w 


N 


a 4. 100. Demeirins Mieter. 145 — 144 der Chr. 

500 Weitern nach Abd in Uschlen zu den Emir Zab⸗ 
diel, oder nach Dicker. aus Sicilien, Diokles, 1 
weldyens es fchon vorhin fein: Rinder geſchica hat , en 
wurde .aber dert von feinen Vertreuten ermordat, nadhe 
bem er bie ind fäfee Jahe kber Syrien geherrſcht batz 


te. Ptelomaͤns Philometor, hen In der Echlacht im 
Kopf verwundet worden, ſtarb daid darauf wrier der 


Operation der Mundaͤrne, nachdem er. 33 Jahr Agype 


' ten regiert hatte. Demetrius aber heſtieg den Thron 
von Syrien, und unnute ſich Nilsenr, Siöger, ı Makt. 
21, 15 — 18. Jofephus Archdol. XIII. 4, 3 Diee 
dor aus Sicht. raum. XXXIE 17. Polyiius im 
Excerpet Valesü XXX. am Binde 194 oder &, 
149. dee III. 8. — — ı7%3. Aiviaa 
Apitom⸗ des LIE 3. . 


Des Rebchjahr des erlninds:hleucen weh bb 
VNerander Valas I chen’ das Jahr, in weichem Seipie 
Mifricennd der jüngere, nach dem bregjährigen Wäntidhen 
Kriege Karthago, und 2. Mumins Korinth eingenewa 
men md zerſtoͤrt haben. In deu Braude zu Köck - 
frB das Uerz wow den Wüpfäulen zuıfammen, uub and 
der Miſchung von dan verſchiedenen Martungen das Dies 
als encſtand daB beruͤhmte 2: Corinthiacum. Mit 
eben diefem Jahre ſchloß Polybins aus Megelopolie in 
Arkadien, den die Mömer mit. vielen andern Vernch⸗ 
men, um den Achaiſchen Bund zu zerſtdren, nach Row 
überfoge betrem, fein 4otes- und letztes Mach der Ge 
(bite, Lrviue- Epitome dee LII. B. Jupin 
XXXIV. 2. Paufanias in Achaic, VIL ı6. Tem. IL, 
Pe 293 — 208. ed Facii, Plinine XXXIV, 3. Slo⸗- 
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6. 100. Demarind Mißster. 146 — 244 We Chr. 487 


gue II. 16. Appianus in Punicis —— — 
— ice Peserculus L . . 


u = Io Yogpaten fadix Alepatıa, — 


Schweſter bet Ptolemaͤns Philometor, Die Krone. anf 
. Iren Sehn zu bringen, weil ex aber zu jung war, .fe 


:98, wab Defitheud, kdamen zwar def Mutter des jungen 
‚Kinigb zu Hilfe: aber Thermus, der ‚Möntifche Gew 


pa (ehr, Indem er der ſchlechteſte und granfsufle aus 
'eien Yielogpdern war , wie vorzuͤglich bey Juſtiuns 
XXXVIII. 8. zu leſen iſt, vergl. Joſephus wider 
m IE 5, Diodor ann Bichl.  Sraym. XXX, 
- 36 37. Athenduo IV. 2. p. 19. X. 5 5 
Vebeieo Barimup IK. usa he zz 


Ya Oyrien ging eb nicht. nie Beffe; Dem Dein: 
wind Nikator, ein junges: unsefahrmer Prinz, Aberiisß 
Dis Regierung dem Laftheres, baffen Weriumgen umd 
-Wermfhungen sr das Beich großen Theils zu perbanfee 
‚Aote; Diefer aber, ein gipieruigen Bienn, Heß viqe 


’ 
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nus bie Wefatungen , welche Ptolomaͤns Philometor im 
ben Staͤdten zuruͤckgelaſſen hatte, niedermachen, ſon⸗ 
dern anch alle diejenigen toͤdten, welche dem Demetri⸗ 
a6 oder feinem Vater In den Kriegen entgegen gewe⸗ 
fen was; und, als ob er hierdurch dem Könige nidhe 
Mon allzunieie Feiude gemaht biste, mb dabey „ger 
nichts gu fürchten waͤre, fo dankte. er num auch undh 
alle Soldaten ab , bis auf Me Miethtruppen, welche 
er aus den Griechiſche Yafeln witgehracht hatte, bie 
aber fowehl deu Syrern als den Altern Griechtſcheu Ye 
wochnern eben nicht die augewchurften Bäfte waren, Kiss 
dar auo Wick, XXXII. 2. 26. ı Wall, 11, 38% 
Jeftphus cchäol. XI, 4,9. 


„Beyp biefen Unſtaͤnden des Reiches von Syrien ber 
lagerte Jonathan die Suriſche Beſatzung in dem Kaſtel⸗ 
‚le auf dem Verge Zlien. Er wurde zwar deßhalben bey 
Dercetrius Nilator angellagt , und nach Poolomais bes 
IAchieden, wußte aber bey feiner Uuluufe dem Kinige 
Die Sacht fo wörgußiellen:, daß er nicht nur losgeſpre⸗ 
sen, und ing haben PYriafsrihume befiättigt „ fonberm 
auch ned) mit den Herrſchaften von Apberems , Aydia 
‚und Rametha, die za Samarlen gehdrten , beſchenkt, 
umd wit dem erſten Wange unter ben ‚Breimben bed 
‚Rönigd beehrt wurde, auch gegen Erlag son 300 Ta⸗ 
lenten die Freybeit von allen Abgaben für fein gpuzed 
> Zend erhielt, und fo mächtiger und reicher nach Jern⸗ 
-(alerm sucht kam, ald er weggertiſet war, 1. Malt. 
Bis 20— 37. Jefepbus Archdol. XIII. 4, 9. Die 
eBelagerung des Kaftells, die indeſſen nicht war unter= 
abrechen werben, wurde nun deſto eifriger fortgefret; 
raper Der Dust war fo feſt, und die Beſatzung, wehrte ſich 








% 


$. 100, Demetrius Mißator 146 — 144 vor Ehre. 459° 


f tapfer, daß man nichts ausrichten Ponnte. "jonas 


than ſchickte alfo Abgeordnete an WR Adnig, mit der’ 


Bitte, die Befatzung berauszupiehen, Demetrius war 


damahls eben in der Noch; denn die Untiochenfer, der, 


Grauſamkeit ihres Monarchen mäde ‚hatten fi) gegen 
ihn empdrt, und ber- bedrängte König verſprach den 
Jadiſchen Abgeordneten alles „ wenn Jonathan ihni ei⸗ 


lends Hilfe Teiften wollte, ı Makk. 11, 39 — 47. Jo⸗ 


ſephus Urhäol, XIII. 5, 2. Fonathan ſchickte 3000 
wohl bewaffnete Juden nady Aintlochien , welche über die 
Sintioddeufer, weil fie die Waffen nicht niebetlegen woll- 
len, berfickn, bey 100000 niedermachten, und die 


. Stadt in Brand ſieckten, ı BEA. 11, 48 - 51 Jos 


ſephuo Unchäol. XIII. 5, 2. Nachdem Demetriud 
Rilaror auf biefMit gerettet war, fo zog er nicht nur 
die Beſatzung richt aus dem Kaftelle zu Jeruſalem, fon- 
dem forderte and: noch bie Abgaben: von dem ganzer 
Lande der Auden „ welche doch Jouathan Schon für 
300 Talente eingeldfet hatte. Hierdurch machte ſich 
Demerrius anch did: Juden ’aßiehehf"? x MLatR. 11, 


-53. Jofephhe Uchäst: XLENg, 8: Diodor dur 


- ⸗ 
— 


Eich: ‚Sum: AARE. er. 22 
| 23 en — 
? 


Trorhon mit Antiohut, 2. sis 1 vo ee: 


- Demetttils war kam diefer —* entgangen, ſo 


zog fi) ein auderes noch ſchwereros Ungewirtor über 
ſein Haupt zuſammen. Jener Diedotus, und Try⸗ 
dhon genannt, welcher mit Hierar unter. Alerauder Ba⸗ 


lus Me Staate geſch aſde zu Antiochtan⸗ verwaltet Yarte, 


a 


60 $. zer. Beypken wie Kutioduki 140- u) ven Ein. 


arten , umd Ipse enblich , ach wieberbeiten Be 
ſochen und Dorfpiegeiungen Untiochus den Sohn bei 
Alerander Balad, welcher bier erggen wusbe, erhals 
ten, Diodos ano Bieil XXXII. 16. Mit biefem 
Prinzen kam aug Tryphan 144 var Er. vach Syrien, 
. um hen zu Dem tässslichen Throne zu nerheifen. Die 
Sache wer Tann kund geworden, ſo tiatıen alle, nom. 





Gtädıe (amt ber Meflpenzfhaht gerierhen in Die Gmvalı dei 
Antiochna, weidyer num wit dem Deunahmen Saas be 
Ihren haſtieg, ı Mall. ıı, 39% ur — 





237 39. Iofeshup Ardyöol. ZIEL 5, 4. Ye 
„ Waiben Serie ebenteine Unfeche, salt Dewet 
J ren e nahen ae die Karls 2 Haie 


‘ 


2 
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"% Dir Tryrhon mir Antlochac 140 — 243 vor Theit. a6ı 


- Wa, und da er mmter feine Jahne Truppen warb, fo 
datte ex einen großen Zulauf von mißvergnägten Gyrern, 


mit welljen er in kurzer Zeit das, ganze Land bis nach . s 
Damiast, dem Uutischus wrtermärfig machte, ı MIR, 


11, 60 — 62. Joſephas Urchaͤol. XIII. 5, 5. DE 
Truppen des Demerins machten zwar einen Merfad),, 
es zu verhindern, und fielen In Galiida ein; Jonathau 


Wtte auch wirklich in ehem Hinterhalte der Zeinde, bey⸗ 


nahe alles verloren; da aber die tapferſten ſeiner Leute 
wnhielten , fo fammelfen ſich auch bie andern wieder, 
uud ſchlugen die Feinde gluͤcklich zuraͤck. Waͤhrend die⸗ 


fer Unternehmungen Jonathaus nahm Simon Bethzur 
weg, und befettte tiefe Feſtung mit Juden, a Makk. 
‚22,63 — 74. Joſephus Urhäok XII 5, 0-7 


als Jonathan nad Jeruſalem ze Tartı , uhd al⸗ 
Ted ruhig fand, fo ſchickte er, um für die Apwechſelun⸗ 
‚gen in der Zukunft zu ſorgen, Gefandte nad) Rom, 


welche von dem mat mit Ehren aufgenommen, und 


mit JZreuudſchaftederſiceruugen entlaſſen wurden; 

auf Ihrer Kuͤckkehr ſprachen fie, wie dormahls die ve 
Tandıen des gudas, bed den ESpartanern oder Sephara⸗ 
denern ein, ı Makt. ı2, 1 — 23. Joſephus Arch«dol. 
5,8. Fa biefer Zeit macht Joſephus Archdol. XIIE 
5, 9. bie eiſte Ermähnung don den drey Sedten inte 
-ger deu JIuden, deu PYharifdera, Sadducaͤtra und © 


(ewern , re ee 
. wmerhs haben. ; 


UNS Demetriis ſeine Urmer nad jener Niederlage 


Saliida, wilder vollzaͤllig gemalt Ir, fo wag⸗ 


te er nah) chen Verſach gegen die Yanım. Geraden 


. 


62 $. 101, Krpaben mit Matlelius 144 — 145 ver Ehe. 


309 Ihm bis mac) Amathis (Chamath) an die dafe: 
ſten Gränzen von Canaan entgegen, und da er hier 
durch Kundſchafter erfuhr , Daß man ihn in ber folgen 
den Nacht überfallen wollte, fo fehte er fi in ce 
ſolche Stellung, daß der Feind nicht nur fein Vorha⸗ 
ben aufgab, fondern auch fo eilends zuridging „ daß 
Jonathan ded andern. Tags ihn nicht mehr einholen 
konnte, ob er Ihm gleich bis an ben Flaͤß Luleurherus‘ 
‚nachfete, Auf dem Päcdmwege unterwarf Yonathar 
and) die Araber, bie es noch mit Demetrius hielten, 
dem Antiochus, und nahm Damasl ein. Simon hatte 
indeſſen Joppe erobert, und mit feiner Maunfchaft be: 
ſetzt, 1 Makt. 12, 34 — 34. Joſephus ucchäol. XIII. 
5, 10. 


. Algs die zwey Brüder nach Jeruſalem kamen, fo 
wurde man in dem Rathe der Aelteſten einig, ſich auf 
kuͤnftige Fälle In den beſten Stand zu ſetzen. Es wur: 
dem nicht nur unter der Aufſicht des Jonathan bie Zes 
flungswerle von Jerufalem verbeflert, und das Kaſtell 
mis der Syriſchen Beſatzung durch eine hohe Mauer 
von ber Stadt getremnet, fondern auch mehrere Land⸗ 
ſtaͤdte wurden unter der Aufſicht Shuons befeſtigt, und 

in Wertheidigungsfiand geſetzt, und fo bie naͤchſte Zube: 
reitung zu ber Bünftigen vollfonmenen Unabhängigkeit 

‚getroffen, ı Wall, 2, 35 — 38. Joſephus Archaͤol. 
XILI. p I Zu i. — 


Nun fing aber die Exene an, ſich gewalfig zu Yerän: 
‚bern, und es offeufaris ſich, daß jene Vorſicht, die 
man gebraucht hat, 1ehr udthig war. . Denn Tryphos, 
welcher den Pringen Antiochus Nos darum erhoben har 


— 


Se 101. Kopahon mit Bntieiiet. 1a0 - 248 Mar Ehe. 063 


te, um durch fein Blut, für ſich feibft den Weg zum 
Throne ya bahnen, glaubte nun. daß es Zeit ſey, fein . 
Worbahen auszuführen, wet fürchtete er noch Jonathan, 
Er kem alfo mis einer Armee nach Palaͤſtina, und ſtieß 
bey Bethſean an Tonathan ; Ba aber biefer 40000 
Mann bey ſich hatte, fo gab ee vor, der Zweck feiner 
Ankunft ſey, dem Jonathan zur Belohnung, Ptolomais 
zu Abergeben. Er wußte bie Role bed Betruͤgers fo 
gut zu fpielen,, daß Jonathan ihm glaubte , und vom 
Yen goco Mann. welde er mit fi) führen wollte, 
zur 000 Mam mit fih nahm, um Ptolomais zu ber . 
ſetzen. Allein fobald er mir Meſer Maunicheft in Der 
Stadt war, wurden die Thore gefchloffen, und die 1000 
Mann niedergemadt,, Jonathan aba in Feſſeln gelegt. 
Es ging auch eine Abtheilung von Eyrern nach Bgjilde, um 
die, von Jonathan zurhcgelaffenen 2006 Wann nieber- 
zumachen ; allein dieſe waren, entſchloſſen, ihr Lebem 
thener zu verkaufen, nud die abgeſchickte Abtheilung 
wagte ed nicht, fie anzugreifen, x Matt, 12, 2952. 
Seth Mecyägl. XI. LI Ei" 


Auf die Rachticht von dieſem traurigen Vorfal⸗ 
war die Beſtuͤrzung der Juben allgemein ; aber Simon 
ef das Wolk in den Tempel gufammen, ermunterte eb, 
MD tapfer zu wehren, und erborh fih, anflatt Jeua- 
than an ihre Spitze zu treten, welches mit Freuden 
angenommen vonrde, ı Mark. 19, 33.13, 2 = 11, 
Jotephus Atdpäsl. XII. 6, 3 — 4. Als nun Ary 
phon Mit Meinem Heere beranrädte, fo ging ihm Si⸗ 
on mit einer fo anlehnlichen Armee entgegen , daß 
. Kryphon keins Echlacht wagte, fondern vorgab, Ie- 
dathan ſey wegen rüdfiändiger 100 miente Abgaben ' 


n 


24 5. 1er. Trvboa mit —— 2a S- 143 vor ße, 


sefaugen ; würden biefe dezahlt, und die Obiwe Je- 
nathand zu Beißelk gegeben, fo follte Jouathan ſogleich 
auf freyen Sup geftet werden. So deutlich auch Si⸗ 
men einſah, DaB dieß eine neue TOR fen fo ließ er doch 
dad Geld bezahlen, und die Eihus Jonathaus dis Geifs 
fel Abergeben , damit. man. nicht fagen/ubnte, er babe 
— — Bruders unterlaſſen. Aber 
Arvphon nahm das Geld, behielt Jonathan fat feinen 
Ebdhuen, durchſtreifte Das Laub, und ſachte es gm vers 
heeren, ludeſſen Sunen item Immer zur Seite zug, uud 
- feine Auſchlaͤge, feel mbglich -, vereitdite, ı WIaPR, 
137 12 — 24 Jefepbes AUrchaͤol. XIII. 6,.5. 


Die Welzkuing ie dein Kaftel zu Yerufalem Ueß 
Yeranf dem Tryphon Ihre große Noth; in weiche für 
durch die Immerwährende Bloquade gerathen, melden, 
und er befahl feiner Reitorcy, zum Ewtfate Iinzueilen ; 
ober ed fiel Im der folgenden Nacht ein fo tiefer Schuee 
daß nicht mar ber Antifa nicht ausgefkärt tmerben Toms 
te, fondern auch Tropho gezwungen wer, in bie Wins 
terquartiere nad) Gilead zu ziehen, wo er zu Baskaua 
143 vor Ehr., Yonuthan toͤdten Heß. Bald hernach 
We er auch den König Amivchus Indgeheien umbringen, 
wad ſpreugte ad, er fen unter der Operation bed Wurd⸗ 
arztes gefierbtn , weiche ulsmand glaubte, weil Try: 
phon fich gleich hierauf König ven Sorien mumme, t 
Wa. 13, 31-20 Joſevbuas Ardykol. XI. 6,6. 
Juſtinius XXXVI. ı- Livias Epitome des LV. 3, 
Chu ließ die Leiche feines Wenders von Baskaun Hi 
das vdterliche Grab nad Modem Bringen, und ein 
praͤchtiges Grabmahl bauen, welches noch zur Zeit des 
Eufehlus vorhanden war. Dergl. diefe Uraol. I. Thl. 


f 
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$. r03. Die Juden werben umabänglg 143 — 141 vie Chr. 465 


IL 8. $. 245. S. 548. und X Rupfert. Uro. 8. 
Matt. 13, 25.— 30. Joſephus Archaͤol. xi. 6, 6. 
Pufebiue rap rau Torınov OyOfL rou. 


Sobald Simen das hohe Prieſterthum und die Be 


fehlshaberſtelle angetretten , fo ſchickte er Gefandte nady 


Kom, um das Schıdfal Jonathans, und feine Nadyz 


folge im Amte zu berichten‘, und dad Vuͤndniß zu ers 
neuern. Die Gefandifchaft wurde nun in Kom mit grös 
Bern Ehren empfangen, und das Buͤndniß, ia Kupfers 
safeln eingegraben, mit zurkilgegeben. Auch dieſe Ge⸗ 
fandten hatten Aufträge an die Spartaner oder Sepha⸗ 


— 


radener und andere Sreunde der Iaden, ı Mark. 14, | 


S 16 — 2}. 40. 


—— — — —— — — 


Eilftes Kapitel. 


"Unabhängigkeit und Königreich der Suden 
von 243 bis 69 vor — 


er 102, 


Die Juden werden unabhängig 142 — 1410, Chr, - 


: Fadefien dauerte ber Krieg zwiſchen Demetrius und 


Tryphon fort , obgleich Demetrius fich nicht niel um die 

FZoriſchritte des Tryphon bekaͤmmerte, und zu &eleuclen 

fein wohlluͤftlges Leben fortſetzte. Im Jahr 143 vor 
Jahn's Urch. IL Thl. .B. Gy 


366. 8, 103. Die Juden werden unabhängig 143 — 141 dor Ehe. 


Chr. verlor fein Feldherr Sarpedon eine Schlacht bey 
Ptolomais, die aber nichts weniger als entfcheibeud 
war, Atbenaue VII. ©. 333. Strabo. &. 758. 
Ziodor aus Sicil. XXXII. 26. Die Juden aber, die von 
Trpphon fo grob waren beleidigt worden, fanden nun 
doch den König Demetrius weit erträglicher als biefen 
Betrüger, und ſchickten eine Geſandſchaft mit einer gol⸗ 
denen Krone an ihn, um Frieden mit ihm zu fchlieffen. 
„Demeirius geftand , um den Beyſtand dieſes Volks ge- 
gen Tryphon zu erhalten, alles zu, was die Geſandten 
verlangten, er erkannte Simon als den hoheh Priefter 
und Fürften der Juden, that auf alle Abgaben, Steu⸗ 
ern und Zoͤlle von Judaͤa Verzicht, und ftellte alles vers 
gangene in Vergeſſenheit, ı Matt. 13, 34 = 42 
Jofepbus UArchäol. XIIL. 6, 7. Dieſes gab er ben 
Geſandten fhriftlih in einer ordentlichen Urkunde mit 
nach Serufalem, und auf diefe Art wurden die Inden 
243 vor Chr. wieder ein felbftftändiges smabhängige® 
Doll; daher fingen fie mit diefem Jahre eine Hera an, 
und zählten einige Zeit die Jahre von der Frepheit Je⸗ 
‚sufalems , wie nicht aux aus a Malt. 13, 41. 42. und 
Joſephus Archdel. XIII. 6, 7. fondern auch auf den 
Muͤnzen Simons zu ſehen iſt. Siehe dieſe Archaͤol. 
I. Tot, IL 8. Rupfert. VI. und Beſchreib. der 

Kupfer im I. Band, 8,55 — 61. | 


Der Zürft Sinon fuchte nun das. Sand in einen. 
auten Stand zu ſetzeu, beſſerte die Feſtungen aus, md 
‚legte. zu Joppe einen Hafen an. Er eroberte Gaza 
"(oder Safara 2) ,. und zwang auch 142 vor Chr. bie 
Befatzung in dern Kaftel . den Dee Zion zur Hibers 


⸗ 2 





.%.102, Die Juben we.den a 47 
! 

gabe, ı Mall. 13, 43 8 — 33. vergl.14, 7 

27 — 34 Joſephuo Axchaͤol. XEI. 6, +. Jaſcephus 

behauptet Archaͤol. XIII. 6, 7., man babe hierauf nicht 

nur diefed Kaſtell, damit ed nicht. wieder ‚in die Hände 

des JFeindes gerarhen möchte, geibleift ‚ fondern auch 


"den Berg Zion ‚auf welchem es lag wail derſelbe den 


Tempelberg beherrfchte, abgetragen, welche Alheit in 

drey Jahren zu. Srande gekommen, ſen; ullein de 
3 Malt. 13, 53. hievon Feine Meldung geſchieht / und 
1 Mall. 14, 37. der Ausſage des. Yofephys ausdruͤcklich 


widerfpricht , fo beruht wohl dieſe Erzählung auf einem 


Mißverſtand, ſiehe Michaelis Anmerk. zur Uıberf 
des I B. der Makk. bey 1 Mal. 13, 53. 0, 14 
37. &. 295. u. 307. fs Simon befefiigte. nun den 
Zempelberg noch mehr, und baute fi ı Diall.ı ‚53 
neben demielben eine Reſidenz, Baris, Bueus, Baesıs; 
KT» urfpränglich der Perſiſche Rahme des koͤniglichen 


palaſtes „welche gach dem Zeugniſſe des Hleronmus, 


Epiſt. ad Princip. T. II. p. 689. in Palaͤſtina das 


Buͤrgerrecht erhalten hat, und nichts anders bedeutet, 
als jene großen, im Viereck gebanten Haͤuſer, die wir in 
dieſer Archaͤol. 1 TH: 138. 43 — 47. G. 199 — 
219. beihrieben haben, Vergl. ı Chr. 29, I. 19. 
Veh. ,. 9 972. Mb. 1, 2, 5. 2, 3. 5. 8. 9 
25, 8,14. 9 6. 11. 15 Dan. 8, 2. 2 Ebr. 17, 12. 
. 82, 4 Simon ernannte feinen Sohn Johann Hyrlan 
- um Feldherrn, und wies ihnt ſein Standquartler in 
der Zeſteng Bafara an, ı Mark. 13, 54 


Nun genofſen die Juden einige Zeit Ruhe, ı Math; | 


34, 7 — 23. Indeſſen fam bie Ernenerung ded Bünde 


niſſes mit den Ndmern md, Spartanern vder Sephara⸗ 


— 2 
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#68 $.103. Eimen Sieh der Teen 1a — 135 ver üte. 


denern an, und Eimen ſandte eine neue GSeſandtſchaft 
wir einem goldenen Schilde, ooo Minen ſchwer, wach 
Rom, am von dem Rathe als unabhängiger Fuͤrſt aus 
erfannt gu werden, s Maft, 14 16 — 824 


Sieranf wurde ar dor Ch. za Jeruſalem ein al: 
gemeiner Dandtag gehalten, auf welchem die Nation 
aus Dankbarkeit gegen das Haus des Marthatiad, dem 
Simon fewohl das hohe Prieſterthum, ald auch die 
Würde des Regenten und Fürften der Juden erblich 
übergab: Man ließ bieräßer eine Urkunde auf kupferee 
Tafeln eingraben, und an einem Denffieine im Tempe 
befefligen , ı Makk. 14, 25 — 49. Wenn wir den 
Sagen ber Juden und ihren jüngern Dächern , Fuchafin 
Schaſcheleth Hakkabbala und Zemach David glauben, 
fo follen dieſe Zeiten auch noch durch Me beruͤhmten Leh⸗ 
ser Simon Ben Schetach und Juda Ben Tabbai, wei: 
be damahls zu Jeruſalem gelehrt haben follen, ausge 
deichnet ſeyn. 


F $. 103. 
Simon Züri der Juden 148 bis 133 vor Che. 


Mm. Parıhlen as mn fchen der fünfte oder 
ſechſte Arſaces, Mithridetes zugenannt, welcher waͤh⸗ 
send der eben erwähnten Unruhen Im Syriſchen Reiche 
alles Bid an den Euphrar und bis nad) Judien hin weg: 
genommen hatte „ und wun fein- vergröfiertes Reich and) 
innerlich durch die Sammlung der befien Seſetze aller 
Bezroungenen Volker blaͤhend zu machen ſuchte, Juflis 


.. nus ALı. 5. 6. Diodor aus Bieil. XXXII. 34. Oro- 


ins V. 4. ©. 295. Ausg. Kapercamps, 











$. 105: Elson Für der Jahar aar - a3g doe Che. 46 


Die , ga jenen dftlichen Gegenden anfägigen Maco⸗ 
donier, wollen fi dleſe Veraͤnderung der Herrſchaft 
nicht gefallen laſſen, und luden den Köuig Demetrius 
duch wiederholte Bothſchaften ein, mis einem Kriegs⸗ 
heere zw kommen‘. da ihm dern alles ſogleich zufallen 
werde. Demetrius ließ alſo Tryphon als Herrn von 
einem großen Theile Syriens zurück , und zog über deu 
Eupbrat und über die Tiger, wo die Elymaͤer, Perfer 
und Baktrier zu ihm äbertratten. Durch dieſe Möller 
verſtaͤrkt ſchlug er zwar die Parther in mehrern Treffen, 
wurde aber hernach, unter dem SBorwande einer Frie⸗ 
densunterhandlung, gefangen. und ſein ganges Heer. 
viedergemacdht. 3 Mut?, 14, 2. Joſophuo Uradol, 
XtII. 7, 1. Jufinus XXXVL ı. XXxxvII.- 
Orofiue V. 4. &. 275. 


Mithridates führte ben ‚gefangenen König in fels 
wem ganzen Reiche zur Schau berum, um die Mißver⸗ 
gnuͤgten zu überzeugen, daß fie van dieſer Seite keins 
Hülfe zu erwarten haͤtten, wornach er ihn nach Horka⸗ 
"nien fandte, und ihn nicht nur gut halten ließ, ſon⸗ 
bern ihm aud) feine Prinzeſſin Rhodoguna zur Ebe gab. 
In dieſem Zuftaude biieb Demerrius auch unter Dem 
Nachfolger Arſaces Phrahates, ob er gleich zweymahl 
zu entflichen verfuhte „ Jufinue AXXVI I. 
XXXVIII. 9 KL ı — 2 


Klevpatra , die Gemahlin des gefangenen Königs 
Demetrius, verfchloß ſich mit ihren Kindern 140 ver 
Chr. in Seleusien am Orontes, und erhielt bald enen 
großen Anhang , indem viele die Härte und Graufams 
keit des Tryphen nicht vertragen Bounten, wab zu der 


wo $. 105. Eianwliehürs Tuben 141 — 135 tor Er. 


Darthey der Möıkztm.äberiratten. Dech ‚getraute ſich 
Kleopatra nichts. zu unternehmen. Als fie endlich die 
MWeretiigung ihres Gemahls Demetrius mis Rhodo guna 
erfuhr, fo ſchickte ſie an Antiochus, den Bruder des 
Demetrius, der ſich uf der Inſel Rhodus aufhielt, 
und ließ Ihm ihee Hand und das Neid) anbieten, Ju⸗ 
ſtinues XXXVI. 1. Joſephuo Archéol. XIII. >, 1. 
Diefer Antiochus, der Oidetes oder Zidetes und Eu⸗ 
ſebes zugenannt wurde, nahm hierauf deu Titel des 
‚Königs von Syrien an, warb Soldaten, ſchrieb auch an 
ben Zürften Simon, und verſprach ihm alle Freund⸗ 
(daft, a MEER. 15, 1 — 9. Im folgenden Jahre, 
129 vor Chr., kam er mit einer -anfehnlichen Armee 
nach Syrien, heirathete Kleopatra, vereinigte ihre Trup⸗ 
pen mit feiner Armee, und zog gegen Trypbon zu Fel⸗ 
de, Joſephus Arhdol, XII. 7,2. 1 Matk. 15, 
20. Die meifien Soldaten des Tryphon gingen zu ihm 
‚ "aber., wodurch feine Armee bis auf 1.0000 Mann zu 
: Buß und 8000 zu Pferde vermehret wurde, und Zr: 
‚pben ward gezwungen, fih nad Dera zuräd zu zie- 
ben, wo er, vom dem zahlreichen Heere des Antiochus 
zu Waſſer und zu Kunde belagert, bald auf das öuf- 
. fesfte gebracht wurde. Er rettete ſich zwar auf. einem 
Schiffe nah Orthoſia, und Roh dann im feine Waters 
ſtadt Apamea, wurde aber dort gefangen und getoͤp⸗ 
tet, nachdem er drey Jahr uͤber einen Theil von Sp⸗ 
rien geherrſcht hatte. So wurde Antiochus Herr von 
dem Syriſchen Reiche, und blieb 9 Jahr im Beſitz, 
a Makr. 15, 11 — 14. 33. Joſephus Archaͤol. XIiI. 
7a 2. Juſtinus XXXVL 1. 


ZA Anlledut be feiner, Aulunft in Eyrien fat 
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daß er einen fo großen Anhang finde, ſo nahm er von 
dem Fuͤrſten Simon weder die 2000 Mann Hilfstrup⸗ 
pen, noch Gold und Silber, noch auch die Waffen und 
| Belagerungsmafdinen. an, welde Ihm Simon zur Be: 
Iagerung von Dora geſchickt hatte; er hielt. auch nichts: 
von allen den Verheiffungen ,„ die er Simon in jenem 
freundfchaftliden Schreiben gemacht harte, fondern 
ſchickte Athenobius zu Simon, und ließ Gaſara, Top: 
pe, dad Kaftell auf dem ‚Berge Zion und andere De: 
ter, ober dafür soo Talente, und nebſt dem noch für 
den, im Syriſchen Reiche verurſachten Schaden, ans 
bere so Talente fordern, ı Makk. 15, 26 — 32. 
. Simon erborh ſich für Gafara und Zoppe ıco Talente 
au bezahlen, das uͤbrige aber , fagte er, fey das Erbe 
der Mäter feiner Nation ; welches denfelben ungeredhter 
Weiſe wäre genommen und vorenthalten, nun aber wie: 
Der zurücdgenommen worden,  ı Matt. 15, 32 — 36. 
Diefe Antwort fand Teinen Eingang, ı Makk. 15, 32 
bis 36. Joſephus Archd'ol. XI. 7, :. Auch bie 
Freundſchaft der Roͤmer half nichts; denn der Romli⸗ 
(de Senat hatte zwar auf. Die Geſandtſchaft Simons , 
durch den Conſul Luc. Corn. Piſo, an alle verbändes 
ten Könige und Staaten Schreiben ergehen, dad Buͤnd⸗ 
niß mit den Juden bekannt machen, und andeuten lafz 
fen, den Yuden keinen Schaden zuzuflgen, und übere _ 
haupt keine Urfadhe zum Mißvergnügen zu geben; al: 
lein der Brief des Romiſchen Raths an den König von 
Syrien war an ben nun In Parthien gefangenen Demes 
trius gerichtet, und daher von Antiochus nicht geachtet, 
ı Matt. 15, 15 — 24: Sein Feldherr Kendebaͤus 
kam mit einem Kriegsheere in bie Gegend von Joppe 
und Jamnia, befefligee Kidron, verfah ed mit einer 
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Beſatzung, und machte Gtreifjäge gegen die Juden, 
gs Mut. 15,40 — ir Simou, ber Alters halber 
Die Beſchwerlichkeiten eines Feldzuges nicht mehr erıras 
gen konnte, ſchickte feine SShne Johann Hyrkan und 
Judas mit 20000 Mann und einiger Veiterey, welche 
den Kendebaͤus ſchlugen, und zwangen, ſich in bie Feſte 
Kidron zu werfen. Judas ward verwunder, Johann 
Hyrkan aber fehte den Zlächtigen nad), und verbrannte 
ben Thurm bey Azot oder Aſchdod, in welchem fi ei: 
‚nlge gezogen hatten. Kurz, die Sprer wurden aus bie: 
fer ganzen Gegend wertrieben, ı Mei. 16. 1 — 10, 
Joſephus Ucdydol. XI. 7, 3 


Untiochus Zidetes harte noch das folgende Jahr, 
127 vor Chr. , zu ıbum, um den Anhang des Tryphon 
zu vertilgen, und fo kat gewiß Simon diefe Zeit Friede 
geworfen, Jofepbus Archaͤol. XIII. 7, 3. Da er 
hierauf das Land bereiſete, um alles nachzuſehen und 
in guten Stand zu ſetzen, und im Anfange des Jahrs 
435 vor Chr. nach Jericho kam, fo wurde er vom ſei⸗ 
nem Schwiegerfohne Prolomäus, weldyer Statthalter 
dieſer Gegend war , in fein Luftfchloß eingeladen , und 
bey dem Gaſtmahle, nachdem er 3 Jahre regiert harte, 
ſamt feinen zwey Soͤhnen Matthathias und Judas er: 
mordet. Ptolomaͤus, der dad Fuͤrſteuthum am ſich reife 
ſen wollte, ſchickte die Nachricht von dem Untergange 
Simons ſogleich an Antiochus Zidetes, mit dem er ſchon 
sorhin heimlich verſtanben ſeyn mochte. Er fandte fer⸗ 
wer, um fein Vorhaben auszuführen, an alle euere: 
le, um ſie durch Derbeiffungen für fi) zu gewinnen. 
Eine befondere Parıhey kam nach Gafara, um auch Jox 
Dann Syctan, den Sohn Simond , aus dem Wege gs 
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‚räumen s. da aber diefer von der Sache fchon unterriche 
tet war, fo ließ er die abgeſchickten Mörder hinrichten, 


ging nach Jeruſalem, und wurde allyeniein als der . 


. Nachfolger feined Vaters im Priefterchume und im Zür- 
ſtenthume angenommen. Ptolomaͤus entfloh nach Phi⸗ 


ladelphia zu Zeno Kotyla, und wird iu der Geſchichte 


nicht mehr erwaͤhnet, ı Makk. 16, 14 — 22. Joſe⸗ 
phus Archaol. XIII. 7, 4 8,1. | 


Obgleich die Meuterey des Prolomäus einen, ihm 
fo nachtheiligen Ausgang genommen hatte, fo kam 


doch Antiochus Zidetes mir einem Heere nach Judaͤa, 


verwuͤſtete das Land, und belagerte Jeruſalem ſehr hef⸗ 
tig. Die Belagerten wehrten ſich zwar tapfer, wären 
aber am Ende doch durch Hunger zur Uibergabe ge⸗ 
gwungen worden, wenn nicht ein Weg zum Frieden 
wäre gedifnet worden. Da nähmlih Johann Hyrkan 
bey dem berannahenden Laubhüttenfefte von Antiochus 


nicht nur den angefuchten Waffenſtillftand, fondern no 


überdieß auch Opferthiere zu dem Feſte erhielt, fo 


ſchickte er wach einem folchen Beweife der Menſchlichkeit 


und Billigkeit, eine Geſandtſchaft mit Friedensvorſchlaͤ⸗ 
gen, und Antigchud nahm den Antrag an; feine Zeld⸗ 
berren riechen zwar, bie, allen andern Böllern abgeneigte 
Nation der Juden , bey diefer Gelegenheit. gänzlich zu 
vernichten „ er gab ihnen aber fein Gehoͤr, vermuthlich 
aus Furcht vor den Römern ; baher er auch bald here 
.,wad) on Seipie, Africanus, ben jüngern , ein fehr koſt⸗ 


bares Geſchenk ſickte, Livius Epitome des LVIL.B _ 


Die Juden mußten ſich aber in der großen Noth, in 
welcher ſie waren, gefallen laſſen, nicht nur fuͤr Joppe 
nnd einige andere Staͤdte Abgaben zu bezahlen, ſondern 
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au die Keflungswerke von “Ferafalem zu ſchleifen, und 
das Kaftell auf dem Berge Zion wieder Gerzuftellen; fie 
mußten noch fzob ſeyn, unter fo leichten Bedingniffen 
davon zu kommen, zumahl da Zidetes für bie Herſtel⸗ 
lung des Kaftells ſich mir dem Erlage von soo Tales 
ten begnügen lieg. Hiermit war Im sten Mond nach 
bem Tode Simons die Ruhe im Lande wieder herge⸗ 
ſtellt, Joſephus Archaͤol. XII. 8, 2 — 3. Diodor 
aus Sicil. XXXIV. ı. Um aber dieſes Geld, von 
welchem 306 Talente ſogleich erlegt werden mußten, 
aufzutreiben, fol Johann Hyrkan die Grabhöhle oder 
Gruft Davids gedffnet, und 3000 Kalent herausge⸗ 
hohlet haben, wovon ich fchen im I. Theil II. Band 
biefer Archäolegie 5. 244.8. 541. f. meine Meinung 
gelagt habe, Joſephus Archäol. XIII. 8. 4. Uibris 
gend iſt es von biefen bedräugten Umftänden ber Juden. 
zu verfiehen, was Juſtinus XXXVL ı. von diefem 
Antiochus fchreibt: „Judaensque, qui in Macedoni- 
„co imperio fub Demetrio patre armis fe in liber-- 
„tatem vindicaverant, fubigit.* 


Fa Aegypten bäufte Indeffen Ptolomaͤus Physkon 
Evergeted Grauſamkeiten auf Grauſamkeiten, durch 
welche er den Beynahmen KRakergetes verdienet hat; 
doch ſuchte fein Minifter Hierar, der mit Tryphon uns 
ter Alerander Balas das Syriſche Reich verwaltet, 
und fi) dann nach Aegypten geflüchtet hatte, den Uns. 
suben vorzubauen „ Diodor. aue Sicil. Stagm. XXX. 
24. 28% 29. 36. 37. Bon dem Jahr ı35 vor Chr. 
em aber gerierh alled in Unordnung , entweder weil Hie. 
sar, wie Athendus VI. S. 252. fagt, von Physkon 

getbdtet worden , oder fonft die zu großen Fehler feines 
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Herrn nicht mehr gut machen konnte. Ptolomaͤus Phys⸗ 
kon geſtattete den Miethſoldaten nach Belieben zu mor⸗ 
den, und taͤglich floß allenthalben Blut. Er nothzuͤch⸗ 
tigte ſeine Stieftochter, und nahm ſie zur Ehe, indem 
“er ihre Murter, die feine Schweſter war, verſtieß. 
Dev folden Umſtaͤnden wanderte das Mol großen 
Theils aus, und Wlerandrien hatte viele Häufer ohne 
Inwohner. Die Gelehrten und Künftier zogen nad 
Kleinafien, nach Griechenland und in die Griechiſchen 
Inſeln, wodurch die Wiſſenſchaften uud Künfte in bie: 
fen Gegenden wieder empor Tamen, in Aegypten aber 
gewnitig ſanken, Athendus.IV. 25. S. 184. Physlon 
lockte zwar Fremde in die verlaffenen Häufer zu Ale⸗ 
zandrien, aber auch diefe wurden feine Ausgelaſſenheit 
und Grauſamkeit bald müde. Die Romiſchen Geſand⸗ 
ten, P Se. Afrisanus, Spur. Mummius und Luc. 
Metellus, welche geſchickt worden, ben Zuftand ber 
Bundes genoſſen zu unterfuchen, und 136 vor Chr. nach 
Aegypten kamen, machten durch ihre mäßige Vebensart 
und ibr ganzes Betragen gegen den wohlläftigen und 
graufamen König einen fehr auffallenden Abftand , konne 
ten abgr ben elenben. Zuftand von dem fonft fo gefegne: 

ten Aegypten nicht ungern feben, wo nach Theokritus 
Zd;L. XVII. unter Prol. Pbiladelphus 33339 Städte 
‚ger efen ſeyn follen ; diefe Zahl mag immerhin viel zu 
grih feyn, feet aber body gewiß eine große wahre Zahl 
voraus, vergl. Zume vermiichte Schriften ©. 277. 
Welchen Begriff mußten fie fi. von Physkon machen, 
‚der in feiner Schwelgerey und Grauſamkeit mehr einem . 
wilden Thiere ald einem Menſchen aͤhnlich war, und 
noch dazu feinen. ungeftalteten Leib, und alles wad man 
ſonſt forgfältig zu bedecken pflegt, durch ein durchſichti⸗ 


% 
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ges Kleid den Augen darſtellte. Physkon machte wahrs 
lich eine eben micht Fönigliche Figur, klein won Perfon, 
und dabey ſo did, daß ihn niemand umklaftern konnte, 
und man denke fi dazu fein durchſichtiges Kleid, — 
Jufinnus XXXVIIL 8. Athendus IV. 25. 8. 18% 
VIL &. 273. Xll. 8. 519. Dalerius Marımus IX. 
1, 5. 2, 5. Cicero Soma, Scip. 2. 


Pa Pergamus faß ſeit 138 vor Chr ein Ähnliches 
- Ungeheuer auf dem Throne , Attalus Philometor, Der 
Sohn des Eumenes. Er ward zwar von feinem Ohei⸗ 
me Attalus, der indeſſen Abnig war, gut erzogen, als 
er aber nach deſſen Abſterben, die Regierung antratt, 
ſo ließ er ſogleich alle ſeine nähere Blutsverwande mb 
Freunde ſamt ihren Weibern und Kindern toͤdten, unter 
dem Vorwande, daß fie den Tod ſeiner Matter bejoͤr⸗ 
dere hätten. Hierauf trug er ein ſchlechtes Kleid, lie 
den Bart und die Haare verwirret wachſen, ging wicht 
aus, und bearbeitere in feinem Garten die Erde, ald 
ob er Buße thun wollte ; allein er fäete dabey giftige 
Kräuter unter die guten, ııd ſchickte fie dann gemiſcht 
als Geſchenk an feine Freunde. Endlich unternahm es 
es ſelbſt, feiner Mutter eine Bildfäule zu gieſſen, wobey 
er von einem Fieber überfallen wurde, und 133 vor Chr. 
ſtarb. Diodor aus Sieil. Sragm. XXXIV. 14. Jus 
fin XXXVI. 4. Strabo S. 624. Das merkwuͤrdig⸗ 
ſte von dieſem Könige iſt, daß er In feinem Teftamente 
die Römer zu Erben feines Reichs einfehte. Ariſtoni⸗ 
Ins, ein natürlicher Sohn des Eumenes und Stiefbru⸗ 
der des Attalus, bemaͤchtigte ſich zwar vieler Staͤdte, 
wurde aber durch einen vierjaͤhrlgen Krieg in welchem 
die Roͤmer am Ende auch Brunnen vergifteten, uͤbere 





$. 108. Simon Flirt der Yuben rai — 195 dor E47 
wunden und gefangen, Hiermit warb das Kinigtehih 


von Pergamus, zn einer Mömifdhen Provinz gemacht, 
wub Aſlen kur engfien Siem genannt, Juſtinus XXXVL, 


: 43 Otrabo &. 624 Slorius Il, a0: Liviue Mpitos 


me des LVIII. 2. u. LIX. B. Butzopiup IV. == 
Oroſtus V. > ©. 508. Auog Lavercamp. 


| 6. 10% 
Jothann Hyrkan. 235 bis 108. vor ehr. 


Johann Hyrkan segierte nun Ten Fuͤrſtenthum ru: 
dig, und machte ı3:. vor Chr. den Feldzug mit, wel⸗ 
chen Antiochus gegen Phrahates, den Koͤnig der Par⸗ 
ther, unternahm, weil er. gehoͤrt hatte, daß die Par⸗ 
ther ſeinen Bruder Demetrius nur darum fo gut hielten, 


um ihn bey Gelegenheit gegen ihn nach Sprien zu feuz - - 
. den; doc) diefe Urſache des Krieges fagte er nicht offen - 
dheraus, fondern gab vor, er wolle feinen Bruder aus 
der Befangenfchaft retten. Das Heer war 80000 Mant 


Hark, aber der Troß betrug allein bey 300000 Wiens 
ſchen, mid es herrſchte dabey ein unglaublicher Luxus 
Deſſen ungeachtet war Antiochus Zitered Im Aufeng 
gluͤcklich, er ſchlug die Parther in drey Trefen, uhb 
ſchraͤnkte fie auf Parthien ein. Johann Hyrkau ging 


Dep herannahenden Winter mit feinen Heer zum guten 


Glaͤck noch mit Ruhm nah Judaͤa zuräd, Tikolaus 
Damaſcenus bey Iofenbus Archdol. XIIE 8, 4 
u. 9, 1. Denn da die Menge Menfchen, welche Tal 
40000 ausmachten, in ten Winterquartieren wohl fe, 
ben wollten, und fo den Immohnern beſchwerlich fielen, 
dabey ſebr weit yon einander zerſtrenet waren, fo dere 


ſchworen ſich bie Juwohner, machten fi Aber Diefe 


) 


- 
u. 
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ungeladene Gaͤſte Ger, und erfhlugen fie ohne Ausuah- 


me, Mnriochus elite zwar mit ber Abtheilung, weiche 


es. bey fi hatte, den Naͤchſten za Hilfe, ſtieß aber an 
Ynabhates , wurde gefchlagen , und er felbft blieb auf 
der Wahlflatt, Jufinus XXXVII. ı0. Vroſtus V, 
10. &, 310 8. Dalerius Marimus IX. ı, 4. &, 
444. Zveepbr. Auog. AUchendus V. 13. S. zı0. X, 


&. 439. XII. ©. 540. 


Da Phrahates in biefem Felbzuge fo In die Enge 
getrieben war, fo haste er nicht nur die Ecyiben zu Hilfe 
en, ſondern auch den gefangenen Demetrius nah 
entlafien , um fein Neid In Befig zu nehme, 
und hierdurch den Antiochus Zidetes zur Ruͤckkebr za 





‚zoingen. Da aber Autiochus mit feinen ganzen Heere 


fo unverhofft zu Grunde gerichtet worden, fo ſchickte 
Phrahares dem Demetrius pad), welcher aber durch 
feine Eilfertigleit gluͤcklich nach Syrien entkam, wo er, 
weil man neue Unzuben befürchtete , ſehr gut aufgenom⸗ 
men wurde , Jofepbue Ucchaol. XIII. 8, 4. Jutis 
nus XXXXIIL, 10. Mit den: Scythen ch:r gerleth 
Phrahates, weil er fie !nun nicht brauchte, und ihnen 
elfs auch den verabrebeten Gold nicht beza lte, In ei: 
gen Krieg, in welchem er die Unvorfichtigkeit De 
daß er die, von bem Kriegsheere des Antiochus Zidetes 
ia Gefangenſchaft geramhenen Griechen unter feine Sol: 
daten vertheile. Denn biefe gingen In der erften 
Schlacht zu den Scythen über, und kehrten ihre Maffen 
gegen die Parther. Phrabates erlitt eine große Rieder: 
lage , er felbit wurde getbdtet, und das ganze Kand ward 
geplündert. Urtabanad, fein Cheim beflieg zwar ben 
Ahıon von Parthlen, er blieb aber gleichfalls in des 


+‘ 
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crſten folgenden Schlacht mit den Thogarifchen Seythen. 
Hierauf folgte Mithridates der Große, der durch feine 
Kriege und Eroberungen febr beräkmt geworden iſt, 
Juſtinus XXXIX. 1. XL. r — 2. 


— 


Syrien hatte num zwar wieder feinen Rönig , war 
.. ber durch bie, lete Niederlage ſehr geſchwaͤcht worden. 
Dieſen Umſtand wußte Johann Horkan gut zu benutzen. 
Sobald er die Nachricht vom dem Tode ded Antiochus 
Bineteb erhielt, fo ging er zu Felde, eroberte Madeba, 
Samega und. verfhiedene andere Städte des Syriſchen 
‚Reichs und machte ſich von aller Abhaͤngigkeit los; dem 
von diefer Zeit an geftanden die Juden den Syrern gar kein 
Hecht mehr über Yudda zu, und ihre Zürften waren 
nicht mehr Tchendhersen von Syrien, ſondern ganz un- 
abhängig. Iafin ſchreibt XXXVL ı. „quorum 
'„(Judsorum). vires tantze fuerwmt, ut poſt hync 
„(Antiochum Sidetem) nullum;Macedonum regem 
„tulerint , domelticisque imperlis. usi,, Syriam 
„magnis bellis infelaverint-“ DVergl. Joſephus 
Urdyäel, zu 10, 1. Um das Jahr 129 vor Che. - 
eroberte Hyrkan Die Stadt Sichem, und zerfiörte den 
:Zempel ber Samanjter auf dem Berge Garifim, ver 
an ber ſuͤdlichen Seite in einer geringen Entfernung ven 
Sichem liegt. Die Samariter fuhren aber deſſen unge- 
achtet fort, ihten Gottesdienſt anf diefem Berge gu 
— Johann Hyrkan bezwang hierauf die Idumaͤer, 
und gab ihnen die Wahl, entweder aus zuwandern, oder 
ch beſchneiden zu laſſen, und bad Geſetz Mofis anzu⸗ 
nehmen; fie wählten das letztere, und wurden nun mit 
den Juden ein Wolf, Joſephus Archäol. XIII. 9, 
1. Veral, Sachar. 2, 14 — 17. 8, 20 = 23. 


u 


> s zor.. Eimen Fürk dee Ya 141 — 135 vor Ehr. 


Indeſſen trieb Proiomäus Phyekon, der fogenann- 
te Evergetes „ in Aegypten fein Unweſen immer weiter, 
und da er merkte, baf feine Graufuurfeis auch deu neus 
en Iawohnern von Alerandrien, Die er verfchrieben hats 
te , {ehr verbaßt wäre, fo ließ er, um einem Uufſtau⸗ 
de vorzubeugen „ durch feine Miethtruppen aue ihre jun: 
gen Leute in dem Gomnaſinm niedermechen Uber eben 
hiedurch beforderte er bie gefürchtere Empbrung.. Diem 
ſteckte zuerſt die Einigliche Burg in -Brand, in der Dofk 
mung, den ZBärherich zu verbrennen. Über er rettete 
Kb , und entfloh mit feiner: jungen Gemahliun Kleopa⸗ 
wa nach Cypern. Die Aegyptier Äbergaben die Begie 
‘sung feiner Schweſter und verfiofferen Gemahlin Kles⸗ 
patra, er aber warb Indeffen in Cypern Truppen, wm 
Die Regentin zu befriegen. Damit aber die Aegyptler 
nicht erwan feinen Sohn, welden er eld Statthalter in 
Eyrene gelaffen hatte, auf deu Thron erheben -mebchten, 
fo ließ er ihn i29-vor Chr. zu ſich hohlen, und ohne 
eine andere Urſache za baben, binrichten , wodurch bie 
Sileraudriner fo erbittert vonrden, daß fie alle feine Sta⸗ 
tuen ummarfen. Physkon meinte, dieß wäre auf Bas 
fliften der Regentin, feiner ebemahligen Bemahlin, ges 
ſchehen, und ließ nun feinem Eohn Mempbitis, den er mit 
ihr erzeugt hatte, vor feinen Angen tbdren, ben Kopf ab» 
bauen, ben Rumpf in Stuͤcke ſchneiden, alles in eine 
Kiſte einpacken, und der Kleopatra in Aegypten am Ihe 
rem Sedurts Feſte unter den angeſtellten Feyerlichkel⸗ 
ten überreichen. Hierdurch wurden die Weguptier noch 
mehr anfgebracht, md fie entſchloffen ſich, alles aufs 
zubleten, um Diefem Ungeheuer bie Raͤcktehr nach Aegvp⸗ 
ten zu verwehren. In dieſer Abſccht brachte man eine 
anfehnliche Armee auf, welche uter dem Veſehle des 


1 
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Warſpias das Land deckte Aus aber ı28 vor Chr. die 


Armee des Physlon unter dem Befehle des Hegelochus 


anlangte, fo wurde Marfyas gefchlagen,, felbft aefan- 
gen, und zu Pyyskon geſchickt, aber gegen alle Erwars 
tung von ihm frey entlaffen , wodurch der Wuͤtherich die 
Gemürher wieder gewinnen wollte. Ya dieſer Noth 
ſchickte Kleopatra eine Geſandſchaft an Demetrins, dem 
König von Syrien, welcher num nach feiner Zuruͤckkunft 
aus Partbien, ihre aͤlteſte Tochter von Philometor, in 
der Ehe hatte. Sie ließ ihm die Krone von Aegypten 
verſprechen, wenn er ihr mit einem Kriegöheere zu Hil⸗ 
fe tommen wollte, Juflinus XXXVIII. 8. 9. XAXIX, 
r. Livius in Epitome dee LIX. 8, Oroſius V. 10. 
©. 310. Diodor auß Sicil. Sragm, XXXIII, 28. 
"29. Graeca Eufebian. Scaligeri p- 61. Valerius 
maximus IX. 2, S. 449. f. 


Demetrius fand die Einladung zu der Krone Aegyp⸗ 
tens nicht zu verachten „ und kam mir einer Armee durch 
Paldftina nad) Argypten. Uber während, daß er Pelus 
ſium belagerte, empdrten ſich die Untiochienfer gegen 
ihn, und brachten bald die Inwohner der, fehr wichtigen 
Stadt Apamia und mehrerer anderen Städte auf Ihre 
©eite. Daher mußte Demetrius Aegypten fahren lafe 
fen , und er Eehrte wieder an den Küften von, Palaͤſtina 
nach Antiochien zuräd, Jininus AAXXIR. s. Joſe⸗ 
phus XIII. 9, 3. Da nun Kleopatra verlaffen war, 
fo padte fie ihre Koftvarkeiren und Schätze zufammen, 
md floh zur See nach Syrien zu Kleopatra ihrer Toch⸗ 
ter von Philometor, Königin von Syrien‘, weldye zu 
Ptolomais lebte, und, nachtem fie die Gemahlin des 
Mlexander Balas, hernach des Demetrius, daun feines 

Jahn's Yırw. I. Thl. I. B. 24 


! 


33 -% 704 Jchan Opeken. 235 — 106 vor Er, 


Bruberd Untiochus Sidetes geweſen, uun wieber Ge⸗ 
meblln des Demetrius war. Ptolomaͤus kam hierauf 
nad) Aegppten, und nahın ohne Wicderfiand Befik vom 
Neich, Juſtin. XXXIX. 1. Joſephus Archaͤol. 
XIII. 9, 4 | 


Da Demetrius fein Heer auf dem Zuge nad) Yes 
gypten und wieder zurüd an den Küften bes Meeres 
Durch das Land der Hebräer geführt hatte, fo ſchickte 
Johann Hyrkan eine Geſandtſchaft nach Rom, nid 
fo fehr, um von dem mat ald Nachfolger Simons 
fm Fuͤrſtenthume von Judaͤa, anerkannt zu werden, als 
vielmehr fi zn beflagen, daß Antiochus Zidered Die 
Juden, Bunbeögenoffen der Römer , befrieger,, und ih⸗ 
nen Gaſara, Foppe und einige andere Derter wegges 
nommen hatte „ und Demetriuß jetzt eben Kriegsheere 
durch Yudda geführt habe. Der Roͤmiſche Rath ernen⸗ 
este mit den Geſandten dad Buͤndniß, und erflärte, er 
werde ihr Anbringen bey @elegenheit in Erwägung neh⸗ 
men, Jefepbus Archaͤol. XIII. 10,2. Gleich bier: 
auf ſchickte Johann Hyrkan, Alexander den Sohn Ja⸗ 
(ons , Namenius den Sohn des Antiochus und Nieren: 
der den Sohn des Dorotheus mit einem goldenen Schils 
de, 50000 Goldſtuͤcke werth, Im eben berfelben Aulie⸗ 
genheit nad) Rom, die aber auch nicht mehr, ald die 
erfteren Geſandten, erhielten. Joſephus führer zwar 
dieſes erft Archäolog. XIV. 8, 5. unter Hyrkan dem II. 
an, als ob ed eine Erlaubniß zur Herftellung der, von 
Pompejus niedergeriffenen Mauern der Stadt Jeruſa: 
‚ lem wäre , allein davon fieht im Decret kein Wort, 
nicht zu gedenken , daß jene Erlaubaiß zur Herfielung 
ber Mauern Jeruſalems als eine Belohnung für die, 
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von Horkan II dem Caſar im Krieg gegen Aegppten 
geleifteren Dienfle ,„ erfi nad) dem asten Jahr yr⸗ 
Tan bes Il. gegeben feyn muß, da jener Krieg geendigt 
wurde , diefed Deerer aber im «ten Jahr Dyrlans aus⸗ 
gefertigt iſt; hierzu kommt noch Daß, jene Erlaubnig zus 
Erbauung der Stadtmauer idibus Decembris, d. d.p 
12. Detober , diefed Decrer aber in Panemos, d. k.> 
Jullius datirt iſt; und endlich if im Decret felbft Numeni⸗ 
us der Sohn des Antiochus als Gefandter genannt, 
welcher fhon unter Jonathan ald Geſandter nach Mom 
ceſchickt worden, 1 Malt, 12. 16., und folglich ducht 
ned) unter Hyrkan 11., 100 Jahr fpäter , bey Leben 
ſeyn konute. 
ms Prolomäus Physkon wieder Befik von Aegyp⸗ 
den genommen ‚hatte, fo füchte.er ſich an Demetrius, 
ber ſich durch Beyhilfe der Kleoparra des Reichs von 
Uegypten hatte bemaͤchtigen wollen, zu raͤchen, und ſtell⸗ 
te Zebina, den Sohn des Protarchus, eines Kaufe 
‚wannd, als einen angelinderten Sohn des Antiochus 
oder Wlerander Balad und ale Kronprätendenten von 
Syrien auf, und ſchickte Ihn mit einer Armee gegen Des 
metrius, Juſtinus XXXIX. ı. Iofepbus XII. 9, 
3. Diodor aus Sicil. XXXIV. 24. So ſehr ein ſol⸗ 
cher Kronpraͤtendent zu verachten ſchien, fo brachte et 
bdoch den Demetrius, der wegen feiner Haͤrte ſehr vers 
haßt war, um Reh und Leben. Denn da Demetrius 
126 vor Chr. das Trefen , fo ihm Zebina bey Damask 
Ueferte, verloren hatte, und ſich nach Ptolomais fluͤch⸗ 
tete, ſo ließ ihm ſeine eigene Gemahlin Kleopatra, wel⸗ 
che In der Stadt war, Die Thore verſperren, und nd⸗ 
thigte ihn auf biefe an ſich nach Tyrus zu wenden, 
ha 


' 


“2 $. 104. Johann Sochan 135 — 206 vor Uhr. 


we er erfhlagen wurde. Nun wurde das Syriſche 
Hei gethellt; einem Theil behauptete Kleopatra, und 
dad Abrige nahm Zebina, der Wlerander zugenannt wur: . 
de‘, ein gerechter und leutſeliger Mann, in Beflg, der 
ſich, um feinen ‚Thron defto fefter zu gründen , mit “Yes 
kann Hprlan verband, Juflinus XXXIX. 1. Jofepbus 
Archaol. XIII, 9, 3. Livius Epitome dee LX. 3. 


Seleulud „.der erfigeborne Sohn bed fo eben ges 
töbteten Demetrius Nikator, führte zwar den Nahmen 
des Königs von Syrien , die Regierung aber war ganz 
In den Händen feiner Mutter ſtleopatra, die ihn, for 
bald er im zoten Jahr feined Alters merken ließ, 
daß er ſelbſt regieren wollte, ı24 vor Chr. , eigenhaͤu⸗ 
Dig mit einem Spieffe erſtach, Livius Epitome des 
LX. 8. Juftinue XXXIX. ı. Zebina blieb indefien 
auch nicht unangefochten ; denn drey feiner beften Feld» 
berren, Klonius, Aeropus und Antipater, fielen von ihm 
ab, doch bezwang er fie zu Laodicea am Drontes „ und 
verzieh ihnen, Diodor aus Sicil. Sragm. XXXIV. 24 


Die Koͤnigin von Sprien Kleopatra rief im fol: 
genden Jahr, 123 vor. Ehr. Antiochus Grypus, ih⸗ 
ven zwenten Sohn von Demetrius , den fie zur Erzieb: 
ung nach Athen gefchidt hatte, zuruͤck, und ließ Ihm 
König nennen, ‚die Meglerung aber iführte fie ſelbſt, 
Juſtin XXXIX..ı. Joſephus Archdol. XII. 9, 3. 
Gleich im folgenden Fahr hatte bie herrſchſuͤchtige Kleo⸗ 
patra dad Vergnügen, zuſehen, daß Ptolomaͤns Phys⸗ 
‚ Ton dem Wlerander Zebina, der feine Oberherrſchaft 
nicht anerkannte, abgeneigt wurde, und ſich mit Ihe 
verglich, feine Prinzeffin Tryphaͤna ihem Sohne Min: 








3. 204. Dobeı Hyotan 135 — 106 vor.Uie, 405 


ttodyus Ervpus zur Gemahlin gab, und zugleich eine 
große Armee fandte, Alexauder Zebiua wurde gefchle: 
gen, und, da er fi) eben ans dem Tempel des Jupi⸗ 
‚ter zu Untiochien mit Geld auf feine Flucht nad) Grie⸗ 
chenland verfehen wollte, durch einen Aufſtand vertrie⸗ 
ben, und endlich getoͤdtet. So blieb Kleopatra Herr⸗ 
ſcherin von Syrien, Juſtinus XXXIX., 2, Diodor 
aus Sicil. Fraum, XXXIV. 26. Sie genoß aber dies 
ſes Glauͤck nicht Tango; deun da Antiochus Grypus 120 
vor Chr. merken ließ, daß er ſelbſt regieren wollte, 
und fie Ihm deßwegen Gift bereitete, fo wurde er bon 
der Sache unterriehter,, und zwang feine moͤrderiſche 
Mutter, den Wiftbecher ſelbſt auszutrinken, Juſtinus 
XKAX. u " 5, = 


Drey Jahr hernach, 117 vor Chr., farb Ptylo⸗ 


maͤus Physkon, nachbem er von dem Tode feines weiß, 


beſſern Bruders Philometor 29 Fahr regiert hatte. Cy⸗ 
sone Vermachte er feinem Bohne Apian, den er mit 
einer Beyſchlaͤferin erzeugt hatte ; Aegypten aber hintere 
ließ er feiner Gemahlin und Stieſftochter Nleopatia, 
welche den Scepter nach Ihrem @utbänlen einem aus 
ihren zwey Sdnen, Rathyrud und - Miexander „ Abertel- 
hen follte. Juſtinus XXXIX. 3. Sie zog zwar Ale 
zander ben jlingern wor, wurde aber von dem Mole 
gezwungen , Lathyrus ald den erfigebomen,, der Phlio⸗ 
metor und Goter zu gendnne wurde, auf den Thron zu 
fetzen; er mußte aber, nach dem Willen feiner Mutter, 
feine Beliebte Gemahlin und Schweſter Kleopatra von 
ſich fcheiden, und feine jüngere Schweſter Selene zur 
Gemahlin nehmen. Juſiinus XXXIX. 3. Paufanis 


! 
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eo in Artieis I. 9, 1 — 23. EKuſehius in ber Eros 
wit Ptolomdus im Kanon, 


Autiochus Grypus batte noch einen Gtiefbruber , 
welden die gemeinſchaftliche Mutter, Die Koͤngin vom 
Gprien Kleopatra von Antiohus Sidetes, der in Pan 
thien ums Leben gelommen ift, geboren, und bey des 
Städtehr ihres vorigen Bemahld Demetrins ans Par⸗ 
thien, nach Kyzikus an Propontis geichidt hatte, Das 
mit er dort erzogen wärbe. Dieſen Prinzen fuchte ‚Orye 
pus aus den Weg zu räumen; weil aber die angefliftes 
te GSiftmiſcherey verratben wurde „ ſo fammelte des 
Prinz, der Untiochus Ryzikenuo genanmt wurde, 
"eine Armee, und zog 114 vor Chr. gegen feinen mörs 
deriſchen Stiefbruder Autiochus Grypus nach Syrien, 
Joſephus Archaͤol. XIIL 10, 1. Juſtinus XXXIX. 
2. Das folgende Jahr, 113. vor Chr., vermaͤhlte es 
ſich mit der, von Lathyrus gefchiedenen Kleepatra, weis 
De. ihm eine, In Eypern geworbene Armes ald Mitgiſt 
wirbrachte, Ungeachtet dieſer Verſtaͤrkung wurde er doch 
don Grupus aus dem Felde gefchlagen, und gezwungen, 
ſch nach Antiochien zuruͤck zu ziehen. Da er bier: feine 
Kleopatra zuruͤckließ, um In andern Gegenden Truppen 
zu werben „ fo bemächtigte ſich indeſſen Grypus ber 
@radt, und Aleopaıra floh in den Tempel, Der Sie⸗ 
ger verfchonte fie zwar, aber Ihre Schweſter Trypbäns 
die Gemahlin des Sieger, ließ fie, weil fie id mit 
dem Feinde Ihres Reichs vermäbler hatte „. wider dem 
Billen des Grypus greiffen , ihr Die Hände, wit wel 
ben fie den Altar umfaßte, abbauen, und fie fo bins 
sihten, Juſtinne AXXIX. 3. Uber im "folgenden 
Jahr, uıa 209 Ehe. „ kam Binriochus Apzitenus wit 
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einem Kriegsheere, ſchlug ſeinen Bruder Geypus, und 
bekam Tryphaͤna gefangen, die er nun dem Schatten 
feiner ermordeten Gemahlin aufopferte. Antiochus Ory⸗ 
pas floh nah Aſpendus in Pamphyllen, Juflinug 
KXXIX, 3. Nachdem aber Grypus 111 vor Ehre - 
Syrien abermahl erobert Hatte, fo kam es zwiſchen dem 
swey Brädern zu einer Theilung des Reichs. Antiochus 
Kyziklenus bekam Cbleforien und Phoͤnicien, nnd refldire 
te zu Damask; Antiochus behielt daß uͤbrige, und hate 
te feinen Sit in der alten Reſidenzſtadt Antiochiens 
Bum Unglüd waren bepde Brüder lodere Schweiger s 
und die Zwiſtigkeiten, welche nicht ganz beygelegt was 
ven, brachten endlich beyde um das Reich, Porpbyria 
we in Grxeis Euſeb. Scaligeri pı 62. Diodor aus 
Sicil. Sram. AXXIV, 30. 


gieopatea die Königin in Aegypten, le fi das 
Schickſal iyeer zwey Tdchter in Syrien nicht. tümmern . 
indem fie ganz damit deſchaͤftigt war, fih in der Re⸗ 
gierung feft zu fetten ; ſie ſchickte daher ihren tängern 
geliebten Sohn Alerander ald Statthalter nach Cypern, 
um In Nothfall Hilfe von ihm zu erhalten. — 
in Atic. L9,1— 2. 


Johann Hyrkan nahm die vorhin erzaͤhlten Unru⸗ 
hen und Trennungen des Syriſchen Relichs In Acht, um 
‚feine Macht zu vergrößern, und fein Land zu erweitern, 
- Zu feinem o6ten Jahr „ 110 vor Chr., belagerten ſei⸗ 
we zwey Söhne, Ariſtobulus und Mutigonus, die Stadt 
Samarien, weil Die Inwohner, welche von Aleranders 
Zeiten ber Macedonler waren , der Juͤdiſchen Colonie 
Aau Mariſſa, auf Befehl der Könige von Syrlen, vielen 
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Schaben egefägt hatten. Antiochus KAyzilenus kam 
gear wit einer Armee zum Eutſatz berbey , wurbe aber 
orihlagen, und die Belagerung wurde 109 vor Ehe. 
ferigeſezt, Iofepbus Archdol. XIIL 10, 2. Ws 
nun bie Anwohner wieder bey Ayzelenud um Hilfe aus 
fuchten , und er oom Prolomdus Larhyrus aus Aegyp⸗ 
sen 6000 Mann Hüfstruppen erhielt, fo konnte er doch 
nicht einmahl einen erufibaften Verſuch machen , Die bes 
Lagerte Stadt zu entfehen. Diefe Aegyptiſche Hilfe nuͤtzte 
eife dem Könige Kyzikenns wenig , und hätte den Lathy⸗ 
sus bey nahe um den Thron gebracht, indem feine Mut⸗ 
vor Kiespatra, (durch Ehellias uud Ananias, zwey In⸗ 
ben, Soöhne des Dniab der den Tempel zu Leontopo⸗ 
Us erbauet batte, geflinmt, es durchaus micht zugeben 
wollte, Truppen gegen bie uden gu fenden. Otrabo 
bey Joſephus Archaol. XIII. 10, 4. Kpztlenus konn: 
te mit diefer Aegpptiſchen MWerflärkung weiter nichts 
thun, als das Land der Juden verheeren, um die Bee 
Iagerungsarmee von Eamarien abzuzieben, und er wurde 
auch auf diefen Streiferegen durch Meine Gefechte mir 
"den Juden, und durch das Ausreiſſen feiner Soldaten 
tenmer mehr geſchwaͤcht. Er ging endlich nach Tripelis, und 
Nließ feine zwey Feldherren Kallimander und Epifrates 
mie dem Heere zuruͤck, um dieſen kleinen Krieg fortzu⸗ 
ſetzen. Uber Kallimander wurde nicht lange hernach mit 
feinem ganzen Corps von den Juden niebergebauen , 
und Epikrates verkaufte den Juden Scythopolis famt 
der ganzen Gegend, weldye dem Kyzikenus gehörte. So 
wurde endlich 109. vor Chr. Samarien erobert, ges 
ſchleift, und durch dahin gezogene, Maffergräben in ei⸗ 


we gaͤnzliche Debung verwandelt ,; Joſephus — 
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Johann Hyrlan, der nad Joſephus Urchdol. XIII. 
20, 3. 7. 13, 1. auch gditliche Offenbarungen gebadt 
‚haben foll, war ein, Gerechtigkeit und Tugend lieben- 
der Mann und ein eifriger Phariſaͤer; da er aber ges 
gen das Ende feiner Regierung, etiwan 105 vor Chr. 
bie Pharifder , die er bey einem Gaftmahle bey ſich hate 
te, aufforderie , ibm ed anzuzeigen, wenn er vielleicht 
stwad von demjenigen, was ver Gott wohlgefällig,. 
and gegen bie Menſchen gerecht ift, unterlaffen follte, 
fo. erhielt‘ er zwar von allen Gäften große Lobeserhebun⸗ 
gen, und Zengniffe feines autadelhaften Betragend ,, bi 
auf den einzigen Schwindelkopf Eleazarus, welcher for⸗ 
derte , er folite ſich mit dem Fürftenthume begnügen, 
und das hohe Prieſterthum wieberlegen, weil feine Miuts — 
ter in der Gefangenſchaft geweſen, und er alſo vielleicht 
von einem Heiden und nicht von einen Aharoniten ber- 
ftamme. Hörlan fand fi hierdurch um fo viel mehr bes 
Jeidigt, da, wie Joſephus fagt, die Angabe falſch war. 
Die Sadducaͤer ergriffen diefe Gelegenheit, dem Hyr⸗ 
Yan die Pharifder verhafıl zu machen. Jonathan, 
ein Sadducaͤer und Vertrauter des Hyrkan, wußte Ihe 
zu bereden, alle Pharifäer wären diefer Meinung „ wel⸗ 
ches ſich bald zeigen würde, wenn fie gefragt würben, 
welche Strafe Eleazarus verdiene , indem fie gewiß nur 
auf eine gelinde Zächtigung antragen wärden. Dieſes 
kounte Jonathan um fo viel zuverläfiger vorausſagen, 
weil die Pharifder in Errafen überhaupt nicht fo ftreng 
und hart waren, als bie Sadducaͤer. Auf diefen Grund: 
faß der Secte merkte aber Hyrkan jetzt in ſeinem Miß⸗ 
vergnuͤgen nicht, und ba er, auf dieſe vorgelegte Fra⸗ 
ge, die Pharifder nur von Kerker und Gelßelung nad) 
dem Gefee Moſtis, reden hörte, fo ſagte er fih von 
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thnen gänzlich los, und hielt es von nun an mit bem 
©adbuchern : Daher bie Phariiker, welche in großen 
Aunſehen fanden, und bad Dell nad Belleben lenkes 
Sonnen, hernach dem Haufe Hyrland- viele Unauuchuss 
Uchkeiten verurfachten. Kyelan feibfi ſtarb en Geburts⸗ 
jahre Pompejus bed Großen und des M. T. Cicero, 
206 der Chr., nachdem er 30 oder bid 3ı Jahr regiert 
hatte, Joſephus Urchäol. XII. 10,5 —7. Vergk 
Dellej. Paterculus IL 9. Aulus Gellius XV, 28. 
Dliniue XXXVII. 2. Von ihen fol bad Dans, weis 
ed Simon an der Neorbfeite des Tempels für ſich ers 
bauer hatte, Makk. 13, 53., in ein ordentliches 
Schloß ſeyn verwandelt worden, welches dann die Mes 
fivenz der Hasmocdiſchen Biegenten geblieben Il, Jo⸗ 
fepbus Ard), XII. zı, =. 
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Johann Hyrlan hatte das Fuͤrſtauthum feiner Ge⸗ 
mahlin hinterlaſſen, allein ſein aͤlteſter Sohn Ariſtobu⸗ 
lus uͤbernahm ſogleich die Regierung, und ließ feine 
Mutter, welche ihr Recht geltend machen weilte, Ins 
Gefaͤugniß werfen, und Hungers ſterben. Von feinen 
vier Brüdern ſteckte er die drey juͤngern ebenfalls ind 
Sefaͤnguiß, den vierten aber, Untigonus, ber ihm im 
ſilter am naͤchſten war, konnte er gut leiden, sind trug 
ihm manche Geſchaͤfte auf, Joſephus Archaͤol. XII. 
31, 2. Br, J. 3. ı. Kaum batte er auf diefe gewalt« 
fame Urt fi) das hohe Prieſterthum und das Zärflentkum 
orfihert, fo trug er auch ein Diadem, uud nahm dem 
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Kbnigätitel en. Go hatten bie Hebraͤer num wieder 
einen Abnig, der zugleich hober Prieſter war, wie 6 
Sacharias 6,9 — ı5. mehr als 400 Jahr vorher vor⸗ 
geſagt harte, Joſephus Archäol. KILL. 11, ı. Ar. 
1. 3 ». Das vierte Buch der Mall. führt zwar im 
33. Rap. ein Decret bes Römifchen Rathes an, In wei: 
dem ſchun Johann Hyrean König genannı wird, da⸗ 
gegen fant Strabo ©. 762. , daß erſt Alexander, ber 
Bruder mıd Nachfolger des Ariſtobulus, den koͤniglichen 
Litel angenommen hat; allein Joſephus wird hierinfalls 
ohne Zweifel mehr Glauben verdienen, als das vierte 
Bud der Makkabaͤer und Strabo. | 


Da Syrien noch immer durch die Zwiftigkeiten der 
geeey leichrfinnigen Bräter, Gryphus und‘ Myzikenus, 
voll Unruhen war, fo ergriff Ariflobulus Die Selegen⸗ 
heit , fein Reich auf Ihre Koſten zu erweitern, und ee: 
sberte Ituraͤaa. Die Anwohner, welchen er die Wahl 
gab, entweder auszuwandern, ober “Juden zu werben, 
Heffen fi beſchneden, und wurden hiermit der Jadi⸗ 
ſchen Nation einverleibt. Vergl. Sad. 2 14 — 17% . 
8, 20 — 23 Ariſtobulus, ber in biefem Feldzuge 
Iran wurde , ging vor der Zeit nach Jeruſalem zuruͤck, 
und ließ durch feinen Bruder Antigenus alles in tus 
raͤa vollends’ In Drbmung bringen. Wis aber. Antigos 
nus nach vollendeten Geſchaͤften eben am Ende des Laube 
huͤttenfeſtes in voller Rüftung mit feiner Leibwache nad 
Jeruſalem kam, und geradezu in den Tempel ging, fo 
wurde er bey Ariſtobulus verleumder, als ob er ihm 
nach dem Leben flände , und das Meich an fich reiffen 
wollte. Ariſtobulus konnte diefe Lüge kaum glauben, 
doch ließ ex feinem Bruder Im Tempel bedeuten , fi) 
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fogteih ohne Rüfkung ver dem Konige zu fielen, in⸗ 
deſſen ließ er wohl bewaffnete Leute in dem finftern 
Gange, weldyer aus dem Tempel: in die Burg Barks 
führte, und wo Autigonus durchgehen mußte, anfellen, 
mir dem Wefchl, den Antigonus, wenn er in feiner 
Rüfung kaͤme, zu ıbdten. Der abgefchidte Bothe 
werde aber von deu Neidern der Königlichen Guade vers 
leitet , dem Untigonus zu fagen, er folle fi in feinen 
KRüſtung, weldye der König fehen wolle, in bie Burg 
begeben , und fo wurde er in jenem unterirbifchen dun⸗ 
keln Gange niebergemant , Jofepbus XIIL 11, ı— 
Xr. L. 3,2 


Ariſtobulus ward hieruͤber ſehr bettroffen, und ſein 
Sewiſſen machte ihm harte Vorwuͤrfe, die durch bie 
Erinnerung an den graufamen Mord feiner Mutter noch 
wmiehr verbittert wurden, und hierdurch wurde der franz 
Be König noch krauker. Er ſtarb bald darauf am Blut⸗ 
ſturz, nachdem er ein Jahr regiert haste. Er war deu 
* Griechen fehr zugethan, und wurbe wieder bon Ihnen 
fehr geſchaͤtzt. Strabo führt bey Joſephus Arch. XIII. 
11,38. ft. I. 3, 6. ben Timagenes an, welcher vom 
ihm ſchrieb: er war ein billiger Wann, und den 
Juden ſehr nüglich; er bat ihr Land erweitert, 
und einen Theil der Iturder durch bie Beſchnel⸗ 
dung mit den Juden vereinigt. 


Seine Gemahlin Salome, auch Alexandra ges 
‚naunt, lieg ſogleich nad dem Hinſcheiden des Hriftes 
bolus, feine drey jüngern Brüder aus dem Gefaͤngniß 
los, und der ältefle aus ihnen, Ullerander Ianndue, 
der ſeinem Water Johann Hyrlan son Geburt an mie 
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hatte umter Die Augen kommen dürfen, und In Galilaͤa war 
erzogen worden , Beftieg 104 vor Ehr. ben Thron , und 
ließ feinen naͤchſten Bruder, weil er Anftalten zu Une 
ruben machte, hinrichten; fein jüngfter Bruder Abſa⸗ 
lom aber lebte ald Privatinsem rubig, Iofepbue Ur. 
XI. ı2, u. Re. I. 4 2 

Zn Aegypten rächte ſich indeſſen Kleopatra an ih⸗ 
ren Sohn Lathyrus, weil er dem. Kyzilenus wider Ih: 
ven Willen Hilfötruppen gegen bie Juden gefandt hate _ 
te. Sie nahm ihm ihre Tochter Selene, die fie ihm 
doch vorhin zur Gemahlin aufgedrungen hatte; dann 
ließ fie ihre getreneſte MWerfchnittene verwunden, und 
in der Berfammlung der vornehmften Aleramdriner aus⸗ 
fagen, daß fie die Wunden In der Wertheidigung der 
Königin gegen Latbyrus, der fie zu ermorden verfuchte, 
erhalten hätten. Hierauf mußte Lathyrus fich flüchten ; 
er ging nach Cypern, und Kleopatra rief Ihren gelieb⸗ 
ten jüngern Sohn Alexander nad) Aegypten auf den 
Thron, Juſtinus ARE 4 Paufanias in Attic. 
J. 9: 2 


I. 106, 
Alexander Jannäus. bis 77 vor hr. 


Waͤhrend daß Antiochus Grypus und Antiochus 
Kyzikenns in ihren Streitigkeiten und in Ihrer unbe⸗ 
kuͤmmerten Lebensart fortfuhren , fo fuchten fi) Zidon, 
Zyrus, Prolomais, Gaſa und andere Städte, auch 
Theodorus zu Gadara und Amathus, Zoilud zu Dora 
und Stratonsthurm und andere Statthalter unabhängig 


/ 
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gu machen, Joſephus Arch. XIII. ı2, 2. Ben die 
fen Umfländen blieb Alerander Janndus nicht mäfig , 
- ud fuchte Prelomatd , Dora und Bala ar fich zu. brin⸗ 
gen. Er zog 104 vor Chr. gegen die Ptolomaider zu 
Felde, ſchlug fie, belagerte die Stadt, und ſchickte in⸗ 
deſſen einige Abtheilungen ſeines Heeres gegen Zoilug 
son Dora und gegen Saſa, um ihr Gebiet zu vertzee⸗ 
ren , damit die Ptolomaider von daher keine Hilfe er⸗ 
hielten. Die Ptolomaider riefen num zwar den Proles 
mäus Larhyrus, ber in Cypern herrſchte, zu Hilfe; fie 
fahen aber bald felbft die Gefahr dieſer Hilfe ein, umd 
Heffen fi feinen Beyſtand verbitten.. Mein da Lathy⸗ 
zus ſchon 20000 Mann, und aud) eime Flotte zum 
Tranfport dieſes Kriegsheeres im Bereitſchaft gefebt bat- 
te, fo Bam er deſſen ungeachtet nach Ptolomais, und 
gerieth, weil er nicht eingelaffen wurde , in einige Ver⸗ 
begenbeir ; es kamen aber bald Übgeorbuere von Zoilus 
und von Gafa mir der Bitte, ihnen zu Hilfe zu kom, 
men, und er wandte ſich nun in diefe Gegenden, we: . 
durch Wlerander Jannaͤus gezwungen wurde, die Belas 
gerung von Ptolomais aufzuheben, um den Lathyrud 
zu bkobachten. Da er ihm aber nicht beykommen konn⸗ 
te, fo ließ er heimlich Kleopatra, die Negentin von 
VUegypten, um Beyſtand erfuchen, und machte zum 
. Schein mit Latbyrus ein Freundſchaftsbuͤndniß, wodurch 
er ſich verpflichtete, 400 Talente zu bezahlen, wenn er 
Ihm Zoilus und fein Fuͤrſtenthum Dora übergeben wolls 
te. Det gütige Helfer half nun den Zoilns leicht vom 
feinem Fuͤrſtenthume, und bemeifterte ſich auch der 
Stadt Gaſa; aber er erfuhr noch bey Zeiten die linters 
bandlungen des Jannaͤus mit Kleopatra, um die Uiber⸗ 
. gabe dieſer Gegenden zu unterlaſſen. Er belagerte 
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hblerauf 103 vor Chr. mit einer Abtheilung Ptolomais, 
mit feinem übrigen Heere aber nahın er dem Alexander 
Vannaͤus Aſochis in Galiläa weg, wo er bis 10000 
Gefangene und viele Beute erhielt, Er machte dans 
einen Verſuch auf das nicht weit entlegene Sepphoris, 
wobey er aber vergebens viele Mannfchaft verlor. Als 
er von hier wegzog, fo ſtieß er an Alexander Yanndus, 
weicher ihm mit so, oder, wie Timagenes ſagt, mit 
go tauſend Mami entgegen kam. Beyde Heere waren 
nur durch den Jordan getrennt. Lathyrus ſetzte über 
den Strom, und Jannaͤus verlor in dieſer Schlacht 30, 
oder, wie Timagened fast, so taufend Maun, Jos 
fepbue Archäol. XUL 12, 2 — 5. Re lg 2 
Lathyrus verbeerte nun das Land weit und breit, er 
ließ, um mehr Schreden zu verbreiten, in einigen 
Zlecken Weiber und Kinder niederhauen , Ihre Leichen 
zerſchneiden und kochen, um das Geruͤcht zu verbreiten, 
daß feine Soldaten Menfchenfrefier wären. Judeſſen 
ergab fi) auch Ptolomais an Lathyrus, Strabo und 
Nikolaus bey Joſephus AUrch. XIIL 12, 6. 


Alexander Jannaͤus fluͤchtete ſich mit dem Ulber⸗ 
bereleibſel feiner Armee, und wäre allem Anſehen nach 
zerloren geweſen, wenn nicht das folgende Jahr, 102 
vor Chr, , Kleopatra mit einem Deere, unter ber ine 
führung der zwey Juden Chellias und Ananias gekom⸗ 
men wäre, indeſſen ihr Sohu mit einer Flotte in Phd⸗ 
nichen landete, und das Land befehte. Sie belagerte 
merkt Ptolomais, Chelliad aber feute dem Lathyrus, 
der fich nach Syrien zog, nach, und verlor das Leben,. 
Joſephus Archaͤol. XIII. 13, 1. Hierauf ſchiffte ih 
Lathyrud ein, und eilte nach Megupten, in ber Hoff⸗ 


[3 
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‘ mung, dad Land wehrled zu finden, und bad Reh 
ohne Mühe in Beſitz zu nehmen. Allein bie Defakung 
son Aegypten hielt, og wor Ehr., fo lang aus, bi 
die von Kleopatra aus Palaͤſtina abgeſchickte Vetflär« 
tung anlangte, welche den Lathrus aus Aeg gie, 
Jofephue AUrch. XIII. 12,2. Indeſſen eraber 
patra Ptolemais. Nlerander Jannaͤus befuchte fie, und 
wäre beynahe das Dpfer des Eigennutzes geworden, 
indem einige Räthe der Königin vorſtellten, den Jane 
nAus zu tödten, und Judaͤa zu Aegypten zu ſchlagen; 
aber der Jude Ananias, der Befeblshaber der Aegyp⸗ 
tifchen Truppen, brachte die Koͤnigin auf beffere Ge⸗ 
danken, wornach fie mit Janndus zu Scythopolis ein 
Bünduß ſchloß, Joſephus ArhKok XIII. 23, 2 






Da nun Lathyrus, 100 vor Chr., ſah, daß für 
tm weiter in Palaͤſtina nichts zu thun wäre, fo machte 
er mir Antiochus Kyzikenus zu Damask ein Buͤndniß, 
hen bey ‚einer naͤchſten Unternehmung gegen Aegypten 
Hilfe zu leiten , und fegelte nach Cypern. Als Kleo⸗ 
patra Bey ihrer Zuruͤckkunft aus Phönicien hiervon Nach⸗ 
richt erhielt, fo gab fie ihre Tochter Selene, welche fie 
dem Lathyrus genommen hatte, dem Autiochus Grypus 
zur Ehe, ſchickte ihm auch Hilfsvdlker, um feinen Brus 
der Kyzikenus zu bekriegen, und ihn zu verhindern „ 
Dem Lathyrus bepzuftehen, wodurd) das. ganze Vorha⸗ 
ben vereitelt wurde , Juſtinus XXXIX. Liviue Bpis 
£tome dee LXVIII. B. Durch diefe Vermählung wur⸗ 
de Prolomäus Alexander, der jüngere Sohn, gegem. 
feine Mutter aufgebracht, und da er mgrfte , baßjaudy 
fein eigenes Xeben bey Ihr nicht fiber fe, fo entfloh er, 
und ließ fi) hernach, da die Mezandriner mit einer Abs 
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aigin ſchlechterdiugs wicht zu frieden waren, und einen 
"König forderten , lange Bitten, wieder .. zu Toms 
on Juſtin XXXIX. * 


Nach dem Abzuge der Meopakra eroͤberte — 
der Jannaͤus die Gtadt Gabara nad) einer Belagerumg 
“von 10 Menden, und nahm auch die ſehr ſtarke Feſtung 
Umathus nahe am Jordan weg, vo er zwar den ganzen 
Schatz, welchen Theoborus der Sohn Zenous, Gier 
nievergilegt hatte, eroberte , aber ſogleich darauf von 
CTheodorus aberfallen wurde, und nebft-biefem Schatze 
noch 10000 Mann und feine eigene Bagage verlor. 
Deſſen ungeachtet ließ Alexander ben‘ Muth nicht fin» 
Een; er z0g ſich zwar über den’ Jordan nad) Judda * 
ruick, wendete ſich aher gegen die ſaͤdliche Käfte, die 
nad) dem Adzuge des Lathyrus ganz entbloͤßt war. Er 
eroberte Raphia und Anthedon. Gaſa machte ihm 
zwar, 97 vor Chr., mehr zu than, er bekam es aber 
am Ende, 96 vor Chr., durch Verraͤtherey, und zog 
dem Scheine nach friebfertig in die Stadt, ließ aber 
"foglei@y, darauf die Imwohner, weil fie es mit La⸗ 
thyrus gehalten hatte , ohne Unterfchieb ulrbermachen ; 
aber fie verkauften ihr Leben fehr theuer, und ibdteten 
eben ſo viele Soldaten des Jannaͤus, als aus ihnen 
gerdodtet wurden; viele gingen ſoweit, daß fie ihre ei⸗ 
genen Frauen und Kinder iddteten, und Ihre Haͤuſer 
fetbſt Aber ihren Kbpfen anzuͤnderen, damit dem Seins 
de Peine Beute uͤbrig bleiben möchte. Go zog Alexan⸗ 
der Jannaͤns, nachdem er bie Stadt gefchleift hatte, 
mit leeren Händen nach Yerufalem zuruͤck, Joſephus 
Uraydol, XIII. 13,3. vr. La, 


Japn’s Arch. IL, TpL 1. B. 31 


Die und ein Mepipiel von Der Strenge ber Sadducer 
giebt, fo wurde Autiochus Gropes, im 2yten Jar 
feines Reihe, 96 vor Ehr., von feinem Vaſallen Gere: 


lieh. De mm Biefer Geleufns das ganze Reich im Des 
fig nehmen weite, fo Bam Antiochus Euſebeſo, ein 
Sohn des Kynkenus, nach Aradus, und trieb den Se⸗ 


gem der Stadt in feinem Haufe verbrams wurde. Uns 
tiochue , ber zweute Sohn des Grypus, und Bruber 
dee Seleubus, hekriegte zwar den Euſebes, wurde aber 
alt feinem ganzen Keiegsheere zu Grunde gerichtet. Ja⸗ 
deſſen hatte ih Dhikinpue , ber dritte Sohn des Gry⸗ 
pus, eines Theils won. Syrien bemeiſtert. Euſebes hat- 
te ſich zwar durch die Wermählung mit Selene, ber 
Wittwe des Grypué, die einen anfehnlichen Theil von 
Syrien an ſich gezogen bunte, ſehr verftärkt, war aber 
bern Philippus doch nicht geioachfen ‚und erbielt 91 vor 
Chriſtus, einen neuen Feind. Deun Lathyrus, der 
vormahls Selme in der Ehe gehabt hatte, darch Dies 
Se Vermaͤblung aufgebracht , ſickte Demetrius Betde 
vs , den vierten Sehn des Grvpus und Mruder [des 
Philippus , son Knidus, wo er erzogen wurde, als 
‚König nab Damast, dhue daß es Euſebes mar PEb 
lippus, bie gegen einander zu Beide lagen, vermehren 
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konnten, und noch in eben biefeni Jahre wurde Eufebes 
fo geſchlagen, daß er nach Parthien fliehen mußte, 
Sofuphud ſagt, er ſey in der Schlacht gegen Die Par⸗ 
ther umgebewmen, da or Ladice, der Kouigin der Ga⸗ 
ladener, deyſtand, welchesd aber wiel ſpaͤter, nachdem 
ex wieber noch Gyrien gelommen war, geſchehen if. 
niuippus cheilte man bad Weich mie feinem Biuder 
Eulirns, Zofephus Archuol. XII, 13, 4. Porphy⸗ 
rg u a m. 
der Chronik. | 


7 Ya Yale fig 94 ver Ehe. der Haß der Phari⸗ 

für on, gegen Alerauder Faundus , befien Water oa 
hann Horkan dieſe Seete verlaffen hatte, auszubrechen; 
beun da ber hohe Priefter und König Jannäus am Laub⸗ 
hatienſeſt im der Werwsitung ſeines Based beym Alkes 
fans , fo wurde er von dem, durch die Pharifder aufs 
gereitgten Welle, mit den Curonen- weiche man auf 
dem Gefchrege begräßt, er fey ein Sklave, and eine 
_ Befangiaeu geboren, und des Prieſterthums unmärbig: 
Sana dus hatte ſchon vorhin zu feiner Sicherheit 6000 
Viſtdier und Cilicier in Gold gewsmmen , und nun wa⸗ 
von biefe faſt feine einzige Stätte. Er ließ durch dies 
ſelben, nach dam Gaktuchitdhen Grundſatze der Streu⸗ 
ge, bis Soon Aufraͤter mebdetmachea, wodurch zwat 
jet Die Uaruho geflilit: wurde, aber ſie brach nach drey 
Jabran um ſo vlel heftiger aub, wie wir im Verfolg fehen 
ode Jofeppus Unkel, Klik 12 5. Rr. 43. 


| Mal dem die Ache auf Diele Met. Wider berhe⸗ 
Reit. war,. —— — 95 vor Ehe⸗ 
iR 
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nach Srablen „ machte die. Monbiter und die Araber ta 
Gulead zusbar, und ließ dad folgsnde Jahr Amathus, 
welches Theedorus, Zenons Sohn, mit feinen Schaͤtzen 
vertoſſen hatte, ſchleißen. UN er aber gı vor Chr den 
Sing oder Emit der Araber in Baulonitis bekriegte, 
fo gerieth er bey dem Flecken Gadara, in den gebir⸗ 
gigen Gegenden auf einem Hinterhalt, wo fein Heer 
von den-Anhöhen. binabgeftärzt, umb gaͤuzlich aufgericbes 
werde; er ſelbſt kennte ſich mit Mahe reiten, Iofe; bus 
Arcdhäol. XIII. 13, 5. Ar. 4,4.» 


Diefe Niederlage erbitterte die ohnehin mißner: 
anhgte VParthey Der Phariſder, vaß fie zu. ven Waffen 
griff, ud durch ſechs Jahr eiurn heftigen Krieg gegen 
don Koͤnig führte. Nicht einmahl der Antrag, ſelbſt 
nach ihrem :Belieben Sriedendbrbinguiffe vorzuſchlagen, 
warb angenommen; man. wollte nichts miuberes. abs 
den Tod dis Königs. Mac vielen Niederlagen rie en die 
Enmphror, die Monbiter und Mraber in Gitend zu Hl: 
fe, und Janndus maßte, um nicht neue Feinde zu be: 
konnnen, dieſe zinsbaren Möller von feiner Obermach 
frey fpredgen. Demetrius Eukaͤrus aber nahm die Ein: 
ladung der Empdrer an, kam, 38 vor Chr., m 
40000 Mann zu Buß und Zooo gu Pferbe, theils Ju⸗ 
- den: theils Gyrerm, rd flug Altrander Jannaͤus beyd 
Sichem fo, daß ex von feinen 6bis g000 Piſtdiern und 
Eüliciern keinen Maun übrig bebielt, und von den .10 

bis 20000 Judes, de fein Heer andmachten, den geoß⸗ 

ten Theil verlor. Dieſe blutige Schledgt war entiegeit 

dend. Alexander Yanndus konnte nicht mehr Grand 

halten, umb Nuͤchtete ſich wit dem Refte ſeines Heeres 

uf die Gebirge, Joſephae Archaol. Kill. 13, 5. 
SH £ 
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14; 1 — 2. Kr. 1.4, 4 — 5 Nun gingen aber 
6000 Rebellen in ſich, und tratten zu Jannaͤus über, 
und Eukaͤrus, der einen noch groͤßern Abfall befärchtete, . 
sing nach Damask zuruͤck. Won.uun an war Janna⸗ 
‚u8 den. Rebelldarwieder in allen Geßechten äberlogen, 
Ionnselfie. aber. doch zu keinem VDergleich bringen. End⸗ 
lich kam es, 86 vor Ehr., zu einer zweytn entſchoiden⸗ 
ben Schlach,, in welcher die. meiſten Rebellen umka⸗ 
‚men. Die maͤchtigſten warfen ſich in die Feſtung Be⸗ 
thone, aber Vemeſells, welche fo- fort belagert, und, 85 
‚vor Chr „ ersbert wurde Jannaͤus führte die Sefan⸗ 
genen nad. Jernſalem, und ließ 800 der vornehmſten 
Gefangenen an- einem Tage an bad: Kreuz ſchlagen., 
und. ihre. Weiber und: Kinder vor Ihren Augen. nieders 
machen. Während diefer grauſamen Eyecution trium⸗ 
pꝓbirte der: ſadducdiſche König Jannaͤus, ber fonft ein 
Unger. uch tapferer Herr war, bey einem Gaſtmahle, 
welches er. feinen Weibern in Augeſicht dex-gefreuzigren 

im: Freyen gab. Indeſſen that. diefe Unmeuſchlichkeit, 
von welcher Jannaͤns den Rahmen: Thracier erhielt, 
bis g00 ausmachten, Müchreren ih, und die Ruhe 
Ne fo theuer erkauft werden mußte, war wieder herge⸗ 
Belt „ Jeſe phuo — XUL If. 2% — k 
Ar. s 


a — 
Indaͤn 86. vor Ehr., gegen feinen. Bender Phillppus 
3» Zelde, trieb Ihn amd: Unriochten , und belagerte Bes 
ie, dt Som, oe HEaoM. Kleppe. Straten, ber 
Zaeft von Werda, ein Fremd des. Phillppus, rief She. 
"aä, einen Emir ber Araber, und Mitheidates GSinar/ 
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einem Gelbberen der Parther, u Hilfe, weiche mit ver 
einigten Kräften Dad Lager des Yhilippus angriffen, ihu 
felba gefangen nahmen , und zu Michridates, dem Rb- 
wige von PYarthien führten, ber 128 vor Er. feinem 
Water Artabanus auf dem Throue gefolgt wer, nnd, 
wir ſchon augemerkt baten, den Beynahnen der 


1 











Große führıe, Hiermit wear Philippus auf cite kurze 
Bit Ulleinherrfiher yon dem ſchon fehr kleinen Syriſchen 
Aeiche, Joſephus Archdol. XL, 14, 3. vergl, Jus 
ſtinus XLII, 2. Demetrius Euldrus werbe iudeſſen in 
Pertbien gut gehalten, uud farb bald hernach, wor⸗ 
anf die Parther den Autiochas Euſebes, der zu Ihe 
geflohen war, antlaffen, und In einen Theil feines Reichs 
singefeht haben muͤſſen, wo wir ihn im Werfeig finden 
werben. Es wer aber in Syrien bis dabin keine Stu: 
Be; em Untiochus Dionpfiue , der jäugfie Bruder 
des Philivpus, nehm Damasſk weg, uud beherrſchte 
Todieſorien bis ind dritte Sehe. Joſerhas Arqhaͤol. 
XI, 15,1 


bewahrte Die Stadt für Antiochus Dionpfius , ber, füe 
dald er von der Sache hörte, fogleich zuruͤckkam, aber 


Ha, um in des fieinige Arabien einzubringen. Uleran- i 
Ger Zarndus ſuchte ihm per ben Weg zu verlegen. 
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und zog bey Hoppe, von Chabarzuba oder An⸗ 
tipatris zu dem Deere , eine Strede fa 4 D. Mei⸗ 
len, einen Graben, erbaute dabey eine Mauer und 
Thärme von Holz, und befeßte diefe Werker mit feinen 
Soldaten. Allein Autiochus Dionpfius verbrannte bie‘ 
Mauer famt den Ihärmen , durchbrach die Beſatzung, 
md zog nad Wrabien. Die Araber wichen anfangs, 
kamen aber hernach auf einmahl, 10000 Wann zu Pfers 
de ftark , zum Vorſchein. Antiochus fiegte zwar, kam 
aber ums Leden, und fein Heer floh nach Kana, wo 
«6 größten Theils vom Hunger aufgerieben wurde. Die 
Damascener riefen hierauf den Arabiſchen Heerführer „ 
der den, Dionyfins befiegt hatte, und von Joſephus ren 
tas genannt wird, anf den Thron von Damask. Dies 
fer Araber Abernahm die Regierung, vertrieb den Pto⸗ 
lomaͤus Menndus , der fi zum König aufwerfen wolle 
te, that auch einem Zug nach Judaͤa, und befiegte dem 
Jannaͤus bey Adida, machte aber hernach mit ihm ein 
Bändniß, Joſephus Archäol. KILL ı 12 Er. 
L4 ı, 


Yan Jahr 83 waren die Sprer endlidy der Intmege 
ssährenben Unruben müde, fuchten fich der ſtreitſuͤchti⸗ 
gen Geleuliden zu entledigen, und bothen Tigranes, 
dem Könige von Urmenten, dad Reich von Syrien 
an, der von dem Parthern, bey welchen er als Geißel 
gewefen war, 94 vor Ehr. In fein Reich war eingefetzt 
worden. Juſtinus XXXVIIL 3. Strabo ©. 532. Als 
Tigranes Syrien beſetzte, fo floh Euſebes nad) Eili- 
ein, wo er Kb zu feinem Tode verborgen lebte. Phi⸗ 
Uppus verſchwand gleichfalle, Selene aber, die Ge⸗ 
mahlin des Eufebes, behielt Ptolomais und einen Strich 
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von Phdnicien und Cdleſyrien, und ergog ha ihre zwey 
Sdhne Antiochus Aſtatieus uud Selenkus Kybio⸗ 
ſaktes, Joſephus Er. 1.4, 8. Juſtinus XL. ı— a. 
Appian in Syria. XL, 25 35. Plutarh in 
- Pompejus $. XXVIII. S. 782. des IV. B. 


Indeſſen hatte Alexander Jannaͤus, 83 vor. Chr. 
Dia und Pella erobert. Die Inwohner von Pella hatte 
‚er, weil fie dad Judenthum nicht annehmen wollten, vera 
trieben, und ihre Stadt zerſtoͤrt, Jöfenhus, Axchaͤol. 
XII, ı5, 4 Das folgende Jahr belagerte-er Eſſa oder 
Geraſa, wo Theodorus, Zenons Sohn, ſeine Scaͤtze nie: 
dergelegt hätte. Er eroberte die Stadt, und hatte am ben 
Schätzen elne gute Beute, Im Jahre 8ı vor. Chr. mahın 
er ferner jenfeits des Gordan Gaulana, Seleucien, das 
Thal des Antiochus und die fehr farke Feftung Gamala 
ein, wo ber Stadtbalter Demetriusiherrfchte. Mach biefem. 
dreyjährigen Feldzuge Pehrte er nach Jeruſalem zurüd', 
und wurde fehr gut empfangen. Jofephus Urchaͤel. 
XU 15,9. Zr. J. 4. 8. Da er num Ruhe hatte, 
fo wurde er durch ummäßiged Trinuken mit einem vier» 
tägigen Zieber befallen, und, ſtarb im dritten Fahre ber. 
Krankheit, da er eben Ragaba in Berafena belagerte , 
Iofephus Archäol. XI. 15.5.8 1, 4.8 


Alexander hinterließ nach feiner 27 jägrigen Regierung, 
77 vor Ehr., das Juͤdiſche Konigreich in. einem weit 
größern Umfang, als er es angetretten batte; es be 
griff das Gebirge Karmel, die ganz⸗ Kuͤſte bis nach 
Roinokolura, ganz Idumaͤa; gegen Norden bis an dem 
Berg Thabor und Sceyihopolis; jenſeits des —— 
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Gaulonitis und alles von Badara mach Süden zu, felbft 
'nocy das Laud ber Moabiter mit eingefchloffen , un 
dam Oſten dis meh Pella, Joſephus Archüol. 
XIII. 4. | 


In um Hegpptiichen Reiche flarb Indeffen. = vor 
Che. Ptolomans Apien, der nathrliche Sohn des Phys⸗ 
kon und Kbuig von Cyrene, der, weil er keine Erben. 
hatte, fein Neich ben Rbwern vermachte. Die Römer 
fanden «3 vertheilhafter für fich, den Städten die Frey⸗ 
heit zu ſchenken, weraus aber uiele Heine. Fuͤrſten und 
jnunszwährende Unruhen, zu welchen bie Juden dieſes 
Landes viel beygetragen haben ſollen, entſtanden, bis 
daß endlich das Sand um das Jahr 56 vor Ehe. zu 
aner Mömifchen Provinz gemacht wurde, und fo auch 
die zahlreichen Yaen in Cyrene umter die Herrſchaft der 
Nömer Tamen., Livius Epitome des LXX- 3. 
Platarch: in Anenllus 5. IL.&. 277. des TIL. Band, 
ppian de bel, civil. L 11. p. S3 Bd. Teucheri 
Lremg« u 


Im Jahr 87. fachte Klewatra, die Rönigin von 
Hogpien, um allehı herrſches zu innen, ihren Gehn 
Alexander zu tbbten ; “er entbedite aber ben Mufhing » 
und ließ feine merblächtige Mutter binrichten. Hier⸗ 
Aber empdeten ſich bie alaranbriner, vertrieben Alerau⸗ 
Thron. Alexander machte zwar das folgende Jahr mit 
einigen Schiffen einen Verſuch, das Konigreich wieder 
zu erobern , wurde aber von dem Admirel des Lathyrus 
geſchlagen, und floh nach: Miyra in Lycen. Der Ver⸗ 
ſuch, den er bauch auf Eppern machte, war nad) uns 
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giädlicher , Inden er ſelbſt im Treffen umd Leben Bam, 
Juſtinus XXXIX. 4 Mufebius in der Chronik, 
Paufanias in Artic. 9, 1 — 3 ©. 3:. Ausg. 
Sacius I. Thl. Achendus XI. S. 950 Porphyri⸗ 
us is Grasc. Eufeb. Scalig. . 


Lathyrus belagerte hierauf Ahebe, weiches ſich em⸗ 
pbet hatte, 3 Jehr, von 84 bis zä wer Chr., und 
nachdem er endlich Die Stadt erobert hatte, fo behau⸗ 
delte er fie fo übel, daß fie vom bieker Det an nichts 
weochr zu bedeuten hatte, Pauſantas in Attic, 1.9, 2. 
©. zı Lathyrus ſtard noch in eben biefen Jahre, und es 
folgte ihm, weil koin männlicher Erbe da war, feine 
Tochter Klaopatra Beorsenise , go: vor Ehr., Paufanis 
as ın Attie. I. 9 8. ©. 32. Ptolomdus im Kanom. 
_ Wen Allexander, ver Sohn des Yrelomius Mieran- 
der , ber, wie vorhin gefagt worden, feine Mutter hat 
Winsidten lafien , wurde von dem Wibwifchen Dictater 
Solla nach Tegypten geſchickt, um bad Meich, im Bes 
ft zu nehmen. Die Alexandriner verglichen nun, wm 
den Dictator perpetuus nicht zu beleidigen, die Sache 
bahin , daB Albexander bie Yriayefiin zus Ehe nahm; 
allein am a9ten Tage nach dem WBeplager ermorbete er 
feine Gemahlin, und behauptete dep. Ahron alleis. Dies 
fer Ptolemaͤns Alexander wurd. anfangs zu Koos, we 
Gin er con feines Großmutter wit einer Scuume Gr 
des geſaudt worden, erzogen, hernach von Mithedates, 
dem Könige It Pontus, feines Beides deraubt, aber 
doc) Täniglich gehalten, und floh dann zu Sdlla, bee 
Mn mit ua) Mom wahre, und nun, wie gefagt worden, 
und Megupten fandte. Appian de bell civil. I. 103. 
®. 80. 81. dee II. Nuog. Teuibers CLemgo fagt 
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war, daß er wegen ber Ermordung feiner Gemablia 
von ben Mierandrinern getbdtet werben, welches aber 


- a a A nn EN IN Er as 


Ya diefen Zeiten gb der Mithridetifche Beleg i den 
Römern eine neue Belegenheit, idre Macht wieder im 
Drient zu zeigen, umb ihre Beflüuingen auch auf Diefer 
Seite zu erweitern. Oie waren zwar bar) inueriidhe 
Neiege geſchwaͤcht, aber dem Geſchaͤfte doch gewachſen, 
da eben Marius, 101 vor Chr., den Krieg mit dem 
Eimbern , bie and der Cimbriſchen Halbinfel (Jatlaud, 
Schleßwig, Hollſtein) unsgebrechen waren, geendigt 
hatte, und-dafür, nad Rommlus und Eamilius, für 
den beitten Stifter der Stadt Mom wer erklaͤrt wor⸗ 
ven, Plutarch in Marius 6. XI — XXVIE ©. 
73 101. IL 8. Sloeus III 3. ©. 93. ff. Ed. 
Buffan, in ufa Delphini- Gittridates, wit dem Bus . 
uchmen Enpater , ſtammte in einer langen Beibe von 
Königen und Statthaltern her, deren Gtammvater che 
‚ wer ber fieben Furſten von Perfien gewefen war, bie 
Gmerbes den Mager nerbdiet haben. Er wurbe Statt⸗ 
halter Arer die Provinz Pontus, wußte dieſes Amt auf 
feine Nachkommen zu bringen, die fih endlich mabhaͤn⸗ 
gig machten, umb fi) Könige von Pontus nannten. 
Mithridates Eupator, der 123 vor Chr , far ztem 
. Yabr des Johaun Horkan, als ein zobifjähriger Priug 
zum Throu gelangte, war des ſechſte, nad) andern aber 
deffer der ſechzehute von dem Gtammsater, Juſtinus 
XXXVII. 1. Strabo &. 497. Menmon 3:2. Eutros 
vpius VL. 6 Polybius V. 43 p. 618. T. I. ed Vin- 

dob.: 1763 p. 388° Slouue III. 5, ©, 99 - 100 Ape 
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pian de Bell Mithridatic. IX. 65— 32. Im Jahr 90 
vor Chr. ließ er nach bem Tode des Königs von Kappa⸗ 
docien Ariarathes, der feine Schweſter in der Ehe has: 
te, die von ihm hinterbliebenen Söhne tödten, und 
fete feinen eigeuen Sohn Axriarathes, der noch un: 
. wänbig war, auf deu Zhren von Kappadocien Nils 
feines Nachbars siferfüchtig, ließ einen jungen Menfchim 
von Lasdicea unter dem Nahmen Ariarathes als eincn 
driten Sohn des Arjarathes anerkennen, und ſchickte 
iha nach Rom, ımı die Einſetzeng im fein vaͤtorliches 
Reid zu bewirken. Der Senat vermarf das Geſuch, 
ſprach aber auch dem Sehne des Mithridates bad Reich 
von Kappadocien ab, und entſchled, die Kappadocier 
ſollten ſich, als ein unabhängiges Dell, ſelbſt regievem 
Da aber bie Kappadocier deu Antrag nicht annahmen, 
fendern einen König begehrten, fo erfolgte der Roͤmi⸗ 
ſche Beſcheid, fie follten Ach ſelbſt einen Aduig wählen 
Sie erboben denmach Ariobarzanes auf den ‘Thron, 
uud er wırbe von Gyla in das Mich eingefiht,, Fur’ 
Kinue XXXVIIL 2 — 2. Strabo S. 450. Plu- 


xarch in Sylla $. V. G. 179. dea III. B, Appian 


. de Bell. Mitheidai X, pı 359. T. le. 


Dis war die fe Urfache zu Dem Mithridatiſchen 
Kriege. Der beleibigte Mithridates hielt zwar noch en 
ſich, "machte aber doch ſchon entfernte Anftalten zum 

Krieg. Er vermaͤhlte, 89. vor Ehe, feine Prinzeffin 
Kleopaira mit Tigraues, bem Konige von Armenien, 
und machte mit ihm ein Puͤndniß, daß Tigranes iu 
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Befangene und alle Beute, Mithridates aber De ero⸗ 
berten Länder erhalten ſollte. Das Worſpiel war, dab 
Tigranes den , von den Römern in Kappabseien einge⸗ 
fetten König Ariobarzanes vertrieb, und wieder den 
Sohn des Mithridvares einſetzte, Jufinus XXXVIII. 


3; Mppian in Michridztic, X. p. 359 Memnon in. | 


| Be Bhotii c. ss. Um eben diefe Zeit ftarb Ni: 
bomedes der König von Bithynlen, und Wiichridates 
nahm das Königreich, ungeachtet ein Prinz da war , in 
Beſitz. Der auf diefe Art feined Reiches beraubte Erbe, 
und amd) der aus Kappadocien vertriebene König Ario⸗ 
barzanes Tamen beyde nach Mom, und wurden nad) 
dem Sthlufſe des Rathes wieder in ihr Meich eingefehts 
Da fie aber nun auch, auf die Anſtiftung der Römi- 
ſchen Gefandten , in das Land des Mithridated einfim 
len, fo brach der Krieg mach einigen vergeblilyen Time 
terhandlungen and. L. Caſſius, Romiſcher Präfes von 
Pergamus, Mannius Aquilio, und Quhitus Oppius 


Prorxonſul von Pamphylien ſammelten 83 vor Chr., 


drey Armeen, jede beylaͤufig zu 40000 Mann, und 
fingen, ohne Befehle von Rom zu erwarten, den 
Krieg an. Sie wurden aber alle drey von Mithridae 
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Mägen und z00 Schiffe hatte, geſchlagen und Aquilis 
und Oppiud wurden gefangen „ worauf alle Provin⸗ 
zen und Städte in Klein» Mfien, alle Inſeln des Yes 
. Direreö bis auf Rhodus, und mehrere Staͤde 

e in Sriechenland die Parthey ber Römer verließen 
= zu Mir ridates ‚Abertraten, Appian in,;Michridar. 
ZI XXL 8, 360 — 369. Livins Epitome dee 
LXXVI. und LXXVIU. 8 Otrabo ©. 568. 


- sie f. 1oß, Migsuber Iamlet- 204 — 77 mn äik. 


Plug in Opa XL ©. 193 dee ILL. Bandes. 
Jan felgenden Jahr, 87 vor Ehe, fanbte Michele 


mmbern ger 160000 Itelicuer niedergemadt , Livius 
Epitome dee LXXVIIL 3 Slorus III. 5. ©. 11. 
Appian ia Mithridat. XXII. XXI. p. 307. Cices 
. zo pro Flacco T, IL p. 878 Nro. 4 — 36 pro lege 
Masilia T. I. p. 509, Nro. 2 Orofiuo VI. 2. p. 


Mitbridetee , der zum Krieg Geld ubthig hatte, 
beraubte hierauf den Ptolomaͤns Alerander, den feine 
Großmutter , wie ſchon angemerkt werden, aus Aegyp⸗ 
ten nach Koos geſchigt hatte , feines Schatzes und 
der Koſtharkeiten, die ſehr betraͤchtlich waren, ließ 
her doch dem Prinzen, wie ebenfalld angemerkt were 
bau , eine Fönigliche Erziehung gebeu , Appian im 
Michridat, XXIII. p. 371. de Bell, civil, I. ı08 p. 
go Strabo bey Jofpbus Urhdcl. XIV. 7, 2. & 
wahın andy die 800 Talente, welche die, in Klein⸗ 
Mfien anſaͤßigen Juden nach Yerufaleın ſchicken wollten, 
und wegen ben Unruhen indeſſen in Derwahrung sies 
bergelegt hatten, Etrabo bey Jofenbue Vurchaol. 
AN. 70% 
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Wehhrivaftd brachte mem aus Nieisafien ein großes 


ATriegsheer zufanımen, und hatte auch Geld, es zu une 


terhalten, Er machte Anfangs einige vergeblicdhe Ders 
ſache, die Rhodier, zu welchen ſich bie Jtaliener zum 
Theil geflüchtet hatien, zu bezwingen; und ſchickte hies⸗ 
anf Archelaus mit 120,000 Mann nah Griechenland, . 
weicher neb andern Gtäbten then wegnahm, und 
zum Spauptquartiee machte, Livius Bpicome bes 
LXXVII. 8. Orofius VL. 2. &, 970. Uppien in 


- Mithridat, XXIV — XXIX, 60-100, &, 371-376 
Storus III. 53, &. 100. Butzopius V. 6. Plutarch 


in Sylla XI. & 198. f. III. 3. Mithridates hatte 
no 110000 Mann unter dem Befehle des Taxiles, 
und 30,000 Mann wmtier dem Befehle des Doryalus 
oder Derildus. Ungeachtet der groffen Unzahl Truppen, 
nerlor doch Mithridates alles wieder, und wurbe endlich 
85 vor Chr. von Sulla oder Syle,, der mar 15000 
Mann zu Zuß und 1500 zu Pferde hatte, bey CEbhaͤro⸗ 
nea und hernach wieder bey Orchomenus geſchlagen, 
verlor bey 160000 Mann, und mußte fi nad Aſien 


‚yurh ziehen, Livine Epitome deo LXXXII. 2. 


Rorus TIL 5 &. 101. Burropise V. 6. 8. Oroflus 
VI. 2. &. 371. Wlemnon 34. Appian in Mithridatio. 
XXX—L, 6. 377 992. Plutard in Sylla S. XI. 
&, 194. u. $.XVI= XXL 8.001 — a4 dee III. B. 


Das folgende Jahr wurde dad Heer des Mithri⸗ 
dates unter der Anfuͤhrung ded Urchelaus fu Keinaflen. 
von dem Romiſchen Feldherrn Fimbria, der nicht son 
der Parthey des Solla wer, geichlagen, und bis nad) 
VPergamus verfolgt. Michridates gieag uady Pitana fa 


Aetellen, wurde da belagert, und entſloh zur Gee nad) 
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Mitylene, Livius Eyitome des LXXXIII. B. Oros 
fine VI. 2. Memnon 36. Mppiem in Mithridatic, 
L— LIIL plutarch in Lucullus $. III. S. 273. f, 
UI. 8. u. in Sylla 5. XXI. &. 217. 6, II. B. 
Hierauf machte er mit Sylla Frieden; er mußte Birkys 
nien an Rikomedes, Kappaboden an Ariobarzanes ab: 
tretsen, andy alles was vor dem Kriege den Röntern 
gehdrt harte, herausgeben, und die Kriegöunkoften wit 
s ober 3000 Talenten und 70 Schiffen bezahlen Cr 





wuͤrde ſchwerlich fein vaͤterliches Reich behalten haben, . 


wenn Gplla nicht wegen ber Unrnhen zu Mom, die 
gen durch Romiſche Flüchtlinge berichtet wurden ‚ zuräd 
geeilet Hätte, wie er deun auch, nachdem er den Staͤd⸗ 
ten in Aſien wegen ihres Abfaſles 20,000 Talent bins 
wen 5 Fahren zu bezahlen aufgelegt hatte, ſogleich nad 
alien guructehrte, Livius Epitome dee LXXXIII. 
B. Vellejus Paterculus Il. 23. Dio Caſſius Srugm- 
L. 35. Uppien in Mithridar. LIV — LVIIL & 
395 — 400. u. LXI-LXIII. &. gor—g0g. de beil, 
civil. L. I. Nro. 55. '&. 42. Plutarc) in Sylla 6 
XXII-XXIV.&, 214—21% des III. B. u. in Zus 
eullus 6. IV. &. 481. f. Ill. Band. ag Il. 5. 
«&, 101. 


8. 10% 
Alexandra Königin der Juden 77 bis 68 vor Ehr, 
Alexander Jannaͤus, ber, wig gefagt worden, 77 


vor Chr. während ber Belagerung der Suadt Bagabt, 
flarb, ſahe gar wohl wor, weh fehrer Leiche und fer 
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Samilie von den erbitterten Phariſdern devorſtehe, an& | 
gab daher feiner Gemahlin Wlerandta, der er dab 


RKeich hinterließ, den Rath, feinen Tod fo lang geheim 


-— — -— — — = 


zu halten, bi6 Nägaba erobert ſeyn wird; bieranf vie 
Armee nach Jeruſalem zu führen, feine Leiche den vor⸗ 


"nehmften Pharifdern zu übergeben, damit fie mit deie = 


ſelben was ihnen beliebte, sornehmen möchten , und ihucu 
zu verſprechen, daß fie ſich in der Megierung ganz nad) | 


ihrem Rathe richten, und nichts thun werde, ald wab 


fie für gut finden wärben. Mleraudra befolgte diefen 
Aufırag , und hiermit war der Haß ber Phorifäer auf 
einmahl gedämpft, fo zwar, daß fie deu König, ven . 
fie lebendig nur tod wuͤnſchten, mum tobt mit große 
Ehrerbierung nannten, feine Heldenthaten priefen, und 


“ihm ein praͤchtiges Keichenbegäugniß veranſtalteten, Io» 
ſephus Archäol. XIII. 15, 59. 16, 1. Re Lösch 
* .Yy 


Unter diefer gänftigen Wendung uͤbernahm Alexan⸗ 
dra die Regierung, md blieb, weil fie nicht anders 
Tonnte , ihrem Verſprechen gegen die Pharifäer getren. 
Sie machte ihren aͤlteſten Sohn Syrkan, der awae 
über 30 Jahr at: feym mochte , aber ſonſt unthaͤtig umb 
träg war, zum hohen Prisfter, und ſtellte nicht mur 


die von Johann Hyrkan abgeſchafften Satzeutzen und 


Traditionen der Phariſaer wieder her, ſondern gab auch 


den Befehl, den Pharifdern in. allen Beige weiten, 


Die Pparifäer entlieffen nun die Empdrer und Staats⸗ 
verbrecher aus ihren Kerken, und riefen biejenigen zus 
ruͤck, welche fid unter Alexander Jannaͤus gefluͤchtet 
hatten. Auf dieſe Art herrſchten zwar bie Phariſaͤer na 
ihren Grundſaͤtzen, aber Alexandra war darum nicht 
nuihaͤtig; fie warb fo viele Miethſoldaten, daß. fie von 

abn’s Ar. IL Thl. J. B. Ker 

on nz | 
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hen benachbarten Beinen Fuͤrſten gefärihtet wurde, mb 

zur Sicherheit von Ihnen Geißel erhielt. Ihre Regie⸗ 
gung, welche 9 Jahr damerte, war daher ruhlg; mus 

: warden viele baräber mißwerguägt, daß fie diejenigen 

Der Gewalt der Yharifder kberließ , weldye dem Wierander 
Yanndub gerathen hatten, jene goo vornehme gefanges 

we Eiapdrer Frenzigen gu lafien. Die Pharifder lieffen 
einige von biefen Mitten wos Bericht forbern und hin⸗ 
sichten; baber die vornehmſten dieſer Raͤthe mit dem 
iüngern , ſehe anternehenden Prinzen Yrifebulus vor 

den Thron kamen, und begehrten , entiveder auswandern 

au dürfen, oder in die Graͤnzſtaͤdte verlegt zu werden, , 

oo fie vor Den Pharifdern ſicher wären. Alerandra , Die ' 
ben Pharifdern nicht Einhalt thun konnte, bemilige 
ihuen das letztere, und verlegte fie in die Graͤuzſtaͤdte, 

nur die Feſtungen Hvrkania, Alerandrtum und Madyäs 

res auögenommen , in welchen fie Ihre Schaͤtze nieder 
legte. Bald darauf, etwan Im sten ober 6ten Jahr 
iüres Regierung, ſchackte fie den ihngern Priczes Ur: 
‚Bohalus mit einer Armee nah Damask, um Pilomiud 
‚Mienndns , den Fuͤrſten von Chalcis am Untilibauns , 

der laͤſtig za werben aufieng, zu demuͤthigen; allein 
Ariſtobelus gieng weit andern Gedanken um, ſuchte 
Aleß die Yrmae ſich geneigt zu machen, und kehrte zu; 
ta, ohne etwas wichtiges ausgeführt zu. haben , Jo: 
ſeph. Arch. XIII. 16, 3. Rr. I. 5, gm 3. 


In AUegppten wer indeſſen das Volk mit feinem 
Koöulge Wlerander ſehe unzafrieden, und da verſchiedene 
Muruben ausbrachen, fo ſchickte Selene, bie Schweſter 
des Lathyrus, die noch Immer zu Ptefomais lebte, und 
einen Strich Land unter Ihrer Macht hatte, ihre zwey 


N 
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GSoͤtzne Antiochus Wfiatteus und Geleucus , welche fie 
won Antlochus Eufebes hatte, nad Kom, um bey bet 
Senat Aegypten fuͤr ſich aus zuwirken. Man machte 
Ihnen gu "Rom Aufangd Hoffnung, aber nur, um von 
Niexander dem Könige in Aegypten mehr Gefchente zu 
erhalten, und nachdem fi) Alexander Zurch biefe uns 
geheuren Ausgaben erfhdpft harte, wurde er auf dem 
Throne beftästigt , und die zwey Praͤtendenten kamen s 
-etwan 69 vor Chr., im. sten Jahr der Königin Alexan⸗ 
bdra, umverrichteter Sache nach Ptolomais zuruͤck, nach⸗ 
dem Antiochus noch auf feiner Reiſe durch Sicillen von 
Verres war berankt worden , Cicero in Veres IV: 
2732. IL, &. 399 - 404. Selene ſuchte hierauf 
ſebr unvorfichtig ihr Gebiet in Cdleſyrien zu erweitern ; 
„ Veun Zigraned war nicht mar durch die Wibergabe des 
Reichs von Syrien, ſondern auch durch ſeine auf An: 
Riften des Mitbridates unternommene Streif zuͤge im 
Kappaboelen, aus welchem Rande er bey 300,000 Ju⸗ 
wohner zur Bevdlkerung feiner neuen Mefidenzftadt Ti⸗ 
cranoceria (.NITW) weggefuͤhrt hatte, ſeht maͤchtig 
geworden, und.er kam mm mit 500 Doo Dann gegen 
Gelent ‚ eroberte Ptolomais, bekam die Königin ger 
fangen , umd ließ fie hernach auf feinen Ruckmeriche 
Selencken in Meſopotamien hlarichten, Appian de 
Beil Mithrid. LXVII. & 407. Otrabo ©, 532- 
539. 749 Plutarch in Aucullus XIV: S. 296 
u. 6. XXL ©. 307, dee III- B. Zofenbite EUER 
„Xill, 16, 4. 8 


is Tigranes in diefem Feldzuge 69 vor Ehe, 

Ptolomais belagerte , fo ſchickte Alesandra Geſandto 

wit loſtbren — an ihm, tina feine dteuadichaſt 
sis 


= 
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zu erfaufen, und da eben die Römer in Kleinafieh 
große Fortfchritte machten, fo ließ ſich Tigranes billig 


finden, und eilte in fein Reich zurüd » Joſephus Arch. 
XIII, 16, 4. Kr. J. 4 Je 


Die Rbmer harten PR 75 sor Chr. nicht nt 
Cyrene fondern auch Bithynien zu einer Nömifchen Pros 
Hinz gemacht , indem Nikomedes der letzte König von 
Bithynien, der diefes Jahr ſtarb, die Römer zu Erben 
feines Reichs eingefeßt Hatte. Durch den Eeeräuber Krieg 
wurde auch Kreta und Cilicien in die Form einer Römts 
‚fen Provinz gebratyt, Juſtinus XXXIX. <. Zu: 
teopius VI. 6, Applanus de Bell. Mithrid. LXXT. 
©. 410, de Bell, civ. I. Livius 2pfltome des XCIIE 
B. Vellejus Patereutus II. 3. u. 39. Mithridates, 
der noch. keine Beſtaͤttigung des letzten Friedenſchluſſes 
erhalten, und auch einige Streifereyen der Römer er: - 
fahren hatte, konnte dieſes umndglich gern ſehen. Er 
verband ſich alſo mir Sertorius, der in Iberien von 
ben Römern adgefallen war , und machte noch im Jahr 
75 vor Chr. große Kriegsräflungen , da eben die Rbs 
mer zu Hauſe bürgerlihe Zwiſtigkeiten hatten. Das 
folgende Jahr beſetzte Michridates Bithynien und Pe: 
phlagoenien; dir Provinz Afien aber, die bon den Roͤ— 
wiſchen Idllnern viel leiden mußte, tratt freurellig zu 
ihm ·uͤber Hierauf fieng der Krieg 74 vor Chr. wieber 
an, Uppienus de Bell. Mithrid. LXIV— LXVI et 
LXVIIT— LXXIL &. 404 — 410. Livius Epitome 
des XCIX. 8. Plutarh in Lucullus VII. &, 286. 
dee III. Bandes. 


‚+ Die dehwer ſchiten 72 vor Chr., Luc. Lucullus und 
Mark.Cotta,“ mit zwey Armeen gegen Mithridates. 
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Cotta erlitt gleih Anfangs bey Chalcedon eine große 
Niederlage, aber Lucullus zwang 72 vor. Chr. dem 
Mithridates, der mit 300.000 Mann und 406 Kriegs⸗ 
fehiffen die Seeftade Kyzlkus in Propontis belagerte, 
durch Abfchneidung der Zufuhr zum Abzug, Cicero pro 
lege Manilia nro. 2. ‚p. 569, fegg. Tom, I. Men: 
non 39. Appian de „Bell,. Mithridat, LXXII— 
LXXVI. 9. 410 —4ı5. Plusach in Zueullue $, 
-V-Xl S. 2832 — 292. dee II, 8, Salluftius 
Fragm. IV. Livius in Epitome des XCcvV. B. Eus 
gropiue VI. 8. Orofius VI. 2, S. 373. Slorus III. 
5.9. 102. Stnabo &. 575. Mithribates,, der viele 
Zeutg verloren harte. find. nach Nikomedien, und, ließ 
gur. 10,900, Mann ‚mit einem Theile, feiner Flotte Im 
Helleſpont rd, bie, aber von Lueullus in zwey Tref- 
fen. bey Tenedes und bey Lemnos gänzlich niederge« 
macht wurden, Mithridareg war indeſſen ferner wach 
Ponsus zuruͤtk gegaugen/ und hatte auf dem ſtuͤrmiſchen 
ſchwarzen Meere auch bey größten Theil feiner Flotte 
eingebäßt ; er, kaw nach Sinope, und endlich gach Amir 
- us, und ſuchte nun feine Arınee wieder berzuftellen. 
. Znbeffen drang. Sucullus, in,‚Pontuß, eig „ and „Aelagerte 

Anis. Supatorig und Thewiſchyra, GOroflug VI. 2. 
y. 374 ſeqq. Slorug It 5.8, 102. Yppien ie 
Beil. Michpid. LXXVIL—-LXXVIN, 8, 415 — 417. 
Plutarh in, £ueullue S. XIII— XIV, &. 293 + 
296. dee III. B, Ciegen pro lege Manilia nro⸗ 3:8 


Im Jahr 70 vor ‚Ehr., gewann zwar. Mithcidates 
einige. Vortheile, mußte ſich aber hernach in einer 
jaͤmmerlichen Verwirruug mit der Flucht retten, und 
kam mit 2000 Reitern zu Tigranes ſeinem Schwieger⸗ 
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hohn, wo er ı Jahr und 8 Monate an Den Gränzen 
matıen muhte, bis er Gehor fand. Fa Pontus aber 
Bel man alles dein Sleger zu, Livine Epitome deb 
- XCVI. B. Lutropliie VI. 8. Mimnon 45 — 47. 
Phlegon And’ Trall: anus bey Photius Cod. 97. &, 
868. Uppidn de Bell, Mithr. LXXIX — LXXXIN. 
D. 417 — 421. Plutardy in Lucullue EXV — XIX. 

. 296 — 303. ©. 5 XXI. &. 310. deö III. B. 
Cicero pro 1eg, Manil..nro. 3— 11. p. 569 — 580. 
Ton, Il, u 


Lucuſllus ſchickte den Appins Elodius an Tigranes, 
um den König Mithridates von ihm zu fordern, widri⸗ 
ben Baus Ihm Krieg anzufändigen. Tigranes traff 69 
vor hr. , auf feinem Nüdzuge von Prolomals ben Bes 
ſaadten Clodins zu Untiochien am Orontes an, und Da 
Io eine ſehr ſtolze Sprache führen hörte, fo wurde e 
ungebalten, wies den Autrag ad. und erhielt dafür bie 
Rılegserflärung , Plutaray in Lucullus |. XIX, &, 
93. u. $. XXI 8. 397 — 309, des III. 8. 


Val) nach dem Mbzuge bes Tigraneb ven Ptole⸗ 
malt wurde Werandra bie Königin der Juden frant, 
and flarb 69 por Chr. Während der Krankheit fuchte 
der jängere Prinz Ariſtobulus feinen, ſchon lange ges 
machten Entwurf auszuführen, und’ ſich nachdem ‘Tode 
der Abnigin des Throns zu bemaͤchtigen. Er entfernte 
u zur Nachtzeit insgeheim ans Jeruſalem, ging im 
eng. Feſtangen, in welche durch feine Vermittelung bie 
Freunde feines Vaters waren verlegt worden, und er⸗ 
hielt durch ihre Mitwirkung in 15 Tagen 22 Feſtungen. 
Hlerza lam aoch, Dep nicht nur das Wolf, fordern 
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auch die Armee ihm fehr geneigt war, indem man von 


ihm eine Einſchraͤnkung der nun verhaßten Regierung 
der Pharifder erwartete, welche von dem unthätigen 


u Horkanus, der noch dazu diefer Secte fehr zugethan 


war, nicht zu hoffen war. Die Phariſaͤer verlangten 
zwar von der kranken Königin eine € Erklaͤrung uͤber die 
Nachfolge, erhielten aber zur Autwort, daß fie biermit 
nichts mebr zu ıhun haben wolle, und jhuen alleö übers 
laſſe. Nach ihrem Hinſcheiden ſetzten zwar die Pharifder 
den Syrfanus auf den Thron , behielten auch die Kin: 
‘der und Frauen des Mriftobulus als Geißel im Schloß 
Baris; allein da ed nad ; WMonden zwiſchen den zwey 
Brüdern bey Jericho zur Schlacht kam, ſo wurde Hyr⸗ 
kanus überwunden, floh nad) Jeruſalein, und warf 
fi in das Schloß Baris, indeffen fein Anhang, der 
aber mit jedem Tage Heiner wurde, den Tempel bes 
feste. Bald darauf fiel auch diefer Meine Reſt der Urs 
mee-zu. dem Ariftobulus ab, und Hyrkan verglih fi) 
mit ſeluem Bruder, indem er verſprach, als ein Pri⸗ 
vatmaun Zu leben. Hierauf beſtieg Ariſtobulus den 
Throu, Joſephus Archdol. XII, 16, 5—6. XIV. 
L, 2. XX. to, 1. 9, 1142. Bunt, nA si hi Il. B. 
Kr I. 3,4. * 
— 108. 

N: König der gaden 69-55. v. et 


Mon Ariſtobulus erzähler und Joſephus nichts bis 
1a daB Jahr 64 ver Chr., da die Zwiſtigkeiten mit ſei⸗ 
dem Bruder Hyrkan wieder _ anfingen. Was über den 
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Mithridatifchen Krieg betrift,, fo machte zwar Tigranes 
auf die Kriegserkiärumg des Rbmiichen Gefandten, Zus 
rüftungen , gab nun den Mithridates Gehör „und ſchickte 
ihn mit o,000 Maun zu Pferde nad dem Pontus, 
um Truppen zu werben, und hernach zu ihm zu fioffen. 
Er felbft blieb zu Zigranocerta „ ließ aber in feinem ganz 
zen Reihe Soldaten werben. Allein Lucullus Fam ihm 
zuvor; denn fobald er die Nachricht von dem Erfolge 
der Gefandtichuft erhielt, fo ließ er Sornatiud mit 
6 00 Wann im Pontnd, und zog ſelbſt 67 vor Ehr.. 
mit 12000 Mann zu Fuß und 3000 zu. Pferde durch 

Kappadocien, ging mitten im Minter über ben Eus 
- phrat, und erfbien vor Tigranoeerts, ehe Tigranes 
Ainftalten getroffen hatte, und ehe er eine fo fihnelle 
Ankunft glauben konnte, indem er bem erften ‚der ihm 
bie Annäherung des Feindes meldete, tödten ließ, und 
ſich hernach niemand getraute , die Ankunft der Römer 
Lund zu machen: Er fandte nun Mithrobarzanes, Lu⸗ 
cullum zu todten oder gefangen zu nebmen; allein dieß 
war nit fo leicht, Mithrobarzanes wurde geſchlagen, 
und kam im Treffen um, Tigranes aber flüchtete fi 
auf das Gebärge Taurus. Die Römer belagerten nun 
Tigranocerta, und machten auf Streifzägen viele vom 
ben fi fammelnden Soldaten des Tigranes nieder. 
Indeſſen brachte Tigranes doch bey 200,000. Man 
duſammen. Lucullus ließ 6000 Mann bey der Belage⸗ 
zung, und ſchlug mit den Äbrigen, etwan 9000 Mann, 
das ungeheure Keer, felbft Tigranes kam mit genauer 
Noth dabon. Mithridates, der aus dem Pontus heran: 
ruͤckte, nnd von der Niederlage (don Nachricht hatte, 
ſuchte den ſehr niedergefchlagenen Tigsaned aufzuridr 
ten. Sie ſammelten eine neue Arme, und Tigranes 
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erfuchte auch Arſaces Sivatrur, den Kbrig von 
thien fchriftlich um Unterflügung , Salluſtius IV. 
deſſen ging Vgtaqnocerta durch Verraͤtherey über, z 
die allenthalben zuſammen gerafften Inwohner dieſer 
neuen Stadt kehrten iu ihr Vaterland zuruͤck, wodurch 
dieſe Reſidenz bald zu einen unbedeutenden Zledeg 
wurde. Daß nun Lucullus nicht, um dem Kriege. fogleih 
ein Ende zu machen, dem Tigranes an den Leib ges 
‚gangen iſt, mißfiel fowahl der Armee ald dem Senat 
zu Nom, Eutropius VI. 9. Oroſius VL 3. Mem⸗ 
non bey Photiuo 55 — 59. Appianue de Bell. Mi- 
&hridae. LXXXIV— XC. ©, 428 — 427. plutarqh 
in Tueullus . XX—XXXIL SG. 305 — 325. des 
III. B. Aviue Apitome dee XCVII. B. Otrab⸗ 
S. 5332. 339. Dio Caſſius £.. 36. pP: ı. — er 
Leonclavii Hangviae 1606... 2.0. 

Diefer Sebler. des ucullus inligte dein Tigranek 
wenigſtens to. biel,. daß er eine neue Armea ſammeln 
ronnte, und da er hierzu auch Megadates mit feinem 

Heere aus "Syrien zu ſich ‚rief; fo wurde Syrien ent⸗ 
blößt, Daher Antiohup Aſiatieus, der Sohn ber 
Selene und des Aintlochns Euſebes ‚ einen Theil von. 
Syrien an fi) zog, mit Lucullus ein Buͤndniß ſchloß, 
und ſo in dem Beſitz blieb, bis Pompejus kam, Appian 
in Syr. LXX. &.352. Juflinus XL 2. Die Caſſius 
X. 35. p. 2. Tigrames ſuchte 66 vor Chr. mit feiner 
neuen Armee von 7c,ood Mann jedes Treffen zu vers 
‚meiden, und nur den Römern die Zufuhr abzuſchneiden. 
Indeſſen eroberte Lucullus Neſibis, und gieng dann auf 
Artaxarta, Die alte Hauptſtadt von Birmenien les, 
wo Zigranes feine Schäge liegen hatte. Hierdurch ward 

* 
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Tigranes zu einer Schlacht gezwungen , welche bis 
Amer wieder gewannen. Nun wieberfehten fid) abet 
die Soldaten des Lucullus, daß er fein Worhaben durch 
Die Eroberung. von Urtarata dem Kriege ein Ende ze 
machen, aufgeben, und ſüdwaͤrts über den Taurud nad 
Neſopotanten in die, Winterquärtire gehen mußte, wo 
der Geift der Empdrumg felbk durch den Bruder [eines 
Weibes, Publ. Codius noch mehr angeficht wurde, 
Appian de Bell. Mithrid, XCI. ©. 427. Euttopius 
VI % Oroſius VI. 3. Plutarch in ZLusullue $. 
 XXXL— XXXIV. 8. 3985 —33ı. dee III 8. Dio 
Eaſſius £. 25. p- 6 feq. 


Mithridates ging Indefien mit 8000 Mann nach 
dem Poutus, ſchiug 65 vor Eher. den Fabius, und 
feßte den zuruͤck gelaffenen Befehlöhabern Trierind und 
Sornatius fehr heftig zw, ohne daB die aufrährerifche 
Armee des Lucullus den ihrigen zu Hilfe kommen wolle, 
und da fie ſich endlich hierzu bewegen ließ , fo war 
Zriarius ſchon mit einem Verluſte von 7000 Manu ges 
ſchlagen. Lucullus fand bey feiner Ankunft die Wahl: 
ſtatt mit den Leichen der Mömer bedeckt, und weil er 
diefe nicht begraben ließ, fo fagten ihm bie Soldaten 
vollends allen Gehorſam auf, und wurden deſto bart- 

wädiger, well He Hörten, daß man in Nom mit Lu—⸗ 
tullus ſchlecht zufrieden ſey, und Ihm den Pompejus, 
der eben nad) dem geendigten Kriege mit den, van Mi- 
ihridates ausgefandten Seeräubern , noch In Kleinafien 
tar, zum Nacfolger deftimmt habe ; doch blieben fie 
noch bey biefent Ihnen fo verhaßten —* bis des 
folgende Jahr Poinpejus anlangte, Uppiah Bell. Mi- 

thrid. KCI-KCVIL p. 488—435. Plutsth in 


6 
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Lucullus 4. XXXvV. © 332. des III. B. u. in 
Pompejuo $. XXV— XXX. 8, 167 - 174 de6 
IV, 8. vergl. Eutropius VI, 12. Tio Caflins 
XXXV, p. 6, 7. XXXVL p. 9— ı8. 90. Cicero pro 
leg. Manilia nro. 11 — 22. p. 781 — 595% TIL 


Pompejus machte fogleich bey der Ulbernahme ber 
Truppen 65 vor Chr., mit Phrahates ‚ver ebe das 
vorgehende Jahr ben Thron von Parthien beftiegen hats 

te, ein Buͤrdniß, und trug aud dem Mithridates 
Frieden an, der aber auf die Freundſchaft des Königs 
Phrahates beffte, und den Antrag ausfchlug. Als er 
aber das Buͤndniß des Phrahates mit Powpejus ere 
fahr » fo ließ er Zrieden unterhandeln., Da aber bes 
kannt wurde , daß Pompejus die Auslieferung aller Wis 
Verläufer , ald die erſte Bedingniß des Friedens fordere, 
fo wurde Mithridates von feinen Soldaten, unter wels 
Sen viele Roͤmiſche MWiberläufer waren, gezwungen, 
ihnen die Fortfegung des Krieged zu beſchwoͤren, Die 
Caſſius XXXVI. p. 22. Livius Epitome des C. 
Buchs. Appian de Beil. Mithrid. XCVIII. p. 434. 
Mithridates war damahls in guten Umfländen, indem 
er während der Zeit, da die Römifche Armee unter 
Nuculus nicht fechten wollte, das Meifte von feinem 
Reiche wieder erobert hatte, Plutarch in Zucullus 
$. XXXV. S. 333. dee IIL 8. und in Pompejue 
$. XXXIL ©. 177. f. dee IV. B. Appianus de Bell, 
Mithrid. XCII. &. 428. Dio Caffiua XXXV. Mi: 
thridates fuchte Ändeffen jedes Treffen zu vermeiden, 
and ben Mbmern die Zufuhr abzufchneiden. Es gelang, | 
ſhm auch einige Zeit „ er wurbe aber endlich gendthiget, 
nad und nach zaruͤck zu weichen, daun in Klein: Arme: 
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nien am Euphrat bes Nachtzeit überfallen, und gänz 
lich geichlagen. Mithridates entfloh über. die Quellen 
bes Tuphrat in die nördlichen Gegenden nach Kolchis, 
Dio Caſſius XXX\L p. 22 :5. glorus III. 5. 
©. 102. f. Liviuo Epitome des C. B. Eutropius 
VI. 12. Oroſtus VI. 4. &. 378. f. Appian de Bell, 
Mithrid, XCIX- CI. ©. 434-437. CXV. @, 
49. Plutarch in Pompejus 6. XXXIL S. 17 = 
180. deo IV, 8. Strabo ©, 555. 


Pompejus flond nun ſchon in bem Gebiete, ober 
doch an den Graͤnzen des Tigranes, der eben mit fei- 
ven Sohn im Kriege wat. Denn nachdem Zigranes 
| feine zwey aͤlteſten Shhne hatte binrichten laffen, fo 
mar der dritte zu VYhrahates ‚ dem Könige von Par⸗ 
thien „ mit defien Tochter er vermaͤhlet war, geflohen, 
und mit einer Aringe wieder nah Armenien zuruͤckge⸗ 
kehrt. Er hatte einen Werfuc auf die Nefidenzftabt 

feines Vaters gemacht, war eber von ihm zurädge- 
- Kblagen worden, und vahm mun Teine Zuflucht zu 
Pompejus , der chen einen guten Wegweiſer nach Arc 
menien wuͤuſchte, und ‚im alſo ſehr guͤtig aufnahm, 
Pompejus marfchirte nun mit dieſem Prinzen gerade 
nad) Artarara. Tigranes aber „ber dig Uibermacht der 
Roͤmer fchon allzuſebr erfahren hatte, ging ſelbſt zu 
Pompejus, und uͤbergab ſich und Tein Reich ganz feiz 
ner Willkuͤhr. Nachdem Pompejus Vater und Sohn 
verhoͤrt hatte, fo machte er den Spruch, Tigranes fol 
fein vaͤterliches Kdnigreich behalten, deu Roͤmern 6000 
Talent Kriegsunkoſten bezahlen , ale Erpberungen bief; 
ſeins des Euphrats abtretten, Gordiena und Svphena 
feinem Sohn einräumen , und ihn zu feinem Nachfolger 
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brnennen, nur ſollte Tigranes den Schatz, denn er in 


Sophena hatte, vorher erheben, um den Römern die 
6000 Talent zahlen zu können. So zufrieden der Va— 
ter mit dieſem Ausfpruche war, fo mißvergnügt war 
der Sohn; er wollte heimlich entfllehen, aber Pumpes 
zjus ließ ihm bewachen, und da er durchaus in die Er— 
hebung des Schatzes in Sophena nicht einwilligen woll⸗ 
te, und auch die vornehmen Armenier und die Parther 
zu «mem Kriege aufzuhetzen fuchte, fo-warf ihn Pom⸗ 
peijus Ind Gefaͤngniß, und bewahrte ihn zum Triumph 
anf. Tigranes aber zahlte aus Dankbarkeit nicht nur 
Die verlangte Summe, fondern auch noch anfehnliche 
Geſchenke an die Roͤmiſchen Soldaten , und wurde für 
einen Freund der Römer erklaͤrt, Uppian de Bell, Mi. 
thrid. CIV— CV. S. 438 — 440. Dio Taflıus 
XXXVI. p. 235 —27. Butropius VI. 13. Vellej. 
Paterculus II, 37. Slorus III. 5. &. 103. Plutarch 
in Pompejus 4. XXIII. 8. 180 — 152. dee IV. B. 
Oroſius VL 4 S. 378 — 379. 


Hierauf ſetzte Pompejus dem Mithridatet in die 
ubrdlichen Gegenden zwiſchen dem ſchwarzen und dem 
Kafpifben Meere nad. Als er über den Fluß Eyruß 
Tan, fo bezwang er noch die Albanier, die Iberier, 
die ihren Nacken weder den Medern und Perſern, noch 
den Macedoniern gebeugt hatten; ferner die Kolchier, 
und abermahis die Albanier, die das och während 
der Unterne a: mit den beriern und Kolchiern 
abgeſchuͤttelt harten. Mithridates war indeffen nad) fel, 
ner Wiberwinterung zu Dioskurias am ſchwarzen Meer, 
Durch Die Scythiſchen Provinzen nach dem Cimmerifchen 
Bosphorus gegangen, wo er jeinen Sohn, ber indeſſen 
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- wit ben Mömern Frieden gefchloffen hatte, vertrieb, 
Kivius in Bpitome XCVIII. u. CI. B. Dio Cafiiue 
XXXVI. S. 25, 27. XXXVII. S. as. ff. Appian 
de Beil. Mithrid. CIL=-CII. &. 436. Slorus = 
4. ©. 103. f. utropius VI. 144 Oroſius VI. 
&. 379. f. Plutarh in Pompejus $. KXXIV— 
XXXV. 18 — 184, dee IV. 2, Strabe S. 
496.498. 


Pompejus fand nicht rathſam, —5 8: 
nig In fo gefährlide Gegenden nachzuletzed, und wen 
dete ſich mad Süden. Auf diefem Zuge zwang er Uns 
tiochus, den König von Komagene, die Freundſchaft 
der Römer zu ſuchen, und flug Darius ‚den Dieder 
In die Flucht; dieß waren Beine Fuͤrſten, welche wähs 
rend der Uaruben im Sprifchen Reihe entflanden we: 
ren. Er ließ durch feine Generale Syrien, welches Ti⸗ 
granes nad) einer ıg jährigen Beherrſchung nun fo eben 
abgetreten hatte, und alle andere Ränder nicht nur 
dieſſeits des Euphratd bis nad) Arabien, fondern auch, 
gegen das Büntniß mit Phrahates, einiges jenſeits des 
Euphrat bis am den Tiger hin befegen, md unterwarf 
Kermit den Römern das ganze Syriſche Wei. Un: 
tiochus · Aſiatiens, der demuthige Auſpruͤche auf daſſelbe 
machte, fand kein Gehör, und fo endigte ſich 64 ver 
Ehr. dad Reich der Seleukiden, nachdem eb 258 Jahr 
gedauert hatte, Appien de Bei. Mitkrid. CVI. &. 
44% f. Dio Taffius KXXVIL 8. 31 Jufin XL, 
2. Plutarch in Pompeins $. XXXVI. ©. ne r 
des IV. B. 





Um biefe Zeit 64 vor Ehr., da — ‚ 


/ 
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Damask anlangte ‚ Tamm. viele Sefandifhaften und 
über zwölf Könige zu ihm. Unter diefen war auch Pte: 
lomaͤns Alexander, Kbuig von Aegppten, der von ſel⸗ 
. ven Untertbanen vertrieben war; er barh, ihn wieder _ 
In fein Reich einzuſetzen, da aber, feinen Geſuche nicht 
willfahren wurbe,, fo ging er nach Tyrus, wo er bald 
hernach ſiarb, und fein Reid, den Römern vermachte, 
Citero contra Rullum uro. 16. p. 702. T. II. Die 
Aegvptier ſetzten Ptolomaͤus Auletes, auch Dionpfus 
Neos genannt, einen ſehr weibiſchen Mann, der ein 
Sohn des Lathyrus von .einer Beyſchlaͤferin war, auf 
den Thron, und ſeine Geſandten brachten dem Pom⸗ 
pejus zu Damask eine goldene Krone, 4000 Golbſtuͤcke 
ſchwer, zum Geſchenk. Diefen König läßt Prolomäus 
in Kanon ſogleich auf Larhyrus folgen , obgleich Ale: 
xander dazwiihen ı5 Jahr regiert bat, Strabo & 
796. u. bey Jofepy Ard XIV. 3, 1. Lucianug 
daß .den Verleumdungen nicht leichtfinnig zu glau⸗ 
ben, Appian de Bell. Mithrid, CVI, S. 441. 
CXCIV. S. 448. f. Plutarch in Dompei. 6. XXXVIII. 
S. 187. dee IV. B. | | 


Auch Ariftobulns, König der Tuben, ſchickte eine 

_ Sefandifhaft mis einem: MBeinftode von Gold, 570 
Zalent fchwer , dem Pompeius nad). Damasf „um ale 
König beftärtigt zu werben; dba aber der Nahme feines 
Vaters Alerander Jannaͤns auf das Geſchenk, welches 
in das Capitolium niebergelegt wurde, geſtochen ward, 
ſo ergiebt ſich, daß Ariſtobulus dasjenige nicht erhalten 
hat, was ihm damahls ſo nothwendig war, indem in 
Judaͤa fo eben große Unruhen ausgebrochen waren, 
welche wir num anführen muͤſſen, Strabo bey Zele 

— Archaoi xiv. 3,2 


Pr 
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Untipas, der Vater Herodes des Großen, and 
Untipater genannt, nah Nikolaus Damaftenus einem 
Freunde des Herodes, aus einem vornehmen Jüdifchen 
Geſchlecht, daß heißt aber hier wohl, wie es Joſephus 
erklaͤrt, aus einem vornehmen Haufe der Idumaͤer, die 
Juden geworden waren, war per Urheber Diefer Une 
ruhen, Sein Vater, der gleichfalls Antipas hieß, war 
unrer Ulerander Jannaͤus und unter Alexandra Gtatts 
halter von Ydunda geweſen, Ioferbus Urchaol XIV, 
1,3. Rr. 1. 6, 2. Jener Auipater, der Vater He 
rodis, war bey Hofe in Anſeben, harte aber nad) dem | 
Tode der Alexandra die Parthey des Hyrkanus gegen 
Ariſtobulus ergriffen, und wurde nun von dem Kodnige 
zuräd geſetzt, welches ihn verleitete, Hprtauus den 
Bruder des Ariflobulus unter dem Vorwande, daß 
Ariſtobulus ihn toͤdten wolle, zu überreden, mir Aretas 
dem Könige der benachbarten Araber, imdgeheim ein 
Buͤnduiß einzugeben. Nachdem Antipater alles veran- 
ſtaltet, auch viele Juden auf feine Seite gebracht hatte, 
fo entflob er mir Hyrkanus zu Aretas nah Arabien, 
und Uretas führte ihn mit 50,000 Mann nach Judaͤ⸗ 
zuruͤck, (ding den König Arifiobulus, und nahm Je⸗ 
rufalem ohue MWiderftand ein. Ariſtobulus ber von dem 
Seinigen großen Theils verlafien ward , warf fich in 
den Tempel, und wurde nun da belagert. Die Erbite 
terung war ſo groß, daß die Belagerer dem Arifiobus 
Ind, ta eben dad Dicerfeft einfiel, Feine Opferthiere 

zulommen ließen, ob er ihnen gleich dad Geld dafür , 
was fie verlangt hatten, ſchon über die Mauern herab: 
gelafjen hatte. Sie fleinigien auch den frommen Juden 
QOnias, weil er den Ariftobulus nicht verfluchen wollte. 
In diefen miglichen Umſtaͤnden ſchickte Ariſtobulus zw 
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Scaurus, den Romiſchen Feldherrn, der eben Damask 
beſetzt hatte, und verſprach ihm 400 Talent, wenn er 
Ihm zu Hilfe kaͤme, und obgleich Hyrkan ihm eben fo viel 
verfprechen ließ, fo ließ ſich der Mömer doch lieber mit 
Ariſtobulus ein, empfing das Geld, und au Babinie 
- a8 erhielt eine Summe von 300 Talenten. Scaurus kam 
aun, und befahl dem Könige Aretas, in fein Meich zu: 
ruͤckzukehren, oder die Macht ber Römiichen Waffen 
zu erwarten. Aretas fand das Lehtere zu gefährlich, 
und ging nach Arabien zuräd, wurde aber von Ariſto⸗ 
bulus eingehohlt, und erlitt eine große Niederlage „ 
in welder viele Juden, die für Hyrkanus kaͤmpften, 
und felbft Phalion oder Aäphalion der Bruder ded Un: 
tipater, umlamen. ®o war nun zwar XAriftobulus wie⸗ 
der Herr im Lande, ſuchte aber durch die erwähnte Ge⸗ 
ſaudiſchaft an Pompejus von den Römern anerkannt zu 
werben, Jofephue AUrchäol. XIV. 1; 4 — 3,3. 
vergl. 3, 2. Ar. 1.6, 3. 


Pompejus war Indefien nad dem Pontus zuräd 
gegangen , wonody manche Städte zu erobern waren, 
Er Aberwinterte zu Yipis im Pontus, und eroberte die 
Stadt Kaine oder Kaͤne, wo er die Schaͤtze, und bie 
medicinifchen Schriften des Mithridates fand ; denn dies 
fer große König war zugleich ein Gelehrter, ſtudierte 
die Arzeneykunde, und fol der Erfinder des berühmten 
Heilmittels ſeyn, welches von feinen Rahmen Mithri⸗ 
dat genannt wird, Plutarch in Pompejus $. XXXVII. 


8. 186. dee IV. 8, Strabo ©. 356, Pliniue XXV. 


3. Dalerius Maximus XII. 7. &. 411. Nachdem 
Pompejus die Römifche Flotte im ſchwarzen Meere fo 
peſtet hatte, daß fie dem Mithridates Im Bosphorus 

dahn'o be IL m I, B. 21 
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bie Zufuhr abſchneiden konnte, fo kam er nach Damast, 
mit dem feften Entfchluffe, feine Eroberängen nach Güs 
den bis an das rothe Meer fortzufehen nachdem er ſchea 
vorhin in Africa und in Epawien bis an das weſiliche 

Weltmeer gelommer, und nm auch Bas Kaſpiſche Meer 
erreicht hatte, Jofepbus Arch. XIV. Plutarch in 
Dompejus $. XXXVIII. &, 187. u. XXXIX. ©. 
188. des IV, 3. Rutropius VI. 14. Die Caſſius⸗ 
XXXVII. &. 36. Strabo S. 556. 751. Auf feinem 
Marſche traf er allenthalben Anſtalten gegen die Ve⸗ 
druͤckung und Raͤubereyen der kleinen Fuͤrſten, welche 
fih in den letzten unruhlgen Zelten des Syriſchen Reicht 
aufgeworfen hatten , doch kam der Fuͤrſt ven Chalcis 
Prolomäus Mennaͤus, der ſchlimmſte aus allen „ der 
ben Pompejus 1090 Talente verehrte, gut davon 
Joſephus Arch. XIV. 3, 2. Plutar in Pompejus 
XXXIX. ©. 188 des IV, 2. 


Nun wandte fi Hyıkan durch Mntipater „ und 
Uriſtobulus durch Nikodemuß an Pompejns, Beyde 
Partheyen wurden verhbrt ‚ und freundlich mit dem Wer 
fehle entlaſſen, daß beyde Brüder fidy perfönlicy ſtellen 
fönten. Weil aber Nikodemus den Staurus und Gabi⸗ 
nius angeflagt hatte, daß fie von Ariſtobulus jene vers 
‚ bin erwäbute große Summen erhalten, fo Tonnte fi 
Ariſtobulus wenig Hoffnung machen , Iofepbue Urs 
haol. XIV. 3, 2. In even der Zeit kamen Geſandte 
von Mithridates aus dem Bosphoͤrus mit dem Frie⸗ 
densvorſchlage, baf er, wenn ihm die Römer, wie 
dem Tigranes, fein väterlides Reich laſſen wollten , 
alled Übrige abtreten, auch feine Eöhne zu Geißeln 
geben wollte, er wollte abet Nicht, wie Trigraues, in 


si 
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Perfon kommen, welches Pompejus forderte ; daher 
eilte Pompejus wieder nach dem Pontus zuruͤck, indem 
Mithridates mit großen Kriegsruͤſtungen beſchaͤfftigt war, 
and Anſtalten machte, an dem Iſther, oder der Donau 
durch Pannonien , Äber die Alpen had) Italien einzus 
dringen. Diefe fürdhterliche Unternehmung empoͤrte ſei⸗ 
ne Soldaten, und da ihn fein Sohn Pharnakes nicht 
entfliehen ließ, fondern felbft, ald dad Daupt der Enis 
poͤrer gegen ihn aufıratr, fo gab er feinen Weiber und 
Töchtern Gift, und verſchlang den Abrigen Theil def: 
felben ſelbſt, aber ohne Wirkung; -er griff nun nad) dem 
Schwerde, aber auch Bie Wunden , die er fi) machte, 
waren nicht toͤdtlich. Dieſer fcharffichtige aber fehr ehr⸗ 
geitzige, graufame und wohlläftige Monarch wurde ends 
lich von den Empdrern, oder wie andere wollen, auf 
feine Bitte von einem Gallier vollends ymgebradht. 
Seine Leiche wurde einbalfamiert, und von feinem Sobs 
we an Pompejus geſchickt, weicher diefelbe ‚Königlich 
beftatten Tieg, und den Sohn im Weiche beftditigte , 
Apbppian de Bell. Mitbrid, CVII — CXIUL &, 

441— 448.6. Otrabo ©. 541. 547. 558. 567. 796. 
Dio Caſſius XXXVII. &. 34 35. Livius Epito⸗ 
‚me des CII. 8. Siorus III, 5: S. 103. Plutarch 
in Pompejus $. XLL — XLII. ©. 190 ff. deo 
IV. 8. Plinius VII. 24 XXV. 2: Orofiue VI 
4: ©, 30. | | 


21x 


$. 109. 
Mompejus erobert Jeruſalem. 3 vor Ehr. 


MS nun Pompejus wieder nad) Damask Tam, » 
erſchienen nicht nur Hvrkan und Ariftobulus jeber mit 
einer großen Menge Zeugen ber Gerechtigkeit ihrer Sa: 
üb, fonderu es kamen aud viele audere Juden, bie 
gegen bepde Prinzen proteftircen, und felbige anflagten, 
daß fie die Regierungsform geändert hätten, indem fie 
vorhin nicht Könige, fordern hohe Hrieſter u Regenten 
gehabt haͤtten. Hyrkan gab feine Erfigebürt an, und 
beſchuldigte feinen Bruder nicht nur der Bewaltthätigs 
Neit gegen ihn, ſoudern auch der Raͤuberey zu Lande 
und zur. See, wofür über 1000 Juden als Zeugen aufs 
tratten. Ariftobulus aber. (hätte vor , er Bitte. 
fid) der Regierung annehmen mäffen, weil fein Bruder 
Ju unthärig und träge ſey. Poinpejus beſchaldigte ben 
Ariftobulus der Gewaltthaͤtigkeit, eutließ aber alle drey 
Partheyen mit freundlichen Worten, und verſchob die 
Entſcheidang, bis DAB er von den Zuge gegen Aretas 
zurüd kommen würde, Wriftobulus fah vor, daß der 
Epruch fuͤr ihn nicht gänftig. ausfallen wuͤrde, und 
ging obne ſich zu beurlauben nach Jeruſalem, um ſich 
zu ruͤſten, wodurch er ſeine Sache noch mehr verſchlim⸗ 
merte, Jofepbus un: XIV. 3» — Zr. 
16,4 Zr | 

Aretas hatte zwar eine Geſaudſchaft an Pompeisd 
geſchikkt, um den Römern feine. Freundſchaft and 
Ergebenbtit zu bezeugen; Pompejus aber zog deſſen ums 
geachtet zu Felde, und erhielt auf dem Marfche die 


- 
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Nachricht von bem ‚oben erwähnten Tode bes Mithri⸗ 
dates. Er dezwang ben Adnig Aretas ohne große Aur 
Brenguag ‚'belam Ihn gefangen, und ſetzte ihn, bag 
- Eh den Worfhriften des Siegers untegprf. wieder ig 
_ fein Beich ein, Dio Caſſius XXXVII ©, 36. Apr 
pianus de B. Mithrid, CVL S. 440. u. CXIV. 
©. 448. Plutarch in Dompejus % han © 199 
f deg IV. B. 


.  Yompdut zog hteranf gegen Ariftokufyd, non — * 
ſen Ruͤſtungen er ſchon Nachricht hatte. Er fand ihn 
in der Graͤnzfeſtung Alexandrium, die auf einem hohen 
Berge lag, und in, ſehr gutem Stande war, Nach⸗ 
dem Pompeius drey Unterredungen wit Ariſtobulus, bet 
aus feiner Feſtung herab berufen wurde, fruchtlos ge⸗ 
halten hatte, fo zwang er ihn in der vierten zuſap 
mienkunft, Befehle an alle feße Pläge zu beflegeln, 
fich dem Prmpejus zu ergeben. Arifiobulns entfloh zwar 
hierauf nach Jeruſalem, aber Pompejus zog Ihm nad), 
Plutarch in pompejus $. XXXIX. S. 188 des IV. 
B. Dio Gaflıua XXXVIL S. 36 Slorus III. . 
Strabo S. 762. f. Appian de Ben Mithrid. CVI. 
S. 440. CXIV. S. 48 Joſephus — XV. 
3, 4% 4 1. Rırl. 6.50 


mis Pompejus gegen Jerufalem anrädte, fü. sing 
Ariflobulus wieder dem Sieger entgegen, unterwarf fidh, 
und: both Ihm eine Summe Geld an, um den Krie 
abzuwenden. Pompeius lieh ſich dem Vorſchlag gefal⸗ 
Jen, behlelt aber Ariſtobulus bey ſich, und ſchickte Ba⸗ 
binius mit einer Abtheilung nach Jeruſalem um das 
Geld zu erheben. Mein die Parthey des Uriſtobulus 


k 
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ſMeoß Die Thore zu, und Pempeins lie unn dem Ari. 
ſtobalas im Ketten legen. Doch Mimeten die Auhaͤnger 
des Hyrkaaus, welche zahlreicher waren , dem Yerupes 
as tie There, und bie Bubänger bed Urlebuins, am« 
ver weichen wıele Prieſter waren. zogen ch im Ken 
Tempel, fe eusfchloffen,, eine Belagerung auszuhalten, 
wozu Pompeiad auch ſogleich Unfalı made, nad War 
ſchtuen von Torns kommen ließ Die Delagerung wur 
Sefaugen, und eifrig fertgefeht . wobey die Partkey 
bes Horkan gute Dienfie that. Die Belagerung wär: 
be aber deſſen ungeadytet fehr laugwierig geworden fern. 
wenn die Juden am Sabbath, ohne angegriffen zu fepn, 
hätten fechten, arbeiten und Auſtalten treffen wollen ; da 
fie ader dieſes wicht thaten, fo ließ Pompejus Immer 
am Sabbath, ehue Yon ben Belagerten im geringfien 
debinders zu werben, dam Graben ausfüllen, Mafdhi- 
nen an die Dauer bringen, und fo bed andern Tages 
inte allen Nachdrucke angreifien. Hlierburch ward im 
beitten Monde der Belagerung ein Breſche gemacht. 
und der Zemmpel erobert. Die eindringenden Kelade 
machten bey 12000 Juden nieder, und wmter diefen 
auch mehrere Priefter, bie eben bey ‚den Opfern be: 
fbärftigt waren, und fich von den eindringenben Römern 
wicht im geringften- ſidren liefen ; fie wurden getbdtet 
and ihr Blut wurde mit dem Dpferblute verwiſcht. 
Hierbey waren die Yuden von der Parthev des Hyelan 
die grauſamſten. Unter den Gefangenen befand ſich 
auch Ablalem , der jäugfte Sohn des Johamm Hyrlan 
I, nun fchen ein Greis, “der feine Tochter wit Arifies 
Bulus vermählt hatte, und zweifeldohne hernach, wie 
die übelgen Urheber die ſes Widerſtandes, hingerichtet 
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wurde, Joſephus Archaͤol. XIV. 4,12 —4. Zr 
1. 6,6.7,1— 5. Strabo &. 762. f. Div Caſ⸗ 
ſtus XXXVI ©. 36. 37. Plutarch in Pompejus 

. XXXIX. &. 188. dea IV. 8, Orofiun VL 6, 


. 388 — 385 


"So warb ber. Tempel in der Mitte des Eonmers 
an eben demſelben Tage, weſcher zum Andenken der 


| Broberung Jeruſalems durch Nebnkadnezar, mit Trau⸗ 


w und Faften begangen wurbe‘, An erſten Jahr det 179 
Olvmpiade, da C. Antonins und M. T. Cicero Eon; 
foln waren, 63 vor Chr. nern, Iofeppus Ar⸗ 
chäol. xiv. 4, % | 


= 


Dieß war nit, er wir in golcxhos Arch. "xx. 


"no, 1. ©. ı1ı2. Il. ©. ber Obertbuͤriſchen Ausgabe, 


vermuthlich aus Schuld der Abſchreiber leſen, das deit⸗ 
te, ſondern dos ſechſte Jahrr der Regierung des Ariſto⸗ 
bulus; denn Joſephus ſchreibt Arch. XIV. 1, 2. XX 
— ., Hyrkan babe das Reich und hohe Priefterehum 

Im sten Jahr ber 177 Olympiade angetretten,, fey fos 
gleich darauf, udug, bey Jericho uͤberwunden worden. Der 
Zwiſchenraum von dem zten Jahre ber 177 Oympiade 
his ius erſte Jahr det 179 Olympiade giebt fuͤr die 


Regierung des Ariſiobulus nicht drev, ſondern ſechs Jahr. 


Pompeius ging In Begleitung feiner Feldherren In. den 
Tempel, beſah aud das Hellige und bas Allerhenig⸗ 


fte, ließ aber alle, heiligen Ge ße, fo gar au den 


Schatz dei Tempelö, 2000 aleng, an Gold, unbe: 
ruͤhrt, und gab dann Befehl, den Tempel zu reinigen, 
und den Gottesbienft, wie vorhin, zu verrichten. Die 
Mauern von Jeruſalem aber ließ er ſchleifen. Er er⸗ 


m 
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nannte Horkan zum hoben Prieſter und zum Fuͤrſten 
des Landes „ mit dem Bedinge, daß er den Römern 
untergeben und Abgaben bezahlen, Rein Diadem tragen, . 
diel weniger ſein Gebiet über die alten Graͤnzen vergsöfs 
fern folite. Alle Städte in Phönicien und, Edlefprien „ 
weldye die Inden vorhin erobert hatten, wurden von Ju⸗ 
Dia geisengt ; Gabara , welches die JIuden zerſtoͤret 
hatten, wurde wieder erbauet, und alled insgefamt zu 
Syrien gefchlagen , Syrien aber felbfi in eine Rowiſche 
Provin, verwaudelt, und dem Scaurus, als Praͤſes, 
mit. zwey Legionen zur Erhaltung der Ruhe, überges 
ben. So waren nun bie Juden aus Fremden ber Rx 
‚mer zu einem, ihnen ımtergeordneien Kürftenthume ber« 
untergelonmmen , und mußten ben Römer in kurzer Zeit 
10,00 Talente bezablen, Jofepbus Urchdol. XIV. 4, 
4— 5 Be. 1.7, 6— 17. Slorus III. 5. ©. 104 
Tacitue Hiſt. V. g. Cicero Tom.El. orat, pro Flacco 
Ne. 38 P. 8%. Uppian de B. Mithrid, vi &, 
‚4 CXIX. e. 448. 


vempejus kehrte hlerauf durch den Pontus, we 
er noch einige Städte vollends bezwang, und Pharna: 
026 , deu Sohn des Mithridates, als König -von 
Mosphorus beftättigte, mit großer Beute nach Rom 
zuruͤck, und führte unter andern auch Ariſtobulus famt 
feinen. zwey Shhnen Ulerander und Antigonus, und 
zwey Toͤchtern zum Triumph mit ſich, aber Ulerander 
entloh auf ber Reife, kam nah Judaͤa, und erregte 
neue Unruhen, wie wir. bald fehen werden, Did Caſ⸗ 
fine XXXVII. S. 38. Plutardy in Pompejus 
XLII. &. i92. ff. XLIV, &, 197. Joſephuo Ur⸗ 
dol. XIV. 5, 2 — 4 Re, L7, 7. In dieſem 
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Triumpbe ded Pompejus, 61 vor Chr., zogen 324 ed⸗ 
le Gefangene zur Schau einher, und Pompejus war 
ber erfie „ ber fie nad) der Äberflaudenen Schmach des 
Triumphes nicht im Gapitollam iddtete, auch nicht ind 
Gefaͤngniß ſteckte, fondern. fie wieder anf gemeine Kos 
ſten In ihre Länder gehen ließ, nur Ariſtobulus umb 
Tigranes wurden, damit fie ihr Vaterland nicht beunruhi⸗ 


gen koͤnnten, gefangen zuruͤck behalten. Appian de 


B. ‚Mithgid, Nr S. 451 f. 


9. 110, 


VOvrkan II. Furſt der Juden 63 — 5 vor Chr, 


— 


Aretas, dei Kduig von dem fleinigen Arabien, 


ſcheint neue Unruhen angefangen zu haben ; denn Seau⸗ 
sus, Der Präfes-von Syrien, zog 69 vor. Chr. gegen 


ihn zu Felde, gerieth aber bey-Pella aus Mangel der - 


Lebensmittel in ‚große North, und wurde non Hyrkau 
und Antipater unserflüht. Antipater vermittelte endlich 
Den Frieden fo, daß Aretas dem Seaurus 300 Las 
lent bezahlte Wald darauf wurde Eraurnd von Mar⸗ 
eins Philippus abgeldfet. Auf biefen folgte 60 vor 
hr. Lentulus Marcellinus. Er harte ebenfalls mit dem 


Urabern, die in feine Provinz ſtreiften, zu kämpfen, 


Joſephus Archuol. XIV. 5, 1. Ze. J. 8, 2. 


ma Jahre, sy oder 58 vor Ehr, In welchem Die: 
borus and. Sicilien Negapten bereifete, machten Pom⸗ 
pejus, Eraſſaus, und Julius Caͤſar die. bekannte Ver⸗ 


ſchodrung, die ganze Macht des Romiſchen Staates 


an ſich zu sehen, Plutarch in Pompejus s, XLVIII. 


⸗ 


538 5. 120, Nyelan 11.’ Zürſt der Juder 6395 8 Eh, 


S. 199 f. dee IV. 3.;, in Eraffue $. XV. S. 453 
f. dee II, 8.; Zücullus 5. XL. &. 343 dea 
II. 8., und in Julius Cdfar $. XII. f. &. 372 
des IV. 3. Dio Tafliue XXXVIL &. 56. Appian 
de Bell civil. M. 9. ©. 103 XIV. &. 106. Gueto⸗ 
uius in Julius Caſar 19. 8. 29. Dieß Ifk’der Ur⸗ 
ſprung der Veraͤnderung der Römifchen Regierungsform. 
So lang Craſſus lebte, fo hielt er noch immer zwiſchen 
Pompejus und Caͤſar das Gleichgewicht; als er aber 
ſtarb fo fuchte jeder. Pompejus und Cäfar, die ganze 
Macht an ſich zu reifen, indem Caͤſar keinen über ſich, 
Pompeius aber feinen feines gleichen neben fig, 
Bulden wollte ; jeter Hatte feinen Anhang, und fo war 
der Staat bald In zwey Parcheyen getrennt, Luea⸗ 
nus Pharſal. I. 125. ff. Plutarch in Jul. E’ffer. 
5. XXVIIE. &. 292 in Pompejus XLLH. &. 200 

dre IV. B. Ws Julius Eifer 6 - vor Chr. Couſul 
warbe, fo wußte er es dahin zu bringen, dad Bibulus 
der weyte. Conſul, ihm die Verwalteng ganz übers 
ep, und fo erhlelt ex die Macht, den Grund zu fel« 
sen kuͤnftigen Unternehmungen zu legen, und, vorzüglich 
Die hierzu nÖthigen Summen Geldes ju ſammeln, in⸗ 
dem er fich von ben verſchiedenen Wälern für die, mit 
den MHömern ‚gefchloffenen Buͤndnifſe, und für die Bes 
flättigung der Könige auf ihrem Throne viel Geld bes 
zahlen Ueß, wie benu der König won Aegypten, .. 
maͤns Auletes allein 6000 Talente bezahlen mußte. 

gelang Ism aud ; fi durch einen Schluß des E. 
am Ende ſeines Jahres, Fiiprien und Gallia Eisalpi⸗ 
20 auf fünf Jahr zu feiner proconfalariichen Verwal⸗ 
tung zu verfihaffen, uud nis er dahin abging, wider 
bie ſonſtige GSewohnheit vier Regionen zu erhalten. Hit 


1 
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HR der "Anfang feiner Commentare. Div Caffiue 
XXXVIIL plutarch in Jul, Edfar ‚$. XIV. 9, 
374 des IV: 8. Urpian de Bell. eiv. IL. 12. G. 


J 106. Dio Caffius XXXVIII. S. 63. - 


Am Sonfulat folgte 55 vor Chr , we⸗ Im ar 
binius, der mit Pompejus in dem Mithridatiſchen Zelda 
gügen war, und das folgmde Jahr 54 vor. Chr., 
Proconful von Syrien wurde Diefes bare er'bem, 
Zribunns Clodius, der die Armee bes Luculius aufge: 
bett „ feine eigenen Schweſtern geſchaͤndet, und andere 
Verbrechen und Ansgrlaffenheiten veräbt hatte, zu Gef 
danken, weldyer ihn, ald einen eben fo lafterhaften und 
- Folglich gu feinen Abfichten brauchbaren Mann auf feine 
Seite bringen wolle, Plutarch in Cicero . XXVIN 
S. 315 — 350. dis V. B. in Eifer 9. X. 
XIV. &, 369. f. u. S. 374 und in Vompejus 
XLVIII-XLEBX. G. 202. f. IV. 2. in Cato berk 
‚Hüngern KXXIV. ©. ge. V. B. und in Aucuiieb 
XXXIV. 8. 331. des III: 'B. Cicero pr& dermd 
sus IE T. p- 982. ſeqq. pro Sextio T. IT. p. ti30 
ſeqq. de provinc. vons, Dio Coſſius XXXVIII. ©. 
63. 65. f. Slorus ITI 9. Dieſer Elodins lies Ptola⸗ 
maͤus, den Sohn des Lathyrus und Bruder des Werke 
maͤns Auleteq, durch Eato ſeines Reis Copera mt» 
ſetzen, ſein ganzes Vermdgen einziehen, und Aypeen 
pr einer Abmiſchen Provinz machen, weil er An, da 
er von ben Eeerdubern gefangen war, nur won ae 
lent geſchickt hatte; aber um den Mauk zu befdiuriuen, 
ſchaͤnte Clodius ver , daß Ptolomaͤns Alerander, der 

bey Pompejus, wie wir ſchon erzählt haben, feine Hilfe 
gegen ſeine Unterthanen gefunden hat, uud dann zu 
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Zorus gefiorben iſt, fein Reich den Mömern vermacht 
babe, weldges man damahls wegen der Kriege nicht 
fogleich habe in Ausübung bringen koͤnnen, num aber 


burh Eato , dem gereduen Mömer vollzogen werden 


mußte, vwoobey der geizige Prolomäus fich felbft mit 
Gift Hinsichkete „ Cicexo IL, Orat. in Rullum nro, 16, 
Dio Caſſius XXXVIII. &. 78. XXXIX. S. ı0t. 
Dtrabo ©. 648: Plutexd) in Cato Uticen(.$ XXXIV 
— Kl 6, 82 - 88. deu V. U u. in Lucullus $. 
XLIL. &, 344 des II. ©, in Pompejus XLVII. 
@. aoa. dee IV. 8, Strabo 8. 648. Vellejus ‚Dax 
ercyius II. 45. Uppian de B. civ, Il, 23: &. 112, 


Da Cato auf biefer Sendung ‚gegen Eypern , zu 
Nhedus war, fo Lam Ptolomäus Auletes der König 


Aus Begopten zu Ibm; er wollte nad) Nom reiſen, 


Indem er, weil er Eypern von ben Mömern nicht wies 
Ast fordern, noch mit den Waffen erobern wollte, vom 
dan Wiesandrinern vertrieben werben, und nun wollte 
er za Mom Hilfe ſuchen, am wieder in fein Reich eine 
gefeht zu werden. Der ehrliche Sata rierh ihm ganz 
auftichtig, wach Aegypten umzukehren, indem er den 
Sahfüchtigen Herren zu Rom, wenn er auch gauz Ne: 
worten verkaufte, doch nicht genug Geſchenke wärde 
machen. innen. Dex Erfolg belehrte den unglücklichen 
Koͤnig nur allzu fehr non der Wahrheit biefer Beleh⸗ 
zung; dem nacıdem er fein ganzes Dermögen auf Ber 
ſchenke verſchwendet hatte, ſo hieß es, die Sibollini⸗ 
fehen Buͤcher wiederriethen es, Dem Könige tion Aegyp⸗ 


sen thaͤtigen Beyſtand zu leiſten, und Ptolomaͤus Aule⸗ 


tes war um fo viel ſchlimmer daran, da die Aegpptier 
Indefion ſelue Tochter Werenice auf den Thron erhoben, 
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auch Antiochus Aſiaticus, als Ihren Tänftigen Ge: 
mahl gerufen Hatten. Die Caſſius XXXIX. ©. 97. 
Duetonius in Eifer 11. &. 20, Livine Epit. des 
CIV. B. Plutarch in Tat $. XXXV. G. 83. f. 
des V. 3. u. in Pompejus 6. XLIX,.&. 204. des 
IV. 8. Strabo S. 796. Es farb zwar diefer Antiv⸗ 
chus fehr bald, aber bie Alerandriner riefen Seleuküs 
Zybiofactes,, den Bruder bes Selenkus Afiaticus, und 
gabeh Ihn der Derenice zum 'Gemahl. Da vr aber die 
Leiche des Wlerander des Gr., des goldenen Sarges 
beranbte , und auch fon gar Feine koͤnigliche Deukungs⸗ 
art "Hatte, fo lieh Ihn Berenice bald heruach iödren, 
Gtrabo &. 794. 796. Porpbyrius in Graec. Eufeb, 
Ycalig. Sueronius in Veſpaſian ı9. Sie vermählte 
Fi dann mit Archelaus, dem Bohne desjenigen Ars 
chelaus, der nad dem erſten Mithridatiſchen Kriege 
zu den Romern uͤberging. Er mar von Pompejus als 
Eberpriefter zu Romana im Pontus angeſtellt, und be⸗ 
Peg nun den Thron ‚von Aegypten, Etrabo G.., 
358. 796. 


Rım 


| hg Il. hoher Prieſter. Ariſtokratie 54 — 4. 
| vor Chr. 


Im Yahr 54 vor Chr. kam Alexander, der ältere 
Sohn des Ariſtobulus, welcher dem Pompeius auf ber 
Reiſe nad) Rom ausgeriſſen war, nach Judaͤa, brach⸗ 
se bald cin Der von 10,000 zu Buß, mb 1500 m 


Sad S. zur. Oprban II, deh. Vrisft, Wehktkretie Sammy. v. Ehe 


Pferde jnfamen, fireifie im Lande ungehinbert herum, 
und nahm anch Hprkanium, Alerandrium und Machk: 


tus an den Gebirgen von Arabien weg. Hyrkan, ber 


dem JFeinde nicht gewachſen war, wollte nun die son 
Pompejus nichergeriffiene Mauer von Jeruſalem her⸗ 
ſtellen, wurde aber von deu Römern gehindert. Er rief 
demı Gadinius, deu Proconſul von Syrien zu Hilfe. 
Dlefer fuͤhrte hierauf mit M. Antonius, dem Befehls⸗ 
haber der Reiterey, der nach der Zeit eine fo große 
Metz gefpiels hat, ein auſehnliches Keer nach Indaͤa, 
und nachdem Antipater der Dater des Herodes, Pi⸗ 
tholaus und Malichus mit ben Tenppen des Hprlan zu 
dr geſtoſſen waren , fo kam es bey. SJerufalen zur 
Soleqa. Alexander verlot 3000 Todte md eben ſo 
vide Gefangene , und warf fi) mit den übrigen In die 





Wipemd der Welagerung befihrigte Gabiniu das 
Land, fand Scythopolis, Samaria, Dora , Azot ober 





mals, Apollonia, Mariffa und andere Staͤdte, die ie 
Yorigen Zeiten von den Juden waren zerfldrt worden, 
in Ruinen liegen, und gab Befehl, fie wieber zu er 
bauen. Als er in das Lager bey Mleranbrium zuruͤckkehr⸗ 
te, fo kam die Mutter des belagerten Alexander, der 
eben um Gapitulation bath, und wirkte ihm freyen 
Whzug aus, mit dem Bedinge, daß die Seflungen, 
weiche er in feiner Gewalt hatte, geſchleift wärben , 
Joſephuos Archdol. XIV. 5, a4. m Ar, L 6a 
8—94. 


Gablcins kam bieräuf noch Serufalenm, und Dia 
flättige mas den Hyrlan in dam baden Prisfierthung, 
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Feſteag Alexandrimm, wo er dann belagert wurde. 


Aſchdod, Jamnia, Gaſa, Anthedon, Raphia, Ga— 
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Mmachte aber die Regierung artftötratiich. Dieß geſchah 
vhne Zweifel den Juden zu gefallen, welche ſchon von 
Yompeius eine Veränderung gefordert hatten, Er theils 
te demnach das ganze Land in fünf Bezirke, und ers 
sichtete im jedem einen hohen Rath, weicher den Bez 
zirk regieren ſollte. Der erfte hatte feinen Sig zu Je⸗ 
ruſalem, der zwepte zu Jericho, ber dritte zu Gadara, 
der vierte zu Amathus, und der fünfte zu Sepphoris 


.. ‚in Galilde. Dieſe Werfaffung dauerte bis 44 vor Chr., 


: da Eifer durch Jadaͤa zog, und dem Hyrkan das Bürs 
ſtenthum wieder zuruͤckſtellte, Joſephus Archaͤol. 
XIV. 5,4 Br. 1 8,% | 


Mm diefe Felt oder etwäs bevor hat Flaccus als 
Brdtor von Afien, das Weld eingejogen, welches die 
Juden in Kleinafien und ben angränzenben Ländern, 
Theils als Abgabe, Thel.6 als Geſchenk für den Tein⸗ 
gel zufammen gelegt hatten. Deßhalben wurde er her⸗ 
nad zu Mom angeklagt, wobey Cicero fein Ber, 
theidiger merken läßt, daß die Juden ſchon damaptd 
gu Roin ſehr Mächtig waren „ Cicero pro Flacko 
Bro. 28, Tom. Il, p. 88. feq. 


Yan folgenden Jahr 53 kam Ariſtobulus ſelbſt wit 
“feinen jüngern Sohn Antigonus nach Judaͤa, Indem 
es ihm gelungen war, aus dem Gefäugniffe zu Nom 
zu entfliehen. Er fand ſogleich Anhang ; ſelbſt Pitho⸗ 
lans, ein General des Hyrkan, tratt mit 1000 Many 
au ihm über. Er daute Alexandrium wieder auf, und 
fammelte eine Armee, die ſich nebft der Beſatzung 
von Alexandrium anf Looo Maun belief, der Unbe⸗ 
waffueten groffen Ana, welche es entließ ‚nicht nor 
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denten. Da er mit diefem Heere nach Machaͤrus zog, 
um auch dieſe Feſtung wieder herzuſtellen, ſo wurde er 
von Siſenna, dem Sohne des Gabinins, der mir dem 
nachmahls fo berähmt gewordenen Antonius und wit 
Servilius gegen Ihn war abgeſchickt worden, mit einem 
Verluſte von sooo Mann gefchlagen. Er enifloh mit 
1000 Mann nah Machaͤrus, wo er ſich verfchanzte. 
“ Sifenma verfolgte ihn, eroberte am zweyten Tag die 
Verſchanzung, und bekam Ariſtebulus, der verwundet 
war, famt feinem Gohne Antigonus gefangen. Gas 
Binius fandte zwar beyde nab Rom, berichtete aber 
zugleich dem Rathe, daß er fid) vormohls gegen bie 
Gemahlin des Ariſtobulus bey der Uibergabe von Ale⸗ 
zandrium durch Alexauder dem altern Sohn des Ariſto⸗ 
Bulus, ‚ verpflichtet habe, ihre Kinder aus dem Gefaͤng⸗ 
niffe zu retten. daher wurden Antigonud und feine neep 
Schweſtern frey gelaffen , und nur der Water Ariftobu- 
lus gefangen gehalten, Jofepbus Arch. XIV. 6, 1. 
u. Br 1.8, 6. — in Antonius $. IT. ©. 
69. dee yE B i 


Au — dieſem Jahr ermordeten bie zwey Prinzen 
in Partbien, Orodes und Mithridates, ihren Vater 
Phrahates, und Orodes beſtieg den Thron, wurde aber 
bald von Mithridates vertrieben Surenas der erſte 
nach dem Könige, fand Mittel, Orodes zuräd zu brin⸗ 
gen, und num flüchtere fi Mithridates zu Gabinius, 
der eben im Begriff war, gegen bie Araber aus zuzie⸗ 
ben. Er ließ fich leicht äberreden, Mithrivates In das 
wiel reichere Parthien , wo mehr Beute und Belohnung 
zu hoffen war, zuräd zu führen. Allen ba er ſchon 
Aber dem Euphrat war, fo kam Prolomäus Auletesd 
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it Eimpfehlungsfäreiben von Pompeius, und mit dem 


Antrage, ihm 10,000 Talents zu geben, wenn er ihm 


wieder in fein Königreich einſetzte. Dieſes äberwag 
alles; Gablinins kehrte ſogleich mn, zog mach Aegypten 
und ließ Mithridates ohne Hilfe, der ſich hernach zu 
Seleucien an feinen Bruder ergab „ aber deſſen unge- 


achtet getbdtet wurde, Dio Eaflius XXXIX. &. 116. 


Pluter in Antonius $. IH. &. 69. dee VI. B. 
Juftin XLII. Joſephus Arch. XIV. 6, 2.0 Bea 
18,7 

Archelaus der‘ damahlige König von Wegppten , 
ein Freund des Gabinius und des Antonius, hatte ohne 
Zweifel mis ihrem Beyfalle den Thron von Aegypten 
beſtiegen; aber Dieß ſchuͤtzte Ihm jet aicht. Antonſus 
ward mir einer Abtheilung Reiterey voraus geſaudt, 
die Paͤſſe vom Aegypten zu, beſetzen, welches er fo gut 
ausführte , daß er auch Pelufium wegnahm, und Gas 


binius rödtte im Winter, da der Nil am niedrigfien- 


iſt, in Aegypten ein. Horkanus und Antipater, um 
fih den Römern zu empfehlen, ließen es ſich eifrig 
angelegen feyn, dad Kriegsheer auf ‚dem Zuge mis 
febensmitteln zu verforgen, und gaben dem Gabinius 
auch noch Empfehlunysfchreiben. an die Juden zu Leon⸗ 
topolis und fu dem Heliopolitanifchen Nomos mit, dag 
fie ihm zum Einmarfche behilflich ſeyn follten. Arche⸗ 
lanus thar zwar tapfern Widerfiand, mußte aber weis 
chen, und blieb felbf auf dem Echlachtfelde. Nun war 
‚ Megypten bald bezwungen , und Prolomäus Auletes bes 
flieg den Thron. Er behielt ann zur. Sicherheit ein 
Korps Römifhe Truppen im Gold „ und. ließ feine 
Zochter Berenice und viele andere Wornehme binrichten, 
Jahn's Arch. IL Thl. 1. Mm 


\ 
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and ihr Vermdgen —— um Geld aufzubringen 
die verſprochenen 10,000 Talente zu bezahlen, Plus 
tarch in Antonius 5. III. S. 65. dee VI. 8. Livius 
Ppitome des CIV. 8. Joſeph Urchaol. XIV. 6, 2, 
u. Zr. I. 8, 7. Dio Taflius XXXIX. ©, 115. 117. 
Strabo ©. 358. 796. Tüfar Comment. de B. civ. 
III. 103 — 104. Ä 


Mährend biefer Unternehmung des Gabinius 
brachte Alexander, der Sohn des Ariſtobulus wieder 
ein groffes Kriegeheer zufammen, mit welchem er num 
in Judaͤa den Meiſter fpielte, und die Römer allent⸗ 
valben iddten ließ. -Wiele derfelben nahmen ihre Zus 
flucht auf den Berg Garifim, und wurden da num eben 
yon Alerander belagert, als Gabinins mit feinem fieg: 
reichen Heere aus Aegppten - zurüd kam. Gabinius 
ychickte Antipater an Alexander ad, um bie Sade In 
Guͤte deyzulegen. Miele feiner Anhänger gingen zwar 
Hierauf na Haufe, aber Ulerander , der noch Immer 
30,000 Mann behielt, wollte fein Gehör geben. Cs 
Tan dann bey dem Berge Thabor zur Schladt, we 
von dem’ Heere Nleranderd 10,000 auf dem Plage 
Vlfeben, und die Äbrigen zerftreuet wurden. Gabintus 
kam bieranf nad) Zerufalem , und nachdem er bier 
alles in eine foldye Ordnung gebracht „ wie es Antipater 
angab, beswang er noch die Mabathäer, und kehrte 
dann nach Syrien zuruͤck, Strabo und Vikolaus von 
“ Bamao® bey Joſephus Arch. XIV. 5, 2 — 4. u. 
Ar. 1. 8,7. Dio Caſſius XXXIX. &. 117. 


in. Babinius wurde Im folgenden Jahr 54 vor Chr. 
Cburch Craſſus erſetzt, und da er den Abgeordneten des 
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Eraffus die Verwaltung nicht Äbergeben wollte, ſo 
wurde er burd) - eine befondere Verordnung des Roͤmi⸗ 
ſchen Rathes abgerufen, und zur Verantwortung nad) 
Rom beſchieden; denn er hatte alle Aemter für baares 
Geld verkauft, und fo viele Bedruͤckungen und Er— 
preſſungen veruͤbt, daß haͤufige Klagen zu Rom ein⸗ 
liefen. Aus dem erſten Proceſſe, daß er Ptolomaͤus 
Auletes als König von Aegypten eingeſetzt hatte, reis 
tete er ſich durch Beſtechung; aber in dem zwenten, 
dag er in feiner Provinz ungeheure Summen erprefiet 
babe, wurde er verdammet und verwiefen , wozu Cicero, 
den er vormahls mit Clodius hatte verbannen helfen, 
nun, zur Vergeltung vieles beygetragen hat. Dio Caſſius 
XXXIX. &. 116 119. Cicero d& provinc, confal, 
3. p. 124. T. IL et or. contr. Pifonem p. 1299. Ep: 
ad Attic. L. IV. 16. ad Quiusgum L. III. 4. Da er 
aber die Juden vermuthlich fuͤr vieles baares Beid ge⸗ 


> 


ſchuͤtzt Hat, fo wird er von Joſephus Archäol XIV. 6 


4 gerühmt. E 


u Eraffuß der —— bed Gebinins, tam 51 vor 
Ehr. mit einer beſondern Vollmacht nach Syrien; denn 
er hatte es mit Pompejus mit welchem er das vorge⸗ 
hende Jahr Eonful war, um den Julius Caͤſar dad 
Gleichgewicht zu halten , bey dem Bolfe dahin gebracht, 
daB Pompeius auf 5 Jahr ald Proconful über Spanien 
und Afrika, Craſſas aber auf 5 Jahr, als Proconful 
Aber Syrien und die umliegenden Provingen ernannt 
wurden, mit der Macht, ein fo großes Heer zn unter, 
halten, als fie ndtbig finden würden, und Kriege zu 
fähren , ohne den Rath und das Volk zu fragen, Li⸗ 
bius En dee, EV. 15. Dio Caſſius XXXIX: 
Mmi 


348 $. 1ri. Oprfan tt. Koh. Hrtep. Brifofraife 47. v. Ehe. 
©. 103. ios. Plutarch in Craſſus 5. XV. ©. 224 
f, des III. 8. in Vompejus $. LI—- LIL. &. 2n5— 
208. dee IV. 8. in Cato Uticnf. 6 11—XLIIR 


©. 89-94. deo V. B. Uppian de B. civil. Ik 
16 — 17 ©. 108 — 11% a 


Die Provihz Gyrien war jeht um ulchts veſſet 
daran ; denn dieſer Preconful war eben fo habfächtig 
as Babinind, Plutarch in Crafiue $. 11. XVI. S. 
408. f- 428. IH. B. Slorus III. 51. &. 16 — 118 
Cicero de Dirin, 1. ı6. p. 623 T. IV. Div Caſſius 
XXIX. ©: 1.9. Drllejus Pate:cuffus IE 47. Orr 
fine VI 13. &. 4 3. Bald. nach fahrer Ankunft ers 
ſchien er mir riner Abtheilung feiner Ztuppen zu Jern⸗ 
falem , um ben Tempel zu berauben. Elrazar, ber 
Schatzmeißer ves Tempels, verſprach ihm eine Sold⸗ 
ſtange von oo Minen, die in eiuem Balken am Ein: 
Bange in das Allerheiligſte verwahrt wurde, wenn a 
das Übrige unberährt laffen wollte, and Graffns leiſtete 
bieräber einen Tin; allein fobald er die Boldflange er⸗ 
balten hätte, fo nahm er auch noch die 2000 Talente, 
die Pompeius unberährt gelaffen hatte , und noch 8 00 
Talent au Gold aus dem Tempel weg, Joſephus 
Arch. XIV. 7, 1. Rr. I. 2, 8. Eben fo berfuhr vr 

mit dem Tenmpel' der Knrgateb zu Hierapolid, wo 
nach erhobenen Schatze im Herausgehen fein Sohn je: 
erſt über die Thuͤrſchwelle fiel, und er fe:bft Aber ihm 
bin nachſtuͤrzte, weiches , nach der Deutungdfuct jener 
Zelten » als ein ſchlimmes Mörzeichen ausgelegt wurde, 
Mit diefen Summen madjte er Zuräflungen zu vek 
Kriege gegen die Parther., welche Bundesgenoffen det 
Nimer waren, ud gar feine Urſache zum Serleg gegen 
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ben hatten. Da fie daber keine Feindſeligkeiten enwar- 
teten , und nicht gerüfler waren , fo nahm Eraſſas 
noch im Jahr 5 vor CEhr. einen großen Theil von 
Mefopotgmien obne Miderftaud ein, 308 in bie Win⸗ 
terquartiere nach Eyrien zuruͤch, und ließ nur 7000 
Manu za Fuß, und 1000 zu Pferde als Beſatzung in 
Mefopotamien , Dio Cafl.us X: . 9. 125. 1. Pluts 
arch in Eraflus $ er xvil. ®. — 
dee III. Bandes. 


Ws aber das folgende bie Harıker ſich ges 
zäftet hatten , und Craſſus dagegen auf feinen erſten 
Feldzug ſtolz, nicht nur den Rarh Arcabaz.o der Yes 
tavaodes des Kbpigd von Yrmeinen, burch Armenien nach 
Varthien zu ziehen, yerwarf, fondern fih auch noch durch 
einen Verraͤther, ungeachtet ber Warnungen bes Schatz⸗ 
meifiers Gaflind Longinus, hintergehen ließ, ſo erlitt 
er in den dlaͤchen bey Carraͤ oder Haran eine große 
Miederlage. Er wollte ſich bierauf unter ber Beghuftt- 
gung der Nacht zuruͤckzieben, murde aber von einem 
. Verraͤther fn Moräfte geführt. oEaſſius kongi⸗ 
ums enifloh noch zur rechten Zeit mit einem Theile des 

Heeres; ein anderer. Theil beſetzte eine Auhbhe, und 
mit dem dritten Theile zog ſich Eraſſus ebenfalls auf 
eine Anhoͤhe, wurde aber unter dem Worwande, ein 
Biundniß m ſchließen, herab gelockt und getodtet. Nun 
floh, wer fliehen konnte. Die Roͤmer ließen 20,000 
Todte und 10,000 Gefangene zurkd. Caſſius Longinus 
aber ſammelte in Syrien die Flächrigen und ſetzte ſich 
bald wieder in einen ſe guten Wertpeidigungsftand ‚ 
daß die Parther das folgende Jahr , da fie einen Ders 
ſuch auf Sprien machen wollten , fich uuverrichteter 
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Sache wieder zuruͤckzogen. Artabazes aber hatte ſich 
ſchon vorhin mir Orodes oder Hyrodes, der aus Par⸗ 
thien mit einem Heere gegen ihu anruͤckte, verglichen, 
Dio Caſſius XL. B. ©. 129 — 134. Oroſius VI. 
13. &. 412. f. Eutropius VI. 13. Slorus III. 11, 
Plutarch in Erafius 6. XVII XXXIM. 8, 4:9 
— 461. des III. 8. Joſeph. Aschaol XIV. 7, 3. 


Caſſius Longivus bezwang 49 vor Chr. in Palaͤ⸗ 
ſtina den Pitholaus, der ſich von der Parthey des Ari⸗ 
ßobulus voch zu Tarichaͤa hielt, und trieb auch Ale⸗ 
xander fe. in die Enge, daß. er endlich Friedensvertroͤge 
eingeben. mußte, Jofend Ad), XIV. 7, 3 u. Br. 
J. 8, 90 


Im Jahr 48 vor Chr. kam Cicero nach Cillcien, 
und Calpurnius Bibulus nach Syrien; weil aber dieſer 
tetztere, in Rom lang verweilte, fa verwaltete noch ine 
mer Caſſins Longinus dieſe Provinz, Er wurde vor 
den Parıhern, Die mis eiwer. großen Armee eingefällen 
waren, in Ansiechien belagert ; da ſich aber die Pars 
sher auf Belagerungen. ſchlecht verfianden , und Cicero, 
der durch Antiochus, den, König von Komagene Nach⸗ 
richt erhielt, mit einem Heere an die Graͤnzen von 
Armenien 109, “eine Rreifende. Abtheilung ber Parther 
nieberhanen ließ,, und Pindenifjus wegnahm, fp. zogen 
die Parther von. Antiochien, und. bald. darauf. and) voͤr 
Antigonia ab, auf welches fie ebenfalls einen. Verſuch 
gemadhı hassen, Caſſtus Lenginus fügte Ihnen noch auf 
ihrem Rücfzuge , durch einen Hinterhalt viel Schaden 
su, Sie. aͤberwinterten in’ Cirheſtia, gegen den Euphrat 
gu, Dio Callus XL. B. G. 134 Plutarch in Ci 
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cero $ XXXVI. & 357. seo V. B. Eicero T. IM. 
ad Fam. £. II. 10, £. XV. i — 4. ad Attic. Le. 
V. 1g— 21. VI. 1. vellejus Paterculue II, 46 


Civius Epitome CVIII. Orofius VI. 13. 


Im Yahr 47 vor Chr. belagerten die Pürther 
abermahls Antiochien, Bibukus, der nun ſchon in feiner 
- Provinz war, madjte feine Ausfälle ‚\ fondern rettete 
fich dadurch , daß er Ordophantes, einem mißvergnuͤg⸗ 
ten Parther unterſtuͤzte, ber eine Empdrung anzettelte, 
woburd die Armee der Parther gendthigt wurde, In 
Ihe Land zuruͤck zu kehren. Dio Caſſius XL. 8. ©, 
134« Cicero ad Fam, £. Il. 17. C. XIE, 10. et ad 
Attic, £. VII. 2. 


Um Ende diefed Jahrs kehrte Bibulus nad) Rom 
zuruͤck, und tratt ald Admiral in die Dienfte des Pom⸗ 
pejus, der eben den Cäfar;befriegen, und felbf nad 
Epirus abfegeln wollte. Nach Syrien lam Q. Metellus 
Scipio, des drey Jahr vorher mit Pompejus Conſal 
geweſen war, und dem Pompejus feine Tochter, bie 
Witwe des Craſſus zur Ehe gegeben hatte, Er kam 
zeitlich in der Proninz an, um biefelbe den Pompejus 
ſicher zu ſtelien, Cäſar Com. deB. civ. £, I. 1-25. 
‚ £. III. 3,4. Plutarch in Edfar 6. XXIX—XXXIV. 
S. 394 403. dee IV. B. in Pompejus 6. LVI— 
LXIII. &. a3 — 321. des-IV. B.; in Ticero $. 
XXXVII. S. 359. 360. dee V. B.; in Cato ©. 
XLVIEI—LIV. &. 100 - 109. dee V. B. und in 
Antonius. 9, V-VI & 71 —74. des VI. B. 
Appian de B. civil, II. B. Miro. 19— 20. ©. 11m! 
und Firo. 27 — 40. ©. 17 137. Cigero ad Attic. 
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L. IX. ı. Suetonius in Cäfer 28 = 33. ©. 46 — 
55. Dio Cafius XL 8. ©. 141 — 15. u. XLL 
B. = 1523 — 160. | 


An Aegypten Karb um Def Zeit — Au⸗ 
letes, und hinterließ das Reich ſeinem aͤlteſten Sohne 
und feiner aͤlteſten Tochter, ber beruͤchtigten Kieopatre, 
die fih einander ehlichen follten, Cicero ad Fam. L- 
‚VUL 4 Cäjae de B, civ. £. IIL 108. ©. 523. ed. 
Cellar, girriue de m Aler 33. ©. s60. Prolomdur 
im Zanon. 


‘ 11% 
Hyrkan FE. hoher Prieſter 46 — 44. vor Ebr. 


Pompeins fegelte mis feinen Truppen im Jaͤnnen 
46 vor Chr. , im Angeſicht des Eaͤſar von Brunduſium 
nad Epirus ab, wohin die Confuln und ber ganze 
Rath ſchon voraus gegangen waren. Indeſſen bradite 
Eifer in ko Tagen ganz Ftalien ohne Blutvergieſſen 
auf feine Echte, kam nach Kom, berubigte da da 
Volt, ging mad Spanien , wo. er die Parthey be& 
Prmpeius ſchlug, uud war im September ſchon wieder 
zu Nom, wo er zum Dictator ermiblt wurde. Er lud 
num die Alüchrigen zur Ruͤckkehr ein, und entließ den 
vormahlizen König der Juden Ariſtobulus aus dem Ges 
faͤngniſſe, um fon in Syrien dem Pompejaner Seipio 
entgegen zu ftellen, welches aber mißlang , weil Ariftos 
bulus auf feinen Meife vom ben Ponpejanern vergiftet 
wurde. Sein Sohn Blerander warb zwar indeſſen für 
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Die Parthey des Edfar in Judaͤa Soldaten, ‚aber ® 
wurde von Scipio zum Tode veruriheilt und euthauptet. 
Cäfar legte am elften Tag bie Dietatur wieder, und 
warde wir Gersilius Jſauriens Cenſal Im Jaͤnner 45 
gor Ehr., ſetzte er mit ſichen Legionen nach Epirus 
Aber, wehin Matonlus nach einigen Monathen die 
Körigen Truppen vachbrachte, Jofenb AUrch. XIV. 2, 
4. u. Rr. Ly9, 1— 2. Cäfer de B. civ. Las. 
©. 35. ff. I. 3 — 4. III. 1-2. 7 — 26. uppian 
de bellis civ I. 41-48. 52.— 35. Slorus IV: a. 
Butropius VI. 19. Dio Caſſias XLI. B. ©. 160 
. 373. Suetonius in Cdfar 34. 3. 56. Plusardy im 
Cäfar $. XXXVI -XXXIX. ©. 403408. dee 
IV. 9, und in Antonius 6. VI— VU. 8.7275 
des VI. Randes. 


Vowpeiu⸗ hatte indeſſen aus ben orientallfen 


Wölkern ein Heer von 45000 Mann zu Buß, mb 


5:00 zu Pferde, und eine aufehmliche Flotte zuſammen 
gebracht, und er. gewann anch Die erfien puey Treffen), 
welche im Krühling bey Dyrrachium vorſielen, Cälar 
de RB. civ. Il. 3—7. 27 — 72. Appian de B. civ. 
II ©. Yıro. 49 — 42. 56-68. Dio Caſſius XLI. 
DB. &, 193 — 17% Eutropius VI. 20. Plutarch in 
Eifer $. XXXIX—XL. S. 9410. dee IV. 
B. in Untonius $. VII. &. 75. bee VI. B. in 
Pompejue $. LXIv—LXV. &. 221 — 0224. des IV. 
B. und in Cato $. LIV. &. 107. f.deo V. Bandes. 


Da num Caͤſar bey Dyrrachium, wo Pompejus an 
feiner Flotte eine fihere Schutzwand hatte, nicht auf: 
kommen konnte, und auch an Lebensmitteln Mangel 


\ 


\ 
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Hte, fo 309 er nach Theſſalien, wohin er (dyon Domi- 
sind Calbinus mit Truppen voraus gefandt hatte. Ama 
wer Pompejus fo umvorſichtig, feine Flotte gu ver- 
laſſen, und nad Macedenien zu ziehen, we Scipio 
wit einer neuen Armee aus dem Drient angekommen 
war. Hier kam es nun in ben. Pharfaliichen Feldern zu 
‚einem entſcheidenden Treffen , in welchem für Ponpes 
jus 45000 zu Fuß und 5000 zu Pferde, aber meiſtens 
zuſammen geraffte ungehbte Leute, für Caͤſar hingegen 
32000 zu Fuß und 1000 zu Pferde, wohl geäbte Krie- 
ger fochten. Pompejus wurde gefchlagen, und verlor 
faR fein ganzes Heer; 15000 wurden getddtet , und 
24000 gefangen, und dad ganze Lager wurde den Sie⸗ 
‚gern zur Beute, Pompejus entfloh verkleidet in dem 
mächtten Hafen, fegelte von Umphipolis nach Mitylene, 
oder wie Dio Cafflus will, nach Lesbos, wo er feine 
Gemahlin ‚und ſeinen juͤngſten Sohn Gertnd zu fiy 
nahm, und kam blerauf nach Attalia in Pampbplien. 
‚Hier langten einige. Schiffe mit etwa ⸗2000 Soldaten 
und 66 Mömifchen Rathsherren an, bie ſich aus ber 
Schlacht gerettet hatten. Won diefen hörte Pompejus, 
daß Cato die Truppen, die er zu Dyrrachium gelaffen 
batte , mit ber Flotte nach Afrika führe, wohin ihm 
Unn, wenn er diefen Standort nicht- fo unverfichtig vers. 
laſſen hätte , gleichfalls der Weg offen geflanden waͤre. 
ber die Reue war zu fpät, er wandte ſich alfo über- 
Cvpern nad Aegypten zu Ptolomäus, deifen Water 

auf fein Empfehlungsfchreiben von Gabiniuß wieder in 
fein Reid) war eingefeßt worden. Er fand ben Ptolo⸗ 
maͤus zu Peluftum im Kriege gegen feine Schwelter 
und Gemahlin Kleopatra begriffen, und Phorinus der 
Beichöverwefer. des noch unmimbigen Könige: ‚le dem 
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| Pompeins ſogleich wie er an das Land ſtieg, den Kopf 


abſchlagen, worauf feine Gemahlin und fein Sohn auf. 


‚ thren Schiffen entflohen, indeffen fat alle übrige 


Schiffe von den Aegyptiſchen Ariegäfchiffen genommen, 
und alle, die fi) auf denfelben befanden , niederger 
macht wurden, Cäfer de Bell. civ, III. 8. 74— 100. 
Dio Caflius XLk B. S. 178 — 184, u. XLIE ®. 
S. 185 — 187. Uppian de bellis civ. III. 8. VUro 
64 — 83. plutarch in Täfar $. XLI—XLVII. & 


-410— 418. und in Pompejue $. LXVII - Ixxx. 


©. 2252. des IV. Bandes. 


Eifer fette dem Pompejus in aller Eile nach, und 


kam mit 3200 Mann JFußvolk und goo Reitern nach 


\ 


Aterandrien, wo ihm der Kopf des Pompejus gebracht 


ward. Er lief ‚aber bier, durch feine eigene Unvorſich⸗ 
tigkeit, weit größere Gefahr, als er ſchon überftanden 


hatte, zumahl da er, wegen der Nordwinde, die In 
diefer Jahrszeit (in den Hundstagen) bier wehen nicht 
wegſegeln konnte, hernach aber. wegzufegeln verhindert 
wurde, Eifer Comm. de-B. civil. IH, 102 — 107. 
Dio Caſſtus XLIE G. 188. ff. Plutarch in Pom: 
peius LXXX. ©. 243. Eutropius VI. 21. Appian 
de B. civil, 83 — 89. Denn ba er nicht nur die noch 
ruͤckſtaͤnbige Haͤlfte von den 10000 Talenten, welche 
Ptolomaͤus Auletes fuͤr die Beſtaͤttigung auf-dem Thro⸗ 
ne bätte- bezahlen ſollen, fireng einforderte, fondern 


auch noch den König und, die Königin vor feinem Rich⸗ 


terftuble vorladen ließ, ihren Streit zn entſcheiden, fo 
wurden die Aegyptier fehr ſchwierig, und ob fie ſich 
gleich durch die Borftellung, dag Caͤſar uur als Schieds⸗ 
richter und ald Vertretter des Roͤmiſchen Volks, wels 
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dem Auletes bie Vornumdſchaft über feine Kinder auf: 
getragen hatte, ihren Streit fchlichten wollte, wieder 
befänftigen lieffen , fo gab doch Caͤſar bald eine andere 
Selegenheit zum Aufſtand. Er ließ ſich naͤhmlich von 
Klesparra , die vom der ſchwachen Seite des Eäfar ges 
gen das ſchoͤne Geſchlecht gebbrt, und fi die Erlaub⸗ 
ni, Ihm perfdnlich ihren Rıreit mis ihrem Gemable 
vorzutragen , zu verfchaffen gewußt harte, bezaubern, 
md ſchickte deu andern Tag nach biefer zufammentunft 
mir der Königin, dem Konige Prolomdus den Beſcheid 
zu, feine Gemahlin nach ben, son ihr vergeſchlagezen 
"Bedingungen anzunehmen. Ptolomaͤus "merkte gang 
wohl, was vorgegangen ſey, und bewegte fein Voll 
. gar Empoͤrung gegen Gäfar. Die wenigen —— 
Soldaten bembchrigten ſich zwar des Ptolomaͤus, 

brachten ihn zu Caͤſar in Verwahrung, aber das * 
ſtaͤrmte eben darum nur deſto wuͤthender anf Caͤſar los, 
bis er dffentlich von einem erhabenen Orte verſprach, 
gu thun, was das Volk verlangte. Des andern Tages 
"führte er den König und die Königin in die Verſamm⸗ 
lung des VPolks, und befänftigte daffelbe durch bie Vor⸗ 
leſung des Teſtaments des Auletes, und beſonders das 
Durch, daß er dem jüngern Bruder des Konigs, ber 
ſich mit der jüngern Prinzeffin , feiner Schweſter, ver: 
maͤhlen follte,, das Königreich Cyvern verſprach, wel: 
Iches die Römer eingezogen hatten. Aber Photinus, 
der Minifter des Könige, der die Zwiſtigkelt zwiſchen 
dem Kdnige und der Königin , angezeitelt hatte, wie⸗ 
gelte heimlich das Bolt wieder auf, und ließ Achillas, 
Dan FJeldherrn bes Aömigd, mit der Armee von Yelns 
fiem nad Alexandrien vorräden, Achillas fette bey 
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Yeider Unkunft mit feinen a0000 Mann alles in Schre⸗ 
den ; aber Edfar wußte feine wenigen Truppen fo vor⸗ 
theilhaft in der Stadt zu pofliren, daß er fiher war , 
Dio Caſſiuo LIl. 8. 200 — 203. Plutarch in Cd: 
far $. XLVIII. 8, 418. dee IV. 8. Täfar de B. 
eivil. IIE 107 — ıır. Oroſtũs VI. 15. 


Täfar behlſelt indeſſen den König immerfort * ſich 
u Verwahrung, und ließ den verſchnittenen Miniſter 
deſſelhen, Photinus, nachdem fein geheimer rief: 
el mit den Empdrern aufgefangen worden , : den 
Kopf abichlagen. Hierdurch wurd ‚über bie Sache um 
nichts verbeſſert; denn Ganymedes, ein verfchnittener 
‘der juͤngern Prinzeſſin Arſinoe, entfloh mit ihr zu der 
Armee, ließ den Feldherrn Achillas, durch eine Ankla⸗ 
ge der Verraͤtherey, zum Tod verurtheilen, uͤbernahm 
nun ‘unter Arſinoe, die als Königin anerkannt wurde, 
das Commando , und ſchnitt dem Caͤſar das Waſſer ab, 
oder ließ Seewaffer in die Eifternen der Stadt leiten. 
Mun fingen die eigenen Soldaten des Caͤſar an, wegen 
des Mangeld au trinfbaren Waffer mißvergnügt zu wer⸗ 
"Den; doch gelang es ihm noch, tiefe Brunnen zu gras 
ben, und Waſſer zu finden, Ganymedes wellte dann 
Caͤſar von feiner Flotte abfchneiden, und Edfar war 
gezwimgen, die Gefahr durdy Feuer abzumenden, wel» 
ches auch den Theil der Stadt, der. Bruchium hieß, er⸗ 
griff, und hiermit’ verbrannte die Bibliochel don 400000 
Bänden , welche bier aufgeftellt waren. Ciifar Com, 
de B. civil. III, cız. Plutarh in Cafar $. XLIR, 
©, 420. dee IV. 8. girtius de Bell, Alexındrin, 
6 — 9 Div Coflius XLII. &. 302 — 20%. 
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Endlich bekam Caͤſar, der gleich Anfaugs im ‚die 
nähflen Gegenden um Hilfe geſchickt hatte, die Nach⸗ 
richt , daß die Legion ,„ welche Calvinus aus ber Pro⸗ 
pin, Alien ihm zugefchicht Harie, In Lybien angelommen 
wäre, und er hohlte fie felbft mit feiner Flotte ab. 
Wuf ber Ruͤckfahrt begegnete er der Flotte des Gany⸗ 
miedes, weldye eigentlich in bieler Abſicht ihm nachge⸗ 
ſegelt war, allein fie wurde geſchlagen, und Caͤſar brach⸗ 
te feine Truppen wohlbehalten nach Alexandrien. Gas 
nzmedes ftellte aber feine Zlotte wieder ber, und es 
kam in dem Hafen von. Qleranbrien abermahl zur 
Schlacht, wo Cäfar. verlor , und beynahe ſelbſt umges 
kommen wäre. Er ſetzte hieranf den König auf freyen 
Buß, weil man ihn verſicherte, die Aegyptier wärben 
dann mit ihm Frieden machen: Allein ber entlaſſene 
Adnig fiellte ſich nun an die Epitze ſeiner Armee, und 
ſuchte durch ſeine Flotte, dem Caͤſar von der See ab⸗ 
"zufchneiden ; als es aber bey Kanopus zur Schlacht kam, 
‘fo wurde der König überwunden, Sircine de Beil. Ale- 
xandrin., 9 — 25 Cafer de Hell, civik IH. \112- 
Plutarch in Cäfar 5 'XLIX. &, 421 dee IV. 3, 
Appian de Bell, civ. II. yo. Suetonius in Cafar 
35. ©rofiue VI. 15. Dio Caſſius XLIL € 203. f. 


- Mittler Weile hatte Mithridates von Pergamus, 
der von Caͤſar um Hilfe war ausgeſchickt worden, in 
Cilicien und Syrien eine Armee zuſammen gezogen » bie 
in Judaͤa noch durch Antipater, deu Water des Nero: 
bes, mit 3000 Mann, und durch die Vermittelung Ans 
tipaterd auch durch mehrere andere Hilfstruppen von 
dem hohen Priefter Hyrlan, von den Meinen Zürften 
in Arabien und Gdleforien, und von den freyen Städten 
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in Phbuicien und Syrien / verftäskt wurde, Untipater 
30g felbft mit Mithridates nad) Aegypten, und trug 
ſowohl zur Eroberung von Pehufium, als auch. zum 
Durchmarſch durch den Keliopolitiihen Nomos das 
Meifte bey, indem er die da ſeßhaften Juden ſowohl 
durch die Empfehlungsfchreiben des hohen Priefterd Hyr⸗ 
kan, als auch durch feine eigene Vorſtellungen berede⸗ 
te, ſich nicht zu widerſetzen, und Lebensmittel zu lie⸗ 
fern. Dieſes Beyſplel bewog Die Stadt Memphis, 
fi zu ergeben. Als fie von. hier über den Kanopifche 
Arm des Nil fegten, und in das. Dalta einziuten woil⸗ 
ten, fo fuchte eine Abtheilung der: Axrmee des Ptolo⸗ 
mäus., ihnen den Wibergang Areitig zu machen. Mi⸗ 
thridates mußte der Wuth ber Aegyptier weichen, aber. 
Antipater eilte ihm zu Hilfe, und .die Aegyptier wur⸗ 
den zerfizeuer, und ihr Lager gepländert, Joſephus 
Arch. KIV 9,1 — 2. Ar. 19,3 — 5. Strabo 
bey JIofeppue Archdol. XIV. 8, 3. Die Caſſius 
XLI. & 204 f. virtlus de Beil Alex. 2°. | 


Mun kam ihnen zwar, 44 vor Chr., Piolomäus 
mit feinem ganzen Heere entgegen, aber auch Caͤſar 
vereinigte ſich mit‘ dieſen feinen Hilfstruppen, und 
ſchlug die Aegyptier. Ptolomaͤus ertrank dabey im Nil, 
da er auf einem Schiffe entfliehen wollte, und ſo fiel 
ganz Aegypten in die Hände des Caͤſar. Er gab nun 
das Reich feiner geliebten Kleopatra, die ihm ihm. als 
le dieſe Gefahren verurſacht hatte; zwar ſetzte er ihr 
ſhren jüngern Bruder, als ihren Gemahl, an die Sei: 
cc, allein biefer war erſt 11 Jahr alt. Cäfar blieb- auch 
ihr gefallen noch vom Jaͤnner bis in den April zu Ale⸗ 
kandrien, und ‚führte nad) ihrem Berlangen Ipre jüngere 
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Schweſter Arfinoe gefeffelt mit nach Rom. Sie wurbe 
hernach, entlaffen und ging in die Provinz Nfien, wo fie 
fpäterbin Untenind auf Werlaugen ber Kleopatra bins 
siegten ließ, Appian de Bell. civik IL go. Lio 
Caſſtas XLIL ©. 205. fe XLIL G. 203. irtius 
de Beil. Alex. s8 — 33. Guetontus in Cäfar 35- 
Eutropius VI, 22, | 


Wer feiner Mbrdire beftartigte Eifer den Segyptk 


ſchen Jabden, die ihm fa gute Dienfte geleifter harten, 


alle Priviiegien , und ließ zum Deukmahl im Alexandri⸗ 
en eine aͤherne Saͤule mit einer Jufchrift errichten „ Jo: 
fephus Ar@ydol. XIV. 10, 1. ©. 423. bee II. 8. 
und wider Mpion II. 4. S. 1233. Ausg. Oberthür. 


\ 
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Oyrkan IL Fürft der Juden. 44 — 41. vor Cht. 


Die ſchlimmen Nachrichten aus dem Yentus 
wo Pharnaces, der Sohn des Mithridates, K⸗ 
nig im cinmeriſchen Bosphorus, während dieſer 
Unruben die Mbmer geſchlagen, und weis um ſich 
gegriffen hatte, trennten Cäfar vom Kleopatra, Plurs 
arch in Cäfar $. L. 8, 421. dee IV, 3. Appien 
de Bell, civ. IL gı. und de_Bell,Michrid. CAX— 
CXXI. Dio Caſſius XLII. 206. f. Sirtius de Bell. 
Alex. 34 — 42. Buetonius in Cäfer 35 Oroflus 
VL 16. | 


Als Caͤſar iu Syrlen anlangte, kam Antigouns, 


der Sohn des ehemahligen Königs der Juden Ariſto⸗ 








4. 113. Hpeten H. Güch der Juden 44 ar. vie Er. Sör 
von ber Parıhey des Pompeins hingerichtet worden , 
und daß Iintipater und Hyrkan ihn feines Reiches bes 
raubt hätten; allein Caͤſar wies, auf Die Vorſtelluug 
Des Autipater, nicht nur den Kläger als einen umruhle 
gen Kopf gaͤnzlich ab» fondern gab auch dem Hyrlan 
und feiner Familie das Fuͤrſtenthum wieder, ertheilte | 
Hm die Erlaubniß, die von Pompeins niedergeriffene 
Mauer von Serufalem wieder aufzubauen, und machte 
Untipater zum Procurator unter ihm Ex ſchrieb auch 

hierwa nach Rom. und Hyrkan ſchickte einen goldenen 


Schild, 50000 Golbſtuͤcke im Werth, an den Senat, 


worauf Die Juden durch ein Senarus > conſultum zu 
Hreunden der bmer erfläret wurden, Joſephus Arch. 


KV. 8,4 —y m Be. J. 10,1—3° Dad bier 


Aber außgefertigte Deeret bey Jofepbue Med, XIV. 
20 , 2 — 3. wurde auf kupfernen Tafeln gefchrieben „ 
und ichs aur in dem Capitolium, fendern auch in den 
Zempeln zu Zidon, Tyrus und Nölalon aufgeſtellt. 
Hiermit war alfo die ariſtokratiſche Werfaffung .- die 
Babinius eingeführt hatte, vernichtet, und das Fürs 
ſtenthum wieder hergeftellt. Um eben biefer Zeit (ol 
auch Ein Schreiben von den Athenienſern, welchen Hyr⸗ 
Ban viele Wohlthaten erwiefen hatte, u Jeruſalem ante 
gelangt fepn. Joſephus Ardı. XIV. 8 4 — 5, und 
XKr. J. 10, I — 3 


Char ſetzte feinen Verwaudten Gertuß Edfar zum 
Statthalter Aber Syrien, ud reifete nach dem Poanch 
ab, wobey er von Antipater Did an die Außerfien Graͤnu⸗ 
zen der Prodinz begleitet wurde, Joſephuo 2irddol 
XIV. 9, n Re. I. 10, 3. Zu Tyrus nahm er alle 

Jabn’s Ay II. Thl. . % Ma 


\ 
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Weibgefldente des Herkules weg, Dio Caffıse XLIL 
S. 209 Mit Yharneled machte ed Char bey feiner 
Untanft fehr geſchwind aus, fo daß ır davon am ſeinen 
Sromb ſqrieb: veni, vidi, vich Pharnales ſtoh nach 
Euepe, und Mölffee nach dein Mosphorus zur, me 
ar von ſeinem Sohne Mfander, der inbeffien den Threu 
befkiegen haste , ertmerbei wurde, Dia Caflius XLII. 
G. 206 f. Sirtius de B. Alex. 24 — 42. Nppien 
de B.civ. IL yı. de B. Mithrid. CXX — CXXL 
Plutarch in Tilar. Li ©. 432 — 427. bee IV, B. 
Auetonius in Caſar 35, Vroſius VL. 16. 


Hierauf machte Ciſar ben Mithridates ger Weinhe 
nung für feine Dienſſe, aus Xetrachen ober Wierfhr- 
Korigreich von Pergamus, ſondern auch das Abnigreich 
ip Vospherus, wo ſich aber Aſauder unser den folgen: 
den Unruhen bed Mömilchen Reichs noch Immer erhielt. 
Anpian de B, Mithrid. CCXXI. Siseine deB Alex, 
4. Scrabo ©. 62%, 


folgeude Jabe wieder zum Diktator erwählt ; er mußte 
aber auch dieſes Fahr nach Afrika überfeken, wo Edi: 
„He und Caty way ber Pathey des Pompejus, noch im⸗ 
mer ſehr mächtig waren. Er unterdruͤckte fie im fol⸗ 
genden Fahr gänzlih, und brachte Juba, den Soto 
des Kbnigs von Mauretauien, gefangen wit nach Kom, 
der hernach ein berühmter Geſchichtſchreiber wurde, un 
son Wuguftus dad Reich GBerulien erhlelt. Caͤſar lief 
auch Karthago unter dem Nahmen Junonia, amd 
Korinth witder hauen, und hbeyde Staͤdte erhielten 
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Nbaxiſche Eotoniften. Die Caſſius XLII. ©. 207 — 
$ı3. XLIII. 819 — 245. 239. Sirtius de B. Afri- 
can. Plutarch in Edfar $ LI— EV. &. gi — 
437. dee IV. 8. Appim de B. Pun. am Ende u. de 
B. eiv. If, 9g — 102. Eutropius VI. a3. Golinus 
87, 11. Pauſanias T. II. in Erincis £. 3. c. ı. mo, 
1. p. 2» ee T. I. in Corintkisc.  I- 3. p. 178. 
ſeq. III. nro. ı. p, 187 Grabe ©. 933, 


Sa —* rißptete Iadeffen tiere Ae⸗o uach ver 
jehien UNordnung des Eifer ein; er bauete Me tape 
mauer / von Yerifalen wieder auf, velfete Am Rande hor⸗ 
um, und beruhigte die Juwohner, durch Zarcben und durch 
Drobungen. Geiwen Ähtern Sohn Phaſael machte ch 
zum Statthalter von Jeruſalem, und feinen zweyten 
Sohn Herodes zum Gtatthafter von Galilaͤa. Wies 
wohl Herodes damahls noch fehr jung war, fo zeigte 
er doch ſchon feinen unteenehmenden Geiſt; er bekrieg⸗ 
te die Mänber in Galitda, und ließ Mer Unführed 
Hezekia und alle , die er gefangen bekam, Himricdhten; 
Dieſes fette Ihn bey den Invohnern nat ſeldſt Bey Ser⸗ 
me Edfar , den Präfes von Gprien, in großes Anſe⸗ 
ben ; das Synedrium aber lud ihn nach Ferufaleni vor Ge⸗ 
richt, daß er das Recht über Leben und Tod eigent⸗ 
mächtig ausgeuͤbt hatte Er erſchien, auf die Warnung 
feines Vaters, mit einer Leibwache, in Yurpur gefieißer, 
and wohl flifiert vor dem hohen Gerichte woburch ai 
Beyſitzet ſtumm gemacht wurden, aber Sameas (viche 
Id Simedn Aut, 2, 25 == 23.) verwies Ihnen re 
Zaghaſtigkeit, und er fol unter andern geſagt haben, 
daß Herodes einftens fie nicht; wie jetzt fie iin, few 
nen wuͤrde, wie ſpaͤrerhiu — geſchethen M. Bier 

W' + . 
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durch erwachten zwar bie Beyſcher des Gehen Serichtt, 
aber der Praͤndem und Fuͤrſt Hyrkan mochte ber Siz⸗ 
zung eine Ende , uud ließ Herodes, der Aibn vom Eer 
tus Gäfer durch Briefe war empfohlen werben , einen 
Win geben, ch von Jeruſalem zu eutfetnen Er ging 
feforı nach Damast zu Gesıus Edfar, mb erhielt nicht 
auı feinen Schuß, ſochern auch für eine gewiffe Bbge: 
be, die Verwaltung zen ganz Ehiefgrin Nun ließ er 
ſich nicht Damit begnügen, dem Synedrium zu treten, 
fonderu fammmeise eine fleine Amee, zog gegen Ferus 
faleın , um das Oymebrium gu zhchtigen, und amıb Hye⸗ 
Ban abzmiehen,, wurde aber noch von feinem Water un 
won feinem Bruber Phaſael auf beſſere Gehinnungen ges 
ad, Zofenbun Acchdol. XIV, ie Ein 
L ıo, 4, — 9 


. In eben dieſem Jahre, 43 ver Chr., halfen bit 
Sbhae Unsiparers dem Abdmiſchen Felbherrn Mnıifins , 
den Caͤcillas Baſſus bekriegen. Denn dieſer Feldherr 
des Pompejns war mach der Niederlage In den Pharſall⸗ 
(chen Jeidern, nad) Tyrus geflohen, und Indem er hier 
unter den Kaufleuten verborgen lebte, machte er ſich 
inögehelm eine Parthey, und warb Soldaten. Wd 
Gerxtus — daden hörte, und ihn zur Rede ſtellte, 
fo wußte ex. ihn gu überreden, daß er Mithridates, dem 
Könige von us, gegen den Kinig von Bréphe⸗ 
med Wander zu Hilfe kommen moite. Allein bald dar⸗ 
auf nahm. es. Ayrus weg, sing mit feinem Deere dem 
Serius entgegen, vnd ob er gleich deſtegt, und feibft 
verwundet wurde, fa fand er bach. Mittel die Soldaten 
des Sertus zu beſtechen, und ihn.burch dieſelben tbdz 
ten gu laſſen, wernach die meiſten Soldaten, die ohne⸗ 
hin über die Weichlichlen des Sertus aufgebracht wa⸗ 
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sen, zu ihm übertratten,, die übrigen aber nad) Cilici⸗ 
en zogen, wo fie von Antiſtius gefammels wurden, 
Vaſſus Abernahm num die Prowinz Syrien. Antiſtius 
308 zwar heran, vereinigte fih mit den Truppen der 
Sdhne des Antipater, und trieb Baſſus nach Apamea, 
er konnte aber dieſe Jeſtung nicht erobern, und zog ab, 
um mehrere Truppen zu ſammeln, Livius Epitome 
LXIV. Dio Caſius XLVII. ©. 348, Joſephus 
Arqhdol. XIV. ur l und Br. I I, ıb. “ 


Dieſes Jahr 43° vor Chr. wurbe hey den Rdmern 
auf 445 Tage binausgedehner„ nm die Zelt für die Zus 
kunft aus zugleichen, indem das folgende Jahr, 42 vor 
Ehr., der neue Calender eiugefuͤhrt wurde, welchen 
Julius Caͤſar durch den Alexandriniſchen Sternkundigen 
Goſigenes und den Schreiber Flavius hatte verfertigen 
Iaffen , das Yahr wurde aber’ ju >65 Tage 6 Stunden 
und hiermit 1 Minuten ji lang angenommen, Caſſius 
XLIII. &." 226, Plinius XVII. 25. Solinue ı. 
Macrobius Saturnal. I. 12 — 14 ©. 264. — 280, 
Auog. Zeuniug 17784, Du⸗e tonius in Caſar 40. S. 
65 f Plutard) in Cäfar $. LIX. ©, 432. dee IV.S 
In dieſem neuen Jahre wurde Caͤſar das vierte 
Mahl Eonful ; und unterdruͤckte die Parthey des Pom⸗ 
pejus in Spanien, worauf er eine allgemeine Amneſtie 
ankuͤndigen lieh. und nicht nur zum immerwährenden 
Dietator erwählet wurde, fondern auch noch Hiele "ans 
dere Aemter und Ehrenbezeigungen erhielt, daß ihm 
aiſo nichts als der Titel eines Monarchen fehlte, gir⸗ 
ine de B. Hifpan, Plutardy in Cäfar $. LVI — 
Lvili. ©. 427 — 238. des IV. 8. Die Caffiue 
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XLII. &, 233 — 237. Eusanus in Pharfal. Vels 
lejus Patereul. IL 36. Civius Bpisome. CXVI, 
B. Uppian de B, cix, [KL 103 — 110. 


Eaͤcllius Baus wurde auch in dieſem neuen Yahıre, 
nad) bey weiten wicht bepuuugen. Zwar kem Statinẽ 
Marcus als Morficher der Provinz mit.buey Legionen, 
und (log mit Antiſtias, deu Bafus wieder in Apa⸗ 
men ein ; da aber Alkandon, ein Arabiſcher Emir, 
deu beyde Theile zu Hilfe gerufen hatten, dem mehr 
Nietbenben Baſſus Henkel, und ihm nod; Pelerus aus 
Berihien zu Hilfe kam, fo mugse Mureus dis Belagerz 
ung aufheben, Delleine Daterrulug II. 69, Dia 
Caſſius XLVIL 342, Ittabo 732. Oicero a4 
Attis. XMV. 9 


„WE Julins Cities gr upe Ebr. mit M. Anteniaß 
dab fünfte Mahl Eorful wurde, fo benamte ber Een 
nar zu feiner Ehre den Monark Quintilis von feinem 
Nahmen Julius, Marrobiue Saturnal, L 12. S. 
270. Mopian de B. civ. H. geo. 106. Dio Caſſius 
XLIV. S. 242. Zu eben der Zeit beſtaͤttigte Caͤſar die 
Befeſtigung der Stadt Jeruſalem durch eine befondere 
Neroronung, welde Joſephus Arqhdol. XIV. 10, 5 
enführet Cr gab Ruh den Juden alles zuräd, N 
fje vorbin hatten „ und beflättigee alle ihre Privilegien , 
wovon ben Joſephus Acchäel, XIV. 10% 6 — 2 Die 


Urkunden zu. lefen find, 
Edca, der einen Feldzug gegen bie Warther vera 


batte, um die Niederlage beo Carraͤ ober Haran zu 
ragen „ Abergab. feina Eonfaltielie Dan Dolabeila a: 


\ 
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der mar 25 Jahr alt war, und machte ſich zum bs 

zug bereit. Er hatte fen Gajns Oftadius, den Sohu 
feiner Schweſter, nach Apollonia vorausgeſchickt, mm 
Truppen zu werben, und ihn zu erwarten. Allein 4 
Kage vor feiner Ubreife im März wurde er -von Mare . 
‚sus Brutus, Caffink und einigen andern , denen er 
große Wohlshaten erwieſen Harte, im Rathhaufe ermor⸗ 
bet, etwas mehr ald 4 Jahre nach dem Tode des 
Yompejus, nachdem er 3 Yahr und 6 Monme regiert 
hatte, Uppian de B. civ.: IL, 1027 — 118. 150. Die 
Caſſius XIV. &. 344 — 250, 257. f. Velleine Pas 
tercul. II. 58. Plutarch in Eafar 5 LVIII. LX 
- LXVII. LXIX. &. 433 — 343. 446, bes IV. B. 

Mm Brutus $. XIL ©, 79 81. des VI. B. Sueto⸗ 
nius in Mdfar 75 — 85. Slorus IV. 2. Civius 
Mpitome CXVI. Plinius VII. a5. utropius VL. 25. 


re a 
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Dad Rbmiſche Reich wurde nach dem Tode bei 
"Eder durch neue Unruhen zerrättet. Die Parthey dei 
Mörder wnßte entweiben,, unb als endlich, nach eis 
nigen Widerfkaug des Untonias, eine allgemein! Werd 
fühnung und Amneſtie beliebt wurbe, fo handelte voch 
Intorius in vielen Stuͤcken eigenmoͤchtig, nnd ea Hark 
auch Eajus Oetavins, ber Schweſterſohn bes Eifer, 
son Upollonia anı Joniſchen Meere, nach Bruuduſium, 
erhklaͤrte ſich als den angelänbertin ‚Sohn des Cäfar', 
erhielt einen großen Unbang unter der Urmee , und 
eing unter der Begleitung einer gsoßen Menge Weitd; 


368 $. 114. Serien II. qu ſt ber Ines 47 — 37. ver Che, 
welches ihm entgegen Bam, nad) Sem, wp er ſich men 


Dem Praͤtor als ben Erben des Caͤſar erllärte, Oues 


tonue in Iarar 33 — 88. und in Uugufius 8 
Dio Eaflıne XLIV. 3, 257 — 258. XLV. 8.26 
-— 174. vergl. XLVIL ©, 338 — 839. Living 
Epitome CXVII. Appian de B. civil. I. ı — 14 
Plutarch. in Untoniug .. IXV — XVI. & u — 
83 des VI. U; in Brutua 6. XIX — KXIL 


@. 242 = 243. dee VI. B.; u. in Cicero, x. 


& | 


- XLIV. e. 302 — 372. deo V. B. Dellejug Pas 


tereulus, Il, 59, Cigerg ad Artic. XIV. 19, 


‚ Da nun, Aptonlus ben Ahſichten des Ociavius auf. 
bie Nachfehge in der hoͤchſten Würde, des Staates, uah 


auf Dig Beftrafuug der Mörder, wicht eutſprach, ah - 


MP euch mis dem Vierten Theile der Erkfhaft, mele 
her ihm durch das Teſtament angewielen war, nicht 
begußgen wollte, fo eutftanb ein heftiger Gtreit. QU4 
aber das Volt, die Armee und der Genat ſich im⸗ 
man mehr. fr Octavius erklaͤrte, fo sog Anronin⸗ m 
feinem Anbange nad) Gallia cidalpina, wo er ben Des 
elaug Brutus. den der Senat hieher gefendt hatt, 
“44, deptreiben ſuchte. Detavins folgte ihm mit einem 
Kriczsbeerz nach, Untonius aber, um ſich zu verſtar⸗ 
en gereinigten Ah mit Brutis, Den exk kyrz vorher 
. haste hekricgen wollen, Hlutarch in Antonius $. XIV. 

S 82 4. ea VI. B. u. in Cigepo $, ZLI. & 

93.7 379. dee V. 9. Dip. Tafıug XLV. 9. ©, 


ER .T7 37% v XLVI. B. ©. 310. f, Uppian de _ 


..Sv [I B. Nro. 14949 Livius Epitome des 


UL, 2, Dugiop, in Auguß. 49 ©. 163. Siprug 
Ver 28 ©. 66. . & ’ i 
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Wegen dieſer Rereinigung mit Vrutus, wurde Une 
tonius das falgende Jahr go vor Ehr., durch die Per⸗ 
wendung des Octavius, für einen Feind des Staates 
erfläret. Octavius und die Gonfaln zogen mit einem 
Kriegöheer gegen ihn nach Mutina (Modena) , welche 
Stadt Untonius eben belagerte. Im Treffen blieben 
beyde Gonfuln, die Stadt wurde aber dech entfeht, 
und Uutonius zog ſich nady dem eisalpiniſchen Gallien 
auraͤck. Well aber Octanins nicht, wie er gehefft hatte, 
Eonful wurbe, fo verband er ſich heimlich wir Lepidus, 
mad Durch biefen , ber ſich mit Untoniud vereinigt hatte, 
sah wit Antonius, um dem Mathe und der‘ Parthey 
der Mörder des Eifer gewachſen zu ſeyn. Octavius 
marſchirte Hierauf na Rem, und wurde mit Pedins 
zum Conſul erwaͤhlet. Run ordnete er alles nach ſei⸗ 
zen eigenen Sutdinken an, ließ einige Mörder bes 
Eaͤſar gerichrtich Verfolgen , und: nahm den Rahmen 
Gaius Jullus Caͤſar Octaviauus ‘am. Da feine Der: 
Bindung mit Antonius nicht hekannt war , fo erhielt er 
den Auftrag , diefen Feind des Staates zu befriegen. 
& führse aber uichtö aus, und Ianıite auch wicht leicht - 
etwas thun, weil der, mit Lepidus vereinigte Antenimb 
au mädtig war : er wußte es aber durch Pedius dabtz 

gu beingen, daß Mnteniud und Lepidus eine Muneflit 
— So waren num drey Maͤnner, die einauder 
haßten, vereinigt, weil ſie einander nicht bezwingen 
LHunten. Wis hierauf dieſe Drey⸗ Männer nach Ram 
men, ſo wurde die Stadt zu einer Schlachtbank, in⸗ 
dem fie ſehr viele, Die ihnen entgegen waren, hinrichten 
Ueßen, unter welchen auch Cicero war, Plutarch in 
Untonius 4. XVII» XXL ©. 33 —- 87. des VI. 
8. u. in Cicero . XLV— XLIX. &. 378 386 
NINE VE VNro. <o=n8, 
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IV. 3. ı = s6. Die Coffiue XLVI. B. S. 31 — 
338. Slorus IV. 8, 4—6. R. ©. 107— 170. ix 
tropius VIL 1 — 2. Livius’ Epit. deu CXX, 3. 
Suetonius in Autzuſt. 10 — 12: 9, 165 = 168. 


Gleich nad den Tode Edſars, umter deu Coufuia 
Unterind web Dobella, waren Juͤdiſche Gefanbte vom 
Dylan nah Rom gekommen, und hatten ein Scuatue- 
confattum erhalten, durch weiches alied beſtaͤrtigt wu 
de , wed deu Faden von Cäfar war bewilligt worden. 
Und als hernady Dolabella, wie wir ſogleich fehen wer⸗ 
"ven ; Proeonſal von Ufien wurde, fo gehielt er von 
Wpriau. eine Geſcadtſchaft wir ber Bitte, den Juden 
In feiner Yroviny Die freye Netigionsübung und Die 
Susnahme yon ten Rriegebienfien zu verleihen, welGe 
er beydes zugeſtand, und. er fandte Mricfe kheräder _ 
ale Aſtatiſche Staͤdte, welche Joſephus Arch. XIV. 
10, 9-26. aufbewahrt bat, wo auch die Verordunu⸗ 
geu dor Städte deruͤber zu leſen find. 


Wlirenb daß bie Dreya Maͤmer, wie vorkie eu 
wöhnet werden , eine Menge augefehene Leute „ Die 
üre Gegner waren, zu Rom in Die Ucht alldeten, 
und Yinrichten ließen, fe führte bie Partheyen ie 
Spanien, Afrika und. Üfien Kriege. In Syrien inöhes 
feubere wurde der vorhin angeführte Baſſus zu Sinne 
men au) noch deuch das Jahr 41 vor Ehr. nicht bei 
zoungen, obgleid Mureus oder Marrus drey Regionen 
von Martins Eriſpas and Blibyalsır erhalten hatte, 
Uppian de B, cıv. IV. B. ira. 58 = 59. Dio Ca 
use XLVII &. 243. Dom Dolabella, der nach dem 
Zode Cadfars ale Prasonjul nad Aſten gefaude wurde, 
mm Gaffins' Leuginas, einer von ben Mbedern DaB 


‘ 


4. n14. Oyetan IT. Büch der Pen ateri7. due Hin Br 


. Gäfar , der mit andern wegen bes Mihermacht bed A 
sonius und Octavius Jiallen verlaſſen mußte, zuver 
gelommen „ hatte ich it Murcus und Martius Cri⸗ 
ſpus vereinigt , Die den Baſſus zu Apamea belagerten, 
da denn auch Baſſas felbk, von feinem eigenen Sol⸗ 
Basen gezwungen, . zu ihnen uͤbertratt, um fo batıe 
Longinus 8 Legionen zufammen gebracht, welde noch 
durch vier Legienen, die Allienns aus Aegypten dem 
Dolabelg zuführen wollte, und Longimd an fi zu 
. eben wußte, verſtarkt wussten, Applan de B. civ. 
IV. 9. 157— 99. Dio Caſſſius XLVII. B. S.339 
340. Gtraba @. zes. Cicera ad Famil. XIL 11. 
32. Joſeyb Axrch. XIV. 10% Zul ir ı. 


Zu dem Wuterhalte Mer ſolchen Yrmeg. won mehr 
als 7.000 Mann nebſt einer anſehnlichen Flotte , wur⸗ 
den allenthalben ſtarke Abgaben gefordert, und Palaͤ⸗ 
flina mußte 700 Talente erlegen. Haredes lieferte ben, 
auf feinen Bezirk fallenden Antheil vor allen andern, 
und dieſes war für iq eine, um fa wid gebfere Ems 
piehlung, va Malihys ſeinen Natheil wid: eintzeihen 
kannte, nnd deßhalhen bingerichten werben waͤre, wen® 
nicht Hyrkan für ihn 00 Talent bezahlet, und Uuti⸗ 
nater eins Fuͤrbitte für ihn eingelogs haͤtte, wofe 
aber Der Undenkhare ſeinen Woblthaͤter Antipater noch 
‚oben dieſes Jahr vergifton ließ. Gophna, Emmanp, 
Sybde, Thamma und einige aubere Staͤdte, die ihren 
Nuthell nicht erlegten, wurden sentauft , Join Ic 
AV. ıı, Bu L 112 2%. 


Iudefen trieb: Delabelle in Aichuefien für feine 
Urmse aber {p arte Grairihmienen da, mb chdın 
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in Eiiieien vor, nahm Tarſas weg, zog nach Gyrien, 
und fetzte ſich, weil er von Aatiochien zurücd getrieben 
war, ju Laodieea. Caffind Longimud und Mureuns zu: 
gen aus Palaſtkaa gegen ihn heran, belagerten ibn zu 
Saſſer und. zu Laude, und ereberten Laedicea, wog 
A indeſſen Dolabella und feine Beamten ſelbſt ent⸗ 
teibten, Cicero ad Fam. XII. 13 — 15. Dio Cafſſins 
XL. B. S. 344. Appian de B. eivil. IV. V. 60 — 
32. Hierauf kamen alle umliegenden Fuürſten nach Tao: 
dieea, um dem Caſſius Louginus ihre Beyfreude zu ber 
geigen. Da nun auch Malichus und Herodes ihre Auf⸗ 
wartung machen mmften, fo bat Heredes, der bisher 
feine Machbegierbe wegen ber Bergiftung feines Warex 
Untipater verborgen hatte, die Sache mit Billigung 
des Eaffics Longiuns fo veranſtaltet, daß Malidiuf, 
als er gegen Thrus kam, von Ben Roͤmiſchen Soldaten 
gerbatet wurde, Iofepb ch. EN. 1 4- 6. u. 
en, 324 


dus denginus zog hierauf 39 vor Chr. gegen 
Gopopien zu Belde, weil iym Kleopatra, die am allein 
regieren zu Ebanen; das vorgehende Jahr ihren Bruder 
sergiftes ‚hatte, auf fein wiederholtes Anſuchen Feine 
Hlftebifer gefenbt haste. Weit er aber auf ben Wege, 
won Drutus fehr zudringliche Briefe erhielt, fi, win 
den Dev : Männern gewachſon zu ſeyn, mit ihm zu vers 
einigen , fo kehrte er wieder um, INE den Gehn feiner 
Schweſfter milt einer Leglon in Syrien; und eite mit 
dem aͤbrigen Heere nach Suytna u Brutus. Sie hats 
ten das ganze Land vom Euphrat bis nach Macedo⸗ 
wien in. ihrer. Macht, und führten mm iht Heer Aber 
tin. Sedepeus;, we ihnen Setaviancis und. Anievius 





⸗ 
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mit einem noch größern Heere entgegen kamen, indeſſen 
Lepidus zu Rom Stellen verwaltete. Die Schlacht bey 
Philippe war eben fo blutig ald fonderbar, worauf 
Caſſius Longiuns firh ſelbſt entleibte. Brutus Heferte 
noch ein Treffen, erlitt eine große Niederlage, und 
Udtete ſich ebenfalls ſelbſt. Octabianus ging nun nach 
Rom zuruͤck, and Antonius zog nach Kleinaſien und 
Syrien, um dieſe Gegenden wieder in Orduung zu 
Oringen. Er trieb anf dieſem Zuge allenthalben von den 
ohnehin (em ausgeſaugten Inwohnern große Eontribus 


tionen ein, yud wollte auch Pallıyra pländern,, welches 


thin aber nicht gelang, Appian de 3. civ. IV. B. 
Tiro. 62 — 13% V. B. u. 3—6. 9. Dio Caflius 
XLVII. 8. ©. 326 — 356 u. XLVIL 8, 8.971 
Platarch in Brutus 6. xXIII-LII. &. 87 - 96, 
des VE B. Eutropius VII. 3. Vellejus Patereulus 
il. 70. ANorus IV. 7. 


Die von Caͤſar her deruͤhmte Kleopatra ward vom . 
Antonius nah Tarſus beſchieden, und ſtellte fih auch 
ein, um ſich von dem Vorwurfe, dad fie den Caſſius Lon⸗ 
gras unterſtuͤtzt habe, zu reinigen. Sie rechtfertigte 
fi volllommen, und wußte dabey den Antonius fo zu 
bezaubern, daß er fi bis an das Ende feines Lebens 
aus ihren Schlingen nicht mehr los machen konnte. Sie 
begleitete ihn ſogleich jetzt bis nach Tyrus, und ging 
bar nach Hegpptem, Plutarch in Antonius $.XXV 
—XXIX. &. 93-9. dee VI. B. Div Caffius 
XxLVIII. B. S. 371. Appian de B. civ. V. B. Uro. 
1. 8—9. Auf dieſem Bug vertrieb Antoniud alle Hels 
ne Fuͤrſten „welche von Caſſius Longinus die Bezirke 
— Städte gekauft, oder Äh fu elagebrangen bats 


874 S. 214. Boston I. Bürf der’ Jaben At = 39, vor Ehe: 


ten. Won biefer Urt war auch Marion, Knig von 
Tyrud, Appian de B. civ. V. D. Urc. ı0, 


Zu Jeruſalem hatten gleich nad dem Abmarſche 
des Coins Longiund , Die Anbangtr des Mallque 
große Unruhen erregt, indem fie bie Hinrichtung ihres 
Dierbaupted an Hervdes und Phafael zu raͤchen ſuchten. 
. uns zuruck gelaffenen Befehls hader der Trappen auf 

Ihre Seite gebracht, und ein Bruder des Malichus hat: 
te wit Wersfffen des Hyrkan, Maſada und andere 
feſte Pläne beſetzt. Herodes log zu Damask krank; 
fein Brader Phaſael uber trieb die Unfhhrer der Un⸗ 
ruhigen famt ihrem WBefehlöhaber Felix and Jernſalem, 
und als Herodes endlich ankam, fo wurde dieſe Patı 
then bald ganz mierbrädft. Phaſael und Heredes madya 
ten zisar dem Hyorkan wegen feiner Begünfligung bet 
Unrubigen bittere Vorwuͤrfe, fühhten fich aber bald 
wieder mıt ihm Aus, weil Herodes Dariamne eine Enz 
kelin des Hyrkan ehlichen wollte, Iofepb. Ur. XIV. 
1,7. u. Kr. J. 12, 1—2. Die unterdrädte Par: 
they fpudte aber noch bier und da, und rief endlich 
Antigonus, den jüngften Eobn des Ariſtobulus von 
Chalcis ins Land, um ihn auf den Thron ſeines Vaters 
zu erheben. Dad Unternehmen wurde von dem vorhin 
erwähnten Marlon, dem Könige don Tyrus aus Ha 
genen Herodes, ferner don Pretomäns Menndus, demi 
Fürften von Ehalcid, der die Echweſter bed Untigonus 
zur Ehe hatte, und ſelbſt von Fabins, dem Abmiſchen 
Vorſteher von Damask, welcher mit Belbfammen ges 
woonnen war, unterftübt Als aber Antigonus mir felz 
nem Heere nach Sudda Fam, fo wurde er von Heroded 


I 


HL Oodan IE. Hürden Duden 41-97, Mat Ein 276 


Aiiqh gefinlagem , and mußte für dleſeſ Mahl cin 
Vorhaben aufzeben, Iofenb. Arch. XIV. 19, 1. üs 
Bel, 127 23. Die mißverguhgte Parthey gab 
(ich aber hiermit nicht zufdeden, fondern ſchickte 4 vor 
‘Gr. an Antonius, ber eben, wie vorhin gefagt werben, 
in Syrien angeloumen war , und lieh Phaſael und 
Herodes anlagen , daß fie dem, Horkon bie Begierung - 
entziehen. ber Antonins warb von Heredes, der chen 
gegenwärtig toar, durch Geſchenke an die guten Dienfke 
erinnert, die fein Water Untipater vermahls ibm sup 
vem Gabinius auf dem Zuge gegen Aegypten erwielen 
halte, uud Hiermit Ward die Klage verworfen, Joſeph. 
Mrd. XIV. 12, =. u. Ze. I. ı2, +. sergl. Uppian 
de B. civ. V,8. %» . 


Horkan Hat bey dieſer Gelagenhelt Abenfalla Ge- 
fendie an Mintoniud geſchickt, um die Bezirbe welch⸗ 
aſſius Longinus verkauft hatte, und aud) die Frerhen 
Der von Longims in die Gklaverey verkauften Juden 
zu erhalten. Auntonins geroährse Ihm Impbad, und mode 
vs dieſes auch Dem Toriern befaunt, Die vermuthlich die 
meißen astanft batieu » Icreohus un XIV. 
ya 2 — 


oOdbgleich die Brifanignägteh ml firer Ringe ger 
gen Yrafasi und Heredes abgewlefen waren, fo cre 
neuerten doch bey hundert barnehtwe Juden, bie zu Bis 
vonins nach Deoyhne bey Watiocien kamen, biefe Uns 
Wege, Yntenias befragte nach Ihrem. Werhire ven Hye⸗ 
Ban, Der eben zugegen war, wen et zur Werwekung 
uses ihen Für deu Geſchickteſten hielta , und biefer nannte 
Piafact so. efatsd., menanf Maseniu dieſa zmap Sorh- 


76 $. 11% Stan 11. Für der Suben 41-9. vor Ehe. 


ber zu Tetrarchen von Yaldkina machte, mb 15 208 
den Klaͤgern binrichten laſſen wollte, wenn nicht Hyr⸗ 
kan fie freo gebethen hätte, Joſephus Urch. XIV. 


1.51. Be. I. 12, 5— 6. Deſſen ungeachtet kamen 


Pr därduf mic eben dieſer Klage tauſend Judeu nad 
Tyrus zu Antonius, der abet eine fo zahlreiche Gefaude- 
ſchaft für eine Enporung anſah, und Soldaten unter 
fie ſchickie, welche viele theils todteten/- theils ders 
wundeten, Joſephas Urch. XIV. 13,2. u: Re: L 
12,67. 


Machdem hierauf Autonius Kleinaſten dem Plans 


eus, und Syrien dem Saxas zur Verwaltung kbergebes 
hatte, fo eilte er feiner geliebten Kleopatra nad Ale⸗ 
sandrien nad), wo er den ganzen inter vertaͤndelte 
Er haͤtte ſich auch im Frhhling noch nicht losgerlſſen, 
wenn nicht aus Syrien und Itallen ſchimme Nache 


sichten eingelaufen wären. Denn da Syrien und Bald: 


Mina vorher von Caſſius Longinus, und gleich darauf 


wieder von Muronius fehr hart mitgenommen imorbem >. 


fo fingen zuerft-die Aradier an, biejenigen zu erſchla⸗ 


gen , welche die Abgaben zintrieben Diefem Weyfpiele - 


folgten bald andere nady. Gie vereinigten fi mit den 
Palmyrenern und mit denvon Antonius abgefehten Für: 


ſten, die damtr die Parther ius Land riefen. Diele ka⸗ 


men fehr zahlreich unter ber Unfähräng bed Prinzen 
Pakorus ımd des Rodmiſchen Feldherru Labienus von der 
Parthey des Pompejus, und jagen Saras aus Eys 
zien nach Eilicien. Waͤhrend daß Pakorus ganz Sorien 
einnahm, fette Labienus mir einer Mbrbeilung den Sa» 
2ab nach, tödtete ihn, und nahm ganp Kleinaſien weg. 
Planens ber Praͤſes dieſes Landes, flächiete- ſich auf 








. 100 Oockan TI. Prft der Juden 3237. vor Ehe 577 
bie Inſeln, Appian de Br civ. V. B. Uro. 52. u. 65. 
Plutar in Antonius $. XXVIII- XXX. ©. 96 
— 98. dee VI. 8. Div Caſſius XLVIII. &. 371, 
472. Civius Epitom. dee CXXVII. B. Slorue VI. 


9% Pelle. Paterculus U, 75. Joſepb a: AV. 
13, 3. u. Be. i 13% J 


In Italien * — Fulvia, die Gemahlin des 
M. Antonius ‚und fein Bruter Luc. Antonius, der 38 dor 
Ehr. Eonful war, gegen Octavianus Krieg geführt , wa⸗ 
sen aber gefchlagen, und nad) der Eroberung von Perufia 
aus Italien vertrieben worden ‚ Uppian de h. civ. V. B. 
Nro. i2 — 51. Dio Caſſius XLVIII. B. G. 358—266. 
Plutarch in Antonius $. XXX. &. 99. 100. deg VI. 
—B. Butropius VII. 3. Vellejue Patereulus Il. 74. 


Auf diefe widrigen Nachrichten fegelte Antonius vom 
Mlerandrien nad) Tyrus; als er aber da die Verbreitung 
der Parther erfuhr, und auch die Nachrichten von feiner 
Gemahlin Fulvia erhielt , fo fegelte er mit 200 Schiffen 
nach Italien, auf welcher Neife er zu Athen mit feiner 
vertriebenen Gemahlin Zulvia ſprach. Bey feiner Ankunfe 
in Italjen, belagerte er Brundufium , welches Octavianus 
beſetzt hielt. Da aber kurz darauf Fulvia flarb „fo ward 
ein Vergleich getroffen ; Antonius vermählte fi mit Octa⸗ 
- via, der Schwefter ded Octavianus, wie denn Lepidus gleich 
nad) dem Tode des Caͤſar eine Tochter des Antonius zur 
Ehe genommen hatte, und Octavianus felbft mit der 
- Tochter der Zulvia vermählt war, Dio Caflius XI.IV. 
&.269. XLVI. 8. 326. XLVIII. 8. 373. (Von diefen 
Ehen wollen einige Dan. 2, 33.41 — 43. erliären). Die 
Drey⸗ Männer theilten nun ganz friedlich das Reich unter . 

Jehn’s Arch. IL Thl. 1. B. O.o 


= 


57° I 11% Horkan IL. Elch ber Inden 4137. dor Ehre 


Ad. Lepidus erhielt Aſrika, Octavianus alles weflicde bis 
an Skodra in Illyrien und Antonius alles oͤſtliche nom 
Skodra bis an den Euphrat, nur Italien ſollte allen 
Dreyen gemein ſeya, Appian de B. civ. V. 8. Uro. 
51—65. Dio Caſſius XLVIII. B. &, 371 —373. 


Plutarch in Antonius 6. XXX—XXXL. ©. 99-100. 
des VL. 9, guttene Ausg. 


Bey, 
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woanetho't Oynaſtien aus Zriius A 

on und Eufebius ausgezoge. 
. Synaſt ie | 

3 init. . 


6. Miebidus oder Niebes 
9. Semenpfis = ⸗ 
8 Blenaık oder Ubienthes 


— N ⸗ * N) 68.“ 
2. — — — ⸗ 67 
3. Kenkenes — . 9 je 
4 Venephes a | A 2; 68. 
3. Naphäöa— 

k 

N) 

* 





m, 
U. Synrefite 


9 Thiniter. 

1. Boethus a ® 8 
2. Kaͤachus oder Chdus = ⸗ ⸗ 39 
3. Biudrhei-oder Bibi =. - « 47 
4 Ka = = ⸗ ⸗ ⸗ 17 
5. Sahne 0 4 --= ⸗ 41 
6. Endres ⸗ ⸗ E s 17 
7. Rephercheres = ⸗ s ⸗ 25 
8. Seſochris 4. 6. u. 
9% Chur ⸗ 336 

ne aan 302 


IL Dynafie 


9. Memphiter. 
Am Medheropbes odre Necherochi r a8 
2 Toſorthrus oder Seſorthus ⸗ . 29 
3.Toris > N ⸗ J 7. 
Me 352*3 
5. Soiphis⸗ ⸗* ⸗ vor ⸗ 46 
6. Aſeriaſids 5" = z Eu 
BE © "N >= =...» 42 
8 Chur 5 etz 20 
9 Kerpheres o98 z ⸗ 26 
nur a1 
=» 
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— WUW. Dynefie 
8. memnbhier. 
| . 


1. Soͤris 

2. Suphis L 
3. Suphis II. 
4 Mencheres 
5. Rhaidſes 
6. Bicheres 
7. Sibercheres 
8. Thampihis 


un ho 
5 Un m nn 8 
a 2.» sa 2, 2 u 8 





as a 8 


% 


& R Bez | 214 
Bufebins: zahlet 17: Mernphiter, aus wel · 
chen er aber nur Suphis anführet. 


VW Dynaſtie. 
14 Elephantiner. 
1. Wardderis: 8R 


⸗ ) 28 

2. Sephrd ⸗ " 5 z — 
g. Nephercheres = ⸗ ⸗ 20 
Ch we 
5, Cheres 2 > > ‚ us 
6 Rhaturis m ar s i 44 

z. Nähere = = ⸗ ⸗ 9 
$ Tarcheres 2 ⸗ 4 
9,DmW + On 93 
— 218 


583 
VI. D ynaflie 
, 9. Memppiter. 
a 





Regierungs 
{ 7 Jahre. 
fr. Othoes e z £ 2 30 
2. Phlus — e⸗ ⸗ 53’ 
3. Merhufuphis 2. Een 7 
4. Wiege =. > ⸗ 2 94 
5. Menteſuphis —W 2 ‚oe L:; 
6..Nitoord, 0.5. 5, 8 = 12 


2. : . - ur. 203 
Euſebius rechnet bie Könige der V. Dynaſtie 
v3u dieſer VI. Dynaſtie, und Zähler 31 Bds 
— nige, führet aber nur Othoes und Phiops 
nahmentlich an, und gibt dem. Phiopojıne 
Retierungojahre. 


VII. D y naſt i 
Memphiter. 
Siehenzig ungenannte Rsnige regierten yo Tas 


(27) nad Euſebius aber Fünf ungenaunte, 
Zönige , die 75. Tage zegierten. 


, VUL Dynaftie 
j : Memppiter. z : su 
eben und zwängig ungenennte Eönige ges 
giren = : ⸗ 146 


ve — 
Nach Eufebius fünf ungenannte Könige, die 
regterten ⸗ ⸗ ⸗ 1060 


583 
I Dynafiie 


N Bi 


Herakleoter. 
— Re nae 
7 


Rach Eufebins —* vier geweſen ſeyn, und der 
erſte ſoll Achtus geheiſſen haben’; nur nennt 
er fie Herakleopoliter, fo aber wohl ein Feh⸗ 
ler eines Abſchreibers iſt, der Heralleum mit 
Herakleopolis verwechſelt Hat; fie follen res | 
giert haben ⸗ = ⸗ 100 

Nach Africanus ſollen 19 geweſen feon, und 409 Jahr 
tegiert haben, doch ift es nich unwahrſchein⸗ 
lich , daß dieſe 19 aus der folgenden x Dy⸗ 
naſtie heraufgenonimen find. | 


x. Dyn aſtie. 


19. Herakleoter regierten 188 
XL Dynafie | 
16. Diofpoliter regieren 43 
Mac) diefen regierte Ammenemes ⸗ 16 


X Dynaſt ie. 
7. Dioſpoliter. regierten . 5 
2. Geſon, Goſes Seſonchoris = 


a 46 
3. Ammanemes ⸗ ⸗ ⸗ 38 
9. Seffii » ©, = ⸗ ⸗ 48 
4. Lachares ober bar = 2 8 


584 





— 
Latus - 140 
5. Unmeed = 3 8 ⸗ 8 
6. Ammenemes ⸗ ⸗ ⸗ 
9. Sermiophris =» — ⸗ 4 
— 200 

U Dynaftie 


13. Diofpoliter regieren = 284 


Nach Esſebius 60 Bönige, bie 453 Jahr 
regiert haben ſollen, welches aber viele 
leidyt eine Verwechſelung mit der folgen. 
den Roitiſchen Dynaflie feyn dürfte. 


XIV. Dy naſt i e. 


Sie reglerten nad) Euſebius = ⸗ | 434 
Julius Afrieanus übergeht. biefe make: 
gänzlich, | 


| XV, D y naftie 
6. Phoͤniciſche Hirtenkoͤnige. 


1. Saltes > ⸗ ⸗ 19 
2. Byon oder Ben ,=- ⸗ 44 
3. Pachnan oder Apachnes ⸗ ⸗ 61 


Latus - 124 


so. 


Jahre. 


Latös - 120 


4. Gtaau = 30 
5 che — a. 8. 8 . 4 
⸗ 61 


6. Aphobis 2 ⸗ 
| 254 
Diefe Donaſtie itt bey Euſeblas der XVIte 


XVL Dynaftie 


82 Griechiſche BEN „ welche regler 
haben folled — ⸗ ⸗ zis 


3 XV. Dyraftie 


4 andere Hinenkdnige und 43 Thebaner, 
welche zuſammen regie t haben = 148 
Vermuthlich die XVII, Dioſpolitiſche Dynas 
ſti⸗, die Afrieanus Thebaner nennet; 
indem Tbebe ſonſt groß s Diofpolis hießt 
Bey Euſebius ſcheilen die XV., XVL 
a XVII. Zypnaftie vetwechfeltzu feyns 


XVII. D y nafı di 
16. Diofpolitet, | 
1. Umofis dder aa ein — uferh 4. 


2. Chebron ⸗ à 130 
3. Ammenvphios 209 21 
4 Miphris u: ’: ⸗ ⸗ 12 
Latus⸗ fi 
9 


ı 


ae 





, . Lat - 7 


12 Acherres —. ⸗ 
23. Cherres ⸗ 
14. Armes oder Dayenp 

15. Ammeſes, Rammeſſes oder uegyptus 
— — 6 . 


g. Miöphregmutofl oder Umofs L ⸗ 

.. TuhmflE > Oo En 
4. Umenopbiö oder Denmen . 
8. Horus Be j ; 
9 Acheneherſes ud u z 
10. Athoris ⸗ ⸗ ———— 
a1. Eheuieret e — ⸗ 
14 ? 

5 8 


! 


29 ynafie 
s. Yiofpoliter. 


Nach Fufehias 


Re Sethos — 
2. Rhapſeßs = 
3. Ammenephes 
4 Ammenammes 
5» Thnoris =. 


“N u on. 


36 





II. Dyneftie 
sa Dioſpolite. 


Heben nad) Jall⸗⸗ aflicanus relert8 


"ML Dykiaflie 


’ [7 


.. 7. Zaniter — 
Nath Euſchino der hies vn Rate Bi 
| unterſchiod. 
ı. Semendes⸗ ⸗ ® w. ss 
9. Pfuſennes 1. 2 8. ®- 41 
3. Nephercheres 8 . 4 
4 Ammenopthis d * ⸗ 9 
une Sie 
6. Pfinache 8 8 8, J — N 
7 Pfufennes IL. 2 8 8 e ® a 8$ | 
zu ® ya A i e. 
9 Buboßien- | 
1. Chen ° —- ⸗ a 21 
2. —— ⸗ ⸗ 8 ⸗ 18 
* | ö “ 2 2 ‚25 
5» 8 ⸗ “ 








yo e 
6 Tarellethis⸗ 0 13 
7% ® & 2) X 
8 8 ⸗ eo): 46 
Se 8 ; e 8 ) x 


Diefe drey Aahmen find aus Euſebius, 
die Regiexruo nojabra eben der: Abrigem . 
anbenannten aus Julius Afriemas 


XXI, Dumakie 
4 Taniter. 
1. Vetubaſtes = i 


B e28 
2 Pforthen oder Hereules = — 
+ Pammus - 6 e 0 ‚3 z 10 
4 Zet 0 8 - P} . a1 


ee @ 
Tie Regierungeiabte .r erfien dry 
Euſebius, Zet aber iſt qus Juliue 


Afri icanuo. 


u 
— 


MV O p n * io 
I, Saiter. | 


71 


Degen a zent s ⸗ go 








XXV. Dyna ſt i ei 
3. Aethiopi r. 


1. Sabbakon Er ⸗ ⸗ 
2. Sevechns, s Aön. 1704. 3 - 8 
3. Tarakus, a Bit. 198 9% 8 


t 


10 Ammeris = ss \ 18 a 

2. Eisphinaseh = . ® 2.08: 

3. Necheptos oder. Merepfod . a. 
4. Nechad L ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
Pſammetichus ⸗ ⸗ ⸗ 
6. Necdan . II, 2 Rön. B: 39 3 € 

y. Pſammutbis ober ammierhiäns Tl. * 
8. Waphris, Jerem. 43 8. 8 
9 Amoſis ⸗ 8 s | 
⸗ 


0, Pſammacherite⸗0 


XIV. DO pnafie 
3 Verfer. . 





». 8 
De Di Donate, 
.. =. d s 36 
Amel. ö ⸗ Bi 
5. Ürtareryes Tanghand » s e 40 
6. Rerres II. 2 Monathe. 
. Gagbiaund 7 Monathe. 
—— (Meet) eis Som, »;__19 
: 120 
ZIVIL 9 na ſt i e. 
1. Geiter. 
ei dr tu 
fern nah ⸗ 


2 


— Sorukte, 0 





5 RE f i 
B: Ä * ig 135 
⸗ ⸗ 2 s a 
4. Anapherites — Mepberetes. 4 Monate. 
5 Duspie — . a ee 











2‘ 


Elephantie 218 


| | m. 
DI Pyuofi« 


ED @ehrmunter. u i 
1. Nectanebes I. 2 ⸗ ⸗ 10°: 
2. Teos ⸗ 0 —4 23 8 
3. Nectanebes II. DE Be 5 ı8 
Ä un ne sul 


Säberfihlag ordnet In ſeiner Ehronslonle.der Welt 


©. 137. diefe Dpnaſtien nach der Eintheilung von Aegyp⸗ 
ten, und nad) dem Laufe des Nil in das weftliche und 
Sflliche, und nach beyden Theilen in das obere, mitt: 
lere, uud untere ‚ wie folget : 


/ | — 
Weſtaͤgoppten. 
Dberägypsen. Wittelagypten. [Mnterägppten. 


a Ihe 253 
I Is 302 


III Memphis 3214 


IP Wemepit 284 


5 — WMemyhis 203 
ab * VII Ariſto kratie 
von 70 Tagen 
VI Memphis 1 146 


IX eotis 
Sabe 8 ze eotiẽ 3 
JZahr 285 





XIV Ze 484 


J 


5R 5 x 
% 1 


Oſt aͤgopten. 
Oderagypten. | Misselägypien. | Unterägppien, 
xZı Dior is 2 

Amemenes 


ZU Diopols 160 
XIIDwipls 184 — 
xzvr Sie 284 
XVI Sricchi'che : 
xrIr Diopolis 143 Din 190 
—— PT 
oſo lit 193 gleichzeitig mir 
X Diofsolis PWoNts 185 wit den Dyna⸗ 
as Bien donDiefgo- XXI! Tenaie 120 
Is XXIT Bubcfle 320. 
XXI Faneis 75 





c XXIV Soiter x " 
— Aethiopier +6 
IXXVV Gait 186 


: xx VII Perſer 120 
XXVIIIE ar 6 
XXIX Menbeſier 21 
—— Eebenyusz0 


| 
ei |ö0Gerüganeen_» 1823 
Gase Des der Donafim „...1% 


Ende des — Bandes. 











